
A.

Aa, aa, aa, Abkürzung (von olvu [ana] ), s , atui.
Aaa, ääa, früher gebräuchliche Abkürzung von Amalgama, Quickbrei.
Ä, ab, abs, praepos. c. abtat. ]) von; z. B. Uber a plambo, frei von

Blei; canthatus a prüecipitato, von dem Präcipitat abgegossen ; Uberatusa
rupro, befreit vom Kupfer; diversus ab angustura Vera, verschieden
von der echten Angüslura; 2) vor, z. B. cave üb oleo imjuinato, man
hüte sich vor einem verfälschten Oele,

Aasuuis, i, m, auch asth«ma, malis, n. (to daO-^ia [to asthma], das
Keuchen.)

ALbaptfstias, a, um, adj., was sich nicht eintauchen lässt, wie Kork,
Fett u. dergl. (von et [«] priv. u. ßanriQuv [ baptizei)i\, eintauchen.)

Abbrcviatuw, a, um, adj., abgekürzt, verkürzt, gestutzt, stumpf; z. B.
jierianthium abbreviatum, abgekürzte Blüthendecke.

A bcissws, a, um, adj, abgerissen , abgeschnitten.
, lnss, //., der Leib, der Unterleib, der Hinterleib; z. B.

bei Insekten (von abdere verbergen, weil im Unterleibe manches verbor¬
gen; richtiger scheint dies Wort wohl vom Hebr. ab-domen, Vater des
Koths, abzuleiten sein). — Abdominalis, e, adj. zum Unterleibe ge¬
hörig.

Abecedaria., ae, f., ABCKraut CSpilanthus Acniella), (so genannt,
weil die Wurzel in Aethiopien zum Fähigermachen der Rinderzungen be¬
hufs des Nachsprechens der schwereren arab. Laute dienen soll.)

Abcimoschus, i. m., der Abelmosch, Bisameibisch (Hibiscus Abel-
moschus L.) (vom Arab. habt), Beere, u. el-mosk , Moschus).

Ab£o, fvi (i'i), fium, Ire, abgehen, weggehen, fortgehen, übergehen,
sich in etwas verändern oder verwandeln; z. B. in massam crystalli-
nam ubire, in eine kri stallinische Masse übergehen.

ALfoete, od. abeto, ital. Name der Tanne, Weisstanne.
Abliöpreo, ui, «re, abweichen, verschieden sein, unähnlich sein,

entfernt sein, nicht übereinkommen; z. B. tota forma radix abliorret,
die- Wurzel weicht in der ganzen Gestalt ab.

Abies, elis, f., die Weisstanne, Edeltanne (21. Cl. 8. 0. [ Monoecia
Monadelphia] L.; Vom'ferae, nat. Familie ) (soil von ab und ire, gehen,
abgeleitet sein , weil der Baum gleichsam in der Ilöhe davon gehe). —
Abietmae, arum, Tannenbäume, eine, eine Unterabtheilung der die
Coniferen bildenden Pflanzenfamilie , mit 2 fächerigen Antheren, umge¬
kehrten Eier eben, echte holzige Zapfen bildenden Fruchten und einem1



2 Abiga — Älisoliitus.

JEmbryo mit mehreren Cotyledonen. Hierher gehör' die Gattung Pinns.—
Abieline (von Abies, Tanne), nach Cailot die aus dem Strasburger
Terpentin erh. Krystalle , von Berzelius Gammaharz genannt.

Abiga, ae ( herba), = Teucrium Chamaedrys? T. Chamaepitys?
(von abiyo, abtreihen, weil es Abortus machen, auch die Gicht vertrei¬
ben sollte.)

Abigo, egi, actum, ere, aus- oder vertreiben, verjagen; z. B. coqve
donec omne gas hydrosulphuratum ab actum fuerit, koche, bis alles
Schwefelwasserstoffgas ausgetrieben sein wird; cuprum abigendo gas
'acidum sulphurosum solvitur, das Kupfer wird unter Austreibung von
schwefelsaurem Gas gelöst.

Ablaqueatio, önis, f., das Aufgraben der Erde (um die Weinstöcke,
Oelbäume etc.) (von ab und laqueus, die Schlinge).

Ablautes , ablastos, ohne Keim, unfruchtbar (von et [a] priv. und
ßXaotrj [blaste], der Keim).

Abluentia, örum, n. plur. [remedia), abwaschende Mittel.— Ablüo,
ui, üium, ere, abwaschen, auswaschen, abspülen; z. B. crystallos
collectas sedulo ablue, die gesammelten Krystalle spüle sorgfällig ab.—
Ablütio , önis, f., das Aus- und Abwaschen, die Auswaschung, das
Reinigen, z. B. des Spiessglanzoxydes von fremdartigen scharten Stoffen.
— Ablütus, a, um, adj., abgewaschen, abgespült, gereinigt, mittelst Was¬
ser u. dgl. (von lavo, Xovo) [/wo], waschen.)

Abnoriiiis, e, adj., regelwidrig (von ab und normo), daher abnor-
nritas , die Regelwidrigkeit, Anomalie.

Abortlvus, a, um, adj., unzeitig geboren, unausgebildet, die Frucht
abtreibend.

Abortus, us, m., der Missfall (v. ab u. ortus, die Geburt, das Her¬
anwachsen).

Abraucliia, örum, n. (amphibia}, kiemenlose Amphibien (v. abranchos,
abranchus , kiemenlos; von et [a] priv. und ßgety/oi [ branchos ], der
Fischkiemen).

Abräsus, a, um, adj., abgekratzt, abgeschabt.
Abrotauo, ital. Name der Stabwurzel (Abrotanum).
Abrotäniim, i, n., (to aßQÖrovov) [to habrotonon ]), die Eberraute (v.

« [a] priv. und ßgotoq Iftroto*], sterblich, also unsterbliches Kraut,
wahrscheinlich der perennirenden Wurzel halber. Vgl. Herba Abrotani.

Abrupte - piimata folia, abgebrochen- oder gleichartig gefiederte
Blätter.

Abrus precatorius, L., die Paternostererbse, Giftbohne etc.
Abscindo, setdi, scissum, ere, abreissen, abschneiden. — AbscTs-

SUS, a, um, adj., abgeschnitten, abgelöst, abgerissen.
Absfmilis, e, adj., unähnlich.
Absiutlie, franz. Name des Wermuths.
Absiutliicus, a, um, adj., zu Absinthium gehörig, auch wermuthsauer.

— Absilitlntes, foem. absinthitis, von Wermuth, mit Wermuth ver¬
setzt.— Absinthium, i. n, (ro ä\piv9t>ov [fo absinthion]~), der Wermuth,
Artemisia Absinthium (v. 7tio) \pio\, trinken und a [a] priv., n. Einigen
auch v. a [«] priv. u.yi>v&o$ [psinthos], kahl, nackt). Vgl. Herba Absinthii.

Absolute, adv., vollstäiidig, kurz u. gut, ohne Bedingung, ohne Ver¬
bindung mit etwas andern.

Absoliitus, a, um, adj., vollendet, vollkommen, vollständig, an und
für sich, unerlässlich, absolut, was so uud nicht anders ist; z. B. po/i-



Absorbens —• Acantliaceae. 3

dus absolutum, das absolute Gewicht, nämlich die Grösse der Wirkung
der irdischen Anziehungskraft auf einen gegebenen Körper überhaupt,
d. h. der Druck, den er zu Folge der Schwerkraft auf eine horizonta¬
len Unterlage ausübt u. den man durch das Wiegen auf der Wage misst,
wozu man sich als relativer Einheit der Centner, Pfunde, Lothe etc.
bedient; wird daher z.B. ein Stück Blei gewogen, und man findet, dass
es genau ein Pfund wiegt, so ist dies sein absolutes Gewicht. — Ab-Solvo, solvi, solulum, ere, vollenden.

Absorbeiis, ntis, adj., aufsaugend, einsaugend (von ab, ano [apo] und
sorbvre, saugen, schlürfen. — Absorbentia, örum, n. plur. [remedia},
die sogen, absorbirenden, Säure tilgenden Mittel, wie der kohlensaure
Kalk, die Magnesia etc. — Absorbeo, sorbili (sorpsi) , sorptum, ere,
verschlucken, einsaugen, absorbiren.

Absque, praep. c. ablat., ohne.
Abstergens, ntis, ad}., abfegend, abwaschend,(von aussen) reinigend

{•von abs, ano [apo\ und tergo, t tgow [terso]). — Abstergentia, Örumii. plur. (remedia ), reinigende Mittel.

Absterscis, a, um, adj., benommen, weggeschafft, gereinigt.
Abstineo, iii, entum, "ere, abhalien, zurückhalten.
Abstractus, a, um, adj, abgezogen (von abs und traho; abstrahere,

abziehen).— Abstracticius, a, um, adj., abzielibar. — Abstractum, i,
n., das Abgezogene. — Abstraho, axi, actum, ere, abziehen, weg¬
ziehen, abdestilliren; z. B. abstrahantur destillatione librae viginti, man
ziehe durch Destillation 20 Pfund ab.

Absiiin, abfüi, abesse, wegsein, frei von etwas sein.
AbmidanM, tis, adj , vorherrschend, überschüssig. — Abuilde, adv.,

übertlüssig, überaus sehr. — Abundo , ävi, älum, äre, vorherrschen,
im Uebermass od. Ueberfluss vorhanden sein, überschüssig sein, z. B. si
a vi dum abundat t wenn die Säure überschüssig ist. — Abundus, a,
um, adj., vorherrschend, im Ueberfluss vorhanden.

Ac, conj.j und, auch, wie, wie auch, bisweilen als, und zwar, z. B.
bene ac caute serra, bewahre es gut und vorsichtig.

Acäcia, ae. f. (ay.ay.ia [akakia ]),, der Schlehendorn, Prunus spinosa y
so wie mehrere andere stachliche Pflanzen; vorzüglich die Akacie (23.
Cl. 1. O. [Polggamia Monoecia] L.: Leguminosae-Mimoseae (von cc [a]priv . und zay.oc; [kakos J, böse, schlecht, oder xaxt« [kakia ] , die Bös¬
artigkeit , Schlechtigkeit, weil die so benannten Pflanzen, ihres ab¬
schreckenden Aeussern ungeachtet, doch so viel Gutes enthalten, zum
Theil auch nur stachlichl anzusehen sind, ohne wirklich zu siechen);
z. B. Acacia vera, ägyptischer Scholendorn, von dem das Gummi mi~mosae kommt.

Acadcntla, ae, f., die Academie, das Gymnasium.
AcAlc k2>ha, ae, 1) die Nessel, Urtica• 2) die sogenannte Meernessel,

Meerqualie (von cc [a]priv., y.aioc; [kalos], schön, und aqiti [haphe\,
das Gefühl).

AcalepSielmiiatlies, die Akalephelminthen, quallenartige Eingewei-
dethiere (von acalepka, Nessel, und heim ins, Wurm).

Acamptus, a, um, adj., unbiegsam.
Acaaaceae, ärum, f. plur. (pluntae), die Acanaceen oder distelar¬

tigen Pflanzen (von acanus, die Spitze, der Dorn).
Acantliaceae, ärum, f. plur., die Akanthaceen, Akanthen, Akanthus-

pflanzen (von acanthus, der Dorn).
1*



4 Acanlhia — Accipio.

Aeamithia, ae, f., die Warze (von acantha, der Dom; wahrscheinlich
des Stechens halber).

Acafitüioderinus, \,m., Vacanthoderme (lacanthoderm ), derAkantho-
derm, Hauptstachler, ein vermeintlich neuentdeckter Fisch (von acanthus,
Dorn, und derma, Haut, Fell).

AcaiaO&fxSe«, acanthoides,acanlhoidetis. a, um, adj dornähnlich,
akanthusaitig (von acanthus, der Dorn, und tidoq [e/Y/o.v], das Ansehen,
die Gestalt).

Acasiifcapliis, is , f., eine Schlange mit hcrnartiger Schwanzspitze
von acantha, Dorn , und op/iis , Schlange).

AcaHfhopöinus, a, um, adj., mit stachlichtem Deckel (von acantha,
Dorn, und poma, der Deckel).

Acanlhus, i, in., der Dorn/auch ein bekanntes Pflanzengeschlecht (Bä¬
ren klaue).

Acamis, i, in., die Spitze, der Dorn, auch eine distelartige, stechende
Pflanze (Onoporduni Acanthium).

Acapiias, in., Pflanzentheile, die beim Verbrennen keinen unange¬
nehmen Rauch machen, wie der Majoran (von a [a j priv. und r.anvoq
\kapnos\ der Rauch).

Acapsularis, e, adj., ohne Kapsel (von a [a] priv. und xa»/'«
[kapsa] , die Kapsel).

Acarodmsw, i, ?*., lies^na oder Gummi acaroides, Res. flavfy Gummi,
flamm, das gelbe (südindische) Harz oder Gummi (von Acarots resinif eru).

Acaroi\s, ein neues Pflanzengeschlecht, wahrscheinlich mit Akarus
ähnlichen Theilen.

Acaroit, n., = Myrtus sylvestris? oder die Beere davon?
Acarpus, a, um, adj. ( sterilis, fructus expers) , fruchtlos, unfruchtbar.
Acarus (ro av.ciQi [tn ckari]), eigentlich ein jedes kleine, nicht wei¬

ter (heilbar scheinende Thier, daner die Milbe (von <x [a] priv. L und
y.z'lqo) [keiro], theilen, zerschneiden).

Acaislis, e, adj. (sine caulej, ohne Stengel, stengellos, slammlos,
stiellos (Pflanzen mit kurzem Stengel, wie der Löwenzahn, Leontodon
Taraxacum , von a [cc] priv. und caulis, der Stengel), z. B. acaulis
planta , eine stengellose Pflanze.

AccerfenH, entis, adj., nahe kommend. — Accedo, essi, essuin,
ere, hinzugehen oder kommen, nahe kommen, ähnlich sein, erreichen,
sich nähern.

AccMeräfas, a, um, adj., beschleunigt; z. R. liquor accelerata pl-
tratione separetur, die Flüssigkeit werde durch eine beschleunigte Fil¬
tration getrennt. — ÄCOelero, ävi, atum, äre, beschleunigen.

Aecemlo, cendi, censum, ere, anzünden, entzünden, anbrennen,
brennend machen. — Accensio, önis, das Anzünden verbrennlicher
Stoffe (von ad, ac, und cando, brennen, sich erhitzen).— Accensus,
a, um, adj., tmgezündet, entzündet; z. R. camphora accensa absque re-
sidito deflagrut, der Kampher verbrennt entzündet ohne Rückstand.

Accesssss, us, in,, der Zugang, Zutritt; z, B. accessn aeris, unter
Luftzutritt.

Accido, tdi, ere. ereignen, sich zutragen, vorfallen.
Iccijiciiser, eris, m.. s. Acipenser.
Acclpi», cepi, ceptum, ere, erhalten, bekommen, empfangen, neh¬

men, vornehmen, aufnehmen; z. R. saepe necesse est, illud purissimum•
accipsre, oft ist es nöüiig, dasselbe ganz rein zu erhalten.



Accipiter — Acesiponos. 5

Accipiter, tris , m., der Habicht, Sperber (von ad, acu.capio, neh¬
men, fangen). — Accipitres, um, m. plur., die Raubvögel überhaupt.— Accipitrina', ae, f., das Habichtskraut; s. Hieracium.

Accommodäfits, a, um, adj., schicklich, passend eingerichtet. — Ac-commödo, avi, atum, äre, einrichten nach etwas, anfügen, anpassen.
Aecremeiitiim, i,n., der Auswuchs, Zuwuchs. — AccretTo, önis, f.,

das Anwachsen, Hinzuwachs<?n (von ad, ac und cresco, wachsen).
AccumbeiiH, litis, adj., anliegend. — Accumbo, cübüi, cubitum,

fe're, liegen, anliegen.
Accuräte, adv ., genau, sorgfaltig, mit Sorgfalt, ausführlich, umständ¬

lich, behulsam, vorsichtig. — Accurätlor, us, adj. (comp, von accura-
tus), genauer, sehr genau, sorgfältig. — Accurätissimus, a, um, adj.
(superl. von accuratus), der (die, das) sorgfältigste, genaueste. — Ac-
Cunitus, a, um, adj ., genau, sorgfältig (von ad und curo , sorgen).

Accysefssm, i, neine Alyssenart ?
Aceplialus, a, um, adj., kopflos, ohne Kopf; z. B. mollusca ace¬

phala, kopflose Weichthiere, nämlich solche ohne Kopf, bei denen das
Maul in der Tiefe des Mantels versteckt ist, der auch die Kiemen und
Eingeweide einschliesst und si^h entweder seiner ganzen Länge nach
oder an einem der beiden Enden öffnet; es sind alle, meist eine zwei-
klappige Schale habende Muscheln, wie die Auster, hierher zu rechnen.

Acephosäiare entstellt durch Einwirkung des Phosphors auf Acelon.
Acer, eris, n.. der Ahornbaum (23. Cl. 1. 0. [.Polygamia Morioecia^L.;

Sapindaceae, nat. Fam.). — Aceras, Ulis, m. (sal acerinum ), ein ahorn¬
saures Salz. — Acericus, a, um, adj., ahornsauer.

Acer, cris, cre, adj., scharf schmeckend; z .B. prineipivm acre vege-
tabilium , der scharfe Pflanzenstoff. — Acer-aromaticus, a, um,
adj., gewürzhaft-scharf. — Acerbus, a, um, adj., herbe. — Acer-nauseosus, a, um, adj. ekelhaft-scharf.

Acerides, Salben oder Pflaster ohne Wachs ( von a [a] priv. und
y.rjQoq [aceros] das Wachs).

Accrösias, a, um, adj., voll Spreu, die Nadel betreffend, ihnen ähn¬
lich, nadeJblätlrig, z. B. Silva acerosa, ein Nadelwald; arbores acerosae,
Nadelhölzer.

Acerötns, a, um, adj. (sine cera ), ohne Wachs (von a [a] priv.
und cera , Wachs).

AccrriimiH, a, um adj. (Superl.v. acer'), sehr scharf, höchst scharf.
Acervf&lcis, i, md;is Häufchen, der kleine Haufen. — Acervus,

i, in ., der Haufen ( hergeleitet von ac/iyron , die Spreu, oder von ag-
gero, a ytiqta [ageiro ], versammeln),

Acescens, ntis, adj., säuerlich. — Acescentia, ae, f. 1) sauer wer¬
dende Stolle, wie Milch u. dgl. (plur. von acescens ; von acesco, sauer
werden); 2) die Säuerungsfähigkeit; das Sauerwerden. — Acesco,
aeüi, ere, sauer werden, versäuern.

Acesia, ae, f. (aces/.v), die Heilung, auch eine aus Kinderharn be¬
re itete Arznei des Mittelalters (von ür.ün, äy.to luai> /akeo, akeomaij hei¬
len, retten; auch wohl bezüglich auf a/.?j / ake] , Ruhe, so viel als be¬
ruhigen, besänftigen).

Acesiiiösos, krankheitheilend (v. avesis y die Heilung, und nosos,
die Krankheit). '

Acesiponos, schmerzlindernd, oder heilend (von acesis, Heilung, u.
ponos, das schwere Leiden).



6 Acesius — Acetum antisepticum.

A cckiuh, a, um, adj., heilend, reitend.
lepsin», ae, f., das Heilmittel. — Acesmtus, a, um, adj., heilbar,

noch zu retten. — Acesmus, i, vi., die Heilung.
Acesodynus, a, um, adj., schmerzheilend, schmerzlindernd (von

acexix, Heilung, und odyne, Schmerz).
Acesteriii«, acesticus, a, um, adj., hellsam, heilbar. — Acesttca,

ao, f. [ars), die Heilung, Heilkunst. — Acestor, öris, m., der Helfer,
der Reller, der Arzt (von axio/tai [ukeomui], heilen, retten). — Aces-
torTa, ae, f., (acesloris), die Heilung, Heilkunst.— AcestorTus, a, um,
adj., heilsam, heilend, rettend, zur Heilung gehörig, heilbar.— Acestrta,
ae, f., die Aerztin, Hebamme. — Acestron, n., das Heilmittel. — Aces-
lys, die Heilung.

Acetn, örum, n. (plur. v. acetum ), Essige.

Acetabiilum, i, ein bestimmtes Mass der Alten; das Nabelkraut,Umbificus Veneris.
Acetal (v. Acetum n. Alkohol) ist der Sauerstoflather Dübereiners.
Acetaria, örum, n. (olera), der Salat (von acetarius, mit Essig bereitet).
Acetas. ätis, m., ein Acetat, ein essigsaures Salz, z. B. acetus cu-

pricvs , essigsaures Kupfer.
Acetas ammonii dilutus und solutus (PI,. Austr., Bav.), vide

Liquor ammonii acetici conc. und tl Hut IIS. — Acetas Lixiviae solutus
(Ph. Austr ), vide Liq. Kuli acetici. — Acetas Morphii (Ph. Austr.),v.
Morphium uceticum. — Acetas natricus cum aqua (Ph Austr.), v.
Matrum uceticum. — Acetas oxvdt Ferri liqttidus (Ph.Bav v. Tinct.
Ferri acetici Kluproth. — Acetas Plumbi acidlllllS siccus (PA. Auxtr.),
v. Plumbum uceticum crystulli.iatnm. — Acetas Plumbi acidtllus so¬
lutus (Ph. Auxtr), y. Liqu. Plumbi acetici. — Acetas Plumbi depu-
ratlis (Ph. Bav.), v. Plumbum uceticum i ry.it. — Acetas plumbi li-
quidus (Ph. Bav .), v. Liqu. Plumbi acetici. — Acetas plumbicus cum
aqua (i'A. Austr.) v. Plumbum acet. cryst. — Acetas Sodae (Ph.
Austr.), v. Matrum uceticum.

Acetiitus, a, um, adj., essigsauer. — Acetico-aelhereus, a, um,
adj., essigätherhaltig. — Acelicus, a, um, udj , essigsauer; z.H.plum¬
bum uceticum , das essigsaure Blai. — Acetis, ein Acetit, ein essigsau¬
res Salz. — Aceto, Mal. Name des Essigs. — Aceto crudo, ilal. Name
des rohen Essigs. — Acetoläta, örum, n., die einfachen und zusam¬
mengesetzten digerirlen Essige aus Wurzeln, Kräutern etc., Essigaufgüsse.
— Acetolatüra, örum, m , Esslgausziige, essigl)altige Tincturen, durch
Maceralion erhalten. — Acetolea, örum, n., Essigauflosungen. — Ace-
toltca, örum, Ji., Essigverbindungen im Allgemeinen. — Acetolotlva,
orum, 7i., Essiglösungen, die theils durch Auflösungen, theils durch Ma¬
ceralion, theils auch durch Destillation entstehen.— Acetomellia, örum,
«., Essighonige (v. acetum, Essig, und mel, Honig). — Acetomelrum,
i, n., ein Essigmesser, eine Vorrichtung zur Bestimmung der Stärke eines
Essigs. — Aceton, wird durch trockene Destillation der essigsaur. Salze
erhallen und ist also ein Erzeugmss der zersetzten Essigsäure. Es ist
z. B. in dem Liquor pijro-aceticus enthalten. — Acetösa, ae, f. (Ru-
mex A.), der Sauerampfer. — Acetosella, ae, f., (Oxulis A.), der
Sauerklee. — Acetosllas, Ulis, f.. die Essigsliuerlichkeit, z. B. acetosi-
tas citri, Citronensäure. — Acetösus, a, um, adj., essigt, essigtsauer.

Acetuiii, i, ii., der Essig.
Acitnm nntisepticum s. {irophylacticum, v. Acet. aromaticum.



Acetum aromalicum — Achromaticus. 7

Acetum aromaficiun, aromatischer Essig. Iliess sonst Pest¬
essig ( Acetum pestilenliale), weil er als Verwahrungsmittel gegen die
Pest und ansteckende Krankheiten galt, und da zur Zeit der Pest in
Marseille vier Männer, vermeintlich durch diesen Essig gegen Ansteckung
geschützt, die Kranken beraubten, heisst er auch: Essig der vier Räu¬
ber (l 'inaigre des quatre voleurs).

Acetum concentratum , concentrirter Essig. Das älteste Ver¬
fahren bestand darin, denselben durch trockene Destillation essigsau¬
rer Metallsalze, z. B. Grünspan, Bleizucker etc. (Grünspan-Essig, BJei-
E. oder Kupfergeist), zu gewinnen. Später (1697) empfahl Stahl,
den Essig durchs Gefrieren zu verstärken ( Acet. per frigus con-
centratum ), und gab auch schon die Destillation von essigsaurem
Kali mit Schwefelsäure an. Noch später (1772) schlug Westen dorf die
noch jetzt gewöhnliche Methode, durch Destillation von essigsaurem Na •
iron mit Schwefelsäure vor. Auch wird bisweilen anstatt des essigsau¬
ren Natrons, nach Buch holz, essigsaures Bleioxyd dazu angewandt.

Acetum crüdum , roher Essig. Der Essig entsteht durch Oxy¬
dation des Weingeistes, unter Zutritt sauerstoffhaltiger Luft. (I Atom
Alkohol wird durch 4 Atome Sauerstoff der atmosphärischen Luft
in 1 Atom wasserfreie Essigsäure und 3 Atome Wasser zerlegt). Die
Verunreinigung mit metallischen Substanzen wird vermittelst Schwefel¬
wasserstoffwasser durch einen dunkeln Niederschlag, die Beimischung
von scharfen Substanzen durch Abdampfen des Essigs durch den Ge¬
schmack (da der abgedampfte reine Essig-Rückstand blos salzig und
bitter, aber nicht scharf schmeckt) dargethan. — Acetylsaure ist die
Essigsäure.

Achaenium CAchenium9, i, n. f die Akene, die Schliessfrucht, Kern¬
kapsel (eine einfächerige, einsamige, nicht aufspringende, aus einem un¬
terständigen Fruchtknoten entstandene Frucht; sie ist entweder die
Frucht allein, wie bei den Compositen , oder nur Theilfrucht (Gar-
pell), wie bei den Umbelliferen (von a [a] prlv. u. %aivo) (cAat/io),
klaffen).

Acharfgton, n. (medicamentum ), in altern Zeiten ein gewisses Ge¬
gengift, von dem man sich eine besonders schnelle Hülfe versprach;
im Mittelalter so viel wie eine undankbare Arznei (von cc [a] priv. u.
charis t die Gunst).

Acliarius f Erich), nomen propr. eines Botanikers, Professors u.
Provinzial-Medicus zu Vadstena in Ostgothland, gest. 1819.

Achates, ae, m., der Achat (von cc [a] priv. u./ctLvo) [chaino], klaffen.
Achenlum, i, n s. Achaenium.
Achillea, (^ ayvD.tia [he achilleia] Diosc .) die Schafgarbe, der

Grinsing, das Heilkraul (19. Cl. 2. 0. [Syngenesia superflua] L., Com-
positae-Anthemideae , nat. F.) (von cc/ttltLoq [ achilleios ], gross , stark,
stark machend, oder von Achilles, dem berühmten Homerischen Hel¬
den) ; z. B. Achillea Millefolium. — Achillein, eine eigentümliche« in
der Schafgarbe [Achillea Millefolium] entdeckte Substanz.

Aclur, Achims, a, um, adj ., ohne Brustflossen (von cc [a] priv.
und [cheir] die Hand).

Achromaticus, a, um, adj. (incoloratus) farblos, nicht färbend,
achromatisch. — Achromatistus, achromUtus. achrömus, achrous. a, um.
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adj. (decolor) farblos, missfarbig (von a [a] prit. und -/ijöi/ia f rhro-
>««], die Farbe).

Acliroiiizoirie, die Magistralformeln von Arzneien.
AcliroiiN, (incoloratus) farblos, nicht gefärbt; missfarbig (von et

[«] priv. 11. chroia , die Farbe).
Acliyron, n., (palea ) die Spreu u. dgl. (von a [aj prit. u. l%v-

Qoq \echyros ], verschlossen; also: etwas Inhallloses).
Acicüla, ae, f eine kleine Nadel. — Acicularis, e, adj nadei¬

för mig (von acicula , eine kleine Nadel); z. B. pilus acicularis , nadei¬
förmiges Haar, ein Haar, das kurz, stark, aber sehr spitzig, über die
J'asis mit einer Erweiterung versehen ist. — Aciculoso-Iamellosus,
a, um, adj., nadelförmig-blättrig. — AciculösilS, p, um, adj., nadel-
förmig.

Acida, örum, w., die Säuren„ sauren Mittel (plur. von acidum), —
Acide chlorazotique, Chlorstickstoffsäure, ist das im Königswasser ent¬
deckte eigenthümliche Gas, das sich wie das Königswasser selbst ver¬
halt. — Acide hyposulphurique, bisulphure , doppelt geschwefelte
Unterschwefelsäure, eine neue Oxydationsstufe des Schwefels. — Acide
sulphurique destille, franz. Name der destillirten Schwefelsäure. —
AcidificaUo, önis, f., das Sauermaclien, Sauerwerden; die Säuerung,
Säurebildung, Oxygenation. — Aciditas, älis, f., der saure Zustand.
— AciditatTo, önis, f., = Acidum primarum viarum , Säure in den er¬
sten Wegen? — Acidiusculus, a, um, adj. y säuerlich, etwas sauer (De-
min. des Compar. acidus). — Acido-dulcis, e, adj., sauer-süss.

Acido »olforico, ital. Name der Schwefelsäure.
Acidulae, ärum, f. Qaquae) , die Sauerbrunnen, viel Kohlensäure

hallige Mineralwässer.
Acidülo-aleoholiciBH, a, um, adj. , säuerlich-alkoholisch. — Aci-

dulo-dulcis, e, adj ., säuerlicli-süss. — Acidulo-metallicus, a, um,
adj., säuerlich-metallisch.

AcidiiliiM, säuerlich, z. B. sapore acidulo, von säuerlichem Geschmack.
Demin. von acidus. — Acidum, i, n ., die Säure; z. 1). acidum sutphu-
ricum , Schwefelsäure.

Aeidiiiii acetleiim, Essigsäure. Lowitz will 17S9 zuerst reine, in
der Kälte kryslallisirende Essigs., und zwar durch Destillation des durch
Frost conc. Essigs u. Auffangen des zuletzt übergehenden, dargestellt haben.
1793 hingegen empfahl er dazu schon das in der neuesten Ph. Bor. im
Wesentlichen aufgenommene Verfahren, sie durch Destillation von 3 Theilen
guten essigsauren Natrons mit 8 Theilen saurem schwefelsaurem Natron
zu bereiten, während die Pharm. Bav. u. mehrere andere dazu das es¬
sigsaure Bleioxyd vorschreiben. — Die Essigsäure der Pharm. Bor.
soll 84—S5 wasserfreie Säure enthalten (od. besteht aus 1 Atom Es¬
sigsäure und 1 Atom Wasser) und ist also als erstes Hydrat anzusehen,
da unter ca. 15 Proc. Wasser die Säure nicht bestehen kann. Im was¬

serleeren (an Basen gebundenen) Zustande besieht die Essigsäure aus
47,403 Kohlenstoff, 5,869 Wasserstoff und 47,^i2S Sauersloff (C 4 II 3 -f-
O 2 = Ä). Das Radikal des Essigs, das Acetyl , verbindet sich in 2
noch andern Verhältnissen mit dem Sauerstoff zu unteracetyliger
und, acetyliger Säure. Die Verunreinigungen der Essigsäure kön¬
nen die bei Acet. conc. vorkommenden sein und sind eben so zu er¬
kennen. — Die essigsauren Salze werden durch conc. Mineralsäuren
unter Ausscheidung der Essigsäure leicht zerlegt und durch Erhilzen verkohlt.
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Acidum benzoiciii», Benzoesäure. Sie wurde zuerst 1608
von iUoise de Vi gen ere durch trockne Destillation des Beäzoehar-
zes (Benzoeblumen ) dargestellt. Scheele gab 1775 zuerst ein
vorteilhaftes Verfahren an, dieselbe vermittelst des gebrannten Kalkes
und Trennung durch Salzsäure auf nassem Wege zu bereiten. Doch
ist man, weil die durch Sublimation erhaltene Säure sich besser zur
medicinischen Anwendung eignen soll, in neuern Schriften, und nament¬
lich in der neuesten Auflage der JP/t. Bor., wieder zu der Sublimation
aus Benzoeharz zurückgegangen. Man erhält davon ohngefähr 4—5
Procent des angewandten Harzes. Die Benzoesäure soll sich auch im
Anthoxanthum odor. und Holcus odor. finden. Früher glaubte man, dass
sich dieselbe auch im Storax, Perubalsam, Zimmtrinde und deren Oel,
so wie im Harne der Pferde, Kühe ii . s. w. linde, doch ist die in er-
steren später als Zimmtsäure, die im Harne namentlich befindliche als
Hippursäure (s. d.) erkannt worden. Die Benzoesäure betrachtet man
als das Oxyd eines aus C 14 C 15 O 2 zusammengesetzten Radikals {.Ben-
zoyl) , das, wenn es noch 1 Atom SauersiolF aufnimmt, die Benzoesäure
bildet. — Auf nassem Wege gewonnene B. kann durch Schwefelsäure,
u. schwefelsaure Salze so wie durch Chlorwasserstoffsäure und deren
Verbindungen verunreinigt sein. Barytsalze entdecken die ersteren,
Silberaullösung die letzteren Verunreinigungen. Ueberhaupt muss sich
die reine ß., in einem silbernen Löft'el erhitzt, gänzlich verflüchtigen
und sich leicht und vollständig in Alkohol auflösen.

Acidum boracicum , Uoraxsäure. ( Sal Sedativum Hombergii , Se¬
dativsalz, Stillsalz). — 1075 soll sie schon Becher zufällig erhalten
haben, der eigentliche Entdecker ist jedoch Homberg 1702. Es wird
die Boraxsäure aus dem Borax (boraxsauren Natron) vermittelst Schwe¬
felsäure durch Niederschlagung ausgeschieden. (Vgl. Borax.)

Acidum citricum , Citronensäure. — Das Verfahren zur Dar¬
stellung derselben, nämlich den Citronensaft mit Kreide zu sättigen und
aus der dadurch entstandenen citronensauren Kalkerde die Säure durch
Schwefelsäure abzuscheiden, wurde zuerst 1784 von Scheele angegeben.

Acidum Iiydrocyanicum , Cyanwasserstoffsäure ( Blausäure). —
Die Verbindung des Cyans mit Eisen , das Berlinerblau , wurde 1704
von Diesbach u. Dippel zu Berlin entdeckt. Gay-Lussac erhielt
die Blausäure zuerst (lSll) in flüssiger Form und bestimmte 1815 ihre
Bestandteile: Cyan und Wasserstoff. Das Cyan bildet sich nicht nur
durch das Glühen thierischer, stickstoffhaltiger Körper ( nämlich aus dem
Kohlenstoff und Stickstoff derselben), sondern es kann auch auf andere
Weise, indem man z. B. Ammoniakgas über, in einer Porcellanröhre glü¬
hende Kohlen treibt u. s. w., gebildet werden. Eben so ist auch das Cyan
schon häufig in vielen Pflanzentheilen (vorzüglich aus den Geschlechtern
Prunusu. Amygdalus) gebildet vorhanden und kann aus denselben durch
Destillation mit Wasser als ein, den Blaustoff enthaltendes flüchtiges Oel
erhalten werden. — Im wasserfreien Zustande ist die Cyanwasserstoff¬
säure tropfbar, farblos, sehr flüchtig, riecht stark, den bittern Mandeln
ähnlich, und hat einen anfangs kühlenden, dann brennenden Geschmack.
Bei — 12° R. erstarrt sie zu einer krystallinischen Masse. Sie röthet
Lackmuspapier schwach und verhält sich überhaupt wie eine Säure,
die sich mit den Alkalien dergestalt verbindet, dass sie dieselben redu-
cirt, indem sich das Cyan mit den metallischen Grundlagen der Alkalien
verbindet. — Die Cyanwasserstoffsäure besteht aus: 44,220 Kohlenstoff\
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52,107 Stickstoff, oder 96,327 Cyan und 3,673 Wasserstoff. Um die
Cyansäure auf ihre Stärke zu prüfen, verdünnt man eine genau ab¬
gewogene Menge mit destill. Wasser und setzt derselben eine Auflösung
von neutralem Salpeter saurem Silberoxyd im geringen Ueberschuss zu.
Das niedergeschlagene Cyansilber wird dann auf einem genau gewoge¬
nen Filtrum gesammelt, ausgewaschen und scharf getrocknet. Es sollen
dabei J00 Gran der nach Vorschrift der Ph, Bor. bereiteten Cyanwas¬
serstoffsäure 9,5 bis 10 Gran gut getrocknetes Cyansilber geben, welche 2
Gran Cyanwasserstoff repräsentiren. — (Mit Sauerstoff verbindet sich
das Cyan zu Cyansäure, Knallsäure und Cyanursäure, mit Schwefel u.
Wasserstoff zur Schwefelcy anwasser st off- oder Schwefeiblau säure )

Acidum muriaticum (.4 cid. Salis fumans, Acid. hydrochloi'icum pu¬
rum, Acid. hydrochloratum (Ph. Bor.), Spir. Salis fumans, Spir. Salis aci-
dus), reine Salzsäure. — Obgleich Basilius Yalentinus wohl
der Erste gewesen ist, welcher die Salzsäure aus dem Kochsalz durch
Destillation mit Eisenvitriol (welches Verführen auch jelzt noch häufig
von den Laboranten zur Bereitung einer unreinen Salzsäure angewandt
wird) darstellte, so gab doch erst 1662 Gl auber (Spir. Salis fumans
Glauberi) die Vorschrift zu einem reineren und stärkeren Präparate.
Die Salzsäure in gasförmigem Znstande wurde von Priestley 1744
vermittelst des pneumatischen Quecksilberapparates zuerst darge¬
stellt; auch wurde in demselben Jahre noch von Scheele das gas¬
förmige Chlor entdeckt. Davy that 1810 durch viele Versuche dar,
dass das bisher als oxydirte Salzsäure angesehene Chlor ein elementarer
Stoff sei, welcher mit Wasserstoff die Chlorwasserstoffsäure (Salzsäure}
bildet. Man kann daher dieselbe auch gleich durch unmittelbare Vereinigung
ihrer Elemente : Chlorgas und Wasserstoffgas, erzeugen. Natürlich lin-
det sich die Salzsäure nur in vulkanischen Dämpfen. — Im reinen Zu¬
stande ist die Salzsäure ein farbloses Gas, welches an der Luft raucht
und einen erstickenden sauern Geruch und scharfsauern Geschmack

hat. Gew. = 1,2545. Die wasserleere Salzsäure besteht aus 97,76
Chlor und 2,24 Wasserstoff. — Verunreinigung mit Schwefelsäure wird
mit salzsaurer Barytauflösung durch einen weissen, die Verunreinigung
mit Eisen aber vermittelst blausauren Kalis (nachdem man die Säure
zuvor mit Kali gesättigt hat) durch einen blauen Niederschlag dargethan.

Acidum nitricum concentrAtuin, Acidum nitricum fu-
mann ( Acidum nitrico-nitrosum conc., Spir. Nitri fumans), rau¬
chende Salpetersäure. — Schon dem Araber Geber soll die Salpeter¬
säure bekannt gewesen sein. Lullus und Bas. Valentinus lehr¬
ten dieselbe jedoch zuerst ohngeführ in der Hälfte des 13. Jahrhunderts
aus dem Salpeter mit Hülfe des Thons (gepulverter Topfscherben) dar¬
stellen. Später (in der letzten Hälfte des 17. Jahrhunderts ) stellte
Glaub er durch Destill, von Vitriolöl und Salpeter, die rauchende Sal¬
petersäure (Spir. nitri fumans Glauberi ) dar. Die besten Vorschriften
gaben später noch Vau quelin, Lichtenberg u. A. Cavendish
lehrte zuerst 1783 die Bestandtheile der Salpeters, und deren Zusammen¬
setzung aus Sauerstoffgas und Stickstoffgas. — Natürlich findet sich die
Salpetersäure stets nur an Basen gebunden. — In den chemischen Fa¬
briken wird die Salpetersäure jetzt gewöhnlich aus dem salpetersauren
Natron, dem sogenannten Chilisalpeter, bereitet. — Die wasserleere Sal¬
petersäure besteht aus: 25,06 Stickstoff und 74.04 Sauerstoff. Die nach
der Ph. Bor. dargestellte Salpetersäure soll ein specifisches Gewicht

... im ■ «
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von 1,200 haben und enthält sonach 27,6 Proc. wasserleere Säure, Dia
Salpetersäure, die Untersalpetersäure und die salpetrige Saure sind dio
3 Oxydationsstufen des Stickstoffs , welche Säuren bilden,und es sind in
diesen 1 Aequ. Stickstoff mit 5,4u. 3 Aequ. Sauerstoff verbunden. Die 2
noch weitem Oxyde des Stickstoffs sind; das Stickstoffoxyd und das
Stickstoffoxydul, beides gasförmige Körper, die durch Kälte und Druck
sich zu Flüssigkeiten comprimiren lassen. Das Stickstoffoxydgas oxy-
dirt sich durch Berührung mit der atmosphärischen Luft, einen rothen
Hauch bildend, zur Untersalpetersäure , oder der salpetrigen Säure.—
Die Salpetersäure darf nicht mit Schwefel- oder Salzsäure verunreinigt
sein, und daher weder die Auflösung des salpetersauren Silbers, noch
die des Salpeter sauren Baryts trüben.

Acidum pnrthenicum, eine in altem Kamillenwasser entdeckte ei-
genthümliche Säure.

Acidum phosphoricum, Phosphorsäure. — Obwohl Boyle
die durch das Verbrennen des Phosphors entstehende Phosphorsäure
schon zu Ende des 17. Jahrhunderts gekannt haben mag, so hat doch
erst 1712 Homberg dieselbe auf obige Art zu bereiten gelehrt. Mark¬
graf stellte 1740 die Phosphors, aus dem Harnsalze, Scheele 1769
dieselbe aus Knochen dar. — Nach der Ph. Bor . wird der aus Phos¬

phor durch Oxydation mit Salpetersäure bereiteten Phosphorsäure eine
Quantität SchwefehvasserstolTwasser hinzugefügt, um den öfters im Phos¬
phor befindlichen Arsenik als unlöslichen gelben Schwefelarsenik abzu¬
scheiden. Da andere Pharmacopöen, wie z. B. Ph.Austr., Bavarica etc.,
dieses Reinigungsmittel nicht vorschreiben, so ist jedenfalls auf einen
möglichen Arsenikgehalt derPhosphors. bei der Prüfung Bücksicht zu nehmen.
Eben so kann die aus Phosphor bereitete Phosphors, auch noch Salpe¬
tersäure enthalten, wenn nicht lange genug abgedampft wurde, was sich
durchs Erhitzen der Phosphors, darthut. Noch vorhandene phosphorige
Säure verrälh sich schon durch den eigenlhümlichen Geruch derselben.
Verunreinigung mit Schwefelsäure wird durch den von aufgelösten Ba¬
rytsalzen entstehenden Siederschlag , wenn solcher durch ein paar Tro¬
pfen hinzugesetzte Salpetersäure nicht wieder verschwindet, dargethan;
Salzsäure durch Silberauflösung. Sie darf überhaupt mit Alkalien ge¬
sättigt keinen Niederschlag (von phosphorsaurer Kalkerde) geben. Eben
so kann die aus Knochen bereitete Phosphorsäure auch aus den zur
Bereitung derselben angewandten Gefässen mit Thonerde und Kieselerde
verunreinigt sein. Metallische Verunreinigungen werden durch Schwefel¬
wasserstoffgas Cgelber Niederschlag, Arsenik; brauner oder schwarzer,
Zinn, Kupfer oder Blei ) angezeigt. — Die wasserleere Phosphorsiiure
besteht aus 43,96 Phosphor und 56,04 Sauerstoff.

Acidum pyroligooHum , Holzsäure ( Holzessig ). Dieses Pro-
duet der trockenen Destillation des Holzes ist eine durch Zerse:zung des
Holzes aus seinen elementaren Bestandteilen gebildete Essigsäure. Durch
trockene Destillation des Holzes werden erhalten: Brandöl, Brandharz,
die saure Flüssigkeit mit dem darin enthaltenen Brandexlract, die gasför¬
migen Producte und die rückständige Kohle. — Die Holzsäure bildet eine
mit vielem Wasser verdünnte Essigsäure, die ausser den extractiven und
harzigen Bestandtheilen noch mehrere andere Stoffe enthält, unter denen
das Kreosot im rohen Holzessig das wirksamste ist. Die von Reichen¬
bach aus den Producten der trockenen Destillation des Holzes ausser dem

Kreosot ausgeschiedenen vielen Stoffe sind unter andern namentlich fol-
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gende : Y.Paraffin ("von parum, affinis, keine Verbindungen eingehend).
2. Picapiar (Theerbitler, von pix, The er, und amarus , bitter). 3. Kapno-
wor (von y.a7ivoq [kapnos ], Rauch, und fioiQct [w?Oi>al,Antheil). 4. Ce-
driret , (von Cedriüm, Ceder, und liete , Netz, weil die Krystalle der ölarti-
gen Flüssigkeit gleichsam ein Netz auf dem Fillrum bilden). 5) Pittakal
(von Ttirra [pitta]^ Ilarz, und y.a/.oq [Kalos], schön). G. Eupion (von tv
[«'/], gut, und nioiv [pion], fett, weil es sich nicht leicht verändert).

Acidum nitcclnicum, Bernsteinsäure (Sal succini). — J54G
vonAgricola zuersterwähnt, von B oyle aber erst gegen Ausgang des
17. Jahrh. als Säure erkannt. Sie ist am häufigsten im Bernstein enthal-
en, jedoch auch in kleinen Mengen in der Muskauer Braunkohle, so wie

auch in den Terpenthinarten, im Bienenwachs, japanischen Wachs, Wall¬
rath, Margarin- und Stearinsäure, jedenfalls als ein Product der Oxydation,
dargestellt worden. Die Bernsteiusäure ist wahrscheinlich schon im Bern¬
stein als solche vorhanden. Die wasserleere Bernsteinsäure bestellt aus
48,043 Kohlenstoff\ 3,991 Wasserstoff und 47,066 Sauerstoff. Gew. =
1,55. Die Bernsteins, muss sich vollständig in 2 Tlieilen Alkohol auflösen,
so wie erhitzt sich gänzlich verflüchtigen. Eben so darf sie mit Kali zusam¬
mengerieben nicht nach Ammoniak riechen und das salpetersaure Blei nicht
niederschlagen. — Die bernsteins. Salze zeichnen sicli bes. dadurch aus, dass
sie das Eisenoxyd aus seinen Losungen zu bernsteins. Eist-noxvd fällen.

Acidum sulpluiricum conceaitratum depui'alfHsii, gereinigte
concentrirte Schwefelsäure (Oleum Vitrioli purum). Von Basil. Va-
lentinus im 15. Jahrhundert durch Destillation des Eisenvitriols ( Vitri-
olöl ) dargestellt. Die Schwefelsäure, besonders die englische, kann sowohl
mit Arsenik oder auch mit Selen , wenn der zur Bereitung derselben an¬
gewandte Schwefel diese Stoffe enthielt, so wie auch mit Blei (durch die
Bleikammern) verunreinigt sein. Die sächsische Schwefelsäure enthält
öfters einige Procente schwefelsauren Kalk, schwefelsaures Eisenoxyd u.
dergl., wovon sie durch die Reclification befreit wird. Es enthält diese
sächs. Schwefelsäure eigentlich 2 Arien von Schwefelsäure, nämlich die
wasserfreie und die wasserhaltige. Erstere sehr fliichüge, sucht in die
Luft zu entweichen, wird aber durch die Wasserdämpfe der atmosphäri¬
schen Luft condensirt, daher der scheinbare Rauch derselben. Es kann
diese wasserfreie Schwefelsäure aus der nordhäuser Schwefelsäure durch
eine gelinde Destillation erhalten werden, und sie bildet eine weisse kry-
stallinische Masse, die im trocknen Zustande keine zerstörenden Wirkungen
auf andere Stolle äussert. Die gewöhnliche wasserhaltige Schwefelsäure
von 1,650 specifischem Gewicht ist eine chemische Verbindung trockener
Schwefelsäure mit Wasser. Die concentrirte Schwefelsäure besteht aus
81,54 Säure und 18,46 Wasser (Schwefelsäurehydrat). Die wasserleere
Schwefelsäure aus 40,14 Schwefel und 59,S6 Sauerstoff. Zur Prüfung auf
Arsenik , welchen auch die rectificirle Säure euthallen kann, wird dieselbe
mit 2 Theilen Wasser verdünnt und man lässt so lange Schwefel wasser¬
stoffgas hinzutreten, bis die Flüssigkeit davon nicht mehr verändert wird.
Dann wird durchs Erhitzen das überflüssige Schwefelwasserstoffgas ver¬
jagt und die Flüssigkeit vom Boflensatze abgegossen. Die Verunreinigung
mit Salpetersäure, welche ebenfalls in die rectificirle mit übergeht, stellt
sich dadurch heraus, dass, wenn man eine concenlrirte Auflösung von
schwefelsaurem Eisenoxydul zu der Schwefelsäure mischt, diese nach Ver-
hältniss der beigemischten Salpetersäure schön purpurroth oder weinroth
wird. Nach Andern soll salpetrige Säure oder auch Stickstoffoxyd die ver-
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unreinigende Materie sein. Zur Entfernung dieser Verunreinigungen mischt
man zu der concentrirlen Säure 2—3 Tausendlheile des Gewichts dersel¬

ben schwefelsaures Ammonium und erhitzt solche bis zu 128° R., wodurch
der Sauerstolf aus der Salpetersäure und der "Wasserstoff des Ammoniaks
zu Wasser zusammentreten und der Stickstoff gasförmig entweicht. Ver¬
dünnt man die Schwefelsäure mit 4—8 Theiien Wasser und lässt solche eine
Zeitlang stehen, so scheidet sich das darin etwa enthaltene schwefelsaure.
Bleioxyd aus, und eben auf diese Weise scheidet sich auch das etwa da¬
rin enthaltene Selen als ein roth.es Pulver aus. Beim Verdampfen der
Schwefelsäure bleiben ferner etwa darin befindliches schwefelsaures Eisen¬
oxyd, schwefelsaures Kali u. dgl. andere feuerbeständige Verunreinigun¬
gen zurück.

Die neutralen schwefeis. Salze enthalten in der Säure 3mal soviel
Sauersten 1 als in der Basis.

Acidams tu tsiuiMsan, Gerbesäure (Acidum scijtodephicum, Tan-
n inumj . Die neueste Ph. Bor. giebt hierzu folgende Vorschrift: Gröb¬
lich gepulverte Galläpfel schüttet man in einen gläsernen Scheidetrichter,
der mit einer langen Röhre versehen ist, welche an der Basis mit einem
Korkpfropfen verschlossen und mit Baumwolle angefüllt ist. Dann giesse
man auf Aether, der mit dem zehnten Theile destill. Wasser gemischt wor¬
den, so viel, dass die Galläpfel bedeckt werden, und schliesse den Trich¬
ter mit dem Stöpsel. Es wird nun 24 Stunden an einen kalten Ort bei
Seite gestellt. Hernach entferne man den untern Korkpfropfen und öfi'ne
den obern Stöpsel ein wenig, damit das Flüssige ausfliessen kann, was
man in einem passenden gläsernen Gefässe auffängt. Die Operation wird
mit neuem zugesetzten Aether wiederholt. Die erhaltenen Flüssigkeiten
werden gemischt und bei Seite gestellt. Die obere helle Schicht werde ab¬
gesondert. die untere dickliche aber in eine Schale ausgegossen und an ei¬
nen lauwarmen Ort hingestellt, damit das Flüssige verdampfe. Die zurück¬
bleibende Masse wird in ein Pulver zerrieben und in einem gut verschlos¬
senen Gefässe aufbewahrt.

Es sei ein Pulver von gelber Farbe, von sehr zusammenziehendem Ge-
schmacke, mit Wasser eine fast klare Auflösung gebend.

Die Gerbesäure (der Gerbestoff ) ist eine scharfe Pllanzensäure, die
nach den Stollen, worin sie enthalten ist, auch verschieden mcdificirl ist.
Es kommen jedoch diese verschiedenen Gerbesuuren (China-, Catechu-,
Kino- u. s. w. Gerbesäuren) darin überein, dass sie Lackmuspapier rö-
then , einen nicht sauern, aber zusammenziehenden Geschmack haben, die
Leim- und Eiweissauflösungen fällen Und sich vorzüglich mit der Fleisch¬
faser und solchen Häuten, welche beim Kochen in Leim verwandelt wer¬
den, wie z. B. die flaut, vereinigen, gerben. Mit den Basen verbinden sie
sich zu Salzen , die jedoch kaum krystallisirbar sind; die Salze mit den Er¬
den und Metalioxyden sind grösstenteils unlöslich. Die Eisenoxydsalze
werden durch die Gerbesäure mit dunkelblauer oder dunkelgrüner, bei
concen4rirtem Zustande mit schwarzer Farbe gefällt. Die Gerbesäuren fin¬
den sich zwar in vielen Pflanzen, besonders aus der Gattung Qiiercus , am
reichlichsten und reinsten aber in den Galläpfeln. Da die Gerbesäure der
am meisten in Wasser lösliche Bestandteil der Galläpfel ist, so entzieht
die Gerbesäure dem Aether das Wasser und bildet mit diesem und etwas
Aether eine dickliche- Flüssigl-eit, und es bleibt dabei der Farbestoff der
Galläpfel zurück. Durch Einwirkung der atmosphärischen Luft auf die
Eichengerbesäure wild dieselbe verändert und zum Tlieil in Gallussäure
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verwandelt, die man sonst für eine eigentümliche, in den Galläpfeln schon
vorhandene Saure hielt, was jedoch insofern unrichtig ist, als der kleine
Theil Gallussäure, welchen die Galläpfel wirklich enthalten, sich nur wäh¬
rend des Trocknens derselben aus der Gerbesäure gebildet hat.

Acidum tartarictsisi, Weinsleinsäure (Sal essentiale Tartari}.
— Es wurde dieselbe von Duhamel und Merggraf als eigenthiim-
liche Säure erkannt und von Scheele 1770 zuerst dargestellt. Sie
ist, ausser in dem Weinstein, auch in den Tamarinden, Maulbeeren, Him¬
beeren und mehrern Wurzeln und Blättern enlhalten. Der Weinstein, wel¬
cher jedoch nur allein zii deren Bereitung benutzt wird, enthält 2fach wein¬
saures Kali (auf 1 At. Kali und 1 At. basisches Wasser 2 Atome Weinsäure).
Die Krystalle der Weinsteinsäure sind farblos und bilden geschobene vier¬
seitige Prismen mit rhombischer Basis (s. Krystalle und deren Abbil¬
dungen), an einem Ende sind sie gerade abgestumpft, am andern zweisei¬
tig zugespitzt, oder auch sechsseitige Prismen u.s.w. Spec. Gew. = 1,75.
Erhitzt liefert die Weinsteins, zwei brenzliche Säuren: die Brenzwein¬
säure und die Brenztraubensäure. Sie bestellt im wasserleer^n Zustande
(denn die Kryst. enth. 1 At. Wasser chemisch gebunden) ans 36,403 Kohlen¬
stoff, 3,024 Wasserstoff und 60,573 Sauerstoff. Die krystall. Säure be¬
steht aus 88,007 Säure und 11,993 Wasser. Das Radikal derselben heisst
Turtryl. Der Weinsäure sehr nahestehend ist die Traubensäure, Acidum
uvaricum, die in den sauern Weintrauben enthalten ist. — Die Weinsäure
muss sich in kaltem destillirtei» Wasser leicht und vollkommen auflosen und
die Auflösung darf durch sauerkleesaures Kali nicht getrübt werden und
auch in dem salzs. Baryt keine Trübung hervorbringen Bei der Sättigung
mit kohlens. Alkalien muss sie keinen Niederschlag geben, u. mit Ammoniak
nicht blaulicht werden. Mit Schwefelwasserstoffwasser muss keine braune
oder dunkle Farbe (von metallischen, Kupfer-, Blei-, Eisen-, Zinn-Beimi¬
schungen) entstehen. Die Weinsäure ist ein Reagens auf Kali.

Acidum valerianicuin, Baldriansäure. Eine erst in neuerer Zeit
entdeckte Säure der Baldrianwurzel , in welcher sie mit dem ätheri¬
schen Oel derselben verbunden ist und durch Destillation abgesondert
wird. Aus 20 Pfd. getrockneter Baldrianwurzel erhält man ohngefähr
13—24 Drachmen. Es kann dieselbe auch künstlich aus dem Kartoffelfu¬
selöle bereitet weiden.

Acidum, a, um, adj., sauer.
Aciformitt, e, adj., liadelförmig.
Acinaciforiiiin, e, adj., schwertförmig (v. acinaces, ein kurzes

Schwert, und forma , die Form) ; z. B. folium acinaciforme , schwertför¬
miges Blatt.

Aciiiällg, e, adj , beerenförmig (v. acinus, eine Beere, u. forma, die
Form). — AcTnösus, a, um, adj., beerenhaltig, mit Beeren versehen;
beerenförmig. — AcTnus, i, m., eine zusammengewachsene Beere,
Weinbeere; 2) ein Beeren- oder ähnlicher Kern (v. acis, ace , Schärfe,
der Säure der meisten beerenarligen Früchte halber); 3) jeder kleine
körnerförmige Körper: 4) sonst auch ein wohlriechendes Basilicum-od.
Thymusähnliches Kraut (v. acis , der spitzigen Blätter oder des picanten
Geschmacks halber).

AcipesiHer, eris, m., der Stör, ein zu den Knorpelfischen gehöriges
Geschlecht, mit einem Körper, der mit knöchernen,*in Längsreihen ste¬
henden Schilden bedeckt ist; mit knorpelartigem Skelet; spitz aufgebo¬
gener und mit vier Bartfäden versehener Schnauze. Vor und über der
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Kiemenspalie ist ein in die Kiemenhöhle führendes Loch '(Spritzloch)

befindlich. Die einzige Rückenflosse steht hinter den Bauchflossen.^pie »
Schwimmblase, aus der die Hausenblase gemacht wird, ist sehr gross;
z. ß. Acipenser Huso , der Hausen.

Acis, idis, ??*., die Schärfe, Schneide, Spitze.
Acker-(Hinsel, Ajuga Chamaepytis Schreb. et. Willd.♦
Acker-Mohn, Papaver Rhoeas L. %
AckerquellMäure, ein Bestandteil des Humus (Dammerde).
Acmae, ärum, f., die Warzen, die Finnen iplur. v. acrn^ die höchste

Spitze, der Gipfel).
AcognoMia, ae, f., die Erkennung oder Kenntniss der Heilmittel (v.

neos, das Heilmittel, und gnosis , die Er kenntniss). — AcognostiCUS,
acognostlis, a, um, adj, der Acognosl, sich mit Acognosie abgebend.

Acologia, ae, die Heilmittellehre, Acologie, (v.acos , das Heilmittel, u.
logos, die Hede). — AcologlCUS, acologus, a, um, adj., sich mit Aco¬
logie beschäftigend, der Acolog.

Acc»iiiteae, arum, f. , eine, eine Unlerablheilung der Ranuncu-
laceen bildende, von ihr durch den blattartigen Kelch, 5 —10 Blumen¬
blätter, die fleischige, die Fruchtknoten umgebende Scheibe unterschie¬
dene Pflanzenfamilie, mit 4 fächrigen Antheren, 2 — 7 vielsamigen Frücht¬
chen, glänzenden Samen ; wohin die verschiÄlenen Arten des Eisenhüt¬
leins gehören.

Aconitlna, ae, f., aconitinum, i, n., die Aconiline, dasAconilin, das
Kaloi'd des Aconitum Napellus. — AconiUcum, i , n. (prineipium), das
Sturmhut-Kaloid.— AconitlCUS, a, um, adj., l)das Aconitum betreffend,
davon herrührend etc.; 2) aconitsauer. — Aconit Napel, franz. Name
des blauen Eisenhuts (Aconitum Napellus L., A. vulgare Decand.). — Aco-
nito, ital. Name des Eisenhülchens (Aconitum). — Aconito grande,
ital. Ncime des giftigen Slurmhutes ( Aconitum paniculatum JDeC. od. A.
Cammarum L.). — Aconitum, i, «., der Slurmhut, dys Eisenhüllein, das
Aconitum (13. Cl. 3. 0. [Polyundria Trigynia] L., Ranunculaceae-Aconi-
teae, nat. F.) (V. äxovrj [akone ], Stein, Felsen, weil es iv axovcu? (en
a'iinais] gern auf und zwischen schroffen Felsen wächst); z. B. Aconi¬
tum neomontanum Willden.

Aconicsi», i, n., ein sehr feines Augenpulver (v. äxovrj f akone,] ein
Stein, um dergl. Pulver zu reiben).

Acopuui, i, n. (pharmacum ), ein Mittel gegen Müdigkeit, das
besonders in Salben- und Linimentsform als Präservativ vor der Stirn

und an den Schläfen, als Heilmittel, nach grossen Anstrengungen über
den ganzen Körper, meistens nach einem warmen Bade, eingerieben
wurde. — Acopus, a, um, adj., unermüdlich, nicht müde machend;
Müdigkeit anhaltend und heilend (v. a [«] piw. u. r.onoq [kopos\ das
Gefühl von grosser Mattigkeit).

Acor, öris, in., die Säure, Schärfe.
Acore odorant, franz. Name des Calmus.
Acores, unersättlich.
Acörliiae, ärum, f., eine, eine Unlerabtheilung der Junceae bildende,

von ihr durch den von allen Seiten mit Blüthen bedeckten Bluthenkolben aus
dem Rande des zusammengedrückten Stammes unterschiedene Pßan-
zenfamilie, wohin der Calmus gehört.

Acorites (vinum ), der Calmuswein (v. acorus , der Calmus).
Acoruius, acormosus, a, um, adj., ohne Stamm, ohne Stiel, stiellos (v.



16 Acorus — Acrocarpüs.

a a [«] . pri *. u. r.oQfLü-i [/cormos], ein von einem Stamme abgeschnit-^ teiäto Stück); z. Ji. ptaHta ueormosa, stiellose Pflanze.
_-&ea>ri8s, i, mf, acorum, i, n. y der Calmus (to ctr.oQov [to akoron],

Bio sc.) (6. CI. 1. 0. [ ilexandria Bfonogynia] L.; Acorinae, nat. F.)
(Acorus wird abgeleitet von outoyrjs \(ikores\, unersättlich, sehr hungrig,sehr hungrig machend, weil man die Wurzel von jeher als Magenmittel
bi#uciite; auch von a [r/] pru\ u. xoyt] [Äore], das Mädchen, die Pu¬
pille, weil sie nicht für Mädchen tauge, oder nicht unmittelbar in die Au¬
gen gebrach^ werden dürfe); z.B. Acorus Calumus, der Calmus.— Aco¬
rus adulterinus, A . palustris , .4. vulgaris, = Iris Pseudacorus. —
Acorus asiatiCUS, A.Indicus, Radix sanley, R. Sanluy , der indische oder
asiatische Calmus.

A«uu, n die Heilung, das Heilmittel (v. axt'w [akeo], heilen, retten).
Aeotyletioii. ohne Samenlappen, ohne Samenblättchen (v. a | j-

priv.. u. y.orvbiöoiv [Uotijtedon ], der Samenlappen).— Acotvledoiies, /'•
(-plantae), die Acotyledonen, Pflanzen ohne Samenlappen, ohne Samen-
blättclien, Blaitfederlose (Plural v. acotyledoii). — AcotyledÖnia, ae,
bei Jussieu, die (erste) Ciasse der Acotyledonen (v. acotijledon, ohne
Samenlappen).

Acqua, aqua, der ital. Name des Wassers. — Acquadifiori d'Arancio.
ital. Name des PomeranzFnblüthenwassers. — Acqua di fiume, ital.
Name des Flusswassers. — Acqua fontanea (di fönte), ital. Name des
Brunnenwassers. — Acqua piovana, ital. Name des Regenwassers.

Acquiesco, evi, etum, ere„ ruhen, ausruhen, sich ergötzen, zufrie¬
den od. vergnügt sein.

Acqielro, slvi, sTtum, ere, erlangen, erreichen, erwerben, ver¬
schalten.

Acrät«*» adj., unvermischt, unverdünnt (v. et [ a] priv. u.. xdcccj
[krao], xtfidvvvfit, [kerannymi\ t mischen).

Acre, n., das Scharfe; das principium acre, das scharfe Wesen vie¬
ler Pflanzenkörper; ein scharfes Mittel [neu.tr. v. acer, scharf).— Acredo,
lnis, f., die Schärfe. — Acria, örum, n. plur. (medicamtna ), die schar¬
fen Arzneimittel, wie das Yeratrin, Scammonium, die Kanthariden etc. —
Acri-amarus, a, um, adj ., scharf, bitter.

IcribologB«, ae, f., die genaue Prüfung, aufmerksame Untersuchung.
— Acribologus, a, um, adj., genau untersuchend, aufmerksam prüfend
(v. a/.Qvßrjq [akrihes]. genau, accurat, Üeissig, vorsichtig, behende, u. /o-
yog [/ogos], die Lehre).

Acribometria, ae, f., das genaue Messen, bes. kleiner, feiner Ge¬
genstände. — Acribometrum, i, n., ein Acribometer, ein Werkzeug
zum genauen Messen sehr kleiner, feiner Gegenstände (v. ar.qißijq [«-
kribes], genau, u. metrum, das Mass).

Acrifofiiun, i, n., eine Pflanze mit Spilzen oder slachlichten Blät¬
tern, ein Spitzblalt (v. acer, scharf, u. foliion, ein Blatt).

Acrlmouia, ae, /'., die Schärfe (im Geschmack). — Acrior, us,
adj. (comp. v. acer), scharf, sehr scharf, schärfer.

Ac*ri-pusigcn«, tis, adj., scharf siechend.
Acritt, idis, f., eine hervorstehende Spitze, eine Heuschrecke.
Aeriwseislsfls, a, um, adj., etwas scharf (Dimin. des comp. v. acer).
Aerfviöla, ae,f., iVasturtium Inäicum — Tropaeolum majus u. minus

(v. acris , scharf, u. viola, das Veilchen).
Aeroearpuw, a, um. adj., mit an der Spitze stehender oder gipfcl-
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ständiger Frucht; Laubmoose mit gipfelständigen Früchten (von äxQoq
[akros ], zu oberst, u. carpas , die Frucht).

Acrocliordus , i, f. (sevpens ), die Warzenschlange (v. acrochor-
don, die Saitenwarze).

Aerolein, die, Nase u. Augen sehr reizende, bei der trocknen De¬
stillation fetter Oele sich entwickelnde flüchtige Substanz (v. acris,
scharf, u. oleum , Gel).

Acros (summus ), hoch , zu oberst, am Ende oder an der Spitze
sich befindend (von avis, ace , die Spitze).

Acrosarca, örum, n. plur,, Pflanzen mit runden, fleischigen, beer^n-
artigeri u. dgl. Früchten (v. äy.qoc, [aftros], zu oberst, u. adqs [sarx],
das Fleisch).

Actaea, ae, f. (planta) , J) eigentlich eine Uferpflanze (v. d/.ty
[akte\, das Ufer); 2) das Christophskraut (13. Cl. 1. O. fPolyandria Mo~
nogynia] L., Ranunculaceae nat. F.), ein Pflanzengeschlecht, von dessen
vorzüglichster Species A. spie ata, das ährentragende Christophskraut,
man die Wurzel oft zur Verfälschung der Rad. hellebori nigri gebraucht.

Acte* f., 1) littus , das Ufer, der Strand, die Küste, dtas Gestade;
2) Sambucus Ebulus , der Attichholder, u. «S. niger, der Flieder, weil
beide gern an steilen Ufern wachsen.

Acticioraeter, Actinograph, ein Instrument, um die Stärke des
Lichts zu messefi.

ActinencIiyiiiA, ae, f., das strahlzellige Gewebe der Vollkommenen
Pflanzen ( v. äxriv \aktin\ 9 der Strahl, u. ey/vfia [enehyma], der Bildungssaft).

ActlnohoLia, ae, f., actinobolismus, i, ro., das Strahlenwerfen (v.
actinobolns, strahlenwerfend). — Actinobolus, a, um, adj., strahlen¬
werfend (v. dy.^iv [aktin\ der Strahl, u. ßälXw [ftaUö], werfen).— Ac-
tinödes, actinoüles, slrahlenähnlich; strahlenwerfend,' strahlend (v.
äxtlv [aktin], der Strahl, u. t7doq [eidos ], die Aelwlichkeit). — Actino-
graplri'a,. ae, f., die [Beschreibung od. Zeichnung der Lichtstrahlen (vi/'
äxriv [aktin], der Strahl, U- ygctipy [grap/ie], das Schreiben). — Acti-
nograplucus, actinogruphus, a, um, adj., sich mit Actinographie be-
sebä ftigend.

Actinulogia. ae, f, die Actinologie, Lehre von dem Licht, die Strah¬
lenlehre (v. dxrlv f aktin ], der Strahl, u. Aöyoq [logos ], die Lehre). —

Actio, önis. / , die Handlung, Verrichtung. Wirkung, Bewegung. —
Actuiilis, e, adj., wirklich, thätig, kräftig (v. äyo) [a^rö], führen, leiten);
z. B. ignis actualis 3 wirkliches, brennendes Feuer; cauterium actaale.
ein wirkliches Brennmillel, wie d e Moxa, das glühende Eisen.— Actu-
atlo, onis, f., die Wirksamkeit, Anregung. — Actus, us, in., = actio.

Acuitas, Ulis, /*., die Schäi Te. — AcuitTo, önis, f., Verstärkung ei¬
ner Arznei durch eine andere.

Acttla, ae, f., eine kleine Nadel ( Dimin . von acus, die Nadel). —
Acularis, e, adj., «adelförmig, spitzig.

Aciiloatus, a, um, -adj., gestachelt, stachlicht, mit Stacheln verse¬
hen, wie die Blattrippen bei Lactuca virosa, z. B. folium aculeatum,
stachlichtes Blait.

Aculeus, i, in., der Stachel, Dorn.
Aciimeii, inis, n., die Spitze, Schärfe. — AcuniTno, ävi, ätum, äre,

spitzen, zAispifzen. — Acmnuialus, a, um, adj., zugespitzt; z. B fo¬
lium acuminatum, ein zugespitztes Blatt.

Acüo, üi, ütum, ere, spitzig od. scharf machen, schärfen, verstärken.
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Acus, aceris, n., die Spreu,
Acum , acus, f., eine Nadel (v. «inj [akc], die Schärfe, Spiize).
Aciih , i, m., der Hornfisch, ein Seefisch mit spitzem Rüssel» wahr-

ßCheinl. Esox Belone L. (v. olkij [afte], die Spitze).
Acustica, örum, n.pl. (remedia), Mittel gegen das schwache od. man¬

gelnde Gehör (v. ccy.ovo) [öäüo ], fut. äxovöo) [a/cü.vo], audio , hören).
Aciitangiilug, a, um, adj., scharfkantig. — Acütätus, a, um, adj., ge¬

spitzt; z.B .folia acutata, gespitzte Blätter, bei denen die beiden schnei¬
denden Linien gerade sind, wie bei den Sennesblätlern. — Acüte, adv.,
scharf, spitzig Acütella, ae, f. y der dornige Hauhechel.—AcütifoliUS,
a, um, adj., spitzblättrig ; z. B. Cassia acutifolia Delile. ■— Acütior,
us, adj . (comp. v. acutus), schärfer, spitziger.— Acütiuscülus* a,um,
adj., etwas spitzig, etwas scharf ( Dimin . des|comp. v. acutus ).— Acu¬
tus, a, um, adj., scharf, spitzig; z. B. folium acutum, ein spitziges
Blatt, bei dem die Ränder oben in eine scharfe Ecke zusammenstossen,
wie bei folia Aurantii (den Pomeranzenbiältern); z. B. Cinnamömum
acutum , der Zimmet (die innere Rinde der Zweige von Laurus Cin¬
namömum).

Acyterlon, i, ein Mittel zur Verhinderung der Empfängniss od.
ei gentlich des Gebärens ( von a [«] priv. u. y.vxr^tov [kyterion ], ein
fruchtbar machendes Mittel).

Ad, praep. c. accus,, l) zu; z. B. ad usuni internum, zum innern
Gebrauche; 2) bis; z. B. unciae sex ad septem , sechs bis sieben Un¬
zen; residuum in aquae libris novem ad decem solve , man löse den
Bückstand in neun bis zehn Pfund Wasser; 3) bis zu, z. B. a pennae
anserinae ad digiti crassitiem , von der Dicke einer Gänsefeder bis zu
der eines Fingers; 4) gegen, fast; z.B. ad lineam crassus, gegen eine
Linie dick; ad pollicem crassus , gegen einen Zoll dick; ^ataplasma ad
decubitum , Breiumschlag gegen das Durchliegen; 5) ara z. B. planta
ad vias frequens, eine an Wegen häutige Pflanze.

Adaequo, ävi, ätum, äre, gleich sein, gleichkommend
Adamantinus, a, um, demanten, sehr hart; sehr haltbar. — Ada-

mas, antis, m., l) der Demant, Diamant; 2) jede sehr harte Masse, be-
sond. der Stahl (v. cc [a] priv. u. da/iaoj [rfantäö], domare , zähmen,
bändigen).

Adaniicus, a, um, adj., aus rother Erde bestehend; roth; z. B. ada-
mica terra , irgend eine rothe Erde, wie der rothe Bolus.

AdamuNsim, pünktlich.
Adaptatus, a, um, adj., angepasst, geeignet, angefügt; z. B. exci-

pulo adaptato, nachdem eine Vorlage eingepasst worden. — Adapto,
ävi, ätum, äre, anpassen, anfügen, passend machen, einrichten nach
etwas.

Adarce, Adarces, AdarcTum, i, ?i., 1) ein sogen. Meerschaum; 2)
ein Salz, welches sich unten am Schilfe ansetzt, Rohrsalz, Schilfsalz.

Adauctus, a, um, adj., noch mehr vergrossert, verstärkt.
Adcuratior, auch accuratior (comp. v. adcuratus) , genauer, ae-

curater.
Addltameiitum , i, n., die Zugabe, Beilage, der Anhang. — Ad-

ditlO, önis, f., der Zusatz; z. B. absque additioue, ohne Zusatz. —
Additus, a, um, adj., hinzugefügt, hinzugethan. hinzugesetzt. — Addo,
Idi, itum, ere, hinzufügen, hinzusetzen, hinzuthun, vermehren.

Adductor, öris, m., der Zuführer (von ad , zu, u. ductor , der Führer).
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Adelphia, ae, f., die Brüderschaft, Verbrüderung; das Verwachsen¬
sein der Staubfäden mit einander. — AdeiphiUS, a, um, adj., brüder¬
lich (v. aöe).(poq [adelphos ], der Bruder). — Adelphos, i, m., der Bru¬
der (v. a [a\ statt ä,ua [hämo], zugleich, gleichmässig, u. delphis , also:
vyas aus derselben Mutter herstammt).

Adeiiitus, a, um, adj., benommen.
Aden, enis, n ., die Drüse (v. et [a] priv. u. Sciio) [,daio ], theilen,

also: was ungetheilt, in Einem Stück bei einander od. für sich allein
daliegt). — Adenödes, adj. , drüsenformig, drüsig (zusammengezogen
aus : adenoides). — Adenösus, um, adj., drüsig.

Adeo. adv., so weit, dahin, sogar, so sehr, vielmehr, ja, auch, gewiss.
Adeps, Tpis, m. u. f., das Fett, bes. die weicheren oder Schmalz-

Arten (v. äAmtjq [alipes ], sehr fettig); z. B. adeps suillus , Schweine¬
schmalz, s. Axungia Porci.

Adepti, örum, m. pl., Adepten, Goldmacher (v. adipis cor, erlan¬
gen). — Adeptus, a, um, adj., erlangt.

AdesiEM, a, um, adj., angefressen.
Adfero (auch affero), adlüli, adJätum, adfefre, bringen, herbringen,

herzubringen, zuführe«, einführen, verschallen, verursachen (von ad
und fero).

Adfundo (auch affundo), füdi, füsum, ere, hinzugiessen od. schüt¬
ten (v. ad u. fundo). — Adfüsus, a, um, adj., hinzugegossen, hinzuge-
than, hinzugefügt.

Adgrediens, ntis, adj., angreifend.
Adliaerens, ntis, adj., anhangend, anklebend. — Adhaereo, haesl,

haesum, rere, anhangen, kleben bleiben, anhaften, ankleben. — Adhae-
sio, önis, f., das Anhangen, das Ankleben, das Anziehen, das Hängenblei¬
ben, die Anziehungskraft. — Adhaestvus, a, um, adj., an- od. festkle¬
bend, klebrig, was da kleben bleibt, anhängend; z. B. emplastrum ad-
haesivum, Kleb- od. Heftpflaster.

Adliibeo, üi, fr um, ere, anwenden, gebrauchen, benutzen. — Ad-
hlbttus, a, um, adj., angewendet, in Gebrauch seiend, gebraucht.

Adfiuc, adv., noch.
Adliucdum, adv., so lange als noch.
Adjaceiis, tis, adj., beiliegend, anliegend.
Adianthum, adiantum, i, n. (24. CI. 1. 0. [Cryptogamia Filices],

L., Wedelfarrn, nat. Fam.) (v. a [a] priv. u. foctivca [diainö], befeuch¬
ten, benetzen, weil es die äussere Feuchtigkeit nicht annimmt); z. B.
Adianthum Capillus Veneriß, Frauenhaar.

Adiapliöra, ae, /*., adiaphorum, i, w., das Geruchlose (Princip);
von Einigen der durch Diffillation von Weinstein erhaltene flüchtige ge¬
ruchlose Bestandtheil so'genannt. — Adiaphorus, a, um,adj., indifferent^
nicht verschiedenartig, nicht abweichend (v. et [a] priv. u. diaphorus 9
verschieden).

AdjectiiN, a, um, adj., hinzugefügt. — Adjlclo, eci, ectum, ere, hin¬
zufügen, hin- od. dazu-werfen, zusetzen, vermehren.

AdiiiHtar, wie.
Adipiscor, adeptus sum, adipisci, erlangen, annehmen, bekommen (v-

ad u. apiscor).
Adipocera, ae, f., das Fettwachs, Leichenfett (v. adeps, das Fett, u-

cera, das Wachs).
Adipocire de Maleine, franz. Name des Wallrathes. -

2*
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AdipÖH« - cereus, a, um, adj., fettig-wachsarlig. — AdipoSUS, a,
um, adj., fettig, fettarlig.

Atüysa, örum> n. plur keinen Durst machende Nahrungsmittel u.
dgl.; durststillende Mittel (v. a [«] priv. u. dlxpa [dipsa\, der Durst).—
Adipson, i, n., 1) ein Mitlel gegen den Durst; 2) eine Malvenart.

Adj um en tu m, i, n., die Hülfe, das Hülfsmittel.
Adjiuictiis, a, um, adj., angefügt; z. B. excipulo adjuncto, nachdem

eine Vor|age angefügt worden. — Adjungo, xi, ctum, ere, mit etwas
verbinden, anfügen, hinzufügen.

Adjüto, ävi, ätum, äre, helfen, unterstützen. — Adjütoruis, a, um,
adj., helfend, unterstützend. — Adjuvans, tis, adj ., helfend, unterstüt¬
zend (v. ad u. juvo , helfen). — Adjuvantiu, örum, n. plur. (remedia^,
unterstützende Mittel- — Adjuvo, jövi, jiitum, äre, befördern, unter¬
stützen, helfen bei etwas.

Adminieulum, i, n., die Hülfe.
Admfgceo, scui, stum, ere, hinzu- oder dazumischen, beimischen,

daruntermengen.
Admitto, tsi, issum, ere, zulassen, erlauben, annehmen, genehmigen.
Admixtio, onis, f., die Vermischung, Zumischung. — Admixtus, a,

um, adj , hinzugemischt. — Admixtus, us, m., die Hinzumischung, Bei¬
mischung, Vermischung.

Adinodum, adv ., sehr, gänzlich, ja, es ist gut, freilich, fast, eben ?
sonderlich.

AdmötiiN, a, um, adj-, hinzugebracht, hinzubewegt, angenähert. —
Admöveo, mövi, mötum, movere, hinbringen, annähern.

Adnascor, nätus sun», nasci, anwachsen. — Adnäto-sessllis, e y
adj., angewachsen-sitzend.— Adnätus, a, um, adj., angewachsen, eng
vereinigt ; z. ß. radix radiculis superne adnatis , eine Wurzel mit ober¬
halb angewachsenen Würz eichen; anthera adnata, ein angewachsener
Staubbeutel.

Adoleo. üi, .llum, ere,dunsten, riechen, einen Geruch von sich geben.
Adülesco, Ölevi, ultum, ere, heranwachsen, auswachsen.

Adünin, idis, f., Adonisröschen (13 Cl. 6. 0. [Polijandria Polygynia]
L.; Ranunculaceae nat. F.), ein der schönen Blumen halber, durch
welche die meisten Spezies ausgezeichnet sind, häufig in Gärten cutti-
virt werdendes Pflnnzengeschlecht (v. "Adojyic; [ytdö/n'.v], einem schönen
Jüngling, aus dessen Blute die Pflanze, als er von einem Eber tödtlich
verwundet niedersank, entsprossen sein soll, benannt).

Adopto, ävi, ätum, äre, annehmen, erwählen.
Adorno, ävi, ätum, äre, schmücken, zieren, ausrüsten, zubereiten.
Adoxa j?Ioschäteli3na, ae, f., das ächte Bisamkraut (v. adoxus , un-

bfcrühmt, ulibeachtet, unverhofft). — Adoxus, a, um, adj., unberühmt,
unbeachtet, unverhofft (v. a [a] priv . u. dö£cc [doxa], die Beurtheilung).

Adpresgus, a, um, adj., angedrückt; z. B. folium adpressum , ein
arigediücktes Blatt.

Adprime, adv., vorzüglich, gar sehr.
Adprimo, essi, essum, ere, abdrücken.
Ad pondiig omni um, so viel als das Gewicht aller übrigen Be¬

standteile eines Ar/.neigeinenges beträgt.
Adpropinquätus, a, um, adj., annähernd, ähnlich, nahekommend.

Adra-rliiza, ae, f . Aristolochia (roturida?) (v. [hudros],
gross, kräftig, stark, u^/fr* die Wurzel).
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AflMcriitieiis, nlis, adj., hinaufsteigend, sich hinaufschwingend; z.B.
liehen adscendens , eine aufwärts gebogene Flechte; caulis adscendens 7
ein aufwärts steigender Stengel. — Adscendo, di, censum, ere, auf¬
steigen. — Adscensus, ascensus, us, m., das Aufsteigen (v. ad u*
scandere , steigen).

AdNcirico, Tvi, iium, scere, dazu nehmen. — AdscTtus, a, um, adj. r
dazugenommen.

Adscrlbo, psi, ptum, ere, dazuschreiben, hinzufügen.— AdscriptuS,
a, um, adj., dazugeschrieben, hinzugefügt.

AdHcnatus, a, um, adj., aufgepasst, beobachtet, aufbewahrt.
Adsig-no, avi, atum, äre, anweisen, geben.
Adspectus, ms, m. t das Sehen, der Blick, Anblick, Aussehen, Gestalt»
Adspergo, si, sum, ere, bespritzen, besprengen. — Adspergo, ¥nis,

ein feines Pulver zum Bestreuen, Streupulver; das. Besprengen mit
Wasser (y. ad u. spargo , umherstreuen). — AdsperstO, önis, f., das
Anspritzen. — Adspersus, a, um, adj. , bestreut, besprengt, bespritzt»

Adstrictio, önis, /*., das Zusammenziehen. — Adstrictona, öiura,
n. plur., zusammenziehende Mittel. — Adstringens, entis, adj., zusam¬
menziehend, adstririgirend ; z. B. saporis adstringentis , von zusammen¬
ziehendem Geschmack. — Adstringentia, örum, n. plur ., zusammen¬
ziehende Mittel (v. ad u. stringo , umschnüren, umstricken). — Ad-
stringo (auch astringo), inxi, ictum, ere, zusammenziehen, schrumpfen.

Adsuesco, evi, etum, escere, sich an etwas gewöhnen. — Adsue-
tüdo, lnis, f., das Gewohntwerden, der Umgang.

AdMim, fui, esse, da-, vorhanden oder gegenwärtig sein.
Adtineo, miu entum, ere, au oder zu etwas halten, berühren, sicli

erstrecken, betreffen, angehen.
Adullcratio, önis, die Verfälschung, Verschlechterung.— Adul-

territus, a, um, adj., verfälscht. — Adültennus, a, um, adj falsch,
verfälscht, untergeschoben. — Adu/tero, ävi, ätum, äre, verfälschen.

Adulfus, a, um, adj., erwachsen, ausgewachsen, herangewachsen,
gro ss geworden, den vollständigen Wuchs erlangt, reifen Alters (v. ado-
lesco , wachsen); z. B. folium udultum , ein ausgewachsenes Blatt; do-
3is pro adulto, Gabe für eine$- Erwachsenen.

Adiimbrälus, a, um, adj., nur entworfen, unvollkommen, erdichtet*
— Adumbro, ävi, ätum, äre, entwerfen, einigermassen beschreiben,
nachahmen.

Adilresis, nlis, adj., brennend, anbrennend (v. ad W. urens , bren¬
nend). — Adurentla, örum, n. plur. (remedia ), brennende, ätzende Mit¬
tel, Caustica . — Adüro, ussi, ustum, ere, anbrennen. — Adusti'O,
önis, das Anbrennen, das oberflächliche Verbrennen, die Entzündung (v,
ad u. ustio , das Brennen). — AdustllS, a, um, adj., angebrannt; z. B#
emplastrum adustu.ni , ein angebranntes Pflaster.

Advectus, a, um, adj., eingeführt, gebracht; z.B. succus ex Oriente
advectus, ein aus dem Morgenlande eingeführter Saft. — Adveho, xi,
ctum, ere, einführen, herbeibringen, herzuführen, herzubringen.

Adversus, a, um, adj., widerwärtig, gegen, entgegen, feindlich, der
vorderen Seite zugekehrt, vorn befindlich; z. B. folium adversum, ein seit-
wärls gebogenes Blatt; valetudo adversa, die Krankheit; pars adversa,
der entgegengesetzte Theih

Aega, ae, f., die Ziege.
Aegagropilae, ärum, f., aegagropili, örum, »»., die Gemsenkugel»
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(V. aegagrus, die Gemse, u. nt/.o^ \pilos\, das Haar, der Filz). — Ae-
gagrus, aegagrius, i, m., ein ziegen- oder gemsenarliges Thier der
Alten.

Aegilops (aegylops), öpis, f., eine Art Hafer; ein Unkraut in der
Gerste; eine Eichenart (v. cu'i [aix], die Ziege, u. äi)j [ops], das Auge,,
mit zwischengeschobenem >. [/]).

Acgilos, aegilus, i, m., eine Strauchart (oder wahrscheinlich ver¬
schiedene Straucharten, die die Ziegen -gern fressen); Ziegenbusch.
Geisblatt (v. «Ii [aix ], die Ziege).

Aegoceras, aegoceros? (Foenum Graecum ), das griechische Heu;
Ziegenhorn (v. ai's [aix], die Ziege , u. xtQaq [ftej-as], das Horn ; der
Form der Fruchtschoten halber).

Aegolethron, i, n., aegolethros, i, in.. eine den Ziegen tödtfiche
Pflanze, vielleicht Azalea ponticu? so wie unser Ziegentod, Ziegenpest.,
JRununculus Flammvia (v. ati [aix], die Ziege, u. oAi&qoq [olethrns],
der Tod).

Aegotoxicum, i. n., Ziegengift (v. al'i [aix], die Ziege, u. toxlciim,
ein Gift).

Aegre, adv., mit genauer Noth, schwerlich, mühsam, kaum, ungern.
— Aegrötans. antis, udj., kränklich, krankhaft. — Aegröto, ävi, ätum,
are. krank sein, sich nicht wohl befinden.— Aegrum, i, n.. die Unlust.

Aegyptiäcus, a, um, udj., ägyptisch ( v. Aegyptus, Axyvitro^ f-1 i-
gyptos], Aegypten; vielleicht v. aif [aix], die Ziege, weil Aegypten ein
berühmtes Schaf- u. Ziegenland ist); z.B. vnguenttim aegyptiacum, ägyp¬
tische Salbe. -— Aegvplus, i, f., Aegypten, ein Land in Nordafrika und
türkische Provinz.

Aemulanx, tis, udj., gleichkommend, nachahmend.— Aemulor, ätus
suni, äri, gleichkommen.

Aenaux, aennaos, i, udj., beständig fliessend; beständig, unausge¬
setzt (v. ati [aei ], beständig, u. rdo> fHau]. schwimmen).

Aeneolum (eas), i., n., ein kleiner kupferner oder messingener
Kessel. •— Aeneus, alieneus, a, um, udj., kupfern, ehern, erzen, aus
Kupfer oder Messing bestehend, kupferfarben (v. aes, das Kupfer); z.B.
inussa, ungue fricutu, ueneo lolore nitens , eine Masse, die mit dem
Nagel gerieben, kupferfarben glänzt. — Aenülum (vas), i, n., ein klei¬
ner kupferner oder messingener Kessel (v. aeneus, ehern).

Aeolocrene, es, f., die Waldquelle bei Marienbad ; der Windbrun¬
nen (v. Aeölus, der Gott des Windes, u. r.QrjvT] [fcrene], der Quell).

Aeulus, a,um, adj., schnell springend, sich schnell bewegend; schil¬
lernd, bunt (v. äio [aö], schnell bewegen).

Aequabllig, e, udj., eben, gleich, gleichförmig; z. B. fractura ae-
quabilis, ein ebener Bruch. — Aequabillter, adv., gleichförmig, mit
Gleichförmigkeit, auf gleiche Arl. — Aequalis, e, udj., gleich, gleich-
massig (v. Beschaffenheit, Gestalt): z.H. partes aequales, gleiche Theile ;
filamenta aequalia, gleich lange Staubfäden. — AequalTtas, ätis, f.,
die Gleichheit. — Aequaltter, adv., auf gleiche,,gleichförmige Art. —
Aequans, tis, adj., gleich, gleichend. — Aequätor, öris, m., der Ae¬
quätor, der Gleicher; der Erdgurtel ("v. aequo, laoa [i'soö],gleichmachen,
gleiclimassig theilen). — Aeque, adv., gleich, auf gleiche Art, eben so,
eben, eben wohl.

Aequilatemg, a, um, adj., gleichseitig; z. B, folia aequilatera,
gleichseitige Blatter,
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Aequilibrium, i, das Gleichgewicht (v. aequus, gleich, u, libra,
die Wage. ,

Aequi noctiälis, e, adi., die Tag- u. Nachtgleiche betr., dazu ge¬
hörig, dav'on abhangend. — Aequinoctium, i, n, die Tag- u. Nacht¬
gleiche, ^Taggleiche, Nachtgleiche (v. aequus, gleich, u. nox, die Nacht).

Aequlparo, ävi, ätum, äre, gleichkommen, gleich sein; z. B, cete-
rum chemica ratio aequiparat , übrigens ist das chemische Verfahre»
gleich.

Aequipoiidiiim, i, n., das gleiche Gewicht (v. aequus , gleich, und
pondusy das Gewicht) ; z. B. singulorum (omnium medicaminumj aequ,,
von jedem Arzneimittel gleich viel, also: = anal

Aequivöcus, a, um, adj ., gleichnamig (v. aequus, gleich, u. vox, die
Stimme, Sprache). 2) daher = Umbiguus , zweideutig, ungewiss.

Aequo, ävi, ätum, äre, gleichkommen, gleich sein, erreichen; z. B.
doiiec destillatum Spiritus affusi quantitatem aequet, bis das Destillat
der hinzugegossenen Weingeistmenge gleichkommt. — Aequus, a, um,
adj*, ähnlich, sehr ähnlich, gleich, eben.

Aer, aeris, m., die Luft, und zwar vorzugsweise die atmosphärische
Luft (ein Gemenge von etwa j Sauerstoff mit J Stickstoff, veränderlichen
Mengen Kohlensäure u. Wassergas; auch die unteren Luftschichten im
Gegensatz zu aether, den höheren (<*«}£ (aer) v. atj/t* [aemi], hauchen,
blasen).

AeraemotosiA, ae, f., Vergiftung durch den Eintritt der Luft in die
Blutgefässe (v. a?jQ [aer], die Luft, ccl/ia [Aaima], das Blut, u. to£ov
\toxon], der Pfeil, das Gift).

AerätuH, a, um, adj., lufthaltig, mit Luft erfüllt, mit Luft gesättigt;
z. B. alkali regetabile aeratum, lufthaltiges vegetabilisches Laugensalz.

Aerelaterometrum, i, n., der Luft- oder Gaselaslicitätsmesser (v.
aer, die Luft, und elaterometrum , ein Elastieitälsmesser).

Aereölu#, i. m., l) eine kleine Münze; 2) ein Gewichtsstück von
etwa 2 Gran (Bim. v. aes, Metall),

Aereias, a, um, adj., luftig; z. B. vesica aerea , die Luftblase. —
Aerifer, a. um, adj., lufthaltig. — Aerius, a, um, adj., luftig, in der Luft
vorkommend, darin lebend, dadurch verursacht (v. aer, die Luft).

Aerodiapliaiioiiietrum, i, n* , das Aerodiaphanometer, der Luft«
durchsichtigkeitsnoesser (v. aer, die Luft, u. diaphanonietrum).

Aerodiaphthoroscopiuiii, i, n., ein Luftgüte- (eigentlich Luftver-
derbniss-) Messer, ein Luftprüfer (v. aer , die Luft, und diaphthoro-
scopium).

Aerodynainica, aerodynamice, ae, f., die Aerodynamik, die Lehre
von den Eigenschaften u. Kräften der Lull (v. aer, die Luft, u. dyna-
mica.)

Aerographia, ae, f., die Beschreibung der Luft (v. äijQ faerj, die
Luft, u. y^ctcfij [ graphe ], das Schreiben).

Aeroleptysiter , eris, vi., Aeroleptynterion , i, n , ein Luftverdiin-
ner, ein Luftausdehner (v. c*?/£ [aer], die Luft, u. XfTtrvvo) [leptyno], dünn
u. zart machen).

Aerolitliiig, i, mein Aerolith, Luftstein, Meteorstein (v. ayq [aer],
die Luft, u. Xi&og \lithos\, der Stein).

Aerologia, aerologica, aerologice, ae, f., die Aerologie, Lehre
von der Luft (v. atjQ faer], die Luft, u. Xoyoq [logos] , die Lehre). —
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Aerologicus, a, um, adj., die Aerologie betreffend, dieselbe treibendoder verstehend etc.
Aeromantia, ae, die Aeromantie, die Vorhersagung aus der Luft

(v. a&r , die Luft, u. mant\a , die Wahrsagerkunst),
Aeromeli, ltis, n., das angebliche Manna, der sogen. Lufthonig (v.

arjQ [aer ], die Luft, u. [ meli ], der Honig).
Aeroinetria, ae, f., die Aeromelrie, das Luftmessen, die Luftmess¬

kunst (v. ä?jQ [aer], die Luft, u. /tcfTQto) [metreö ], messen). — Aiiro-
metron. aeronietrum, i, n., ein Aerometer, ein Luftdichtigkeitsniesser
(v. df']Q [aer], die Luft, u. (itrqov [inetron], das Mass).

Aeromyca, ae, f., Aeromyce, Aeromyces, etis, f., Aeromycus,
i, m., Luflbalgpilz (v. dtj() [aer], die Luft, u. /ivxijq [mykes], der Pilz).

Aeropetes, adj , in die Luft strebend, fliegend (v. ärjQ [aer], die
Luft, u. ntro/.iao [petomai ], fliegen).

Aeroplioriss, a, um, adj., luftführend, luftenthallend, lufthaltig, luft¬
tragend (v. arjQ [ae?*], die Luft, u. yi()o) [phero], tragen, in sich iragen);
z. B. pulvis a&rophorus, luflführendes, lufienthaltendes (kohlensäurehal-
tiges) Pulver (Brausepulver). (Luft hat man desshalb hier für Kohlen¬
säure gebraucht, weil diese geraume Zeit hindurch die einzige Art war,
die man ausser der atmosphärischen Luft kannte).

Aerophthöra, ae. Luftverderbniss (v. dtj^ [aer], die Luft, und
qj&ogd [phthora], die Verderbnis#).

Aiuösis, is, f., die Lüftung, Ausluftung.
Aerowtatica, aeroslatlce, ae, f., die Aerostatik, die Lehre vom

Gleichgewichte elaslisch-llüssiger oder luftartiger Massen (v. aer, die
Luft, u. statica, die Lehre vom Gleichgewicht).

AeroiamaitcN, I Luf!Verdünner (v. otrjf) [«<*rj, die Lufl, u. reivo)
A£rotanyHter,j [teino ], spannen).
Aeroxerötes, die Trockenheit der Lufl. LufltrocknisS (v. ar t Q [aer],

die Lufl, u. IrjQorrjq [xero/es], die Trockenheit). — AeroxerotiCUS, a,
um, adj,, durch Trockenheit der Luft entstanden, dazu gehörig, davon
herrührend.

Aerugiasösus, a,um, adj ., grünspanartig, Kupfergrün. — Aerügo.inis,
/. , QViride aeris} der Kupferrosl,Grünspan, ein bas.-essigs.Kupferoxyd (x.aes y
das Kupfer, wie ferrugo v. ferrum, das Eisen). Durch L'ebergiessen mit
kaltem Wasser zerfallt der Grünspan 1) in neutrales essigsaures Kupfer-
oxyd,ty in ein basisches au /lösliches u.3)inein basisches unauflösliches Salz.
Es ist (bis auf die Unreinigkeilen) in Essigsäure vollkommen auflöslich
und es lassen sich Verfälschungen mit Kreide und Gyps, durch Auflö¬
sen in verdünnter Schwefelsäure , in dem dannzurückbleibenden Nieder¬
schlag leicht entdecken , da der reine Grünspan darin vollkommen auf¬
löslich ist. Er besteht aus 1 Atom basischom essigsauren Kupferoxyd
u. 6 At. Wasser od. 42,93 Kupferoxyd , 27,85 Essigsäure, 29,22 Was¬
ser. Da durch Zucker dys auflösliche Kupfersalz in unauflösliches Kup¬
feroxydul verwandelt wird, so ist derselbe als ein gutes Gegengift bei
Vergiftungen durch Grünspan anzusehen.

Aerydrtasis, idis, die Luft- u. Wasserheilkunde (v. dt'jQ [aer],
die Luft, vöo)Q [hydör ], das Wasser, u. iaoK [iasis], die Heilung).

Ae«, aeris, n., l) das Kupfer, Erz, 2) Metall, Geld (v. avta [awö],
glänzen); z. B. aes cyprium (später cuprum ), Kupfer; aes ustum , ge¬
branntes Kupfer,unreines Kupferoxyd; aes viride od. viride qeris, Grünspan.

UfP
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Aesclios, aeschros. adj., unverschämt, hässlich, garstig.
Aescliyiiomene, ae, die Sinnpflanze (17. Cl. 4. O. [Diadelphia De-

candria] LPapilionaceae nat. Fam.), (v. alo/vvo^av [aischynoma(\ ,
sich schämen).

AeKcftln«, i, /*, der Kastanienbaum (7 Cl. 1. 0. [Ileptandria Mono-
gynia ] L.; Sapindaceae, nat. F.), (soll v. ad [aei ] n. edo) [edo\ , essen,
abzuleiten sein); z. B. Aesculus hippocastanum L.

Aesfas, ätis, /*., der Sommer (soll vom Hebräisch, äsch, äs, das
Brennen, dys Feuer, abzuleiten sein); z. B. aestate, im Sommer.

AeKtlseina, atis, n., des Empfundene ; 2) das Empfindungsvermö¬
gen, die Sensibilität, '6) ein einzelnes Sinnesorgan (v. alnO-ccvofiav [ais-
thanomai], fut. alö&tjooficto [iaisthesomai ], vernehmen, empfinden).

Aestliematorgä32UH 9 i, n.. ein Sinnesorgan (v. aXo&if/ia [aisthüma\ 7
das Empfindungsvermögen, u. OQyccvov [or-ganon], das Werkzeug).

Aeslliösis, is, f., das Gefühl, Gefühlsvermögen (v. ala&dvofia^ [ais-
tfianomai], fut. alaO-v t aofA,ai uisth^somai '], vernehmen, empfinden). —
Aestheticus, a, um, adj., ästhetisch, dem (guten) Geschmack (in der
Kunst) angemessen. — Aesthetos, adj., durch die Sinne vernommen,
durch das Gefühlsvermögen empfunden.

Acätimati«,önis,/.,dieBeurtheilung —Aestioiätus,a,um, adj , geschätzt.
Aestivatio, önis, f., der sommerliche Zustand, die Sommerzeit Som¬

merung; die Blüthezeit der Pflanzen, bes. die Zeit der vollständig ent¬
wickelten Blülhe. — AestlVUS, a, um, adj. , sommerlich, zum Sommer
gehörig (v. aestas , der Sommer); z. B. tempu s aestivum, die Sommerzeit.

Acstiaaiio, önis, f. , das Ileissmacben, Brennen (v. aestuare , heiss
sein, heiss machen, brennen). — Aestuosisstmus, a. um, adj. (superl.
v. aestuosus), sehr heiss, am h< issesten. — AestuöSllS, a, um, adj ., voll
Hitze, voll Wallung. — Aeslus, us, in., die Iii ze, das Brennen, das Un¬
gestüm (v. llebr. äsch y äs , das Brennen, das Feuer).

Acta«, atis, f., das Alter, die Lebenszeit, das Menschenalter; z. B.
secundo anno aetatis, im zweiten Jahre des Allers.

Aeflial fv- Aether u, Alkohol , die Zusammensetzung des Aelhers),
(Aethaischwefelsäure). — Aclhalsaure, eine im Wallrath gefundene
Säure. — Aelhalyl, das Radikal vom Aethul.

Aetlser, eVis,m., der Aellier, ij das Feinste, Reinste, bes. die über dem
Dunstkreise der Erde als vorhanden gedachte reine Luft; 2) die feine¬
ren alkoholischen, höchst flüchtigen, leicht entzündlichen, farblosen, sehr
leicht durch die Einwirkung stärkerer Säuren auf Alkohol mittelst De¬
stillation gebildeten Flüssigkeiten von äusserst durchdringendem Geruch
u. Geschmack (v. cu&o) [aithö], brennen, weil man"sich sonst die hö¬
heren Luftschichten als brennend oder dem Brennen nahe vorstellte; od.
v. ael &to) [aei theo], in steler Bewegung sein).

Aetlier ( aether sulphuricus , Schwefeläther, Naphtha vitrioli, Vi-
triolnaphtha). 1544 gab Cordus die erste Vorschrift (ol vitrioli dulce),
später Frohen, Ho ff mau (Liq. anod. min. II.) etc. Durch das Ein¬
wirken der Schwefelsäure auf den Alkohol wird aus diesem eine gegen
Säuren sich wie eine Base verhaltende Kohlenwasserstoffverbindung
gebildet, welche die Erzeugung des Aethers bewirkt, sobald die Mischung
der Schwefelsäure und des Alkohols der Destillation unterworfen wird.
Die Ursache der Umbildung des Alkohols in Aether schreibt man, weil
sich dieselbe noch nicht theoretisch genügend erklären lässt, einer, un¬
bekannten (der katalytischen Kraft) zu, wonach ein Körper (hier die
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Schwefelsäure) blos durch sein Vorhandensein einen andern (den Al¬
kohol) umzugestalten vermag, ohne dass ersterer selbst eine Zersetzung
oder Veränderung dabei erlitte , wie es ebenfalls hier bei der zur Ae-
therbereilung angewandten Schwefelsäure der Fall ist; denn es kann
anstatt der Schwefelsäure auch sehr coricenirirle Phosphorsäure, so wie
auch Arsensäure angewandt werden , welche alle einen von der ange¬
wandten Saure freien Aether geben, Beim Vermischen von gleichen
Theilen Schwefels, und Alkohol bildet sich Wein Schwefel säure und es
basirt sich darauf die Aetherbildung. Der Aether zeigt bei seinen Ver¬
bindungen mit Säuren basische Eigenschaften , so dass er diese vollkom¬
men neutralisirt und damit chemische salzartige Verbindungen ein¬
geht, z. B. Essigäther etc. Der Aether selbst aber enthält weder Schwe¬
fel noch Schwefelsäure und besteht aus 65,05 Kohlensäure, 13,85 Was¬
serstoff und 21,24 Sauerstoff . — Der Aether darf nicfyt schwefelicht
riechen, Lachmuspapier nicht röthen und mit gleichen Theilen Wasser
vermischt nicht trübe werden , (auch dabei nicht zu viel an seinem Vo¬
lumen einbüssen, sonst ist Alkohol darunter.) er muss ferner auf Papier
getröpfelt schnell verfliegen, ohne eine Spur von Feuchtigkeit zu hin¬
terlassen,

Aether aceticus, Essigäther (jSaphtha Aceti, Essignaphlha). — Be¬
reitung 1759 zuerst vom Grafen Gauragais. Er ist als eine neutrale
Verbindung von Aether und Essigsäure anzusehen und darf weder
schweflicht, noch nach Aether riechen, Lackmuspapier nicht röthen 11.
nur in 7 Theilen Wasser au [löslich sein, durch essigsaure Barytauf¬
lösung, so wie durch Salpeters. Silberauflös. nicht getrübt und eben so
wenig durch Schivefelwasserstoff verändert werden.

Aether muriatico-alcoholicu« Pharm. Bav.w.Spir.muriatico aether„
Aethereux, auch AetheriUS, a, um, adj., ätherisch (v. aether ); z.B.

aetherea rernedia , ätherische Mittel, wie die Naphthen, ätherischen Oele,
Kampher etc.; oleum aethereum , ein ätherisches Oel, nämlich ein sol¬
ches, das, ohne Erleidung einer Mischungsveränderung, destillirt werden
kann. — Aethereo-unguinösus, a, um, adj., ätherisch-fettig (ölig). —
AetheriCllS, a, um, adj., äthersauer (v. aether ) ; z. B. acidum aetheri-
cum, die Aethersäure, die man mittelst Leitung eines Aethers durch glü¬
hende, mit Platindraht gefüllte Rühren dargestellt haben will. — Aethe-
ril), der Antheil des schwefelsauren freien Weinöls , welcher in langen
farblosen Prismen krystallisiri; der flüssig bleibende ist Aetheröl. — Ae-
therolüta,örum, n., die destillirten Aelherarten, oder die durch Destilla¬
tion (oder nur durch Digestion?) bereiteten ätherhaltigen Arzneien aus
Wurzeln, Rinden, Blumen etc. — Aelherolatüra, örum, n., die Aether-
auszüge, ätherischen Tincturen, wie Tinct. valer. aeth. etc.— Aethero-
lea, örum, n., die Aetherautlösungen von Oelen, Harzen. — Aethero-
ltca, örum, n., die Aetherverbindungen. — Aetherolatrva, örum, n, r
Aetherlosungen zu Einreibungen, Linimenten etc., durch Auflösungen, Ma-
ceration, Destillation etc. bereitet.

AetherschwefelkoIilenatofFHäure, Aethyloxyd-bisulfo-carbonat?
Xanthogensäure , wird aus Aetzkali, absol. Alkohol u. Schwefelkohlen¬
stoff dargestellt.

Aetliiopia, ae, Aethiopien, ein Land in Afrika.
Aelliiopificatio, önis, f., das vorübergehende, abfärbende Schwarz¬

werden der Haut nach dem abwechselnden Einreiben von Schwefel-

ii. Quecksilbersalbe (v. aethiops, der Mohr, u, facere, machen).
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Aethiöpis, Idis, f., das Mohrenkraut ( Sälvia Aethiopis ); die Silber¬
salbei ( Salvia argentea ) (v. aethiops , der Mohr, weil sie aus Aethiopien
herstammen sollte).

Aethiopisiims, i, in., das Schwarzwerden, Mohrwerden (v. txl\h>o-
7iii,0) [aithiopizo\, fut. - iao) f- isö], sein oder werden wie ein Mohr).
— Aethtops, öpis, ?«., der Mohr ; in frühern Zeiten der Chemie jedes
schwarze, metallhaltige Pulver (v. cu&o) [atYÄÖ], brennen, verbrennen,
u. o)\p [öps] od. oip [ops\ das Gesicht).— Aethiops animalis, der Thier¬
mohr, ein Pulver aus verbrannten Maulwürfen, Igeln, Sperlingen etc. —
Aethiops antimonialis, der sog. Spiessglanzmohr (Hydrargyrum sti-
biato - sulfuratum). — Aethiops auripigmentalis, der Arsenikmohr
(Hydrargyrum arsenico-sulfuratum). — Aethiops hypopnöi'cus (hvp-
nöticus), der Schweissmohr ( Hydrargyrum sulfuratum nigrum). — Ae¬
thiops joviälis, der Zinnmohr [Hydrargyrum stanno-sulfuratum). — Ae¬
thiops martiälis, der Eisenmohr (Ferrum oxydulato-oxydulatum, fer¬
ro so-ferricum). — Aethiops mineralis, der Mineralmohr ( Hydrargy¬
rum sulfuratum nigrum). — ÄethYopS per se ( Hydrargyrum oxydula-
tum per se). — Aethiops vegetabilis, der Ptlanzenmohr ( Carbo fuci
vesiculosi).

Aethra, aethria, ae, /*., die reine, helle Luft, der heilere Himmel
(v. ai&Qboq) [ aithrios ], heiter).

Aetlirioscöpiuiii, i. n., das Aethrioscop, der Durchsichtigkeitsmes-
ser der Atmosphäre (v. ai&Qia [aithria], die helle Luft, u. onom) [«cope],
das Beschauen).

Aethiisa, ae, f., der Gleiss. der Gartenschierling, der kleine Schier¬
ling. die wilde Petersilie (5. Cl. 2. O. [ Pentandria Digynia J L.\ Vm-
belliferae , nat. F.), (v. aX&v) [aiiÄö], brennen, der scharfen Bestandteile
halber, od. v. cii&eiv [aithein ], glänzen, der unten glänzenden Blätter
halber) ; z. B. Aet/iusa Cynapium.

Aethylcyanur, ist Cyanwassersfoflather.
Aethyllcödes, adj. , blasenförmig (v. al&oXixfQ [aitholikes], Brand¬

blasen, u. (idog [eidos], das Ansehen, die Gestait).
Aethyljodur ist Jodwasserstofiather.
Aethyloxyd, überchlorsaures, aus schwefeis. Aethyloxyd u. wasser¬

freier überchlorsaurer Baryterde dargestellt. — Aethyl-Sulfhydrat ist
Schwefelwasserstoff-Schwefeläihyl. — Aethyl - sulfocarhonat entsteht,,
wenn Kaiium-sulfocarbonat mit Chloräthyl unter gewissen Verhältnis¬
sen zusammengebracht wird.

Aetiologia, ae. f., die Ursachlehre, Angabe der Ursachen, die Be¬
weisführung (\. alti?] [attfc], die Ursache, und Xoyoq [logos], die Lehre)-

Aefltes, ae. m. (lapis ), der Adlerstein, Aetit (v. der o? [a&tos\, der
Adler, weil man glaubte, der Adler trage diesen Stein in sein Nest, um
dem "Weibchen das Eilegen zu erleichtern.

AetoH, i, m .. der Adler (v. aw, utj /xv [aÖ, aemi] 3 hauchen, fliegen wie
ein Hauch).

Aevuni. i, 7?., die Lebenszeit, das Zeitalter.
Aextoxicum = aegotoxicum, i, w., Ziegengift.
AfFero (auch adfero)', attuli. alliüum, alVerre, bringen, herbringen,

zubringen, einführen (v. ad u. fero).
Afficio, feci, fectum, ere, jemand etwas anthun, zufügen, erweisen;

afficior (passiv.), sich verhalten; z. B. Charta exploratoria Alcali instar
afficitur , das Probepapier verhält sich wie ein Alkali.
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Affig«, xi, dum, ere, anheften, anfügen.
Affiuis, e, ad}., verwandt, nahe stehend. — AffinitaS, ätis, f, die

Verwandtschaft (v. ad u. finis, das Ende, der En'dzweck); z. B. affini-
tas chemica , die chemische Verwandtschaft.

Affion, Affiün, Türk, afiün , das Opium.
Affliio, xi, etu,m, ere, fliessen, zu- oder herzufliessen (v. ad u. fluo).
Alfuiiflo (adfundo), fusi, fusum, ere, hinzugiessen, hinzufügen.— Af-

fusus, a, um, adj., zugefügt, hinzugegossen.
Afriea, ae, f-, Afrika, einer der fünf Welttheile (eine grosse Halbin¬

sel, der südwestliche Theil des allen Continenls), (v. et [a] priv . und
(pQiY.rj [phrik e], der Frost, die Kälte; das Land ohne Kälte ofler ohne
Frost). — Africänus, a, um, adj. } afrikanisch; z.B. flos africanus (Ta¬
getes L.), die afrikanische Blume.

Agalloclion, i, n., das Aloeholz, Adlerholz; das wohlriechende Holz
von Excoecaria Agallocha L. (22. Cl. 3 0. [Dioecia Triandria] L.; Tri-
cocceae nat. F.), (zunächst vom Hehr, ahälhn u. ahülöth , die offenbares
den Sanskritnamen des Holzes und des Baumes : Huloha, Aghil, Aguru
«entstanden sind).

Agämae, ärum, f. plur. (plantae ), geschlechtslose Pflanzen (v. aga-
r.ius , unverehelicht). — Agamia, ae, f die Aganiie, der ehelose Zu¬
stand; die Cryptogamie. — Agamus, a, um, adj., unverehelicht, unge-
paart etc. (v. a [a] priv. u. ydfioq [garnos], die Heirath).

Agar tili (Karl Adolph), nom. prapr. eines Botanikers u. Directors des
botanischen Garten zu Lund.

Agaric blaue, franz. Name des Lärchenschwammes.
Agai'ico, iial. Name des Lärchen schwamm es.
Agaricuin, i, n. t agarlcus, i, w., eine Pilzgalüing bei den Alten,

der Eiciienschwamm, Feuerschwamm. Zunderschwamm, jetzt der Lär-
ohenschwamm v. Boletus Laricis JacquS (24. Cl. 4. 0". [Cryptogamia
Fungi} LFüngi nat. F.), (die gewöhnliche Ableitung ist von Agria, ei¬
ner ehemaligen Gegend Polens, in der dieser Schwamm häufig ist; oh
vielleicht auch vom Arab. </Aär, der Unterleib, oder vom Pers. ag're (spr.
vg're), der Kropf?): z. B. agaricus chirurgorum, der Feuerschwamm;
agqricus mineralis (Marga, Lac lunae ), der Mergel, die Mondmilch.

Agaricus chirurgorum, Feuerschwamm, von Boletus (Polyporus)
ignia riusu. fomentarius (Cl. 24. 0.4. Cryptogamia Fungi\ L. Farn. Hymenini
Hutpilze); (Abbild, s. Winkler, Getreue Abbildung aller in den neuem
Pfiarmacopoeen Deutschlands aufgenommenen officinellen Gewächse, Leip¬
zig bei C. 3. Polet.) Diese beiden Schwämme wachsen in ganz Deutsch¬
land an Eichen, Birken und Buchen, und es werden dieselben im Au¬
gust u. September, gesammelt. Nachdem die äussere Rinde abgeschält,
wird die weiche innere Substanz in Stücken geschnitten und weich
geklopft.

Agatlios, adj., gut, trefflich (v. ayd^a) [agazo], bewundern, hoch¬
schätzen).

Agave, vielleicht auch Agave, es, f., ein Pflanzengeschlecht mit theil-
weise sehr schönen Arten (6. Cl. 1. 0. \ Hexundria Monogynia] L.,
Narcisseae-Bromelieae, nat. F.) (v. ayetuoq [agavos J, bewundernswürdig,
prächtig); z, B. Agave americana, die Baumaloe, aus der nian in Me¬
xiko einen süssen Kühl trank (Pulgue) und eine Art von Branntwein be¬
reitet; man hielt sie sonst für ein Antisyphiliticum.

Agedoita, ae,' f eine eigentümliche, im Succus glycyrrhizae ent-
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haltene geschmacklose Substanz (v. a [«] priv. u. yevöu; [gewsis], der
Geschmack).

Agens, tis, adj., verrichtend, vertretend, vorstellend, handelnd.
Ager, agri, vi., der Acker, das Feld, die Gegend, die Umgegend.
Agcratuiii, i, n, hiessen verschiedene Pflanzen, die lange frisch blei¬

ben oder - getrocknet ihre ursprüngliche Form behalten (v. agerütus,
nicht alternd). — Agoratus, a. um, 'adj., nicht alternd, frisch bleibend
(v. c* [a] priv . u. yTjqccu) [#e/aö], altern). — Ageratus, i, m. (lupis)
ein Stein zum Poliren (etwa Bimslein ?), den man als Adstringens u. Di-
rigens brauchte.

Ageustus, a, um, adj., ungekostet, unversucht, was nicht gekostet
werden darf (v. ot [«] priv. u. ytvoiq [geusis], der Geschmack).

Agglutinaiis, antis, adj. , zusammenleimend (v. ad u. glitten , der
Leim). — Agglutinali'o, öriis, f., das Zusammenleimen, die Anhängung»
— Agglutinätus, a, um, adj., angefügt, angeklebt, angeleimt. — Ag-
glutfno, ävi, ätum, äre, anleimen, anfügen, ankleiben, ankleben.

Aggredior, gressus sum, gredi, schreiten, gehen, angreifen.
Aggregatio, onis, f , die Znsammenhäufung, der Aggregatzustand.

— Aggregati VHS, a, um, adj. , zusammentreibend, versammelnd (v. ad
u. grex , die Heerde, Versammlung), — Aggregätum, i, w., ein Aggre¬
gat, eine zusammengehäufte Masse mehrer verschiedenartiger Dinge. —
Aggregätus, 3, um. adj., zusammengehäuft; z. B. flos aggregatus, die
gehäufte Blume, Straussblume, eine aus mehrern Blümchen mit beson¬
deren Kelchen bestehende Blume, die noch mit einem allgemeinen Pe-
rianthium umgeben ist.

Agitaciiluiii, j, n., der Agitakel, ein Rührstäbchen oder eine Keule
von Holz, Glas oder Metall, zum starken Umrühren dienend. — Agtta-
tio, önis, fdie Bewegung, das Hin- u. Her-Bewegen , das Rühren,
Schütteln. — Agttätus, a, um, adj., umgerührt, geschüttelt, geknetet,,
was in Bewegung gesetzt wird; z. ß. gummi-resitia digitis agitata mol-
lescens, ein Gummiharz zwischen den Fingern geknetet , erweichend. —
AgitO, ävi, ütum, Lire, kneten, umrühren, rühren, schütteln.

Aglaophötis , die Päonia, Gichtrose, Feuerblume ( v. äylaoq [an-
laos], glänzend, u. q>ö)<; [/>Aös], das Licht, der feuerrothen Blume hal-
ber oder weil diese Abends leuchtet).

Aglio, ital. Name des Knoblauchs.
Aglis, die hellweissen Köpfe (od. Kerne 4?) des Knoblauchs, auch der

Knoblauch selbst (aus dyXiöiov [aglidion], Aglidium, Allium entstanden).
Agnus, i, vi., das Lamm.
Ago, egi, actum, ägere, handeln, thun, verrichten, vorstellen; z. B_

vices agere, die Stelle vertreten.
Agöge, es, f die Führung, Leitung (v. äyo) [apö], führen, leiten).
Agressias, us, m., der Angriff, das Schreiten zu etwas.
Agresta, ae, der unreife YVeinbeersafl, Agrest (wahrscheinlich

verwandt mit agrestis).
Agrestls, e, adj , auf Feldern, Aeckern wild wachsend, was auf Aek-

kern und Feldern wächst (v. ager, der Acker).
Agria, ae, f., Wildniss, unbebautes Land (v. ayqioq [agrios ], wild).
Agriacantha, ae, f., viell. : = A. Cnicus syriacust (v. äygtog

[agno.v]. wild, u. äxav&ct [ ahantha ], der Dorn).
Agriolaoa, ae, = Olea sylvestris, Oleaster (v. äy^toq [agrios],

wild, u, lAcucc [elaia], der Oelbaum).
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Agrifoliiim, i, n., = Aquifolium.
Agrimonia Eupätoria, der Odermennig (wahrscheinlich verdor¬

ben aus Argemone). — Agrimonödes, adj ., der Agrimonia ähnlich (v.
Agrimonia, die Odermennig, u. iläoq (eidos ), die Gestalt).

Agrioenrctiinuim, i, n., wilde Kresse? eine Art von Nasturtium
aquaticum (v. dyQioq [agn'os], wild, u. Cardamum, die Kresse).

Agriocastaniim, i, n., —Bulbocastanum (v. aj^io; [agrios], wild,u.
castunum, die Kastanie).

Agriocinara, ae, f., — Articocaulis sylvestris (v. ceyfio; [ajrios],
wild, u. Cinara, die Artischocke).

Agriocueeimela, ae, f., Prunus sylvestris (v. aygio; [agrios],
wild, u. Coccimela, Beerenäpfel).

.Igriomela, örum, n.plur., Holzäpfel, Uolzquitlen? (v. aygio; [agrios],
wild, u. [mi-lon |. der Apfel).

Agrion. i. n . = Peucedanum (v. aypio; [agrios.. wild).
Agriopästinaca, ae, f., eine Art Saxifraga (auf Candia?) (v.

[agrios ] u. Pastinaca, die Pastinake).
AgriophyJlnn, i, ™ Peucedanum (v. äy(ttoc [agrios], wild, u.

(/■i /./.or [phyllon ], das Blatt).
Agriiirigaiiiim. i, n., —: Origanum sylvestre (v. [agrios ,

wild, u. Origanum , der Wohlgemuth, Dosten).
Agrion, ayqioq (agrestis, sylvestris), adj., wild, auf dem Felde od.

im Walde wachsend oder lebend.

Agrioselliiuui, i, n-, wilde Petersilie, eine Kanunkelart ? (v. ctyfio;
[agrios], wild, u. oe/nvov [selinon], der Eppich, Silge).

Agriosteari, soll eine Art wilden Getreides bezeichnen; auch so viel
.als ein Teig aus Weizenmehl (v. äygtoq [agrios], wild, u. oriag [stear],
der Teig).

Agrinomia, ae, f., die wissenschaftliche Kenntniss des Ackerbaues
<v- aypo? [ugros], der Acker, u. rö^ios [nomos], die Norm, das Gesetz).

AgroiloIIlUS, i, »«., ein wissenschaftlicher Kenner des Ackerbaues;
ein Verwalter der öffentlichen Länderei (v. ager, der Acker, u. rofio?

[nomos], die Norm, das Geselz).
Agl'opyruin, t, n, eine Pflanzengatlung (3. Cl. 2. O. [ Triandria Di-

gynia J L.\ Gramineae, nal. F.) (v. äygo's [ uji-os ], der Acker, u. nvqot
[pyros], der Weizen); z. B. Agropyrum repens Palis., die Quecke.

Agrosteograpliia, ae, f., Agrosteographie, die Beschreibung der
Gräser (v. aypoiartf [ugrö.«£i's], das Feld- u. Futlergras, u. ygcifr; [gra-
phe ], das Schreiben). — Agrostis, is, f., sonst alles gemeine Feld» u.
futlergras; jetzt ein Pflanzengeschlecht, das bes. viele zu Futtergräsern
dienende, Speeles enthält (v. aypos [ugros], der Acker). — Agrosto-
graphla, ae, f., die Beschreibung der Gräser.

Agynus, a, um, adj , unbeweibt (v. a ja] priv. u. yvvtj [gyne], das
■Weib); z. B. flos agynus, eine blos männliche Blume, eine Blume ohne
Pistill. - , , _

Agyrta, ae, m., der Marktschreier (v. ciyfigio [ageiro], versammeln).
Agvrtia, ae" f., das Marktschreiergewerbe, die Quacksalberei, Salb-

baderei (v. agyrta, der Marktschreier). — AgyrtiCUS, a, um, adj., zur
.Marktschreierei gehörig, dazu passend, dazu geschickt, davon herrührend.

Agyrtödes. adj., nach Art der Marktschreier, wie von einem Markt¬
schreier herrührend (v. agyrta, der Marktschreier,u.ftäo? [eidos], dieGestalt).

Agyrtna, ae, f., agvrtris, is, f., eine Marktschreierin, Sa[bbaderin.
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Alien um, i, n., ein Kessel oder anderes Gefäss aus Kupfer, Eisen
oder anderem Erz, überhaupt ein'kupfernes Gefäss (v. aes t Kupfer, aeneus
[aheneus, ahenus ], kupfern).

All, franz. Naihe des Knoblauchs»
Ajo (ais, ait), t 'erb. defect., Ja sagen, bejahen; z. B. uti ajunt , wie

man sagt.

Aitoia (Wilhelm), nom. propr. eines Botanikers, Vorstehers des bo¬
tanischen Gartens zu lvew bei London, geb. 1731, gest. 1798.

Ajuga, ae, f ., der Günsel (14. Gl. 1. 0. [ Didynamia Gymnosper-
mia] L.; Labiutae , nat. F.); z. tt. Ajuga Chamaepitys Wild die Feld-
cypresse.

Aix, aigos, f, die Ziege, Gemse u. jedes ziegenarlige Thier; auch
Vögel, die eine Stimme wie Ziegen hören lassen; Springwolle, Sprudel;
das Zickzack des Blitzes (v. ai'aao), fut. äi£o) [aisso, fut. aixo J, sich sehr
schnell und sprungweise bewegen, springen).

Alzoon, i. das (immergrün ) Hauslaub (Sempervivum tectorum,
Sedum ) (v. ati faei], immer, beständig, u. r\ [söe], das Leben). Man
nannte jedoch auch so Pflanzen, die auch im Winter grünen.

-AI, der arabische Artikel, der missbrauchsweise vor manchen aus dem
Hebr. herstammenden Wörtern stehen geblieben ist; z. B. Alkali, AI-
chemie, Alkohol, Alhandhal, Alkekengi etc. — Vor ,v, r, d, t geht das l
In den folgenden Buchstaben über; z. B. llak oder Arrak, statt Al-rak.
Die Araber sprechen meistens el wie dann auch wir z. B. in Elixir,
statt Alixir.

Ala, ae, f., der Flügel; in der Botanik 1) die beiden vertical gestell¬
ten, einander gegenüber stehenden Blätter der Schmetterlingsblumen;
2) die pergamentartige, dünne, durchsichtige, sich entweder an der
Spitze, auf dem Rücken, .oder am Bande der Samen befindende Haut,
wie beim Dill, Anethum graveolens; 3) der stielarlige TheiJ einer Pflanze,
an dessen beiden Seiten Blattsubstanz herabläuft, wie bei den Pomeran-
zenblätlern (v.ago, axa, axula, axilla , und aus letzteren zusammenge¬
zogen in ala).

Alaba, ae, f., Kohle, Russ, Tinte u. dergl.
Alabaster, strus, Strum, n ., eig. alabastros, alabastriim, Balsambüchs-

chen. — Alabastion, alabaslrion, i, neine kleine feine Kruke, feine
Salben- oder Latwergenbüchse (Dimin.v. alabaslrum). — AiabastrTn JS,
von oder mit Alabaster; z. B. unguentum alabustrinum , die Alabaster¬
salbe, Salbe mit Alabaster. — AlabastrTtes, ae, f ., alabastrltis, f., ein
feiner weisser Kalkstein, Alabaster. — Alabaslrotheca, a e,f., das Büch-
senschächtelchen, ein Futteral für ein zartes Gefäss, Werkzeug u. dergl.
( v. alabaslrum , eine Salbenkruke , Alabaster, u theca , ein Aufbe-
wahrungsbehältniss, eine Büchse). — Alabastriim, i, n. } Alabaster; ein
Gefäss aus Alabaster oder ähnlicher Masse ; eine Salbenkruke u. dergl,;
die Bosenknospe (v. a [«] priv, u. Act/9w, Xafißavta [ labö, lambano], er¬
greifen, angreifen, daher: was das Angreifen nicht wohl verträgt).

Alabe, es, f., Kohle, lluss, Tinte u. dgl.. was beim Angreifen
schmutzig macht oder sonst unangenehm ist (v. a [«] priv . u. Xa/i-
ßävo) [lambano], angreifen)

Alaeformis, e, adj., fliigelförmig.
AlambicuH, i, m., s. alembicus.
Alnmpos. adj, undeutlich, nicht einleuchlend, nicht in die Augen

fallend (v. et [«] priv. u. Xctfinu [ lajnpö ], leuchten, glänzen).
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Alniia terra, der Tripel, eine Erde.
Alant, Inula Helenium L.
Alanlina, ae, f., das Alantin, lnulin, Helenin.
Alaiitoxicoii, i, n., das Wurstgift (v, cüAas [a#a$], die Wurst, u

t o&y.ov [toxikon], das Gift).
Aläri«, e, adj., flügeiförmig, zu den Flügeln gehörig etc.; achsei

ständig (v. ala, der Flügel); z. Ii. flos alaris, eine achselständige Blume
— Alatus, a, um, adj., geflügelt (v. ala, der Flügel); z. B. caulis ala-
lus, ein geflügelter Stiel, Stengel mit fliigelformigen Seitenanfängeu
petiolum alatum , ein geflügelter Blattstiel, der an beiden Seiten mit Blatt¬
substanz besetzt ist, wie bei der Pomeranze ( Citrus Aurantium).

Albaros, i, m., Arsenik.
Albeflo, inis, f., die weisse Farbe, die Weisse, das weisse Ansehen,

z. B. ure ad albedtneni ? brenne bis zur Weisse, z. E. Knochen etc. —
AlberjS, tis, adj., weiss, weisslich (v. albeo, weiss sein). — Albeo, ui
ere, weiss sein. — Albescens. tis, adj., weisslich, weisswerdend, an¬
fangend weiss zu werden (v. albesco, weiss werden). — Albesco, üi
ere, weiss werden. — Albicans, tis, adj., weisslich, weiss (v. albico,
weisslich sein). — AlbTco, ävi, ätum, äre, weisslich sein.— Albidior,
us, adj. {comp. v. albidus), weisslicher. — Albido-flavescens, tis, adj.,
weisslich-gelblich. — Albido-flavus, a, um, adj., weissgelb. — Albi-
do-lutesccns, tis. adj., gelblich-weiss. — Albido-luteus, a, um, adj.,
weissgelb. — Albido-violascens, tis, adj., weiss-violett. — Albidü-
lus, a, um, adj*, weisslich. — Albidus, a, um, adj., weisslich, schmu-
tzig-matt-weiss.

Albigo, inis, f., der Mehltnau.
AI bin ii in» i, n., — Gnaphalium marinum (v. albus, weiss; des weis¬

sen wolligen Ueberzuges halber).
Albiorj us (comp. v. albus), weisser. — Albissimus , a,

um, adj. (superl. v. albus), sehr weiss, höchst weiss. — Albo-
cinereus, a, um, adj. , weissgrau. — Albo-coerulescens, tis, adj.,
bläulich-weiss. — Albo-flavescens, tis, adj., weiss-gelblich. — Albo-
ilaviusculus, a, um, adj., weissgelblich. — Albo-ilavus, a, um, adj.,
weissgelb.— Alho-griseus, a, um, adj», weissgrau.—Albo-lactescens,
tis, adj., gelblich-weiss. — Albo-pubescens, tis, adj., weiss-weichhaa-
r ig. — Albo-purpureus, a, um, adj., weiss-purpurtarben. — Albo-to-
menlosus, a, um, adj.. weiss-filzig. — Albo-variegatus, a. um, adj. T
weissbunl. — Albo-villosus, a, um, adj., weisi-zottig. — Album, i,/*.,
das Weisse (v. albus, weiss); z. B. album canis, album graecum, der
weisse Hundekoth ; album nigrum, der Mäusekoth; album Rhaxis, album
Rasii , die Bleiweisssalbe des Rhazes.

Albuinen, inis, n., das Weisse, bes. im Ei, der Eiweissslofr,Eistoflf;
z. B. albinnen ovorum, das Eiweiss ; 2) der Eiweisskörper (die Masse,
die ausser dem Keim noch im Samen enthalten und von den Samen¬
häuten umschlossen ist) (v. albus , weiss). — Albumin (v. albumen r
Eiweiss), EiweisssU)tT, der ungefärbte Bestandiheil des Blutes, welcher
coagulirt und uncoagulirt vorkommt. — Albürninösus, a, um, adj.. ei-
weissartig, eiweissiialtig.

Alburmam, i, n., der Splint, Bast, die Splintschicht, das Saftholz (die
dem Holze von innen nach aussen hin folgende Schicht, welche die
Jüngern saftführenden Gefässbündel enthält) (v. albus, weiss).

Albus, a, um, adj., weiss, maltweiss.
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Alcalient, ein vermeintliches Auflösungsmittel früherer Chemiker (soll
gebildet sein aus [</uasi] alcali est , = es ist [gleichsam] Alkali; z. B.
alcahest Glauberi, alcahest Helmontii , bezeichneten ein unreines halt
carbonicum; alcahest Respurii erhielt man durch Verpuffung des Salpe¬
ters mit metallischem Zink und Auslaugung des Rückstandes ; alcahest
Zwelferi bezeichnete Essigsäure).

Alcaliol, is. m,, = Alkohol.
Alcalescenn 9 tis, adj*. alkalisirend, sich kaiisch zeigend, kaiisch

werdend, kaiisch machend (v. alcali, das Alkali).— Alcalescentla, örum,
71., alkalisirende Dinge oder Mittel. — Alcalescentla, ae, f. % der kaii¬
sche Zustand, die Alcalescenz.

Alcali, auch alkali (indecl.}, das Laugensalz, das Alkali, (in der
Chemie eine Reihe Metalloxyde, die im Wasser leicht auflöslich sindy
eigenthümlich laugenhaft u. scharf schmecken, gewisse Pflanzen färben
charakteristisch verändern, z. B. den Veilchensaft grün färben, die gel¬
ben Pflanzenfarben, wie Kurkume, in braune verwandeln, rothe in vio¬
lette, den durch Säuren gerötheten ihre vorige Farbe wiedergeben, mit
Oelen und fetten leicht lösliche Seifen geben, Säuren abstumpfen und
mit ihnen Salze hervorbringen; entweder sind sie im Feuer schmelzbar,
wie Kali, Natron, Lithion, u. werden deshalb feuerfeste Alkalien ge¬
nannt, oder sie verflüchtigen sich in der Wärme, wesshalb sie flüchtiges
Alkuli (Alkali volatile) heissen. Unter alkali versteht man eine ganze
Ordnung von Naturkörpern, unter Kali dagegen nur einen bestimmten
Stoff aus dieser Ordnung. Das Wort soll arabischen Ursprungs sein u.
vornehmlich von käläja, einer Pflanze, aus deren Asche die Pottasche ge¬
wonnen werden kann, und dem arabischen Artikel al- abzuleiten sein).
— Alcäligemum, ii, m., das Alkalizeugende ( der Stickstoff, das Nilro¬
gen od. Azot), (v. alcali, das Alkali, u. yivvdu) [gennaö J erzeugen). —
Alcallno amärus, a, um, adj. alkalisch-bitter. — Alcaliuo-causticus,
a, um, adj., alkalinisch-ätzend.— • AlcalillliS, a, um, adj., alkalisch, lau¬
genhaft, iaugeriartig, Jaugensa/zig; z. Ii. saporis alcalini, von laugenhaf-
tem Geschmack. — Alcaiisatio , önis, f., die Alkalisirung. l) Versetzung
mit einem Kali; 2) die Versetzung einer neutralen Masse in einen kali-
sclipn Zustand. — Alcaloides, is ; m., ein Alkaloid (v. alcali , das Alkali,
u. uöoq [eidos ], die Gestalt).

AJcaioimeiria, ae, f., die Messung der Alkaloide. — Alcaloiriie-
trum, i, n., das Alkaloidmeter, der Kaloidmesser (v. alcaloides , dus Al¬
kaloid, u. metrum , das -Mass).

Alcamia, ital. Name der Alkanna.

Alcaiana, Alkanna, ae, f., die Alkanna (v. Hebr. gehenna, khenna)\
z.'B. A. vera, A. orientalis , die Wurzel von Lawsonia inermis (8.C1.1.0.
[Octandria Monogynia] L.\ Salicariae nat. F.). -4. vulgaris , die Wurzel
v. Anchusa tinetoria, die rothe Ochsenzunge (5. Cl. 1. 0. [Pentandria
Monogynia] L.; Borugineae nat. F.).

Alce, es^ f., die Stärke, Kraft , die Hülfe (v. dXnio), äXsxo),
[a/Aeö, alekö, ulexö], helfen, Stärke vermehren).

Alcea, ae, f., die Malve, Malva Alcea (16. Cl. 9. 0. [ Monadel~
phia Polyandria] L.; Malvaceae nat. F.), (v. cUxe'w, helfen: aiso eigent¬
lich Heilkraut).

Alcea, ital. Name der Pappelrose ( Althuea rosea Cavan.).
Aleee, fianz. Name der Pappelrose ( Althaea rosea Cavan.).
AlceSj is, f., das Elenthier ( Cervus Alces), (v. alce, die Stärke, die3
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Hülfe, der Stärke des Thieres halber, vielleicht auch wegen des grosseil
Nutzens, den es lebendig und todt leistet); z. B. ungulae alcis, Elens¬
klauen , sonst als Antiepilepticum empfohlen.

Alchemla, ae, f., alchymia, ae, f., die höhere Chemie, geheime
Chemie, Alchemie; die vermeintliche Goldmacherkunst, die Adeptik; das
Suchen und Finden des Steins der Weisen (v. chemia, die Scheidekunst,
u. dem Arab. Artikel al).

Alchornin, Alcornili, ein in der Alchornea latifolia enth. Sloff.
Alcibiadium, i, «., Alcibium Echium (nach A leib i u s genannt,

der es zuerst gegen den Vipernbiss empfohlen hat).
Alcohol. franz. Name des Weingeists.
Alcohol, is, in. (auch alcool und alkol), 1) im Allgemeinen ein im

höchsten Grade verfeinerter, sehr reiner, von allem Fremdartigen be¬
freiter Körper, das Feinste eines Dinges ; 2) ein schwarzes Schminkpulver
der Alten zum Färben der Augenbrauen (Collyritim), gewöhnlich das
schwarze Schwefelspiessglas; 3) jeder höchst mechanisch vertheilte feste
Körper; z. B. alcohol chinae, ein sehr zartes Chinapulver; 4) der rei¬
nere feinere Weingeist; z. B. alcohol vini, ein so weit von seiner Wäss-
rigkeit befreiter Weingeist, dass sein spez. Gewicht 0,835—833 ist; er
muss rein und geruchlos sein, weder fuselig noch brenzlich schmecken
und gehörig stark sein; alcohol vini absolutus, der reinste, von allem
IVasser befreite geistige Theil im Wein oder Branntwein; alcohol aceti,
das Feinste vom Essig, also möglichst frei vom Wasser, d. i. Essig¬
säure. (Vom Arab. al und kohol.) — Alcoholäta, örum, n., die destil-
lirten Weingeiste. — Alcoholatlva, örum, n., Weingeistlösungen zu gei¬
stigen Linimenten, Einreibungen, die geistigen Balsame etc. — Alcoho-
latüra, örum, n., die Weingeislauszüge. — Alcoholea, örum, »., Wein¬
geistauflösungen. — Alcoholica, örum, n., Weingeistverbindungen
überhaupt. — Alcohollco -saponaceus, a, um, adj., alkoholisch-seifen¬
artig. — AlcohollCUS, a, um, adj, weingeistig, Weingeist enthaltend. —
AlcohollSfitUS, a, um, adj., verfeinert, fein gemacht; z. B. ferrum al-
coholisatum, das feinste Eisenpulver. In Beziehung auf flüssige Körper,
namentlich auf den Weingeist, von der Wässrigkeit befreit; z. B. Spiri¬
tus vini alcoholisatus, ein Weingeist von 0,810—0,813 spez. Gewicht.

— Alcoholisus, a, um, adj., zum Alkoholisiren, feinsten Pulverislren
dienend; z.B. Cursor alcoholisus, ein zum Alkoholisiren dienender Läufer.

Alcoi = Kohol, Alcohol.
Alcoole, ital. Name des Weingeistes.
Alcornoco, od. cortex alcornoque vel cabarro, Alcornoco-, Alkor-

nok-Rinde, v. Alchornea latifolia Swarzii , die breitblättrige Alchornie
(22. Cl. 1. 0. [Dioecia Monadelphia] L.; Triiocceae nat. F.).

Aldchydhydrür, eine ölige Flüssigkeit, durch Einwirkung der Sal¬
petersäure auf Aceton erhalten.

Alector, öris, m., der Hahn (v. aXixTQoq [ alektros J, ohne Bette, also
eigentlich der nicht zu Bette geht, der nicht schläft). — Alectörides,

um, «1. (aues), Hühnervögel, Hausvögel. — Alectörlus, a, um, adj.,
zum Hahn gehörig, vom Hahn kommend; z.B. lupis alectorius, der Hah¬
nenstein, eiu im Körpei" eines Hahnes gefundener Stein, dem sonst be¬
sondere Kräfte zugeschrieben wurden.

Alectorolöpho», i, m. (Crista galli) , Hahnenkamm, Lausekraut ?,
Rödelkraut? (v. alectöroltiphus. einen Hahnenkamm habend; v. cUtxTwg
[afeWör], der Hahn, u. Ariqsos [lop/ios], der Kamm),
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Alectros, adj., ohne Bett', nicht im Bette bleiben könnend, unver¬
ehelicht (v. et [</] priv. ii. XixrQov \lektron\ , das Bett).

Alembicus, i, m., der Desiillirhelm; der zur Ableitung der Gase od.
Dämpfe bestimmte Theii eines Destillirapparates ;(v. ctfißtq [am&is], der
Becher, mit dem arab. Artikel ul).

Alembroth (Chaldäisch: Schlüssel der Kunst), sal alembrot, sal
ellebrot, sal Taberi, sal alkitron, sal philosophorum, sal mercurii etc.
1) eine unreine Lösung von Kali muriat , u. Natrum muriatic.; 2) ein
unreines Hydrarg. Amnion »-muriatic .; 3) ein beim Vergolden gebrauch¬
tes Geineng von Sublimat u. Salmiak.

Alepensis (aleppensis), e, adj., aleppisch, von Aleppo (einer Land¬
schaft im türkischen Asien) stammend, herrührend.

AleuritiH, eine Pflanzengattung (21. Cl. 1. O- [Monoecia Monadel-
phia]L. ; Rutaceae [Crotoneae ] nat. F.); z.B. Aleuritis lacdferus Willd.,
eine Pflanze, von der der Körnerlack kommt (v. ciktvQov [aleuro?i\, das Mehl).

Aleuron, i, feines Mehl, Weizenmehl (v, aAoi, ctf.eoj, äievo), ct-
? [ alö, aleö, aleuo, aleuro ], umlaufen machen, wie einen Mühl¬

stein, mahlen).
Alex an dri a, ae, f., Alexandrien. Handelsstadt in Unterägypten, un¬

weit des westlichen Nil-Arms. — AlexandrillUS, a, um, adj», alexan-
drinisch, aus Alexandrien in Aegypten oder dessen Gegend; z. B. folia
sennae alexandrinae , alexandrinische Sennesblätter; tutia alexandrina,
alexandrinische Tutie.

Alexeterium (alexilerium), i, n., ein Hiilfsmittel, Rettungsmittel,
besonders gegen ansteckende Krankheiten = alexipharmacum (v. ctAtlo»
[alercö], helfen).

Alexicacon, i: n ., 1) ein vermeintliches Mittel gegen Gifte oder an¬
dere krankmachende Schädlichkeiten \ 2) — alexipharmacoii ( v. dXi^ot
[alexö ), helfen, u. xa/.og [kakos], schlecht, bösartig).

Alexipliarmacoii, i, n., Plur. aiexipliarmaca, das Gegengift (v.
dAe£co [alexo], helfen, u. tpctQ/ictxov [pharmakon] , das Arzneimittel,
das Gift).

Alexipyrecticum, alexipyreticum, i; /*., ein Fiebermittel. — Ale-
xipyrecticus (alexipvrelicus), a, um, adj., fieberwidrig (v. a>U£w
l[alex o] , helfen, u, Tiv^ntr/iog [pyrektikos ], fieberhaft).

Alga, ae, /*., der Tang, der Seetang ; gewöhnlich unter dem Wasser
lebende, faden- oder bandförmige, auch wohl blasige, grüne, inwendig
hohle und oft fächerige Pflanzen, in deren Höhlung die Keimkörner ent¬
halten sind (24 Cl. [Cryptogamia Algae] L.\ Algae, nat. Fam).

Algarovllla (algarobilia), ae, /*., das Mark aus der Frucht von Inga
Marthae aus Südamerika.

Algebra, ae, f., die Verbindung, Vereinigung verschiedener Theile
.zu einem Ganzen (vom Arab. dschabara, verbinden, vereinigen).

Alhandal, is, n. (richtiger Alhanthal), die Coloquinte, die Frucht
von Cucumis Colocynthis (nach dem Arab. handhal, die Coloquinte);
2. B. trochisci alhandal (colocynthis praeparata ) , präparirte Coloquin-
Ahen (bereitet aus Coloquinthenmark und Gummischleim).

Alias, adt\, ein anderes Mal, sonst, übrigens.
Alibi, adv anderswo, an einem andern Orte.
Alica, ae, f., l) eine nahrhafte Speise aus Graupen von Weizen od»

Mais, als Brei, Getränk etc.; 2) Graupen, Grütze u, dgl., aus Weizen,
Mais etc.; 3) der Mais.

3*
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Alienatio, önis, f., die Entfremdung.— Alienus, a, um, adj., fremd,
einem andern gehörig (v. alius, ein anderer).

Aliformis, e, adj., llügelfürmig (v. ala, der Flügel, ü . forma , die
Form, Gestalt).

Alinia, ae, f., Mittel wider den Hunger (v. [alimos], gegen
den Hunger wirkend).

AI im eil tu in, i, n., die Nahrung, das Nahrungsmittel (v. alo, nähren).
Alimos, adj., ohne Hunger, gegen den Hunger wirkend.— Allnnim,

i. n., nllmus, i, m., eine Pflanze, die gegen Hunger und Durst nützen
sollte (v. « [a] priv. u. Xk/xoq [/t'/Jio.v], der Hunger).

Alindesig, is, f , das Umwälzen, Wälzen (v. aXivöto) [alindeö], wälzen).
Alijiaena, ae, f., Arzneien ohne Fett (v. cc [a] priv., u. XmaLvo)

[lipainö], fett machen).
Aliquantiilum, i, ?/., ein Weniges. — Aliquailtülum, adv., ein

Bisschen, ein klein wenig, wenig.—Aliquailtülus, a, um, adj., klein,wenig.
Allqul*, altqua, ahquid u. alTquod, pron., 1) irgend einer, e, es ;

2) einiger, e, es; z. B. post aliquod tempus , nach einiger Zeil; 3) et¬
was; z. B. digere, quamdiu aliquid solvitur, man digerire, so lange et¬
was gelöst wird.

Aliquot, adj. plur., einige, etliche.— Aliquöties, adv., etliche Male.
Alinma, atis, n., der Froschlöffel, Wasserwegerich (wird hergeleitet

v. aXyg löpa [aies hisma], weil es gegen animalische Gifte wirken soll).
Aliter, adv., anders, auf andere Art.
Alius, Ta, lud, pronom ein anderer* (verwandt mit äXXoq [aZ/as],

ein anderer); z. B. alius aliusque, einer nach dem andern — Alius-

que, aque, udque. pron., und ein anderer (v. alius u. que angehängt).Alizari, Lizari. Azala, Hazäla, merkantilische. (wahrscheinlich Tür¬
kische od. Arab.) Namen fiir Kud. rubiae tinctorum.

Alizariiia, ae, f., Alizarlne, es, f., das Alizarin, der eigenthümliche
färbende Stoff des Krapps.

Alkahent = Aleahest.
Alkall, alkalinus, s. alcali, alcalinus.
Alkalimcter, ein hundert!heiliger Glascylinder zur Bestimmung der

Güte der Pottasche. — Alkaloimetria, ae, f. = alcaloimetria. —- Al-
kaloimetrum, i, n., = alcaloimetrum.

AI kan na, ae, f., v. alcunna.
Alkaiina, Lawsonia inermis L.
Alkamia, franz. Name der Alkanna.
AlkarincN, alkerines, s. Kermes. 9
Alkekengi (Arab.), Physalis A., die Judenkirschen, Teufelskirschen,

Schlafkirschen.
AllägOMteiu&iieH, um, m., Pflanzen, auf deren receptaculum die sta-

mina mit Blumenblättern abwechselnd stehen (v. aXXayij die
Abwechselung, u. [ s £q?»»w ], der Staubfaden).

Allantöalag — aal allantodicus, v. allantodicus.
Allantödes, allantoides, adj., wurstYormig, wurstartig (v. aXXäg

[aZZä.v], die Wurst, u. tiöot; [et'do.f], die Gestalt).
Allantotoxacon,, i, n., das Wurstgift, was sich in allen verdorbenen

Blut- u. Leberwürsten entwickelt (v, ccAAct? [aZ/äsJ, die Wurst, u. to£*-
xov [toxicon\, ein Gift).

AllanturiiiHäure entsieht durch Behandeln des Allantoin mit Sal¬
peter- oder Salzsäure.
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All ah, antis, m.j die Wurst, auch jeder wurstartige Körper (v. AI-
lium, Knoblauch; weil man Knoblauch u. dgl. Zwiebeln zur Wurstmasse
setzte, od. v. dXdooo) [aZla««ö], umändern; weil die Verwandlung vie¬
ler Fleischmassen in Wurst eine grosse Veränderung derselben erfor¬
derlich macht).

AllätiiN, a, um. adj., eingeführt, hergebracht, zu uns gebracht; z.B.
moschus e regno Tibetuno et Chinensi allatus rnoscho Cabardiiiic.o prae-
ferendus est , der aus dem tibetanischen u. chinesischen Reiche einge¬
führte Moschus ist dem Cabardinischen vorzuziehen.

Allavis, is, f., die Umwechselung, Verwechselung, Vertauschung,
Umänderung, Versetzung in einen andern Zustand, Abwechselung (v.
dXXdoao), dXXdrro) [allassö, allattö J, fut. dXXd^o) [altaxo], umändern,
in einen andern Zustand versetzen, vertauschen, verhandeln).

Allegatio, önis, f., die Anführung.
Allelujah = Oxalis Acetosella (weil der Sauerklee um die Zeit des

kirchlichen Allelujahfestes blüht).
Alliaccits, a, um, adj., knoblauch- od. lauchartig; z. B. odore allia•

ceo. von knoblauchartigem Geruch.
Alliaria, ae, f., Erysimum Älliaria L ., das Knoblauchskraut. — AI-

liarius, a, um, adj., Knoblauch ähnlich, nach Knoblauch riechend (v.
Allium, Knoblauch).

Alligator, öris, m., eine bekannte Riesenschlange, eigentlich der
Anbinder, das amerikanische Krokodil (v. ad u. ligo, binden).

Alligätus, a, um, adj., an- od. festgebunden. — AlligO, ävi, ätum,
äre, an- oder festbinden, binden, verbinden.

Allio, ital. Name des Knoblauchs.
AlllturHäure entsteht durch Kochen der Alloxantinlösung mit über¬

schüssiger Salzsäure.
AI Iii: in, ii, n., der Lauch (6 Cl. 1. O. [llexaudria Monogynia] L.;

Coronariae nat. F.) (v. dyXidtov faglidion], der Knoblauch) ; z. ß. Al-
lium sativum , der Knoblauch ; Allium Cepa, die gemeine Zwiebel.

Allocliromäsfa, ae, f., die Farben Veränderung, der Farbenwechsel.
— Allocbromäticus, a, um, adj., die Farben wechselnd, einen Farben¬
wechsel verursachend, davon herrührend (v. dXXoc; [aWo*], ein anderer,
u. yQO)(A,<t [chroma], die Farbe).

Allochröo», adj., verschiedenfarbig, die Farbe oft ändernd (v. oiX-
Xog [allos] s ein anderer, u. /Qoa [t:hroa\, die Farbe).

Alloeöpathia, ae, f., — Allopathia (v. dXXoioiöu; [alloiösis ], die
Umänderung, u. rcdQ-og [pathos ], die Krankheit).

Alloeösiti, die gänzliche Umänderung, Umsetzung, z. B. des Tempe¬
raments, der Constitution (v, dXXouow [aZ/oiöo], fut. dXXowöo) [a//oiö.9ö],
umändern, umsetzen).

Allomorpliia, ae, f., allomorphösis, is, f., die Umgestaltung in
eine ganz ungewöhnliche, fremdartige Gestalt. — Alloruopphus, a, um,
adj., anders gestaltet, von ganz fremdartiger Gestalt (v. äXXog [iallos],
ein anderer, u. fxoQq>^ [morphö\ , die Gestalt).

Allopathia, ae, f, y ein durch fremde Einwirkung entstandenes Lei-'
den, die Uebertragung eines Leidens auf andere Organe. (Man be¬
zeichnet auch mit diesem Namen sämmlliche rationelle Schulen der

Heilkunde, mit Ausschluss der Hahnemannschen oder sogen. Homöo¬
pathie.) — Allopathicus, a, um, adj ., durch Einwirkung von aussen
leidend; solche Mittel anwendend, die ein dem vorhandenen entgegen-
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gesetztes Leiden zu bewirken pflegen; ein Leiden durch ein entgegen¬
gesetztes heilen wollend (v. akkoq [aZ/os], ein anderer, u. Tzd&oq [pa-
thos]. das Leiden, die Krankheit).

Allopteri, örum, m., die Bauchflossen, dia ihren Ort verändern (v.
alloq [ullos ], ein anderer, u. [pteryx ], der Flügel).

Alloro, ital. Name des genieinen Lorbeers (Laurus nobilis L.).
Allos, alillS, ein anderer.
Allotria, örum, n ., fremdartige Dinge. — AllötriUS, a, um, adj.,

fremdartig, nicht zur Sache gehörig (v. aXAog [allos], ein anderer).
Alloxanisäure entsteht durch Zersetzung des alloxansauren Baryts

vermittelst Schwefelsaure.
Alloxanschweflige Säure entsteht durch Vermischung einer ge¬

sättigten Lösung des Alloxan in Wasser mit einer gleichen schwefliger
Säure u. Zusalz von kaustischem Kali.

Alluenn, tis, adj., anspühlend, berührend.
Allyl-All, das Radikal des Knoblauchöles. — Allylsulfocyanür ist

Senföl. — Allylsulfür, Schwefelallyl, ist reines Knoblauchsöh
Alo, üi,¥tum u. altum, ere, nähren; z.B. flammam laetam alens , hell-

brennend.
Alocliemia, ae, f., Ilalochemia.
AI üc I iom , Ehegenossin; Gattin; die Jungfrau; eine Frau, die noch

nicht geboren hat (v. a [</] priv., u. Xo/oq [ZocAosJ, Kindbett).
Aloe, es ( akotj [«Zoe] Diosc .), die Aloe; l) eine Pflanzengattung (6.

€1. 1. 0. [Hexandria Monogynia J L.; Liliaceae-Aloineae nat. F.) ; 2) der
eingetrocknete feste Saft verschiedener Aloepflanzen, die in den heissen
Climaten wachsen. Im Handel hat man 4 Sorten: Aloe lucida, soccotrina,
hepatica u. caballina (wahrscheinlich aus einer Indischen Sprache ab¬
geleitet; Ein'ge leiten es auch ab von cc [«] priv. u. X6o), Xovo) [/oö r
luo], waschen).

Aloe, ital. Name der Aloe (Aloe).
Aloe, glänzende, Aloe lucida. Aloe soccotrina.
Aloe lucida. ital. Name der glänzenden Aloe.
Aloe soccotrin, franz. Name der glänzenden Aloe.
Aloe Koccotrina, Aloe. ( Aloe lucida , glänzende Aloe.)—Bes.von

Aloe spiccata, Aloe vulgaris DC. u. Aloe succotrina Haw. Abbild. W i n k-
ler, Getr. Abbild. Taf. 242—244. Aloe Linn. Bliithenhülle röhrig, 6 th.,
am\ Grunde Nektar absondernd; Saum regelmässig. Staubgefässe am
Bliithenboden befestigt. Narbe stumpf, Kapsel häutig. Samen eckig od.
verflacht. — Es kommen vorzuglich 3 Sorten Aloe vor: l) die Socco-
trinische, Aloe soccotrina (v. der Insel Sokotorah) , 2) die Leberaloe
(Aloe hepatica ), u 3) die Rossaloe ( Aloe caballina). Diebesten Sorten
kommen in Kürbisflaschen vor u. lösen sich solche ohne Rückstand in Wein¬
geistauf. Aloe lucida , in Form kleiner, rother, durchscheinender Tropfen,
aus den Blättern freiwillig nach gemachten Einschnitten hervorquel¬
lend u. darauf eintrocknend, kommt jetzt nicht mehr im Handel vor.
Nr. 1. ist braunroth, glänzend, leicht auf dem Bruche muschlig ; Nr. 2.
ist dunkler, schwarzbraun, von ebenem Bruch u. zeigt dabei eine dunkle
leberbraune Farbe , ist auch nicht so glänzend wie Nr. 1. Die schlech¬
teste Sorte ist Nr. 3., beinahe schwarz und mit erdigen fremdartigen
Theilen vermischt. Die Aloe enthält einen eigenthü mlichen Extractivstoff,
den Aloestoff. Die LeberaloÖ hat viel FAweissstoff.

Aloeresinsäure u, Aloelins'äure sind zwei in d.Aloe entdeckte Säuren*
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Aloesaure wird aus Aloeharz durch Salpetersäure erhalten.
Aloetica, aloedärla, örum, n, pl., Aloemittel. — Aloeticus, a, um,

adj. , von Aloe, aloehaltig.
AloepliangliiA 9 örum, n. pl., = aloetica.
Aloetlii, eine eigentümliche Substanz in der succotr, Aloe.
Alogii«, a, um, adj., grundlos, gesetzwidrig, abnorm ( v. a [a] priv.

u. X6yog [/opo#], der Vernunftgrund).
Aloineae, arum, f. , eine, eine llnterabtheilung der Liliaceen ftiZ-

dende , von diesen aber durch den bisweilen baumartigen Stamm, die
saftigen Blätter und nur eine Kapsel unterschiedene Pflanzenfamilie,
wohin die Aloearten gehören.

Aloltiol entsteht durch Behandeln der Aloe mit Aetzkalk.
Alopecurioides, adj M fuchsschvvanzähnlich (v. Alopecurus , der

Fuchsschwanz, 11. uöoq [eidos ], die Gestalt).
Alopecfiru«, i, m., der Fuchsschwanz (v, aloj7trj^ [alopex\ der

Fuchs, u. ovqck [ura], der Schwanz).
Alopex, ecis, vi., der Fuchs (v. äXfi [a/öj, wenden, drehen, schnell

bewegen, u. jrovq \pus\, der Fuss).
Alpe», od. Alpis, is, f., gewöhnlicher der plural Alpes, ium, f., die

Alpen, eine grosse Gebirgskette zwischen Italien, Frankreich, Deutsch¬
land u. der Schweiz; überhaupt jedes hohe Gebirge (sicher v. dXyoq
[aZpAo#], weiss). — Alpestris, e, adj., den Alpen, den Gebirgen ange¬
hörig; z. B. planta alpestris , eine Alpen- od. Gebirgspflanze.

Alpliabetfcus, a, um, adj., buchstabenfolgig, alphabetisch, zum A.B.
C. gehörig; z. B. ordo alphabeticus, die alphabetische od. A.B.C.-Ord-
nung od. nach dieser Folge.

Alpha-ReKina, s. Gamma-Resina.
Alpheennulfid (v. Albumphen u. Sulfid), ein Zersetzungspro-

duct des Schwefelcyanammoniums.
Alplienlk, Saccharum penidium, 8. hordeatum , der Gerstenzucker

(vielleicht aus penidius, gewunden, u. dem Arab. Artikel al?).
Alpfiiton, i, n., Gersten graupen, Graupen: 2) Gerstenmehl, Polenta,

Mehl, Brod , Nahrung etc. (scheint verwandt mit aAydvw, dXtpaivo) [al-
phanö, alphainö ], erfinden, zu etwas gelangen).

Alpinia, ae, f ., die Alpinie (1. Cl. 1.0. [Monandria Monogynia] L.;
Scitamineae-Alpihlaceae nat. F,) ; z. B. Alpinia Cardamomum, der Car-
damom; Alpinia Galanga, der Galgant. — Alptntaceae, ärum, eine,
eine Unterabtheilung der Scitamineen bildende und von diesen durch
die fadenförmigen, mit der Blume nicht verwachsenen Griffel unterschie¬
dene Pflanzenfamilie, wohin der Cardamom gehört.

Alpluus, a, um, adj., alpinisch, alpisch, auf den Alpen vor-, von
denselben herkommend, den Alpengebirgen angehörig (v. Alpes, die
Alpen) ; z. B. jugum alpinum , Alpen- oder Gebirgsrücken.

Alsafat, alsafatum, alsaphat, alsaphatum, i, n., die Ameise (ist
arab. Ursprungs).

Altea ? ital. Name des Eibischs, der Althäa.
Alter, altera, alleruni, adj., l) der (die, das) eine; z.B. radix Ion-

gas radiculas in altero latere emittens, eine auf der einen Seite lange
Wurzelfasern treibende Wurzel; 2) der (die, das) andere; z. B. prius
Qdore sese prodit, alterum sapore, das erste verräth sich durch den
Geruch, das andere durch den Geschmack; folgt alter zweimal auf einan¬
der, so heisst es das erstemal der eine, das zweitemal der andere;
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3) der zweite; z. B. herba colligatur altero anno, das Kraut werde im
zweiten Jahre gesammelt.

Alterans, tis, adj., verändernd, die Säftemasse verbessernd. — Al-
teraillia, örum, n. (reniedia), verändernde, die Säflemasse verbessernde
Mittel. — Alterätio , öuis, f., die Veränderung; die Wirkung der Alte-
rantia, die Alteration. — Alteratlva, örum, n. plur., — alterantia (v.
alterare, verändern).

Alternans, tis, adj., abwechselnd. — Alternätiin, adv ., wechsels¬
weise; z. B. folium alternatim-pinnatum, ein abwechselnd gefiedertes
Biatt. — Allerno, ävi, ätum, iire, abwechseln. — Alternus, a, um,
adj., abwechselnd, wechselsweise stehend; z.B. folia alterna, abwech¬
selnd, oder wechselsweis stehende Blätter (die auf beiden Seiten des
Stengels nicht aus gleichen, sondern aus verschiedenen Punkten hervor¬
kommen, wie die Blätter beim Stiefmütterchen, Viola tricolor L,).

Alterfiter, tra, trum, adj., einer von beiden.
Alterve, ave, umve, adj, (v. alter u. dem Anhängewörtchen ve 7

oder, gebildet), oder der andere, oder die andere, oder das andere.
Althaea, ae, f. {aX&eia, [altheia] Diosc.), dieAlthäa, Althee, derEibisch

(16. Cl. 9. 0. [Monadtlphia Polyandria] L. ; Malvaceae nat. F.), (v*aA-
&o) [a/*ÄÖ], wachsen machen, ernähren, heilen) ; z. B. Althaea officina-
Iis, der Eibisch, wilde JVIalve. Vgl. Herba u. Rad. Althaeae.

Althein wurde in der Eibischwurzel entdeckt.

Althesteria, örum, n. (medicamina ), Heilmittel, bes. äussere oder
wundenheilende Mittel; neutr. plur. v. allhesterius, a, um, adj., hei¬
lend, wundenheilend (v. äX&e'ööo) falthessö], heilen).

Altheus, i, m. f der Heilende, der Arzt, Wundarzt (v. aX&eo), ak&tvo)
\altheö, altheuö], heilen.

Altliexis, is, f., die Heilung (v. ak&eooo) [«/Messd], fut. aX&££(afallhexö], heilen).
Altliioiiicus, a, um, adj., schwefelweingeistsauer (v. alkohol. der

Alkohol, der reinere Weingeist, u. thion, der Schwefel); z. B. acidum
althionicum , Schwefelweinsäure (statt der Naphlha Alkohol enthaltend).

Altlsos, i, m., die Heilung, das Heilmittel, bes. das Wundmittel (v.
ak&o) [altho], heilen).

Altingia, ae, f., eine Pflanzengattung (21. Cl 8. 0. [Monoecia Mo-
iladelphia] L.; Coniferae nat. F.); z. B. Altingia excelsa, soll einen dem

flüssigen Storax ähnlichen Balsam (Styrax liquida Orientalin ) liefern.
Altior, us (comp. v. altus ), höher, seiir hoch. — Altitödo, inis, f.,

die Höhe, Grösse, Länge, Tiefe; z B. surtago altitudine duoruin polli-
cum, ein Tiegel von 2 Zoll Tiefe.— AltUS, a, um, adj., 1) hoch, gross;
z. B. galea 6-8 lin. alta , ein 6-8 Linien hoher Helm; 2) tief; z. B. vas
alt um, ein tiefes Gefäss.

Alucinatio, allucinalio, halucinalio, önis, f., die Entfernung vom
rechten Wege, von der wahren Ansicht (v. alucinor, hallucinor, sich
verirren, irre werden).

Alume, ital. Name des Alauns.
Alumen, inis, n., der Alaun (wahrscheinlich v. «Aq, [ hals,

halmz], das Salz, die Salzbrühe, seines in die Augen fallenden salzigen
Wesens halber) ; z. B. minera aluminis, Alaunerze. — Alumeil, Alaun
(Sulphas cluminicö-kalicus cum aqua). Ein schon den Alten bekann¬
tes saures, erdiges, leicht im heissen Wasser lösliches Mittel-Salz 9
kommt auch in der Nähe von Vulkanen natürlich vor. Es besteht aus:
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9,937 Kali, 10,820 Thonerde , 33,769 Schwefelsäure , 45,474 Wasser
u. bildet ein in Octaedern hrystalliSirendes Doppelsalz. Die Auflösung des
Alauns darf durch blausaures Kali nicht blau (Eisen), oder Hutroth
(Kupfer ), niedergeschlagen werden. Der Alaun kann auch zum Kläreil
von trübem Fluss- oder Brunnenwasser benutzt werden.

Alumen iigtiim, gebrannter Alaun. Er muss sich fast ganz in Was¬
ser auflösen und ist ein, seines Krystallwassers beraubter Alaun, der ge¬
wöhnlich auch einen kleinen Theil seiner Schwefelsaure verloren hat.

Alumiltartrat ( v. Alumen u. Tartarus ) ist eine Verbindung der
Thonerde mit Weinsäure , welche als ein Beizmittel fiir Zeuge u. Garne
gebraucht wird.

Alumina, ae; f, die Thon- od. Alaunerde; eine Verbindung des
Aiaunerdenmetaiis mit Sauerstoff, und ein Bestandteil mehrerer Edel¬
steine, als: Granat, Saphir, Topas etc.; man scheidet sie mittelst Kali
von dem Alaun aus. — Alürnmälus, a, um, adj., alaunhaltig, mit
Alaun bereitet od. verbunden; z. ß. serum aluminatum, Alaunmolken,
— Aluminiä, ae, f., die Alaunerde. — Aluminjco-kallCllS, a, um, adj.,
kali- u. thonerdehallig; z. B. sulphas uluminico-kalicus , schwefelsaures
Kali u. schwefelsaure Thonerde haltig, Alaun — AluminiCils, a, um,
adj., tnon- od. alaunerdehaltig; z. B. sulphas aluminicus , schwefelsaure
Thonerde. — AluminÖSUS, a, um, adj., alaunhaltig.

Alumiiie pyro-bituiiiiiieux (nach Hauy), franz. Name des Alaun¬
schiefers.

Alun, franz. Name des Alauns.
Aluta, ae, f., ein weiches Leder zum Streichen der Pflaster.
Alveolus, i, vi , eine kleine Höhle, Mulde oder sonst dergl. mulden¬

förmiges Gefasschen. — AlveilS, i, in., eine Höhlung, Aushöhlung (v.
alvus , der Unterleib).

Alvidfica, örum, n. plur. (remedia), abführende Mittel (v. alvus, der
Stuhlgang, u. duco, führen, leiten).

AI t u*, i, 7ii., der Unterleib, der Stuhlgang (v. luo, Xovm [luo], wa¬
schen, ausspülen).

Alyptiin, i, w., Globularia A. L die 3jährige Kugelblume (v. a [a]
priv. u. Xintj [type], Trauer, Schmerz, weil sie Durchfall ohne Schmerz
mache).

Alyssum, i, n. , eine Pflanze gegen den Schlucken; das Steinkraut
(15. CI . 1. O [Tetradynamia Siticulowe] L., Siliculosae nat. F.), (v. et [«]
priv . u. Av £(ü . Xvaoo) [lyzö , /y.v.vö], schlucken, schluchzen).

Amalgama, ae, f., das Amalgam, der Quickbrei, die Lösung eines
Metalls in Quecksilber (v. «Vict [hämo], zugleich, gleichmässig mit-, u.
yctfidv [gamein], verbinden).

Amnion, zart, schwach.
Ainande» am eres, franz. Name der bittern Mandeln. — Amandes

douces, franz. Name der süssen Mandeln.
Amära, örum, n., bittere Mittel {plur. neutr . v. amarus , bitter).
Amaracinum, i, n. (unguentum), eine bei den Alten sehr beliebte

aromatische Salbe. — Amaracus, i, m., amaräcum, i, n., der Majoran
(Origanum Majorana ), (v. et [«] priv . u. /xaqaivtn [maraino\, welken,
weil er auch im trocknen Zustande seinen angenehmen Geruch bewahrt),

Amaranthus, amarantus, i, m , der Amarant [A. paniculatsan-
guineus etc.) , die unverwelkliche Blume, Sammetblume, das Tausend-
schön (21. GL 5. 0. [ Monoecia Pentandria] L.; Aizoideae nat. F.), v. a
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[a] priv. u. fiaqaivu) \maraino\, fut. - avw [-awö], welken. — Ama-
ranlinus, a, um, adj ., nicht welkend, unverwelklich.

Amarellu*, a, um, adj. (Demin. v. amarus"), etwas bitter, bitterlich;
z. B. Polygala amarella Reichenb ., bitterliche Kreuzblume. — Ama-
resco, üi, ere, bitter werden. — Amarescens, tis, adj., bitter wer¬
dend. — Amaricans, tis, adj ., bitterlich. — Amarico, ävi, ätum, äre,
bitter sein.

Amarin, ein neues, durch Einwirkung von Ammoniak auf Bitterman¬
delöl entstehendes organisches Alkali.

Amarin-Hydrochlorat erholt man durch Behandlung des Amarin
mit Salzsäure.

AmäriM.simuN, a, um, adj. (superl. v. amarus ), sehr bitter. —
Amäritas. ätis, f ., die Bitterkeit. — Amäriltes, ei, f., die Bitterkeit.—
Amäriuscülo-alliäceus, a, um, adj., bitterlich-knoblauchartig. — Amä-
riuscülo-austerus, a, um, adj., bitterlich-herbe. — Amäriuscülus, a,
um, adj. (Demin . des comp . v. amarus ), etwas bitter, bitterlich. —
Amäro-acer, cris, cre, adj; scharf bitter. — Amäro -aromäticus , a,
um, adj ., gewürzhaft bitter. — Amäro-balsämicus, a, um, adj., ge-
würzhaft-balsamisch. — Amäro -nauseÖSUS, a, um, adj., widrig- oder
ekelhaft bitter. — Amäror, öris, f., die Bitterkeit. — Amärus, a, um, adj. y
bitter (v. Hebr. hamar , das Bittere); z. B. Polygala amara L., bittere
Kreuzblume.

Ambaruin, i, n., — ambra.
Araber, grauer, Ambra grisea. — Amber, schwarzer, Ambra

nigra.
Araber-Kraut, Teucrium Marum L.
AmblcuH, i, in., der Becher, der Destillirhelm •, so viel wie alembicus.
Arabien*, litis, adj., umgebend (partic. v. ambio).
Ambiguu.«*, a. um, adj., zweideutig.
Ambio, Tvi (ii), i'lum, Tie, umgeben. — Ambltus, us, m., der Kreis,

Umkreis, Umfang, die Umgebung.
Amblotliridiura, i. n., ein fruchttreibendes Mittel (v. d/ußXoo) [am-

fcZoö], unreife unvollkommene Früchte bringen). — Amblotica, örum,
7i. ( remedia) fruchttreibende, fruchtabtreibende Mittel ( neutr. plttr. v.
ambloticus, a , um, ein Fehlgebären bewirkend).

Ambo, ae, o, beide, zween.
Ambra, 'de, f., die Ambra, der Amber (wohl am richtigsten abgeleitet

vom Arab. anber, der Ambra, od. v. Pers. emfcerme, ein Riechmittel
aus Ambra, Moschus u. Lign. Agalloche).

Ambra grigea, grauer Amber , findet sich in Ostindien (Malabar),
auch in Afrika (bei Madagascar), auf dem Meere schwimmend (gew.
in Stücken unter 1 Pfd.), so wie auch in den Eingeweiden den Potfi-
sches, u. ist als eine krankhafte Excretion desselben anzusehen , obwohl
die eigentliche Entstehungsart noch nicht mit Gewissheit ermittelt ist.
Man findet ihn öfters völlig nachgekünstelt , wo er sich dann nicht völ¬
lig in Aether auflöst , oder auch mit Wallrath, Storax, Benzoe u. dgl.
verfälscht.

Ambra, ital. Name des grauen Amber. — Ambra gialla, ital. Name
des gelben Bernsteins.

AmbracinuH, a, um, adj., amberartig, wohlriechend.
Ambraine, das Ambrain, der eigenthümliche Ambrastoff, das Ambra¬

fett, Ambraharz.
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Ambre gris» franz. Name des grauen Amber. — Ambre jaune,
franz. Name des gelben Bernsteins.

Ambrosia, ae, f., 1) köstliche angenehme Nahrung, Götterspeise ;
2) == Athanasia.

Ainbrowiacuw, a, um, adj., ambrosisch, süss duftend, lieblich, wohl¬
riechend. — Ambrosioides, is, adj , lieblich, wohlriechend; z.B. Che-
nopodium ambrosioides L ., das wohlriechende Amberkraut, Gänsefuss.

AmbroHius, a, um, ad)., unsterblich (v. a [et] priv. u. ßgotot; [bro-
fos], sterblich.)

Ainbustio, önis, f., das Anbrennen, Verbrennen (v. ustio , das Bren¬
nen, u. a^(pL [ampAi], um, herum, bei, an jeden, an-, ver [in Zusam¬
mensetzungen]).

Aineleticug, a, um. adj,, nachlässig, sorglos; vernachlässigt. —
Amelia, ae, f., die Sorglosigkeit, Vernachlässigung (v. äfiuAijs [ameie#]»
sorglos).

Amentaceae, ärum, /., eine Pflanzenfamilie, mit Kätzchen bildenden
männlichen oder weiblichen Blüthen, wohin die Weiden gehören. —
Amen tum, i, das Kätzchen, bestehend aus mehreren unvollständigen
Blüthen, welche längs eines fadenförmigen, mit Schuppen besetzten Stiels
(Boden. Spindel) zwischen den die Stelle des Kelches und der Krone
vertretenden Schuppen sitzen.

America, ae, /% Amerika, die neue Welt, einer der 5 \Velttheile r
welcher, durch den atlantischen Ocean im Osten und durch den stillen

Ocean im Westen von der alten Welt getrennt ist. — Americanus, a,
um, adj., amerikanisch, aus Amerika.

AmethodiCMK, a, um, adj., unmethodisch, nicht nach den Kunstre¬
g eln, unlogisch, unwissenschaftlich (v. c* [a\ priv. u. methodus, die
Methode).

Amethysta, örum, n. (repiedia) , Mittel wider den Rausch.— Ame-
th ystus, a, um, adj , wider den Rausch wirkend (v. cc [a] priv. u . pi&ij
[methe], die Trunkenheil).

Ametlijxfus, i, /*., der Amethyst, den die Allen für ein Mittel gegen
den Rausch hielten.

Amiaiitäceus, a, um, amiantödes, is, adj., dem Amiant ähnlich. —
AmiantUS, a, um. adj., nicht schmutzig, nicht schmutzig machend (v.
cc [g ] priv. u. fiaivw [i/iat'nö], unrein machen, beschmutzen). — Ami¬
antUS, i, vi., der Amiant, der nicht verbrennt, nicht Kohle wird.

AmlciiH, a,um, adj., freundlich, empfänglich. — Amlcisstmus, a,um,
adj. (superl. v. amicus) , sehr freundlich; z. B. igni amicissima sub-
stantia, ein sehr brennbarer Stoff.

Amid, Amid , bezeichnet in der neuesten chemischen Nomenclatur
eine Verbindung von 2 Aequiv. Stickstoff u. 4 Aequiv. Wasserstoff.
Diesen Stickst off-Wasserstoff hat man zwar für sich noch nicht dargestellt,
aber wohl in Verbindung mit andern Körpern, u. erliefertso dasBens«-
mid, Kaliumamid, Quecksilberamid etc.— Amidatus, a, um, adj , amid-
haltig; z. B. Hydrargyrum amidatum, das Quecksilberamid.

Amidina, arnidinum, i, n., das Amidin, = Amytina. — Amidolicay
orum, ii ., die Stärkemehlverbindungen (v. amylum, amidum , das Stär¬
kemehl).

Amido, ital. Name des Stärkemehls.
Ainidon, franz. Name des Stärkemehls.
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Amilen — Ammoniacus.

Ainilen, das Oel, welches durch wiederholte Destillation des Fusel¬
öls über wasserfreie Phosphorsäure erhalten wird.

Amiliu, das Radikal des KariofTelfuselöls.
AmiliiiMchwefelsiiurc, eine aus der Schwefelsäure erhaltene neue

Säure, welche nur lösliche Salze bildet.
AiniKatime, ein Product der Inriigo-Metamorphosen.
Ainitto, Tsi, issum, ere, verlieren, einbüssen, von sich lassen, los¬

lassen.
Ammeien w ird aus Melam vermittelst kochendem Wasser dargestellt.
Ammelin erhält man aus Melamin vermittelst Kochen mit verdünn¬

ter Salzsäure.
Ainmi, ios, n .. ein aromat. Pflanzengeschlecht; z.B. A.copticum , der

Ammei (nicht v. a/iiq [am/s], das Harngefäss).
AmmochoHia, ae. f., ammoohosis, is, f., das Sandbad (v. tya /tfioq

[psamwo.v] , der Sand, u. [cAös/s], die Ueberschiittung mit Erde
u. dergl).

Ammudvtes, ae, wi., der Sandaal (v. äju/ioq [ammo$\, der Sand, u.
Jvo) [rff/ö, untergehen, in die Tiefe gehen).

Ammöiiia, ae, /% das Ammoniak, Ammonium. — Ammöniäcäüs, e,
ad/., ammoniakhaltig, ammoniakalisch: z. B. sohitio argentinitrici ammo-
niacalis , eine ammoniakaiische salpetersaure Silberauflösung.— Amniö-
IlläcätilS, a, um, adj., Ammoniak (Alkali) enthaltend, ammoniakhaltig;
z. B. linimentum ammoniacatum, Ammoniakliniment.

Ainmoiiiäcum, i, n., I) (Gummi ammoniacum ) Ammoniakgummi,
der erhärtete Milchsaft einer im nördlichen Persten einheimischen Pflanze,
Dorema Ammoniacum (5. CI. 2 0. L., Fam. Umbelliferae). Auch sollen
Ferula orientalis u. a. dieses Gummi liefern. Es kommen 2 Sorten vor.
Die beste ist die in Körnern , die schlechtere die in Kuchen. Erstere be¬
steht aus rundlichen , im Bruche glänzenden Körnern , letztere in gros¬
sen braunen Stücken , die mit vielen weissen Körnern untermengt sind,
und ist um so besser, je mehr sie solche Körner enthält. 2) Das Ammo¬
niak oder flüchtige Alkali (nach ßerzelius), die Verbindung von 1 A.
Stickstoff u. 3 .4 Wasserstoff', das man zuerst und noch jetzt vorzugs¬
weise aus dem sal ammoniacum gewinnt. (Beide Wörter leitet man ge¬
wöhnlich von Ammonia , einer Landschaft in Libyen, ingleichen vom Ju¬
piter Ammon her, dein in den Sandwüsten Libyens [aus welchen gummi
und sal ammoniacum kommen] Tempel geweiht waren. Jene Landschaft,
so wie auch Jupiter, verdanken aber wahrscheinlicher ihre Namen dem
Sande ipdfi/uoc; [ammos, psammos], der den Menschen dort so
lästig und gafährlicn wird. Es soll auch das Wort eine Corruption von
Armeniacum sein).

Ammonia cum cuprico-suiphwricum, kupferschwefelsaures Am¬
moniak ( Cuprum sulphurico-ammoniatum , Cuprum ammoniacale, Sul-
phas cupricus ammoniacalis). Es bildet azurblaue, geschoben vierseitige
Säulen mit abgestumpften Seitenkanten u. zwei zugeschärften Seitenflä¬
chen, löst sich in lj Th. Wasser, aber nicht in Alkohol auf . Bei viel
Wasse'rzusulz wird es zersetzt und es schlägt sich basisches schwefel¬
saures Kupferoxyd nieder. Es besteht aus 32,58 Schwefelsäure, 32,22
Kupferoxyd , 27,89 Ammoniak u. 7,31 Wasser.

Ammöiiiacus, a, um, adj ., Ammoniak enthaltend oder liefernd; z.B.
sal ammoniacum , Salmiak; Dorema ammoniacum , das ammoniakgebende
Oschakkraut. — Aailüöniälis, e, adj., ammoniakartig, ammoniakhaltig.—
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Ammöniato-muriaticus, a, um, adj., Salzsaure u. Ammoniak enthal¬
tend; z. B. Hydrargyrum a in m oniato- m uriaticum, salmiokbaltiges Queck¬
silber ( eine ältere Benennung für Mercurius praecipitatus albus). —
Ammömätlis, a, um, adj., Ammoniak od. Alkali haltig, mit Ammoniak
verbunden; z. Ii. Tinctura valerianae ammoniata , ammoniakhaltige Bal-
driantiriciur. — AriimoillCllS, a, um, adj., Ammoniak (Alkali) ballig od.
enthaltend ; z. B. succinas ammonicus , bernsteinsaures Ammoniak.

Ammoniak-tjtummi, Gummi ummoniacum.
Ammonium carbonicum, kohlensaures Ammoniak ( Alkali vegeta-

bi le siccum, Carbonas Ammoniae alkalinus, Carbonas ammoniacus ). Aus¬
faulem Harn (ihjrnyeist, Spir. urinae ) geschieden, erwähnt es schon
Lull im 13. Jahrh. Das A. wird besonders durch das Faulen thieri-

stsher (stickstoffhaltiger ) Körper gebildet u. kommt natürlich (mit
Salzsäure u. Schwefelsaure verbunden ) nur sehr selten in einigen Seen
vor. Das kohlens. A. ist als eine Verbindung von neutralem u. zweifach
kohlens. Ammoniumoxyd anzusehen. Es muss sich in der Hitze gänz¬
lich verflüchtigen und darf, mit reiner Salpetersäure gesättigt, weder
durch Salpeters. Silber, Salzsäure u. sulzs. Baryt (Schwefels .), noch
durch Schwefelwasserstoffwasser u. Blutlauge (Metalle , z. B. Blei etc.)-
getrübt werden. Es besteht aus 28,92 Ammoniak, 55,91 Kohlens ,, 15,17
Wasser.

Ammonium carbonicum pyro-oleoMum, brenzlich-öliges kohlen¬
s aures Ammoniak (Ammonium sesquicarbonicum pyro oleosum, Sal uo—
latile Comu Cervi, flüchtiges Hirschhornsalz). Es wurde früher durch
trockne Destillation des Hirschhorns gewonnen. Das Ammonium, aus
Stickstoff u. Wasserstoff bestehend, kann sich nur aus stickstoffhaltigen
Körpern bilden. Die neueste Phurm. Bor. lässt obiges Salz nur durch
Zusammenreiben von 32 Th. kohlens. Ammonium mit 1 Th. äther. thie¬
rischem Oel berei'en.

Ammonium liydrocliloratum ferratnm, v.Flor. Salis martialis.
Ammonium miiriaticum critdum, rohes salzsaures Ammonium

(Ammoniacum hydrochloratum crudum, Sal ammoniacus , Salmiak).
Am in oni ii in muriaticiim purum, gereinigtes salzsaures Am¬

monium (Ammoniacum hydrochloratum depuratum, gereinigtes Chlor¬
wasserstoffs. Ammoniak, Sal ammoniacus depuratus, Murias Ammoniae pu-
rus, Hydrochloras ammonicus depuratus, Chloretum Ammonii depura-
tuni). Hat wahrscheinlich seinen Namen ebenfalls von dem Tempel des
Jupiter Amnion erhalten, weil es entweder in dessen Nähe gefunden
oder weil es aus dem Miste der Kameele, die mit den Caravanen obige
Gegend durchzogen, gewonnen wurde. Andere leiten jedoch den Na
men von der Provinz Ammonien in Libyen her. Natürlich findet sic.U
der Salmiak in der Nähe von Vulkanen, besonders in Asien, in grosser
Menge. Er wurde früher vorzüglich in Aegypten ( Sal ammoniacum ae~
gyptiacum ) aus Kameelmist bereitet. Jetzt wird er vorzüglich in Braun¬
schweig durch trockne Destillation thierischer Theile gewonnen. Zum
Arzneigebrauch darf nur das aus sublimirtem Salmiak bereitete gereinigter
salzs . -4. angewandt werden, da der krystallisirle käufliche Salmiak (in
Hüten) gewöhnlich schwefeis. od. salzs. Natron (oft 10 Proc.) enthält.
Er muss vollkommen weiss sein und sich ohne Rückstand verflüchtigen.
Er besteht aus 32,30 Ammoniak u. 67,97 Chlorwasserstoff säure,

Ammoiiium-Mulfocyanliydrat, SchwefeleyanwasserstofT, aus Ammo,
niak u. Schwefelkohlenstoff.
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46 Ammonoxalon — Ampelos.

Ammonoxalon = Oxalatnmon u. Oxamidum.

Ammoxalon, eigentl. Sandsäure (v. ä/ip.o<; [ammosl, Sand, u.oijoUov
{oxcriozi], die Säure).

Amiiax, amne, f., ein weibl. Lamm (fem. v. amnos).
Amnestia , ae, f., die Verzeihung, die Amnestie. — AmneStlCUS,

am nestus, a, um. adj., vergesslich, vergessen (v. a [a] priv. u. fivdoi
[mnaöl, gedenken, sicli erinnern).

Amnios, i, )»., die innere Haut der Pflanzensamen oder der Keim¬
sack, das Geburtswasser; das sogen. Schafhäutchen (v. dfivot; [amnos], das
Lamm, weil man diese Haut bei den Schafen zuerst beobachtete, oder
wegen ihrer Weichheit und Zartheit).

Amnis, is, f., = amnas, oder eigentlich Lämmchen? — Amnos, i
das Lamm (blos weichere Form für arnos od. aren. Vgl. das Arab.

Jiaml, die Last, die Bürde, Leibesfrucht).
Amoene, adv. , den Sinnen angenehm, ergötzlich, lieblich Amoe-

I1US, a, um, adj., angenehm, behaglich, schön.
Amolyntos, adj., nicht beschmutzt (V. a [a] priv. u. p,oXvv(i> [mo-

iynö], beschmutzen, durch Zerdrücken etc.).— Amolyntum, i, n. (em-
plaslrum od. cataplasma), ein Pflaster, das die Hände nicht beschmutzt.

Ainoine de» Indes, franz. Name des Ingwers.
Amomeae, ärum, f., eine, eine Unterabtheilung der Scitamineen

bildende, durch die getrennten, die Griflel aufnehmenden Antherenfä-
cher charakterisirte Pflanzenfamilie , wohin Elettaria gehört. — Amö-
mum, i, n„ 1) eine Pflanzengattung (1. Cl. 1. 0. [Monandria Monogy-
n| /. ; Scitamineae-Amomeae nat. F.); z.B. Amomum granum Paradisi,
die Mutterpflanze der Paradieskörner; 2) das englische Gewürz, der Nel-
kenpfeffer, der Piment (die unreifen u. getrockneten Beeren von Myrtus
Pimenta L.) (v. a [a] priv. u. lucu/to? [mömos], der Tadel'; daher etwa:
ein Gewürz, das ungeachtet seines auffallend scharfen Geschmacks nicht
gefährlich ist).

Amorphla ae, f., die Missgestallung, Missbildung (v. a [«] priv. u.
ftOQipij [worpAe], die Gestalt, Form.) — Amorphismus, i, im., der ge¬
staltlose Zustand, die Gestaltlosigkeit, Formlosigkeit. — Amorpho-angu-
1ÖSUS, a, um, adj., ungestalten-eckig. — Amorphus, a, um. adj., miss¬
gestaltet, missgebildet, amorphisch.

Amatus, a, um, adj-, entfernt Amöveo, övi, ötum, vere, entfernen.
Ampelitis, f. (terra ), eine bituminöse Erde, die man gegen den

Wurmfrass der Weinstöcke um die dickern Stämme schlug (v. äfi7i(Xoi

[ampelos], der Weinstock).
Ampeloleuce, es, f. (Bryonia alba), die Zaunrübe, Gichtrübu (v.

afintXot; [ampelos], der Weinstock, u. ieuxog [Jeuftos], weiss, glänzend).
Ampelophyllum, i, n., das Weinlaub (v. afineXoq [ampelos], der

Weinstock, u. (pvXlov [pAyZ/on], das Blatt).
Ampelopräsum, i, n., der Weinbergslauch, Ackerlauch, wilde Lauch

(v. aiinekoq [ampelos], der Weinstock, Weinberg, u. nqdaov [prason],
der Lauch).

Ampelos, i, m., der Weinstock, Weinberg (v. dv [an], statt a [a]
priv., u. jrijio? [peios], Schlamm, weil er nicht diesen, sondern Wein
trage! od. v. dfj.7Zrj Xiu>~ctva7iatJ.u> [ampeleö=anapallö], in die Höhe
treiben, weil der Wein dergl. mit uns treibe, wenn wir ihn tränken; od.
v. ntjXös [ pelos ], der Wein). — Ampelurgia, ae. f., der Weinbau
(y. anntXo 5 [ampelos], der Weinstock, u, epj-ov [ergon], das Werk).
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Ampfer, Mpltzblättrlger, Rumex acutus L.
A in p Ii eine rinn* , amphemerus, a, um, adj., täglich, alltäglich (v.

cificpi [amphi], in Zusammensetzungen durchgehends, u. TjfitQCi [Aentera],
der Tag).

Amphi, um, in Zusammensetzungen um-, herum-, rund herum-; auf
beiden (aileri) Seiten; jedesmal, bei od. an jedem-, durchgehends; auf
zweifache Weise.

Amphibiolitliiis, i, in., ein Amphibiolith, ein versteinertes Amphi-
frium (v. äurpißi-ov [amphibion ], das Amphibium, u. li&oq [ZifAos], der
Stein). — Amphibion, amphibium, i, n., das Amphibium, ein sowohl
auf dem Lande, als im Wasser leben könnendes Thier (y. dfi<fl[amphi\ y
auf zweierlei Weise, u. ßioq [öj'os], das Leben. — Amphibius, a, um,
adj., zweilebig, doppellebig, auf dem Lande und im Wasser leben
könnend.

AmpliibleHtröfles, amphiblestroides, is, adj., netzförmig, netzar¬
tig (v. äfMpißlrjOTQOv [amphiblestron], das Netz, u. ecöoq [eidos], die Ge¬
stalt, Form). — Amphiblestron, i, n., das Netz, Fischernelz (v. a/xtpi
[amphi], um-, u. ßdXXw, ßXtj/ii, ßißXtjfii> [ballö, blemi, biblemi ] , werfen,
also umwerfen, umziehen, umhüllen).

Ainphibolia, ae, f., der Doppelsinn, die Zweideutigkeit (v. a/x(pi
fawipAi], nach beiden Seiten, u ßaXXo) [ballö], werfen; also was sich
nach beiden Seiten werfen u. deuten lässt).

Ampliicjirplum, i, n., die Samenkapsel, Fruchthülle. — Amphicar-pus, a, um, adj., auf zweierlei Weise Frucht bringend, nämlich: über
u. unter der Erde (v. dficpi [ampAi], u. carpns , die Frucht, der Samen).

Ampliide (v. [ampho]) , Stoffe, die mit andern Elementen so¬
wohl Salzbasen als auch Säuren bilden.

Amphigastrium, i, n., das einzeln in der Milte des Siengels und
zwar auf der untern Seite stehende Aflerblatt verschiedener Jungerman-
nien mit zweizeiligen Blättern (V. dfnpi [amphi], u. yaorrjQ [gaste;], der
Bauch).

Amphiphya, ae, f., das Umwachsen, der Anwuchs rund umher; die
Jahrringe am Holze (v. dn<fi [ampAi], u. qpi'tf*? [pAysis], die Erzeugung)»

Ampliixbaeiia, ae, f., die Ringelschlange (eigentlich Doppelläufer,
Do ppelkriecher) (v. ctfiqiq [flWipAjs], nach beiden Seiten oder Enden, u.
ßaivo) [baino], gehen).

AmphiHtümus, a, um, adj., mit besetztem (umgebenem) Munde. —
Amphi Storni, örum, m„ Laubmoose mit ungetheiltem Miindungsbesatz
(v. d/A,q>i [amphi], u. otoficc £Stoma ], die Mündung).

AmpIiitröpuM, a, um, adj., sich nach beiden oder nach allen Sei¬
ten wendend Amphitröpi, örum, m., Pflanzen, deren Embryonen sich
mit dem Blatt- u. Wurzelkeime auf gleiche Weise dem der Keimgrube
nähern, so dass sie eine zirkeiförmige Krümmung bilden (v. djupt [am-
phi], auf beiden Seiten, u. tqz7ib) [trepo\\ drehen, wenden).

Amphftra, ae, f., ein Gefäss für Flüssigkeiten, ein Oelkrug (v. dfiqii
[amphi J, auf beiden Seiten, u. q>tQo) [pherö], tragen; daher was an bei¬
den Seiten (an Henkeln) getragen werden kann).

Amplioterus, a, um, adj., beide, zu beiden Seiten gehörig (v. ctjupw
[ampAö], beide; z. B. substantXae amphoterae, Arnphoteren, Substanzen,
die weder sauer noch basisch sind; indifferente Substanzen, wie Gummi,
Zucker, Neutralsalze.

Ample, adv., weit, weitläufig.
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AmplectenM, Iis, adj., umfassend, umgebend.
AmplexicAulis, e, adj. } den Stengel umfassend; z. B. fotium am-

plexicaute, ©in stengelumfassendes Blatt; ein sitzendes Blatt, das ander
Basis herzförmig ist u. mit beiden Lappen den Stengel umfasst.

tmplior, us (comp. v. amplus ) t mehr, weiter. — Amplilüdo, dinis,
f., die Weite, Grösse, der Baum, Umfang. — AmpltUS, udv., weit,
mehr, gross. — Amplus, a, um, adj., geräumig, weit, gross, von wei¬
tem Umfang; z. B. excipulum amplum , eine geräumige Vorlage.

Aiiipö.siM, is. die Aufsaugung, Einsangung; die Ebbe des Meeres
(y «v« [una\ , so viel als vom Vorhergehenden, u. 7iivio [pinö], trinken)*

Ampulla, amphorüla, ae, f ., J) eigentlich ein kleines irdenes Wein-
gefäss ; 2) jedes kleine Gefäss für Flüssigkeiten, ein Trinkgeschirr, eine
irdene Oeilampe, eine Ampel; 3) die Blase (als latinisirtes Deminutiv v.
amphora).

Aiiiuletuiii, i, n., das Amuletum, ein Anhängsel als vermeintl. Schutz
gegen Krankheiten u. andere Unglücksfälle (leitet man gewöhnlich v.
aywliri. abwälzen, abwenden, ab).

Amurca, amurga, ae, die Oelhefen, der Oelsatz (v. apoQyay r
apiqyo) [amorgo, amergö J, auspressen).

AjnycticuH, a, um, adj., stechend, verletzend (v. apvooio, <xp,vrto>
[amysso, amytto ], Steenern kratzen).

Ainygdaln, ae, f. ( apvydäXij [amygdale]*), die Frucht des Mandel¬
baumes, die Mandel (vide Amygdalue amarae u. dulces). — Amygdälätum,.
i, «. ( emulsio amygdalina'), die Mandelmilch. — Amvgdäiätus, a, um,
adj ., ans od. mit Mandeln bereitet, mit Mandeln versetzt; z. B. aqua ce-
rasorum amygdalata , mit Mandeln bereitetes Kirschwasser. — Amygdä-
leae, ärum, f., Mandelgewächse, eine, eine Unterabiheilung der Rosaceen
bildende Pflanzenfamilie mit fiinfzähnigen, innen mit einer Ilonigscheibe
überzogenem Kelche; 5 Blumenblättern ; zwanzig freien, mit den Blu¬
menblattern dem Kelchrande eingef ügten Staubgefässen; einfächrigem
Fruchtknoten mit 2 hangenden Eierchen; einem Griffel; einer Stein¬
frucht [drupu] mit einem bis 2 Samen ; geradem, eiweisslosem Keime u.
wechselständigen Blättern mit Nebenblättern, wohin Amygdalus, Prunus
gehören. — Amygdalina, ae, f ., amygdalilium, i, n. } das Amygdalin
(pach L i e b i g u. Wöhle r), der eigenthümlich krystallisirbare Stoff der
bittern Mandeln (wovon die Hauptwirkung derselben, wie wahrscheinlich
auch aller bJausäurehaltiger Pflanzenmittel abhängt, und den man aus
2 A. Stickstoff, 40 A. Kohlenstoff, 54 A. Wasserstoff u. 22 A. Sauerstoff
bestehend fand). — Amvgdalins'aure wird aus Amygdalinauflösung
mit einer starken Salzbase dargestellt. — Alliygdällnus, a, um, adj. r
aus od. von Mandeln; z. B. emulsio amygdalina , die Mandelmilch. —
Amygdalus, i, f. (äpvydaXoq [ amygdalos ]), der Mandelbaum. (Dieses
Wort ist vielleicht abzuleiten v. dpv/ai [amychai], die SchröpTwunden,
weil die Binde des Mandelbaumes und die Mandelschalen wie geschröpft
aussehen.)

Amygdalne am»rae, bittere Mandeln (Mandoiie amare)\ Amyg¬
dalus communis L., gemeiner Mandelbaum (12. Cl. 1. O. Icosandria Mo-
nogynia LBosaceae-Amygdaleae nat. F.). Abbild, v. Win kl er getreue
Abbild. Taf. 48. Amygdalus: Kelch röhrig od. glockig, 5 spaltig. jB/6. 5.
Staubgefässe 20—30. Steinfrucht flaumig, sammtartig, saftlos, faserig,
unregelmässig zerr eis send. Kernschale mit kleinen Löcherchen versehen
oder glatt. — Com. L. var. a. arnara. Blätter länglich-lanzettlich, drü-
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sit7 gesagt. Blüthen gepaart; Steinfrüchte oval zusammengedrückt.
Ein in den südlichen Ländern Europa's angebauter Baum mittler Grösse.
Die bittern Mandeln geben durch die Destillation ein Blausäure enthal¬
tendes scharfes und bitteres Oel. Sie enthalten einen eigentümlichen
krystallinischen Stoff, das Amygdalin , welcher das Bittermandelöl bildet,
wozu jedoch die Mitwirkung des Emulsins (ein eiweissartiger SlolT der
'Mandeln) und des Wassers erforderlich ist. Man muss die Mandelkleie
vor der Destillation des Wassers und Gels einige Stunden lang erst
digeriren, weil dadurch die Bildung des letztern befördert wird, da das
Bittermandelöl nicht in den Mandeln präexistirt, sondern erst ein Prö¬
da et der Destillation ist. Die bittern Mandeln bestehen in 100 Theilen
aus: 8,5 Schalen; 28,0 fettes Oel; 30,5 Käsestoff (Emulsin) ; 6,5
Schleimzucker ; 3 Gummi ; 5.0 Pflanzenfaser; schweres ätherisches Oel,
Blausäure und Wasser unbestimmt. 6 Pfund bitlere Mandeln geben
ohngefähr I Drachme und 40 Gran Oel und 2 Pfund concentrirtes
Wasser.

Auiygdalae dulces, süsse Mandeln (Mandorle dolce). Bei A. com¬
munis, welcher die süssen Mandeln giebt, stehen die Drüsen mehr am
Rande des Blattes und er hat grössere weisse Blumen als die Var.
amara. Die süssen Mandeln bestehen aus 5,0 Schalen ; 54,0 fettem Oele;
24,0 Käsestoff (Eiweissstoff) ; 6,0 Schleimzucker ; 3,0 Gummi ; 4,0
Pflanzenfaser; 3,5 Wasser; 0,5 Essigsäure und Verlust. Die Mandeln
überhaupt müssen gut ausgewachsen, trocken, weiss, nicht 1zerstückelt und
leicht zerbrechlich sein, und es sind die weichen, biegsamen, durchschei¬
nenden und ranzigen, welche inwendig gewöhnlich gelbe Flecke haben-,
nicht zum Arzneigebrauche zu verwenden.

Amygdalin wird aus den biilern Mandeln durch Behandlung mit Al¬
kohol erhalten und bildet kristallinische perlmutterglänzende Schüpp¬
chen. — Amygdalinsälire wird dargestellt durch Behandlung von
Amygdalinauflösung mit einer starken Salzbasis. Ist gummiartig.

Amyla ccus 9 a, um, adj\, sliirkemehlhultig oder artig, stärkeartig, mehl¬
artig, mehlig; z. B. gluten amylaceum , Stärkekleister.

Ainylaire, nach Mialhe die vegetabilische Diastase (v. amylum,
die Stärke).

Ainylchlorür entsteht aus dem KartofFelfuselöl vermittelst Phos¬
phorchlorid.

Amylen erhält man durch Zersetzung des Amylalkohols mit Körpern,
die eine grosse Neigung haben, sich mit Wasser zu vereinigen.

Amylina, ae, f., Amyllnum, i, n. } die Amyline, das Amylin ( l'ami-
dine, Vamideine nach Guerin Varry), der im kalten Wasser lösliche
Theil des Amylums.

Amyloid, eine Art Stärke.
Ainylon, nach Berzelius das weichere Gerüste der Pflanz^n-

Cellulose. *1 :
Amylosclema, ae, f. (für für es amyli ), die Stärkemehlkleie, Amy-

lumhülsen (v. amylum , das Stärkemehl, und sclema).
Amylophospliorige Säure bildet sich zugleich mit dem amylo-

phosphorigsauren Aether.
AmyloplioMpltorfg.saurer Aether wird durch die allmälige Ver¬

mischung von Phosphorchlorür mit Amylalkohol, der maii nach sorg¬
fältiger Abkühlung langsam Wasser zusetzt, erhalten.

4
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Amylonin entsteht durch vereinigte Einwirkung der Salpeter- und
Schwefelsäure auf Starkmehl. Ist wachsähnlich.

Amylosklema (v. a/tvXov [amylon ], Stärkmehl, u. oxXij/*a> [sklema],
Verhärtung), die dem Hordeia ähnlichen Stärkmehlarten.

Aniyloxyd 5 cyausaiires, erhält man durch Einwirkung von Cyan
säure auf Fuselöl.

Amylsulfliydrat, eine von Krutzsch dargestellte farblose, ölähn-
liche Flüssigkeit.

Amyliiiu. Kraftmehl, Stärke, Salzmehl (v. et [«] priv, u. fivkrj [myle\,
die Mühle, weil es ohne Mühle [Mühlstein] bereitet wird. Es ist ein in
vielen Pflanzen, besonders in den Samen der Getraidearten , der Kar¬
toffeln u. s. w.. enthaltenes Salzmehl, was schon den Griechen bekannt
war. Unter starker Vergrösserung bildet das A. zwei eiförmige Körper¬
chen. Durch Einwirkung verdünnter Säuren wird das A. in Gummi u.
Zucker umgeändert. Es besteht aus: 44.25 Kohlenstoff ; 6,67 Wasser¬
stoff u. 49,8 Sauerstoff. Stärkemehlarten sind z. ß. das Pfeihvurzel-
mehl (Arrow Root) } was aus der Maranta arundinacea L. u. andern
Maranta-kwen bereitet wird, so wie der Sago aus dem Marke der Sa¬
gopalme ( Sagus farinaria Rumph — Amylum tritici, Weizenmehl
(fromento}, von Triticvm vulgare.

Ainvris, is, f., eine Balsampflanze; ein Pflanzengeschlecht, dessen
sämmtiiche Species balsamischen Gehalts zu sein scheinen (8. Cl. 1.0.
[Octandria Monogynia] L.; Terebinthaceae nat. F. (v. a [a] intens, \i. fiv-
Qlq £myris ], ein Baisambiichschen; z. B. Amyris elemifera L ., der Ele-
mistrauch, ein in Amerika wachsender Strauch, von dem das Elemiharz
kommt; Amyris zeilanica L. liefert auch ein dergleichen Harz, das dem
erstem vorzuziehen ist.

Amyx, adj. , stechend, kratzend, schröpfend. — Amvxis, is, f ., das
Stechen. Kratzen, mechanische Reizen, Schröpfen (v. d/^vooo) [amyssö],
fut. [amyxö], stechen, blutig kratzen, schröpfen).

An, conj. interrogat ob.
Ana 5 1) nach oben; 2) in Recepten; so viel als vom Vorhergehen¬

den od. vom Obigen, von jedem gleich viel (verwandt mit ävo) [awö]
vorher, früher).

Aiiabä»iK 9 is, f., dns Aufsteigen, die Zunahme (v. avctßaivo), a/ißal-
vo) [anabainö, ambainö ], hinaufgehen, steigen, höher oder grösser oder
stärker werden). — AliabäliCUS, a, um, adj., zum Steigen oder Auf¬
steigen geschickt oder geneigt , sich gern verstärkend.

Anabrncliesis, is, f., die Aufsaugung (v. avaßqöyo) [ianabrochö],
aufsaugen).

Aiiabrösis. is, f., das Zerfressen, Aufätzen (v. avä[ana\, nach oben,
und ßQiooxo) [ftrÖÄfcö], fressen ; avaßQM*o) [«/iflftrösfröj, anfressen). —
AnabrötiCUS, a, um, adj., zum Zerfressen geneigt, zerfressend, durch
Zerfressung entstanden.

Aiiacampserös« i, m., ein Kraut, das die ersterbende Liebe wieder
erfris che n sollte (v. avccy.df^ipuq [anakampsis], die Rückwirkung, u. I'qom;
|erös], die Geschlechtsliebe.)

Aiiacampsig, is, /*., die Zurückbeugung, Rückwirkung (v. avü [ana\
u. xdfixfuq [/cam/wsj, die Biegung).

Aviacardiuin, i, n., die sogenannte Elephantenlaus, die herzförmige
Frucht von Anacardium Orientale L., (Semecarpus Anacardium Roxb.)
dem echten Acajou (v, dva \ana\ }nach oben. u. xctQÖicc [kardia\, das Herz).
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Anacatliarsis, is, /*., das Reinigen nach oben, die Brechcur (r.
dvä [ana], nacn oben, u. xd&aQfuq [ Katharsis ]. die Reinigung). — Ana-
cathartlca, örum, ji . (medicamina ), nach oben ausleerende Mitlei. -—
AnacathartiCUS, a, um, adj., nach ober; reinigend oder ausleerend.

Aiiaceplialaeösis, is, f.. die Uebersicht der Hauptcapilel, Wieder¬
holung des Hauptinhalts (v dvä [ana] u. xtq>aXij [kephal&\, das Haupt,
das Capilel; ava/.tqxxlctbow [anakephalaioö], fut.-v)0(t)[-öso\, den Haupt¬
inhalt wiederholen).

Anacestuä, a, um, adj., unheilbar (v. a, av [a, a«] priv. u. äxeo-
(iai> [akeomai ], heilen).

Anaclirempsis* is, f., das Aufräuspern, Aufriilpsen (v. dvä [ana],
nach oben, u. [chrempsis], das Ausräuspern). — Aliachrem-
pticus, a, um ; adj., Aufräuspern bewirkend.

Aiiaciiiema, ae, f., die Bewegung, das Bewegtsein nach oben (v.
dvä [ana], nach oben, u. xivrjficc [kinema ], die Bewegung). — Anaci-
nesis, is, f., die Bewegung (das Streben) nach oben (v. dvä [ana],
nach oben, u. xivfjoi-g [ kinesis 1, das Bewegen).

Aiiaclasi*,, is. f., das Zurückbrechen, Zurückwerfen; z. B. des Lich¬

tes etc. (v. dvä [ana\ u. ttXdau; [klasia], das Zerbrechen).— Anaclas-
tiCUS, 6, um, adj., zurückwerfend.

AEsacoIlema, atis, n., das Klebmilte], eine schnelle Verheilung bewir¬
kendes Mittel; ein SUrnpllaster (v. dvä \ana\ u. r.oXXäo) [kollao] , ver¬
leimen, verkitten; dvaxokMjow [anakollcsö], zusammenkleben,verkitten).

Anacoluthia, ae, die Unfolgerichtigkeit, der Mangel an Folge¬
r ichtigkeit, an innerm Zusammenhang (v. et, dv [a, an] priv . u. äxo-
lov&iw [akolutheö ], folgen).

Aiiacope, es, f., das Zurückschlagen, Zurückstossen (v. dvä [ana\
u. v.07ir\ [/cope], ein Schlag, Sloss).

Anactorion, i, n. (Gladiolus communis ), Allermaiinsharniscli, Sieg¬
wurz, Victoriaiis rotunda (v. avotfe [anax], der Herrscher).

AiiacycleNis, is, f., das Umdrehen im Kreise (v. dvä [ana] u. xv-
xXrjot>g [kyktesis], das Unit reiben im Kreise).

AnarycJuN, i, /*., eine Pllanzengattung (19. Cl. 2. 0. [Syngenesia su-
perflua] L.; Compositae-Anthemideae nat. F.) (v. dvä [ana], nach oben,
u. xvxäo $ [kyklos], der Kreis) ; z. B. Anacyclus Pyrethrum Link, und
A. officinarum Hayne, Pflanzen, welche die Bertramwurzel liefern.

Aiiadeiidromalaclie, i, die Baummalve, Malva rosacea fruti-
cosa ), v. dvä [ana], hier eine Aehnlichkeit bezeichnend, <5eWqov [den-
droit], der Baum, u. fiaka/ij [?/ia?acAeJ, die Malve).

Anadiplösis, is, f., die Verdoppelung (v. dvä [ana] u. dtnkmvq
[diplösis], die Verdoppelung).

Aiiadö.sis, is, das Aufsteigen; das Hervorwachsen aus der Erde;
die Vertheilung unter mehrere (v. dvä [ana] u. öoom ; [dosis\ die Gabe,
daher dvadidw/Lii, [anadidömi], nach oben treiben, bringen od. geben.)

Anadröme, i, f., das Aufsteigen (v. dvä [ana] u. öqo ^ eo) [drorneo J,
laufen), — AnadrÖmus, a, um, adj., aufsteigend, in die Höhe gehend.

AnaeHtlieMia, ae. f., die Unempflndiichkeit (v. a, av [a, on] priv.
u. cuo&rjooc; [at?£Äesis], das Gefühl).— Anaesthetus, a, um, adj., nicht
fühlbar, unbemerklich (v. a, av [a, an] priv. u. aiö&rjtoq [aisthetos],
durch die Sinne vernommen).

Anaga Iii*, Tdis, f., das Gauchheil (5. Cl. 1. 0. | Pentandria Mono-
gynia) L.; Primulaceae nat. F.), (Die Ableitung ist ungewiss.)
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52 Anagargalicta — Anaphrus.
■

Anagargalicta, örum, Gurgelmitlei. — Anagargalictus. a. um,
adj., zum Gurgeln oder eigentlich Aufgurgeln dienend (v. dvd [ana]
u. yagyaUto) [gargalizö ], gurgeln). — Anagargaristus, a, um, adj.,
zum Gurgeln brauchbar oder dazu dienend.

Anagenncsis, is, f., die Wiedererzeugung, das Wiedergeborenwer¬
den (v. dvd [ana] u. yevvdo) [gennaö], erzeugen).

Ai&aldes 9 is, adj., nicht wachsend, abnehmend ; den Wachsthum hin¬
dernd (v. a, av [a, an] priv. u. clXdo) faldö], wachsen machen). —
Analdia, ae, f., das Unterbleiben des ferneren Wachsthums, Bildungs-
hemmung.

Anatepsis, is, f., das Annehmen, Aufnehmen; das Wiederannehmen,
Wiederaufnehmen, Wiederzunehmen, die Besserung, Genesung, die Er¬
holung (y. dvd [ana] u. Xccfißdvo) [lambano], fut. Aijtpofxai [lepsomai],
nehmen). — Analeptica, örum, n. (^medicamina) , belebende, sogen,
nerzstärkende, erfrischende, schnellstärkende Mittel, Erquickungsmittel.—
AnaleptlCUS, a, um, adj.^ stärkend, erquickend.

Analogia, ae, /*., die Uebereinsiimmung, das richtige Verhältniss, die
Aehnlichkeit bestimmter Verhältnisse verschiedener Dinge, die Analogie

(v. dvd [ana], hier: entsprechend, secundum , u. Aoyoq [logos], die Ver¬
nunft). — AnaloglCUS, a, um, adj. , verhältnissmässig, einer Analogie
entsprechend, analog; auch: der Vernunft entsprechend. — Anagolis-
mus, i, m., das Schliessen (Urtheilen) aus Analogie, das Analogisiren;
das durch Analogie Erschlossene oder Gefundene, der analogische
Schluss.

Anaivsis, is, f., die Zerlegung in die Grundbestandteile ,* die Ana¬
lyse; die Auflösung (v. dvd [ana] u. Xvoi>q [to/sis], die Lösung); z. I>.
analysis chemica , die chemische Zerlegung. Die Analyse wird in die
qualitative u. quantitative gelheilt. Die Fundamenle der Chemie sind
die Zusammensetzung und die Zersetzung der Körper, Mit der Er-
kenntniss dieser beschäftigt sich ein wichtiger Theil der Chemie , näm¬
lich die analytische Chemie oder die Analyse.

Aiiamiiestica, örum, n . ( medicamina ), sogenannte Gedächlniss stär¬
kende Mittel (v. dvd \ana ] u. [mne.vfcö], fut. fivijoo) [utawö],
erinnern; dvctfiv?jöo) [anflwmesö], an etwas erinnern).

Anasuorpliäsis, is, f., die Umbildung, Umformung, Anamorpbose (v.
dvd \_ana\ u. /uoqyrj [ morphe ], die Gestalt, Form).

Anaiitliocyclus 9 i, f., ein mit Cotula u. Anthemis nahe verwandtes
Pflanzengeschlecht mit zusammengesetzter Blume , deren Scheibe nackt
erscheint (v. a, av [«, an] priv., ccv&oq [authos], die ßlüthe, u. Y.vnkoq
[kyklos], der Kreis).

Anapctes, is, adj., gedehnt, ausgedehnt, erweitert, geöffnet, breit
(v. dvd [ana] u. 7ti tw [petü], ausbreiten; dvanito) [anapeto ], weit
ausdehnen). — Anapetla, ae, f., die Ausdehnung.

liiäphes, is, adj., unberührt, unberiihrbc.r; nachgiebig (v. a , av [«,
an] priv . u. dfpi'j [haphe], das Gefühl).

Anapliroc2i»iäca, örnm, n. {remedia) , .Mittel zur Milderung oder
Vert ilgung des Zeugungstriebes (v. a, av [a, «;?] priv. u. dygodtOvcL -
L,tbv [aphrodisiazein], der Liebe pflegen).

Anapliroineli, ltos, n, , abgeschäumter Honig (Mel despumatum)
(v. avacpqoq [anaphros ], abgeschäumt, u. [meli], der Honig).

Anaplirus, a, um, adj., ohne Schaum, schauin los; abgeschäumt (v.
ct. av [«, an\ u. dygog [ aphros ], der Schaum).
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Anajpiiygi*», is, f., das Wiederwachsen, Ecsetztwerden durch den
Nachwuchs (v. avd [ana] u. qivo) [phyö], zeugen).

Anapla^is, is, f., anaplasmus, i, m., die Wiederbildung, Zurückbit¬
dung in den vorigen Zustand ; die Umbildung (v. avd [ana] u. n'la-
ovq [plasis], die Bildung). — Anaplasma, atis, «., ein Gebilde, eine Er¬
dichtung. — Anaplastica, ae, f. (ars ), anaplastice, die Kunst, die
Normalform wieder herzustellen. — Anaplastlca. örum, w. (remedia),
Mittel zur Herstellung der Normalform. — Anaplasticus, a, um, adj
wieder bildend, die Normalform herstellend.

Anaplerüsis, is, f., die Anfiillung, Ausfüllung (v. avd [ana\ u. nkrj-
[pleroö], fut. TtXrjQoiao) [pleröso], anfüllen).— Anaplerötica, örum,

n. (remedia), ausfüllende Mittel, wieder anfüllende Mittel, den erlittenen
Säfteverlust schnell ersetzende Mittel. — AnaplerÖtlCUS, a, um, ad./.,
anfüllend, wieder anfüllend.

Aiiajjleusis, is, f das Emporschwimmen (v. avd [ana] u. tt Aeo),
Ttleixo [pleö, pleuö], schiffen, schwimmen).

Aiiaplösis, is, f., die Entfaltung, Entwickelung (v. avd [ana] u.
a7tXo)Gi>q [haplösis]. .

Aiiapnoica, örum, n . (remedia ), das Athmen oder die Expectora-
tion befördernde Mittel; bisweilen auch gelinde Diaphoretica, ein sanfles

Ausdunsten bewirkende Mittel (v. avd [ana] u. Tivorj [pnoz], der
Athem).

Aiiapodisis, is, f., anapodismus, i, ?»., das Zurückweichen, Zu-
riickschreiten (v. avd [ana] u. 7toöii,o) [podisö], schreiten; avajtoöi-
fct>v [anapodizein ], zurückschreiten).

Aiiapsycterium, i, ein Erfriscliungszimmer, Erfrischungsort. —
Anapsycücum, i, n., das Erfrischungsmiitel, Belebungsmittel. — Ana-
psycticus, a, um, adj., erfrischend, erquickend, belebend. — Anapsv-
xis, is, f., das Wiederathmen, neue Luftschöpfen (v. avd [ana] u.
tpvyo) [psycho], beseelen; avatpv/o) [anapsycAö], fut. -[&ö], wieder
Luft schöpfen).

Auaptyclie, es, die Entfaltung, das Ausglätten von Falten (v.
avd [ana] u. 7trv/ij [ptyc/ie], die Falte). — Anaptvchus, anaptvctus.
a, um, adj., entfaltet, offen, erklärt (v. avaTCTVOöo) [ anaptyssö], fut.

[-arö], entfalten).
Anarrhichas, der Seewolf, Steinbeisser, Klippfisch; eigentl. Klimm-

nsch, ^Kletterfisch (v- avd \ana] u. d^^do^av [ arrhichaompi ], in die
Höhe streben, aufkiimmeri).

Aiiarrüiliium, i, n., l) ein Kraut, dessen Saft niesen macht, wie Kres¬
se, Nasturtium etc. 2) = Antirrhinum (v. avd [ana\ u. [r/iw}, die
Nase).

AiaarrSiopliesi«, is, f., das Einschlürfen, die Einsaugung (v. avd
[ana] u. (tfoijOiq [ rhophesis ], das Schlurfen; dvajjQOyeo) [anarrhopheö],
fut. avay{)0(f)Tj0(0 [anarrhophesö ], einschlürfen, einsaugen,aufsaugen).—AnarrophlCUS, a, um, adj., durch Aufsaugen entstanden«

Anas, atis, f. (Anas Boschas L.) } die Ente (wahrscheinlich v. vavq,
auch väq [nausj auch ?üis], das Schiff, abzuleiten)«

Asia.sarca, ae, f., die Wassersucht (v. avd [una\ u. oaql [sarx],
das Fleisch; eigentlich über oder zwischen dem Fleische).

Aiiaseäsiti. is, f., anasismus, i, wi., die Erschütterung; das Auf¬
schütteln (v. avd \ana\ u, cnöiq [.vei* die Erschütterung).
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Anaseptica, örtitn, n. (remedia), reinigende Mittel. — Anasepti-
CUS, a, um, adj., reinigend (v. dvd [ ana] u. ycto) [p.vaö], schaben ;
dvaifjclo) [anapsao ], reinigen).

Aiiawpasfs, is, f., das Aufziehen, das Znsammenziehen (v. dvaando)
[awa.vpaö]. in die Hohe ziehen, stark zusammenziehen).

Aiiantalticus, a, um, ddj., stark zusammenziehend (v. dvd [ana]
u. oreAAoj [stellö] , sieben machen, stellen, senden). — Anastaltica,
örum, n. (remedia ), stark zusammenziehende Mittel.

Anästatica, ae, f. (hierochuntica ) L., die Jerichorose (v. dvdota-
öi-g [«/zasfasw], das Aufstehen, Wiederaufstehen vom Tode; weil sie,
nachdem sie Jahre lang gedörrt ist, durch Anfeuchtung wieder belebt
werden kann).

AiiatttoechlöNig, is, /*., die Auflösung in die ersten Elemente (v.
dvd [ana] u. otoiyeiov [ stoicheion ], der Grundstoff; dvaoto^/eioo) [ana-
sloir.heioö], fut. -d)00) [-ösö], in die einfachsten Bestandtheile zer-
legen). , ,

Aiiastoinosis, is, f., die Erweiterung der Gefässenden (v. avcc yana\
u. oröfia, [stoma], die Mündung, die OefTnung; daher dvaorofiota \ana-
atfomoö], die Oeffnung erweitern).

Aiiatitoniotica, örum, n . ( remedia ), Mittel, die eine Gefässversto-
pfung aufheben; Mittel, die den Appetit befördern sollen, ein Zum-Mun-
defiihren, dvdöto/ncc ctytiv [anastoma ageiri], veranlassen sollen (v. dva-
öto /awgm ; [anastomösis ], die Erweiterung der Gefassenden).

Anatli&ina, atis, etwas Aufgestelltes, Aufgelegtes, z. ß. ein Umschlag
(y. dvd [ana] u. [thema] , ein Satz; dvari&rjfio [anatithemi], auf¬
stellen, hinstellen).

AnatlierapeuHl», is, f., die fortschreitende Curmelhode, Heilmethode,
meistens von kleineren Dosen zu grösseren fortzuschreiten (v. dvd [ana]
u. &E()ä7i£voi>q[tlierapeusis\ die Heilkunde).

A natlieniioii. anathermum, i, n., ein erwärmendes Mittel, erwär¬
mendes Gewürz (v. dvd [ana] u. &£Qfiov [theimon], das Warme; ava-
&£Qfiaivo) [anathermaino ], erwärmen).

Anatliymia, ae. fder aufsteigende Dampf. — Anathymiasis, is,
f., das Räuchern, das Aufsteigenmachen von Dampf (v. dvd [ana] u.
&Vftiaoi><; [thymiasis ], das Räuchern; dva&vfiväo) [anathymiaö], fut.
dva &vfitdoo) [anathymiasö J, Dampf aufsteigen lassen, Dampf in die Höhe
treiben). — Anathvmion, aufdampfend, ausdampfend, aushauchend.

Anatripsis, is, /*., das Anreiben (v. dvd [ana ] u. tqityhq [tripsis],
das Reiben).— AntriptJCa, örum, n . (medicamina ), zum Einreiben, Zer¬
reiben, Zermalmen taugliche oder bestimmte Mittel. — AnatriptlCUS, a,
um, adj-, eingerieben, zum Einreiben tauglich, dazu bestimmt.

Anatröpe, es, /*., die Umwendung, besonders nach oben (v. dvd
[an«] ii. r Qonrj [itrope ], das Umwenden).

AnazötIcuH 9 a, um, adj,, kein Azot, keinen sogenannten Stickstoff
enthaltend (v. cc, av [a, an ] priv. u. azotum , der sogen. Stickstoff).

Ancepn, ipltis, adj ., zweiköpfig, zwiefach, doppelt, zweideutig, be¬
denklich, unzuverlässig; z. B. folium anceps, ein zweischneidiges Blatt.

Aiichuna, ae, f. (ay/ovaa [anchusa], Diosc .), die Ochsenzunge (5.
Cl. 1. 0. [Pentandria Monogynia] L.; Boragineue, nat. F.) (wahr¬
scheinlich v. ay/o) [ancAö], verengern; weil diese Pflanze durch ad-
stringirende Wirkung eine Verengerung des Halses veranlassen soll);

»---WH«».
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z. B. Anchusa tinctöria L., Färberochsenzunge, welche die Aleanna,
Alcannawurzel liefen. — Anchusas'äure, der rothe Farbestoff der An-
chusa. tinctöria.

Ancistrion, ancistrium, i, n., ein kleiner Haken, ein Häkchen. —

Ancistron, ancistrurn, i, n., ein Haken (Demin. v. ancos, der Haken,
die Biegung).

Ancora, ae, f., der Anker, Haken (v. ccyy.vga [ankyra], der Haken),
An cos, i, n., der Haken, die Biegung (verwandt mit uneus , der Ha¬

ken, ancora , der Anker, angulus, der Winkel, ancon, der Ellenbogen).
Ancter, eris, vi., ein Heftpflaster Cv. äy/w [awcAö], verengern, zu¬

schnüren).
Ancvle, es, f., die Biegung, der Haken (v. ctyxog [ankos] , der Ha¬

ken). — Ancylödes, nncyloides, is, adj., hakenförmig in Form einer
Krümmung (v. dyy.vXrj [an/ty/e], die Biegung, u. tlöos [eidos ], die Ge¬
stalt). — Ancylos, ancylus, a, um, adj., gebogen, gekrümmt.

Ancyra, ae, f., der Haken (nahe verwandt mit ancora , der Anker, u.
uneus, der Haken). — Ancvrödes, anevroides, is, adj., hakenförmig,
ankerförmig (v. ctyxvga [ankyra ], der Haken, u. tldoq [eidos], die Gestalt).

Andes, Tum, /*., die Anden oder Cordilleren, eine mächtige Gebirgs¬
kette Amerikas.

Andorn, weisser, Marrubium vulgare L.
Aiidrogymis, a, um, adj., zugleich männlich u. weiblich (v. avtjQ

[awerj, der Mann, u. yvvrj [</i/we], das Weib ); z. B. flos androgynus,
eine Zwitterblume.

Andromaclius, i, m., ein Leibarzt des römischen Kaiser Nero,
sam melte viele zusammengesetzte Arzneimittel; nach ihm benannt : The-
riaca Andromachi.

Amironia, ae, f., eine eigentümliche, der basischen Tiielvke ent¬
gegengesetzte, also als den Säuren verwandt anzusehende Erde ( v. avijQ
[«wer], der Mann, der Starke). — Andronion, i, n., andronium.i, n.,
eine heftig wirkende Arznei Verbindung, deren sogen. Erfindung man ei¬
nem gewissen A n d r o n zuschreibt.

Andropetaläris, andropetälus, a, um, adj., staubfadenblättlich.—
Andropetälum, i, ndas aus einem überwucherten Staubfaden entstan¬
dene Blumenblatt (v. avdqla [ andria ], die Mannheit, u. nitaXov [peta-
lon\ , das Blumenblatt).

Andropliörnm, i. n., der Slaubbeutelträger; der bei den monadel¬
phischen Blumen durch Vereinigung sämmtlicher Staubfäden entstehende
Cylinder (v. avr^ [aner], der Mann, u. [pherö], tragen).

Androsäces, is ; f., das Nabelkraut, .Mannsharnisch; 2) ein sogen.
Pflanzenthier, Madrepora Acetabulum L. (v. avrjQ [aner], der Mann,
u. ctxoq [akosj, ein Meilmittel).

Aiidrosaemuin, i, n., das Mannsblut, wahrscheinlich Hypericum
p erfoli atum L ., das Johanniskraut, weil der Saft roth färbt (v. avtjQ [awer],
der Mann, u. cti/ucc [haima], das Blut).

Anemius, a, um, ad)., windig, mit Wind verkehrend, einen Luftweg
unterhaltend (v. avifioq [anemos], der Hauch, der Wind); z. B. furnus
anemius, ein Windofen.

Anelectriens, a, um, adj., nicht electrisch, der Electricität nicht
fähig (v. et, ccv [a, an\ priv . u. electricus , electrisch).

Aneraocymetriim, i, n , das Anemokymeter, der Windmesser, Luft¬
schnelligkeitsmesser (v, äve/uoq [anemos ], der Wind, (oxvq [öÄys],
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schnell, u. pttQov [ metron ], das Messinstrument. — Anemographia,
ae, f., die Anemographie, Beschreibung der Winde (v. ävapoq [anemos],
der Wind, u. yQctyrj [graphe], das Schreiben). — AnemoilCus, a, um ,
adj , den Wind betreffend (v. cive/ioq [anemos ], der Wind). — Aliemo-
lögia, ae, f., die Lehre von den Winden. — AnemolögUS, i, m., ein
Windgeiehrler, der sich mit Betrachtung u. Erklärung d r Winde be¬
schäftigt (v. äve/xoq [anemos] , der Wind, u. Xoyoq [togos], die Lehre).
— Anemometna, ae, f., die Messung der Schnelligkeit bewegter Luft
(v. anemometrum, das Anemometer). — Anemometrographia, ae , f.,
die Anemomeirographie, Beschreibung der Windmesser (v. anemome¬
trum , das Anemometer, u. yqaq>tj [graphe ], das Schreiben).— Anemo¬
metrum, i, w-, das Anemometer, der Windmesser, ein Werkzeug zur
Messung der Schnelligkeit der Luftbewegungen und ihrer Richtungen
(v. ävfjuoq [ anemos ], der Wind, u. fiixqov [tnetron], das Messin-
strument).

Anemöiie, es, f. (äve fioivrj [anemone], Di ose.), die Anemone, Windrose,
Windblume (13. Cl, 6. 0. [ Polyandria Polygynia~\ L., Raminculaceae
nat. F.) (v. avffioq [anemos], der Wind, weil die meisten Arten im
Marz (Windmonat) blühen); z. B. Anemone pratensis, die Küchenschelle,
u. Anemone, hepatica, das Edelleberkraut. — Aneiuonlna, ae, f., das
Anemonin. cler Pulsatillenkampher, der in der Anemone pratensis enthaltene
scharfe Stoff. — Anemoninsäure stellt man aus Anemonin vermittelst
Sättigung mit Baryt, Verbindung mit essigsaurem Bleioxyd und Zerse¬
tzung durch Schwefelwasserstoff dar. Eine durchscheinend braune Masse.

Anemos, i, ?«., der Hauch, der Wind (v. äo), äeo), [ aö , aeö,
aemi ], hauchen, blasen). — Anemoscopinm, i, n., das Anemoskop, die
Windfahne. Wretterfahne etc., ein Werkzeug zur Wahrnehmung der
Richtung der Winde (v. ävtfioq [anemos], der Wind, u. gxotir t [«cope],
die Schau, das Beschauen).

Anenerges, is, adj., kraftlos, unwirksam (v. et, av [a, an] priv.
u. eyyov [ergon], das Werk). — Anenergesia, ae, die Unthatigkeit,
Trägheit.

Anethiim, i, n., der Dill, das Dillkraut (5. Cl. 2. O. [Pentandria Di-
gynia] L., Umbellifeiae nat. F.) (soll v. a [a] priv. u. vtjio), vrj&w
[neeo, net/io], fut. v?'joo) [wesö], aufhäufen, abzuleiten sein, weil der Dill¬
samen sich beim Reinigen nicht häuft); z. B. Anethum graveolens.

Aneticus, a, um, adj., eine Remission bewirkend od. anzeigend,
remiltirend, nachlassend, zur Remission gehörig, dieselbe betreffend (v.
ccvi>ficu [animai ], zurückrufen, abnehmen).

AnfractuH, us, m. , Krümmungen eines Weges, eines Bergzuges,
durch Vertiefungen unterbrochene Wege ( v. av [an], ad, u. frango,
brechen)*

Angclica, ae, f., Angelika, Engelwurz (Cl. 5. 0. 2. [Pentandria Di-
gynia"] L., Unibeiliferae nat. F.) (v. ayytkwoq [angelikos], englisch);
z. B- Angelica Archangelica. Vgl. Rad. Angelicae.

Angeiica, ital. Name der Angelika.
Angelicabitter, der im reinen Angelicaexlract enthaltene zuckerhal¬

tige Bitterstoff..
Angelicin, ein Unterharz des in der Angelicawurzel gefundenen An-

gelicabalsams.
AngelicuK, a, um, adj., englisch (v. ayyeXoq [angelos], der Engel,

u. dieses v. dyyekko) [angello], fut. dyyekö) [angelö], senden).
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Angelique, franz. Name der Angelika.
Angiorarpus, a, um, adj., gefässfrüchtig (v. Pflanzen), mit Früch¬

ten versehen, die noch eine seeundäre Hülle haben (v. äyyitov [ an-
geion\, ein kleines Gefäss, u. xaqnoq \karpos\ die Frucht).

Angiosppi'mne, ärum, f. (plantae ), Pflanzen mit Samenkapseln,
Angiospermen, Angiospermisten. — Angiospermta, ae, f.. der Inbe¬
griff der Pflanzen mit Samenkapseln, oder doch solcher Pflanzen, die
sich in einer bestimmten Beziehung dadurch auszeichnen u. unterschei¬
den, wie z. B. bei Lin n 6 die 2. Ordnung der Vidynamie. — Angio-
spermus, a, um, adj., den Samen in Gelassen habend, mit Samenkap¬
seln versehen ( v. ayyilov [angeion] , ein kleines Gefäss, u. gtti'qua
[sperma\, der Samen); z. B. vegetabilia angiosperma, verschlossene
Samen tragende Gewächse.

Angiostegnotica, örum, n. (remedia) , die Gefässe stark zusam¬
menziehende Mittel, wie die Mineralsäuren, Eisensalze, Adstringentia (v.
ayyiiov [angeion ], ein kleines Gefäss, u. OTiyvmTtxöf [stegnöti/ios], ver¬
dichtend, verengernd).

Anglia, ae, f., England, ein Königreich Grossbritanniens u. nur den
südlichsten Theil desselben umfassend. — Anglicänus, a, um, adj.,
englisch. — Anglicus, a, um, adj., englisch, aus England. — Anglus,
i, m., ein Engländer.

Angostura, s. Angustura.
Angiiifugus, a, um, adj., schlangenvertreibend.
Anguilla, ae, f., der Aal (wahrscheinlich Dimin. v. anguis, die

Schlange).
Angülätus, a, um, adj., eckig, kantig; z, B. caulis angulatus, ein

eckiger Stengel (der mehrere Ecken und zugleich vertiefte Stellen hat),
wie beim Huflattig, Tussilago Farfara. ■— Angülöso-flexuösus, a, um,
winkelig-gebogen. — Angülöso-granulösus, a, um, adj.f eckig-körnig.
— Atlgülosus, a, um, adj., winkelig, eckig, kantig; z. B. stigma angu-
losnm, eckige Narbe. — Angülus, i, m., die Ecke, der Winkel (v. ay-
xvXot;, ayuikrj [unkylos. ankyle], die Biegung).

Angustatio, önis, f., die Verengerung. — Angustia, ae, f., die
Enge, Engigkeit. — AngUStiföllUS, a, um, adj., schmalblättrig. — An-
gusfior, us, (comp. v. angustus"), schmaler. — Angustissimus, a, um
(superl . v. angustus ), sehr oder höchst schmal.

Aiigustura (Angostura), ae, f., Hauptstadt der Provinz Carracas in
Südamerika.

Angustura, ae, f., der Angusturabaum (Cvsparia febrifuga Humb.u.
Bonplandia trifoliata Willd,), von dem die Binde {Cortex Angustura«)
offlcinell ist.

Angusturabitter, ein Extractivstoff der echten Angusturarinde.
Angustura, falsche, Cortex Angusturae spuriae. — Angustu¬

ra-Rinde, wahre, Cortex Angusturae verae.
Angustura vera, ital. Name der wahren Angusturarinde ( Angus¬

tura vera).
Angusture plate, franz. Name der Angustura plana. — AngUS-

ture vrai, franz. Name der wahren Angustura ( Angustura vera).
Angustus, a, um, adj., schmal, enge (v. ango, enge machen, zusam¬

mendrücken).
Anhydride, nach Gerhardt u. Laurent die wasserfreien Säu¬

ren, die sie nicht als Säuren betrachten.



Anhydrit — Anisoin.

Anhydrit, wasserfreier Gyps.
AnhvdriiH, a, um, adj., wasserfrei, ohne Wasser (v. a [<*] u. vöojq

[/tyäor], das Wasser); z. B. acidum anhydrum, eine wasserfreie Säure.
Aniceton, anicetum, i, n., ein bestimmtes vermeintlich untrügliches

Pflaster gegen Kopfgrind (v. et [a] priv. u. vmäo) [m'ftaö], fut. vwiijoo)
[wifcesö], siegen ; a vLy.rjroq [aniketos\, unbesiegt, unüberwindlich).

Aiiicio (aniso), ital. Name des Anis (Anisum).
Anlcio (aniso) stcllat» , ital. Name des Sternanis.
Änil, is, f., die Änilpflanze (aus dem Arab. v. an-nilu, der Indigo, wo¬

rin an [eigentlich al\ der arabische Artikel ist; im Sanskrit bedeutet
nila blau, dunkelblau, ja schwarz ; als subst. neutrum bedeutet nila im
Sanskrit die Indigofarbe, als femin. (flili) die Indigopflanze); z. B. In-
digofera Anil, eine Pflanze, aus der der Indigo gewonnen wird.

Anileuia, ae, f., das Aufgewickelte, Entwickelte. — Anilesis, is, f..
die Aufwickelung. — AniletiCUS, a, tun, adj., zum Aufwickeln geschickt,
dadurch entstanden (v. «mAc« [aneileö], fut.ava^Ajoo) [awe/Zesö], auf¬
wickeln, auseinanderwickeln).

Anilin, ein basisches Zersetzungsproduct des Indigs. — Anilsäure,
Indigsäure.

Anilotsäiire erhalt man durch Behandlung von Salicin mit Salpe¬
tersäure von 24° Beaum£.

AiiilNalpetersaiires Aethyloxyd entsteht, wenn man spiryls.
Aethyloxyd in rauchender Salpetersäure tropfenweise auflöst.

AnilMalpeteTManreft Methyloxyd entsteht durch Behandlung von
spiryls. Aethyloxyd mit rauchender Salpetersäure.

Anima, ae, f., der Hauch, der Athem; die Seele; das thierische Le¬
ben ; das Feinere, Flüchtigere, vermeintlich Wirksamere eines kräftigen
Arzneimittels; z. B. -4. rhei (-— Tinct. rhei aqttosa ) (v. äIvf/ioq [ane-
mos], der Hauch).

Animadversio, önis, /*., die Beobachtung, die Aufmerksamkeif, die
Bemerkung, auch Ahndung, die Bestrafung, der Tadel. — Animadverto,
ti, sum, ere, bemerken, seine Gedanken wohin richten, Achtung geben.

Animal, is, n., das Thier; eigentlich jedes lebende Wesen, was ei¬
nen Hauch, eine Seele, was Leben hat (v. cive/ioq [anemos], der Hauch).
— Anirnalcülum, i, n., ein Thierchen, ein kleines Thier ( Dim . v. ani¬
mal). — Animälis, e, adj., thierisch, was vom Thiere herkommt.

Animatiis, a, um, adj,, beseelt, belebt.
Aniine, Animeharz (Fluss - od. Courbarilharz). Die Mutterpflanze

desselben soll eine IciÖa oder auch ein Elaphrium sein. Das amerik.
A. ist fast dem Olibanum ähnlich. Eine Sorte kommt auch aus Afrika.
Ueberhaupt kommt das echte A. sehr selten im Handel vor.

Anfmin, eigenthümliche, organische Basis des brenzlichen Thier Öles.
Aninuis, i, m,, der Geist, die Seele.
Anioncn, electro-negative Stoffe. — Anode, die den Polen gegenü¬

ber liegenden Endflächen; — Ende des Platindrahts.
Anisatns, a, um, adj., auishaltig, aus Anis bereitet; z. B. liquor am-

monii anisatus, anishaltige Amraoniumflüssigkeit.
Anis ctoile, franz. Name des Sternanis.
Anisoides, adj,, anisartig; z. B. Oreoselinum anisoides Breyii.
Aninoin, Verbindung des Anisstearopten mit Schwefelsäure. — Ani-

sol entsteht, wenn kryst. Anissäure mit Kalihydrat im Ueberschusse be¬
handelt wird.
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Atiisuiuerla, ae, f., die Ungleichtheiligkeit, das Ungleichgetheiltsein,
die Ungleichheit der Theile. — AnisomeriCUS, a, um, adj., ungleich
getheill, ungleiche Theile enthaltend, aus ungleichen Theilen bestehend
(v. ävvooq [awisos], ungleich, u. /tEQoq [meros], d^r Theil). — AnlSOS,
aillsus, a, um, adj., ungleich (v. a [a] priv, u. ?ooq [tso.v], gleich). —
Anisostemönes, um, m., 1) Staubfäden von gleicher (Grösse etc.) Län¬
ge; 2) die Pflanzen mit dergl. Staubfäden (v. a [a] priv., iaoq [feo*],
gleich, u. örrjfcwv der Staubfaden).

An!SNaiiren Methyloxyd erhält man, wenn man 2 Theile wasser¬
freien Holzgeist, 1 Theil Anissäure und 1 Theil conc. Schwefelsäure ver¬
mischt, destillirt und das erhaltene Product reinigt.

Anitiulmin, eine eigenthümliche Substanz des Anissamens (Anisum
sativum).

Anisum, i, n. (avioov [arciso/i], Diosc .) (v. a, av [a, an] priv. u.2aoq [i'sos], gleich; eigentlich ein Gewürz ohne Gleichen); z. B. Pimpi-
nella Anisum L.. eine jährige Pflanze.

Anfgylbromiire erhält man durch Eintröpfeln von wasserfreiem Brom
in AnisylwasserslotT.

Anlgylsäure, das bei Behandlung von Anisöl mit Salpetersäure vor
Bildung der Anissäure entstehende schwere Oel.

Anisyl Wasserstoff entsteht, wenn man Anisöl mit Salpetersäure
behandelt und das daraus erhaltene Oel einer Destillation unterwirft.

Annelida, ae, f., annelidis, is, f., der Ringelwurm (Ringelwürmer
nennt Cuvier diejenigen wirbellosen Thiere mit rothem Blute , die ei¬
nen weichen , in Glieder getheilten Körper haben und meist im Walser
leben, wie der Blutegel).

Annötinus, a, um, adj., ein Jahr alt, jährig; z. B. Lycopodium an-
notinum.

Ann in» , adv ., alljährlich, jedes Jahr.
Annuläris, e, adj., ringförmig. — AnnuIäto-artieüJatus, a. um,

adj., durch Ringe gegliedert. — ArmuJäto-orbiculälus, a, um, adj,,
geringelt-kreisrund.— Annuiätum, i, n ., der Ringwurm, s. Annelida.—
AnnuJätus, a. um, adj,, geringelt, mit Ringeln versehen; z. B. radix
anmdata , geringelte Wurzel (die auf ihrer Oberfläche mit ringsumge¬
henden Strichen bezogen ist; z. B. die Kalmuswurzel . — Annülus, i,
wi., der Ring; bei den Pilzen eine dünne Haut, welche am Strünke fest¬
hängt und ihn ringförmig umgiebt, bei dem Entstehen der Pilze mit dem
Hute zusammenhängt, nachher aber sich trennt ( Dimin . v. annus, das
Jahr, bei den Alten auch der Ring).

Annus, i, m., das Jahr. — Annüus, a, um, adj., jährlich, jährig;
z. B. plantae annuae , Sommergewächse, welche nur einmal Blumen u.
Samen hervorbringen, alsdann aber sterben; es ist daher ihre Lebens¬
zeit nur auf ein Jahr beschränkt.

Anodia, ae, f .. ein unbrauchbarer Weg; ein Umweg (v. xx, av [a,
ari\ priv. u. oöoq [Aodös], der Weg).

Anödon, anödüs, a, um, adj., zahnlos (v. a, av £a, an] priv. u,
döovq [odüs], der Zahn).

AnÖdus, i, »i., die Anode, der eintretende galvanische Strom, Sauer-
stotfpol, positive Pol, Zinkpol, Kupferpol der Gefässapparate, der Säure¬
pol (v. dva [ana\ u. oööq [Aodo.«?], der Weg).

Anodvna, örum, n. (remedia ), schmerzstillende Mittel, Anodyna. —
Anod \'UUS, a, um, adj., schmerzstillend (v. «, av [ä, rm] u, oövvtj
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[odyne], der Schmerz); z. ß. liquor anodynus, schmerzstillende Flüs¬
sigkeit.

Anomalia. ae, f., die Ungleichmässigkeit, Regelwidrigkeit, Abwei¬
chung von der Regel, Anomalie (v. anomUlus , ungleichmässig).

Aitomaloecia, ae, /*., die Anomalökie; die Classe der Pflanzen mit
theils Zwitterblüthen, theils eingeschlechtigen Blüthen auf denselben od.
verschiedenen Individuen, entsprechend der 23. Classe des Linn6, der
sogen. Polygamie (v. avw/taXoq [ anömalos ], ungleichmässig, u. ol/.oq
[oi/cos], das Haus, die Wohnung).

AnoinaluH, a, um, adj., ungleichmässig, regelwidrig (v. a, av\a,ari]
priv . u. bficiXog [AomSZo«], gleich, eben).

Anomia, ae, f., Gesetzlosigkeit, Gesetzwidrigkeit (v. a [a] priv. u.
voj,ooq [nomoff], das Gesetz).

Anoinoeomeres, adj., aus ungleichartigen Theilen bestehend (v. et,
av [a, ari\, priv., d/tovoq [honioios], gleich, u. /tEQoq [meros], der Theil).
— Anomoeomeria, ae, f., das Bestehen (das Zusammengesetztsein
aus ungleichartigen Theilen).

Anörnus, a, um, adj., gesetzlos, gesetzwidrig (v. a £a] priv. u.
vofioq \nomos\, das Gesetz).

Anonymus, a, um, adj., ohne Namen, unbenannt (v. et, av [e/, ari\
priv. u. ovofia \jonoma\ , der Name).

Aiiotpotherion, i, n., ein Thier, das man noch nicht selbst gese¬
hen hat; eine vorweltliche Thierart, von der sich nur noch einzelne
fossile Knochen vorfinden (v. ävoTtroq [anoptoS ], ungesehen, unsichtbar,
u. ■&?iqIov [therion ], das Thier)»

Anorgaiiicus, a, um, adj ., anorganisch, nicht organisirt (v. a, av
[ öj an\ priv. u. OQyavvv.ot; [organikos ], organisch).

Anorganocheinia, ae, f., die chemische Untersuchung der nicht-
orgauischcn Körper (v. anorganicus , anorganisch, u. chemia , die Chemie).

Anorganonegia, ae, f., l) die Erzeugung u. Ausbildung sog. unor¬
ganischer Körper; z. B. der Mineralien; 2) die Entstehung bestimmt
geformter Körper, ohne sichtbar organische Erzeugung (v. a, av [ a , an]
priv ., oQyavov [ organon ], das Werkzeug, Organ, u. yeveooq [genesis ], die
Zeugung).

Anorganognogia, ae, f., die Kennlniss der sogen, unorganischen
Naturkörper (v. et, av [a, an] pr*iv., oQyavov [organon], das Organ, u.
yvoiObi; [(/nöste], das Erkennen). — Anorganognoslica, ae, anor-
ganognostice, die Lehre von der Kenntniss der sogen, unorganischen
Naturkörper, also: die Mineralogie u. die zunächst verwandten Fächer
(v. a , av [et, an], priv . u. organognostice , der Geist der Organographie).

Anorganograi>hia, ae, f., die Beschreibung der sogen, unorgani-
s'irten Naturkörper (v. a, av [a, an\ priv . u. organographia , die Be¬
schreibung (lebender) Organismen).

Anorganologia, ae, die Lehre von den nicht organisirten We¬
sen (v. a, av [«, an\ priv. u. organologia , die Lehre von den Orga¬
nen des lebenden Körpers). — AnorganologiCUS, a, um, adj ., die
Lehre von den nicht organisirten Massen betr., dazu gehörig.

Anöria, ae, f., die unrechte Zeit, Unzeit (von et, av [<a. an J priv.,
u. o')Qa f/iora], die Stunde). — Allöricus, anÖl 'US, a, um, adj., unzei¬
lig, unreif.

Anortltösis, is, f., die Aufrichtung (v. avet [ana ] u. oQ&oiO^ [or-
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thÖsis], das Aufrechtstellen; dvog &ow [anorthöö J. fut, - ojom [- ü«o], in
die Höhe richten).

Anosmia, ae, f., die Geruchlosigkeit (v. av [«??] priv. u.
[öÄHie], der Geruch). — Anosmus, a, um, adj., geruchlos.

A»o\ycausis, anoxvocausis, is, f., Verbrennung onne Sauerstoff,
Verbrennung durch Kalien (v. av [an] priv., o£vg [oxy.t], sehr sauer,
sehr scharf, u. y.avoiq [causis], das Brennen).

Anser, eris, m., die Gans (im Sanskrit: hansas. Letzteres ist wohl
das Stammwort). — AnserJnus, a, um, adj. , von Gänsen herrührend;
z. ß. penna anserina, eine Gänsefeder; calamus anserinus, eine Gänse-
schreibfeder. «

Aiitacida, örum, ??., säurewidrige, säuretilgende Mittel, sogen. Ab-
sorbentia (v. dvri [anti], gegen, wider, u. acidum, die Säure).

Antaerophthoroii, i, n., antaerophthora, ae, f., das Luftverbes¬
serungsmittel (v. dvri [anti], gegen, wider, <**?? [aer], dieLufl, u. y&OQa
[phthora], die Verderbniss).

Antalgica, örum, n. (remedia), schmerzstillende Mittel. — Ailtalgi-
CUS, a, um, adj*, gegen Schmerz dienend, schmerzsiillend (v. dvri
[anti\ gegen, u. äXyoq [atyo.v], der Schmerz).

AiitanaclaNis, is, f., antanaclasmus, i, w., das Zurückwerfen, das
Zurückbrechen des Lichts, des Schalles etc. gegen die Ausgangsstelle
(v. dvri [anti] u. avaxXousn; [anaklasis], das Zurückbrechen, das Zurück¬
werfen). — Antanaclästicus, a, um, adj., zurückwerfend, zurückbiegend
(auf den Ausgangspunkt).

Aiitaphrodisiaca, örum, n. (remedia), Mittel gegen den zu star¬
ken Geschlechtstrieb. — Antaphrodisiacus, a, um, adj., gegen den
Geschlechtstrieb wirkend (v. dvri [anti], gegen, u. agi^odtöta/.o'q [aphro-
disiakos ], zum Liebesgenuss reizend).

Aiitapliruititica, örum, n. (remedia), — Antnphrodisiaca. —
Antaphroditicus = Antaphrodisiacus (v. dvri [anti], gegen, u.
d,(pQoSirr] [aphrodite], der Liebesgenuss),

Antarcticus, a, um, adj., dem Norden gegenüber liegend, dem Nor¬
den oder dem Nordischen entgegengesetzt, antarktisch (v. dvri [anti],
gegen, u. dgxrwog [arktikos], nördlich, gegen Norden liegend).

Avitapoplecticn, örum, n. (remedia ), Mittel gegen den Schlagfluss,
— AntapoplectlCUS, a, um, adj., gegen Schlagfluss wirkend (v . dvri
[anti], gegen, u. apoplecticus , apoplectisch, mit dem Schlagflusse be¬
haftet).

Antarthritica, örum, n. (remedia), Mittel gegen die Gicht, Gicht-
mittel. — Antarthriticus, a,um, adj*, was gegen die Gicht wirkt (v.
dvri [anti], gegen, u. dq&Qinq [ arthritis ], die Gicht); z, B. Charta ant¬
arthritica, Gichtpapier.

Aiitaspliycticun, a, um, adj., gegen den Scheintod wirkend (v. dvri
[anti], gegen, u. döyv&a [asphyxia], der Scheintod).

Aiita»tliegicug, a, um, w., gegen Schwäche (Asthenie) wirkend (v.
dvri fanti], gegen, u. do&heta [astheneia], die Schwäche).

Aiitastlimatica. örum, n. (remedia), Mittel gegen Engbrüstigkeit. —
Antasthmaticus, a_, um, adj., was gegen Engbrüstigkeit wirkt (v. dvri
[anti], gegen, u. da&^a [asthmo], die Engbrüstigkeit).

Antatröpha, antatrophica, örum, n. (remedia), Mittel gegen die
Darrsucht. — AntatrophlCUS, a, um, adj., gegen die Darrsucht wirkend
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(v. ävri [antl\, gegen, u. uTQOipla, [atrophia J, die Darrsucht). — Aut-
atröphus , a, um, adj., --- Antatrophicus.

Ante, praep. c. accus., vor (der Zeit nach); z. ß. herba ante florum
evolutionem colligatur, das Kraut werde vor Entwickelung der Blumen
gesammelt; ante florescentiam, vor der Blulhezeit.— Antea, adv., vor¬
her, zuvor.

Anteinbasis, is, f., der gegenseilige Eindruck, das gegenseitige Ein¬
dringen verschiedener Dinge auf einander; die materielle, rein körper¬
liche Wechselwirkung (v. ävri [anti], gegenseitig, wechselseitig, iv [ett],
in, auf, u. ßaivo> [ta/nö], gehen oder stehen auf etwas). — Anteillba-
ticus. a, um, adj., die Wechselwirkung betreffend.

Anteinediarius, a, um, adj., die den Blumenblättern gegenüber¬
stehenden Kelchblatter ( Sepala antemediaria) (v. ävri [anti], gegenü¬
ber, u. med ins , mitten, oder e media, aus der Mitte).

Aiitemetlca. örum, n. (remedia ), brechenstillende Mittel. — Ante-
metlCUS, a. um, adj., was gegen das Erbrechen wirkt (v. ävri [anti],
gegen, u. lyiEat? [emesis], das Erbrechen).

Aiitenergeticii#, a, um, adj., Wechselwirkung erregend, in dieselbe
versetzend. — Alltenergia, ae, /./die Gegenwirkung, die Wechselwir¬
kung, Wecliselerregung. — AlltenerglCUS, a, um, adj., in Wechselwir¬
kung begriffen, in Wechselwirkung versetzt, dadurch verursacht (v. ävri
[anti], gegen, u. ta [energeia] , die Thatkraft).

Anfeima, ae, f. (auch ailtemna), das Fühlhorn, Tastorgan der In-
secten.

Antepliialtica, örum, n. (remedia), die Mittel gegen das Alpdrük-
ken. — Allteplliallicus, a, um, adj., gegen das Alpdrücken wirkend (v.
ävri [anti], gegen, u. iftälr 17s [ephialtes], das Alpdrücken).

Antepileptica, örum, n. [remedia), Mittel gegen die Fallsucht. ■—
Antepilepticus, a,um, adj., gegen die Fallsucht wirkend (v. ävri [anti],
gegen, u. intXijipia [epilepsia], die Fallsucht).

Ant$quam, conj., bevor, ehe, eher als, allda.
Anterethicus, anlerethistlcus, a, um, adj., gegen Reizung (Ere¬

thismus) wirkend (v. avtl [anti], gegen, u. [erethismos], die
Reizung).

Anterotica, örum ( remedia ), l) Mittel gegen den zu starken oder
unzeiligen Geschlechtstrieb; 2) Mittel, welche die Zuneigung zu einer
Person anderen Geschlechts vermindern. — AnterotlCUS, a, um, adj.,
was die Liebe, besonders die Geschlechtsliebe, mindert oder aufhebt
(v. ävri [anti], gegen, u. egia s | erös], die Geschlechlsliebe).

Aiitliaeinoptyica, örum,«., Mittel gegen das Blutspeien.— Anthae-
moptylCUS, a, um, ad)., gegen das Blutspeien wirkend (v. ävri [anti],
gegen , 11. aifionrvaf; [haimoptysis ], das Blutspeien).

Anthaeiiiorrliagicus, a, um, adj., gegen den Blutiluss wirkend (v.
ävri [anti\, gegen, u. (Ii// onuuyia [haimorrhagia ], der Bluttluss).

Aiitlialödum, i, n., das Anthaloid = Jodidum.
Aiitlialogenium, i. n., das Anthalogeu, das sogen. Chlorin, eigent¬

lich das dem Salzzeugenden Entgegengesetzte (v. ävri \anti], entgegen,
11. halogenium, die Grundlage der Kochsalzsäure; eigentlich das Salz¬
erzeugende).

Anthectfca, örum, 11. (remedia ), Mittel gegen die Schwindsucht. —
AnthectiCUS, a, um, adj., gegen die Schwindsucht wirkend (v. ävri
[anti], gegen. 11. exnxo; [hektihos], das hektische Fieber).
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AiiflicliniiidiicH, örum, n. (remedia), wurmwidrige Mittel, Wurm¬
mittel. — Anthelminthlcus, a, um, adj ., wurmwidrig, gegen Würmer
wirkend (v. avri [anti ], gegen, u. tl/uvs [Aeimms], der Wurm).

Antliema. atis, die Blüthe, das Blühende (v. dv&eoi [antheo},
blühen). — Anthemideae, ärum, eine, eine Unterabtheilung der
Compositae bildende, vou ihr aber durch den Mangel der Federkrone
oder des kleinen blättrigen Kelchs unterschiedene Pflanzenfamilie, mit
röhrigen u, Zwitterblumen in der Mitte und weiblichen u. zungenförmi-
geu Blumen am Rande, die oft fehlen; mit in eine Röhre verwachsenen,
sich inwendig öffnenden Antheren und mit einer Samenhülle, wohin die
Kamillen gehören. — Anthetnides , um, f.. die Blumen, Blümchen;
Kräuter, mit mehreren Samen ( plur. v. anthemis ).— Anthemion. an-

themium, i, n., eine feine Blüthe. — Anthemis, idis f. (v. dv&inu>v
[anthemion] Diosc.~) , l) die Blume, das Blümchen; 2) die Kamille
(19. Gl. 2. 0. [Syngenesia super/lud] L.\ Compositae - Anthemideae];
z. ß. Anthemis nobilis, die römische Kamille.

Anthera, ae, f., der Staubbeutel, der auf dem Staubfaden sitzende,
meistens stärkere u. gefiirble, den Samenstaub führende Theil (der we¬
sentlichste Theil der Staubgefässe, der nicht fehlen darf, wenn die Be¬
fruchtung erfplgen soll); 2) bei den Alten: trockne Arzneien von schö¬
nem Ansehen (v. av&r^oi; [ antheros J, blühend).— AntheräÜS, e, adj.,
die Antheren betreffend, dazu gehörig.

Antlieretlu-ina, ae, f., antherethlinum, i, n., das Antheretrin, das
Blumenroth, ein eigentümlicher. dem Blumenroth zum Grunde liegen
sollender Stoff (v. äv&og [anthos ], die Blüthe, u. tnv&fjiq [erythros'}.
roth).

Aiitlievogi'nuM, a, um, adj., 1) Antheren zeugend, Antheren bil¬
dend ; 2) aus Antheren entstanden, wie z. B. die gehörnten Blumenblät¬
ter der Aquilegia vulgaris (v. anthera , der Staubbeutel, u. getitis, das
Geschlecht).

inf Iktiis . a, um, adj., blühend, zum Blühen gehörig, zum Blühen
dienend (v. dv&ia [anthe TS], blühen).

AntheroHymphyla, ae, f., antherosvmphysla, ae, f., anthero-
sy mphysis, is, f., die passendsten Ausdrücke für Symphysandria (nach
Richard d. V.), einer Pflanzenclasse (v. av&rjqa [anJAera], der Staub¬
beutel, u. avfiifiva^ [Symphysis}, die Verwachsung).

Antherotes, is, f., der blühende Zustand, die Jugendfrische (v. dv-
S-itfioi; [anZAeros], blühend).

Antliegig, is, f., 1) das Blühen, der Blütheustand; 2) das Offensein der
Blumen, was bei vielen nur am Tage statt hat (v. dv&eio [antheö J, fut.
dv&7j0ia [antheso}, blühen).

Anthiarharz, der nicht giftige, u. Anthiarin, der todtliche Haupt¬
bestandteil des Upassaftes (Anthiaris toxicaria).

Antliinu*. a, um, adj., blühend, blumig; aus Blumen bestehend,
mit Blumen bereitet (v. äv&os [an<Aos], die Blume). — Anthinus, a,
um, adj. (Anthinum vinitm), = Allthosmias.

Antlioclironologium, i, n., der Blumenkalender, die Blumenuhr
(v. äv&oq [anthos], die Blume, u. chronologium, der Kalender, die
Uhr),

Anthocorynium, i, n., die sogen. Stimmgabel, z. B. an Surnbea
Aubl,, ein keulenförmiger, gefärbter, gabelförmig getheilter, auf dem Blü-
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thenstiel gleichsam reitender Körper (v. dv&oq [anthos), die ßlüthe, u.
jkoqvvtj [koryne], die Keule).

Aiifliocyatium, i, w., das Anthokyan, ein eigentümlicher, dem Blau
der Blumen zum Grunde liegen sollender Stoff (v. äv&oq [anthos], die
Blume, u. zvdvsoq [kyaneos], dunkelblau, himmelblau).

Aiithüdes, is, adj-, blumenartig, blumig; voll Blumen (v. av&oq [an¬
thos], die Blume, u. «dos [eidos], die Gestalt).

Aiithodiatus, a, um, <idj., blumenständig. — Anthödium, i, n., der
Blüthenknopf, die allgemeine Bkimendecke, die zusammengesetzte Blüthe,
<ler gemeinschaftliche Kelch der Syngenesisten (ein Bliithenstand vom
Ansehen einer einzelnen Blüthe, bei dem die Blüthen ziemlich zu
gleicher Zeit aufblühen und verblühen, wie beim Wolverlei, Arnica
montan cl) (vermuthiich v. civ&oq [anthos ] , die Blume, u. tSo) [hedo],
auf etwas sitzen).

Aiithogräphia, ae, f., die Beschreibung der Blumen, Anthographie
(v. ctv&oq [anthos ], die Blume, u. ygay?] [graphe], das Schreiben).

Anthokyasi, blauer Blumenfarbenstoft, der durch Siiuren roth, durch
Alkalien grün gefärbt wird.

Aiitholeuciii, der farblose Extraclivstoff des Blumenfarbstoffes.

Antliologia, ae, f die Blumenlese, Anthologie (v. äv&og [anthos],
die Blume, u. Xtyw [lego], lesen).

Antliophorium, i, n., der Blüthenträger, eine vom Grunde des Blu*
menkelches sich erhebende Verlängerung des Fruchtbodens, auf der die
Staubfäden und die Blumenblätter befestigt sind (v. ctv&oq [anthos], die
Blume, u. q>EQW, yogo), (pogeo) fpherö, phorö, phoreö], tragen).

AnthophyllüdeH, is, f ., nelkenähnlich (v. anthophyllus , die Mut-
ternelke, u. uöoq [>eidos ], die Gestalt). — Anthophyllus, i, m», die
Mutternelke (v. äv&oq [anthos], die Blüthe, u. giiUAov [phyllon], das Blatt).

Antliöra, ae, f. (.Aconitum Anthora L.), das Giftheil (v. avti [anti]^
gegen, u. thora, weil man die Pflanze für ein Gegengift, besonders der
Thora, hielt).

Anthorrlilza, ae, f., die Blumenwurzel (v. av&oq [anthos ], die
Blume, u. $ li,a [rAiza], die Wurzel).

Aiitlio*, antheos, w., 3) die Blüthe, Blume; 2) das Edelste, Feinste,
Aetherische; 3) der Rosmarin; 4) auch feine chemische, in Flocken su-
blimirende Stoffe, wie Flores zinci, benzoes, sulfuris (v. oio), ädo), aciCw
[aö, aaö, aazö ] etc., hauchen, duften, auch v. dvd, ävo) \ana, anö],
oben, obenauf).

Anthosmias, m ., 1) der Blumenduft; 2) jeder edle aromatische
Duft; 3) der Duft, eines alten edlen Weines, das sogen. Bouquet (v.
äv&oq [anthos], die Blume, u. [oswie], der Geruch).

Aiitlioxaiithliia. ae, f., anthoxanthlnum, i, n., das Anthoxanthin,
ein dem Gelb der Blumen zum Grunde liegen sollender Stoff (v. äv&oq
[anthos] u. i-av&oq [xantlios], gelb).

Anthracazothydroticum, i, die sogen. Blausäure (v. ctv&Qa£
[anthrax], die Kohle, azotum , der Stickstoff, u. vdo)Q \hydör\, das Wasser).

Aiithracazotothionicum, i, n. (aciduni), eine schwefelhaltige Blau¬
säure (v. äv&Qa£ [(anthrax ], die Kohle, azotum , der Stickstoff, u. &tlov
[itheion ], der Schwefel, mit der Endung - icum zur Bezeichnung einer
Säure).

Aiithracltes, is, adj., kohlenähnlich, wie Kohle (v. ctv&Qccl; [an¬
thrax], die Kohle).— Anthracödes, anthracoides, is, adj., kohlenähn-
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lieh, kohlschwarz (v. av&QccI- [anthrax], die Kohle, u. udoq [eidos], die
Gestalt). — Anthräcogenium, i, n., das Kohlenzeugende; bei einigen Neue¬
ren = phytogenium (v. äv&()cc£ [anthrax], die Kohle, u. yiva), yivo,uctt>
[genö, ginomai], erzeugen).

Anthracokali, nach Polya eine durch Zusammenschmelzen von
frisch bereitetem Aetzkali (Kalihydrat) und fein gepulverter Steinkohle
(Schwarzkohle) bereitete Verbindung, die man als ein Heilmittel gegen
Flechten empfohlen hat. Es soll ein humussaures Kali sein. (V. äv-
&Qcc$ [anthrax], die Kohle, u. Kali , das Kali.)

Anthräcolithus, i, m. die Kohlenblende, der Anthracit (v. ctv&Qctl
[anthrax], die Kohle, u. kl&oq [lithos ], der Stein).

Anthräcometrum 9 i, ndas Anthrakometer, der Kohlenstoffmesser,
ein Instrument zum Ausmitteln des Kohlenstoffgehalts einer Gasart (v.
av&qctl; [anthrax], die Kohle, u. /uetqov [metron], das Messinstrument).

Anthrocösis, is, f., die Verkohlung (v. <xv&(jcty.6(o [anthrakoö], fut.
av&Qctm[anthrakösö], verkohlen).

Anthracothejosaleiiitruin, i, n., (nach Jul. Scaliger) das
Schiesspulver (v. av&Qa%, [anthrax ], die Kohle, &£iov [theion ], der
Schwefel, u. das sogen. Sal nitrum, Salpeter).

Anthracotlierium, i, n., das Anthrakother (Kohlenthier.'), eine in
Steinkohlenlagern gefundene Art von Paläotherium od. Pachyderm der
Yorwelt (v. avd-qa^ [anthrax], die Kohle, u. ^rj^iov f therion ], das
Thier)

Anthräcothlomtrum, i, n., = anthracothejosalenitrum.
Anthrax, ucis, m», l) die Kohle; 2) ein Zinnobererz (y.ava [awa],

u. & bqo) [ffAerö], erhitzen, brennen).
Anthrazothionicum, i, n. (ae idum), nach v. Grotthuss eine

schwefelhaltige Blausäure; eigentlich Kohlenstotrstickstoffschwefelsäure
(die Ableitung siehe unter anthraca%otothionicuwi).

Anthropiatrica, ae, f., anthropiatnee, die Anthropiatrik , die Men¬
schenheilkunde (v. ctv&QWTZoq [anthröpos], der Mensch, u. iarqda \ia-
treia], die Cur, das Heilgeschäft)- — Anthroplcus, a, um, adj., mensch¬
lich, zum Menschen gehörig, von ihm kommend (v. ctv&^o)7zoq [anthrö¬
pos], der Mensch). — Anthropißinus, i, m., das menschlicne Wesen,
der Charakter des Menschenthums (v* av&QWTzito) [anthröpizö], fut. -ioo)
[foö], eine menschliche Gestalt geben). — Anthropistoria, ae, f die
Menschengeschichte, Menschenbeschreibung (v. ccv&Q0)7toq [anthröpos],
der Mensch, u. laxoQia [historia], die Geschichte).— Anthropochemia,anthropochimia, ae, f., die Anthropochimie, chemische Zerlegung der

Theile des menschlichen Körpers (v. äv&qo)7toq [anthröpos^, der Mensch,
u. yrj/iiia [chemeia], die Chemie). — Anthropoctonia, ae, f ., der Men¬
schenmord. — Anthropoctönus, a, um, adj ., Menschen tödlend, mor¬
dend (v. av&Qoinoq [anthröpos ], der Mensch, u. xrovoq [Jctonos], der
Mord).— Anthropographia, ae, f.. die Beschreibung, Naturgeschichte
des Menschen (v. cIv&qo)7 ioq [anthröpos], der Mensch, u. yqccytj [gra-
phö], das Schreiben) — Anthropographicus, a, um, adj., die Anthro-
pographie betreffend. — Anthropolithi, örum, m., Anthropolithen, ver¬
meintliche Versteinerungen menschlicher Theile (v. äv&Qo)7ioq [anthi-ö-
pos], der Mensch, u. ki&oq [lithos], der Stein). — Anthropologia, ae,
/% die Menschenlehre, Anthropologie.— Anthropologicus, a, um, adj.,
anthropologisch, die Anthropologie betreffend. — Anthropoltfgus ,a ,um,
adj., vom Menschen handelnd, lehrend (v. ctv&Qo>noq fanthröpos], der5
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Mensch, u. iöyo? [logos], die Rede, Lehre). — Antbroponosologia, ae,
f., die Lehre von den Krankheiten des Menschen. — Anlhroponoso-
loglMts, a, um, adj., anthroponosologisch, die Anthroponosologie betr.
(v. ävfr(>M7io; [anfAröpos], der Mensch, von os [nosos], die Krankheit, u.
koyoq [logos ], die Rede, Lehre). — Anthropopharrnacologia, ae,
die Anthropopharmacologie, die Lehre von den Heilmitteln für Menschen

(v. ävl}()o >7ZO<; [ antliröpos ], der Mensch, ipaQuaxov [ phaimakon ], das
Arzneimittel, u. /.oyot; [logos], die Rede). — Anthropophthöra, ae, f.,
das Verderben, Zerstören eines Menschen.— Anthropoplithörus, a,um,
adj., menschenverderbend, menschenzerslörend (v. äv&qtonogfanthröpos],
der Mensch, u. <p&o(>u [phthora ], die Vernichtung, Zerstörung). — An-
thröpos, i, m., der Mensch (im Sanskrit: manutschu, mantschu ; wahr-
scheinl. v. ävia [atiii] u. &pilv= [threin=theörein]~). — An-
thröposcatina, ae, f., anthröposcatiiium, i, n., das Anthroposkatln,
der wahrscheinlich besonders darstellbare eigenihiimliche Menschenkoth-

stofT (v. av&Qo>7io<; [ antliröpos ], der Mensch, u. oxojq [sAör], der Koth).
— Allthropotes, etis, f., die Menschheit, das menscnliche Wesen (v.
ävd-qoinot; [anthröpos J, der Mensch). — Allthropotherapia, ae, f., die
Anthropotherapie, die Menschenheilkunde (v. ccvö ^ wtios [anthröpos], der
Mensch, u. öiftcurtia [therapeia], die Heilkunde).

Anthiirut*, i, »i„ der Blüthenschwanz (ein Bliithensland, der eine
zusammengesetzte Aehre ausmacht, deren Seitenbliithenstiinde Büschel
oder Knäuel sind, wie bei Thymus vulgaris ) (v. är&oi f anthos ], die
Rlnme, u. ornct [ura], der Schwanz)-

Anthydropica, örum, n. (remedia ), Mittel gegen Wassersucht. —
Anthydropicus, a um, udj., gegen Wassersucht wirkend (v. avri [anti],
gegen, u. vdgmf> \hydrops\ die Wassersucht).

Anthylliuin, i, n., das Blümchen ( Demin. v. anthos, die Blume).
Anthypnotlca, örum, n, (remedia ), Mittel gegen den Schlaf. — Ant-

hypnoticus, a, um, adj., gegen den Schlaf wirkend (v. avri [anti ], ge¬
gen, u. vnvioan; [hypnösis], das Schlafmachen.)

Anthypochondriäca, örum, n. (remedia ), Mittel gegen Hypochon¬
drie. — Anthypochondriäcus. a, um, adj., gegen Hypochondrie wirkend
(v avri [anti], gegen, u. vno/ovdqia [hypochondria ], die Hypochondrie).

Anthygterica, örum, n. (remedia ), Mittel gegen die sogen. Hyste¬
rie. — Ätithyslericus. a, um, adj., gegen Hysterie, Mutterbeschwerden
wirkend (v. avri [anti], gegen, u. vorigia [hysteria], die Hysterie).

Antiaerophtliora = Antaerophthoron.
Antiarin, ein eigentümlicher StotT des Saftes von Antiaris toxicaria.
Antiballoinena, örum, n., Ersatzmittel, Surrogate. Mittel, die statt

anderer angewandt werden (v. avri [anti], u. ßcckXo) [hallo], werfen,
schmeissen; ävttßdl./.m [ antiballö], eirls für's andere hinwerfen, ver¬
tauschen).

Antibaxcanion, i, n., ein Mittel gegen das Behexen (v. avri [anti],
gegen, u. ßaaxavov [tas/iano«], die Behexung).

Antiboella. ae, f., der künstliche Blutegel (v. oivri [anti], anstatt, u
ßSiü.a [bdella], der Blutegel).

Antihiotica, örum, n. ( remedia ), dem Leben entgegenwirkende, le¬
bentilgende Mittel. — AntibiotlCUS, a, um, adj., lebentilgend, dem Le¬
ben entgegenwirkend; z.B. Hydrargyrum (v. avti [anti], gegen, u. ßlot;
[iiios], das Leben).

Anticachectica, örum, n. (jemedia~), Mittel gegen Kachexien. —
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Anticachecticus, a, um, adi., antikachektisch, gegen Kachexie wirkend
(v. avti [anti], gegen, u. xa/dia [kachexia], die Kachexie).

Anticancröxa, örum, n. (remedia ), Mittel gegen den Krebs.— All-
ticancröSUS, a, um, adj., krebswidrig (v. avti [anti], gegen, u. can-
crosus, krebsartig).

Anticnrciiiomatösa, örum, n. (remedia), Mittel gegen das Krebs¬
geschwür. — Anticarcinomatösus, a, um, adj., gegen Krebsgeschwüre
wirkend (v. avti [anti\ , gegen, u. xoQxivoifia [karkinöma], ein Krebs-
geschwür).

Anticardiöde», is, adj., umgekehrt-herzfijrmig (v. avti [anti ], ent¬
gegen, u. xaqSia [Kardia ], das Herz).

Anticarioga, örum, n. (remedia ), Mittel gegen Beinfrass. — Anti-
Cariösus, a, um, adj., gegen Beinfrass wirkend (v. avti [anti], gegen,
u. caries, der Beinfrass).

Anticatarrhalia, örum, n. (remedia ), Mittel gegen Katarrh. — An-
tieatarrhnlis, e, adj., gegen Katarrhe wirkend (v. avti [anti\, gegen, u.

xatd(jnovq [katarrhüs ], Katarrh, Nasenschleimfluss).— Anticatarrhoioa,örum, n., = anticatarrhalia. — AnticatarrhoiCUS, a, um, adj , — an-
ticatarrhalis.

AnticauMotica, örum, n. (remedia), Mittel gegen das Brennneber.
— AnticausotlCUS, a, um, adj., gegen das Brennlieber wirkend (v.
avti [anti], gegen, u. r.avaoq [kausos J, das Brennfleber).

Anticaugtica, örum, n. (remedia), ätzenden Schädlichkeiten ent¬
gegenwirkende Mittel, z. B. Oele, Schleime. — Anticaustlcus, a, um,
adj., dem Aetzenden entgegenwirkend (v. avti [anti], gegen, u. xavari-
xo s [kaustikos], ätzend).

Antice, adv., vorn.
Anticentron, i, n., der Gegenreiz; der negative Reiz (v. avti \anti],

gegen, u xivtqov [kentron], der Stachel).
Anticliimef lium, i, n., ein Mittel gegen Frostbeulen (v. avti [anti],

gegen, u. yifiitXov [chimetlon], eine Frostbeule).
Antichlör (v. avti u. chlor) ist ein Mittel, welches dem mit Chlor¬

kalk gebleichten Papierzeuge den Chlorgeruch benehmen soll. Es ist
solches ein Gemenge mehrerer neutralisirten Natronarten, wahrschein¬
lich die eingedickte Mutterlauge von der Sodabereitung, dessen Wirk¬
samkeit jedenfalls von dem darin enthaltenen schwefligen u. unter-
schweflichtsauren Natron bedingt ist.

Antichoeradica, örum, n. (remedia), Kropfmittel; Scrofelmittel. —
Antichoeradlcus, a, um, adj., was gegen Drüsengeschwülste, Kropf u.
dergl. wirkt (v. avti [anti], gegen, u. yoiqdq [choiras], die Scrofel-
krankheit).

Anticholerica, örum, n. (remedia), 1) Mittel gegen die Cholera;
2) Mittel gegeu die Affectionen des cholerischen Temperaments. — An-

ticholencus, a, um, adj., 1) gegen Cholera; 2) gegen das cholerische
Temperament wirkend (v. avti [anti], gegen, u. yat.iqa [cholera], die
Brechruhr; od. yoli^ixog [cholerikos], cholerisch).

Anticolica, örum, n. (remedia), Mittel gegen Koliken. — Anti-
Colicus, a, um, adj., gegen Koliken wirkend (v. avti \anti\, gegen, u.

xwhxä [kolika], die Kolik).Antidinica, örum, n. (remedia), Mittel gegen den Schwindel. —
AntidiniCUS, a, um, adj., gegen den Schwindel wirkend (v. avti [anti],
gegen, u. dlvos fdinos], der Schwindel).

5*
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Anti'JSta, örum, n. ( remedia ), Gegengifte, Gegenmittel (plur. v.
Antidoton, antidotum, ein Gegengift, ein Antidot). — Antidotarium, i,
n., eine Aufzählung von Gegenmitteln, bes. ein Buch, das eine Ueber-
sicht der Gegengifte giebt. — Antidötus, a, um, adj., gegenwirkend,
gegen Gifte wirkend ; eigentlich was gegen etwas stark Wirkendes ge¬
geben wird (v. ävti [anti ], gegen, u. äoti>, Siöoifiu [doö, didumi] , ge¬
ben; ävTididta/ii. [antididömi ], geben, gegen [etwas anderes], gegen —
wirken lassen).

Antidynainica, örum, n. (remedia), schwächende Mittel. — Anti-
dynamicus, a, um, adj-. schwächend, der Stärke entgegenwirkend (v.
ävti [anti], gegen, u. dvvafiii; £dynamis ], die Kraft, Stärke).

Antidysenterica, örum, n. (remedia), Mittel gegen die Ruhr, Ruhr-
mitte!. — AntidvsenteriCUS, a, um, adj., gegen die Ruhr wirkend, ruhr¬
widrig (v. <tvtl [anti], gegen, u. dvaivti(>ia [dysenteria ], die Ruhr).

Antiepill'pticus, a, um, adj., s. antepilepticus.
Antigalactnia, örum, n. (remedia ), milchvertreibende Mittel. —

AnliRalactiCUS, a, um, adj., milchvertreibend (v. ävti \anti\, gegen,
u. yä).a jgala ], die Milch).

Autihygtericug, a, um, adj., s. anthystericus.
Antilepxis, sis ,f., 1) die Anwendung der Heilmittel auf einem dem

leidenden entgegengesetzten Theil; 2) von Pflanzen: das Angehen, An¬
wachsen, das Zustandekommen. — AntileptlCUS, a, um, adj., zur An-
tilepsis gehörig, dieselbe bewirkend (v. ävti [anti], gegen, u.
[/epsis], das' Annehmen, der Anfall).

Aiitilethargica , örum, n. (remedia), Mittel gegen die Schlafsucht.
— AntiletharglCUS, a, um, adj , gegen die Schlafsucht wirkend (v.
ävti [anti], gegen, u. ).ijO-<x(iyta [lethargia], die Schlafsucht).

Antillae, ärum, f., die Antillen (eine Inselgruppe in Westindien).
Antiloemica, örum, n. (remedia), Mittel gegen die Pest, Pestmiltel.

— Anliloernicus, a, um, adj., peslwidrig, gegen die Pest wirkend (v.
ävti [anti], gegen, u. /.oi/td; [loimos], die Pest).

Antilogtca, ae, f., ailtilogice (ars ), die Kunst zu widersprechen.
Alltilocicus, a, um, adj., widersprechend; vernunftwidrig, widersin¬

nig (v. ävti [anti], gegen, u. Aoyos [fojos], die Vernunft).
Antilope, ae, f., die Antilope, das Gemsengeschlecht.
Aitiilyssum. i, n., ein Mittel gegen die Wuth (v. ävti [anti], ge¬

gen, u. Xiiaaa [lyssa], die Wuth, Hundswuth).
Antimelancliollca, örum, n. (remedia), Mittel gegen Melancholie.

— Antimelanchollcus, a um. adj., gegen Melancholie wirkend (v.
ävti [anti], gegen, u. !'■</.ay-/n).irt [melancholia ] , die Melancholie).

Antiinepliitica, örum, n. (remedia), Mittel gegen schädliche Dünste.
— AntimephitlCUS, a, um, adj., gegen schädliche Dünste wirkend (v.
ävti [anti], gegen, u. fitgivtr*s [niephXtis], eine nicht athembare Luftart).

Antimoine cru, franz. Name des rohen Spiessglanz. — Antimoine
sulphure ravonne , (nach Hauy) franz. Name des strahligen Spiess-
glanzerzes.

Antimonoliloriir-ChlorlialSiim, Chlornalrium, Baryum u. Sal¬
miak, nach Poggiale Haloid-Doppelsalzverbindungen.

Antiinuiiialia, örum, n. (.Stibialia), Spiessglanzmittel. — Antimo-
llialis, e, adj., spiessglanzlialtig, was von Antimonium herkommt u. da¬
raus bereitet wird; z. B. Aethiops antimonialis, der Spiessglanzmohr,
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Antinionio — Antimoniinn sulphuratum rubrum. 69

Schwefelspiessglanzquecksilber. — Afltimoniätus, a, um, adj., spless-
glanzhaliig; z. B. vintim antimoniatum , Spiessglanzwein.

Antimonio, itaU Name des rohen Spiessglanzes ( Antimonium).
Antimonium, i, n., das Spiessglanzmetall, Stibium. Es ist silber-

weiss, spröde, etwa 6—8 Mal schwerer als Wasser. (Ein franz. Mönch

fSimon] soll das Wort gebildet haben aus avtL [antf\, gegen, u.mome,MönchJ, weil ihm 2 Mönche an Gaben von Spiessglanz starben, die
Bauern, Schmieden u. s. w. gut bekommen waren.)

Antimonium crudum, roher Schwefelspiessglanz ( Stibium sulphu¬
ratum, Stibium venale, Stibium sulphuratum nigrum renale ). — Das
S. ist schon sehr lange bekannt. Es kommt in der Natur sehr häufig
schon gebildet fast in allen Ländern Europa's vor. Am häufigsten und
reinsten jedoch liefern es die ungarischen Bergwerke zu Kremnitz etc.
Es ist bisweilen arsenikhaltig (d. h. arsenikalisches Eisen, Arsenikkies,
Misspickel) und muss daher vor seinem Gebrauche darauf geprüft wer¬
den. Andere Verunreinigungen desselben sind: l) durch Bleierz oder
Bleiglanz ; 2) durch Eisen, 3) durch natürliches schwarzes Manganoxyd.

Antimonium oxydatum sulphuratum fuscum, braunes Schwe-
felspiessglanzoxyd (Crocus Antimonii, Oxydulum Stibii sulphur. fuscum,
Oxydum stibiosum cum Sulphureto Stibii, Crocus Metallorum, Spiess-
glanzsafran). B. Valentinus führt es schon an, nach andern soll
Ruland (Crocus metallorum Rulandi) der Erfinder sein. Es ist als eine
Auflösung einer Portion Schwefel spiessglanz u. weissgelben Spiess-
glanzoxydules (v. Spiessglanzmetall) anzusehen. Von dem Spiessglanz¬
glase unterscheidet es sich nur durch einen grösseren Gehalt an
Schwefel.

Antimonium sulphuratum aurantiacum, pomeranzenfarbiger
Spiessglanzschwefel (Sulphur auratum Antimonii, Oxydum Stibii hydro-
sulphurat. aurantiacum, Sulphur stibiatum aurantiacum, Subbisulphu-
retum Stibii c. aqua, Persulphuretum Stibii). Ebenfalls von Bas.
Valentinus im 15. Jahrh. zuerst erwähnt. Es ist wahrscheinlich ein
Gemenge aus hydi-othion saurem Spiessglanzoxydul u. Schwefel. Ein
leichtes, lebhaft pomeranzengelbes, geruch- u. geschmackloses Pulver y
welches nicht in Wasser u. Alkohol, aber leicht löslich in Aetzlauge
ist. Es wird durch das Sonnenlicht zersetzt und muss daher in ver¬
schlossenen undurchsichtigen Gefässen aufbewahrt werden. Es muss
sich im glühenden Schmelztiegel vollständig verflüchtigen und in kalter
Aetzlauge bis auf einen geringen Rückstand gänzlich auflösen. War
es nicht gut ausgewaschen, so ertheilt es dem Wasser einen salzigen
Geschmack , sowie eine braünrothe Farbe auf einen sehr geringen Schwe¬
felgehalt deutet. Mit concentrirter Salzsäure Übergossen, entwickelt es
hydrothionsaures Gas. Es enthält, nach der Pharm. Austr. bereitet, in
100 Gran 61 Gran Antimonium.

Antimonium sulphuratum nigrum laevigatum, v. Antimonium
crudum.

Antimonium sulphuratum rubrum, rother Schwefelspiessglanz
[Kermes minerale, Oxydulum Stibii hydrosulphuratum rubrum, Sulphu-
retum Stibii c. aqua). Glaub er lehrte 1658 zuerst dessen Berei¬
tung. Es enthält nach der Pharm. Austr. in 100 Gran 25 Gran Anti¬
monoxyd u. 74 Gran Schwefelantimon u. bildet ein leichtes , fast ganz
geschmackloses braunrothas Pulver. Prüfungsverhalten wie beim Gold¬
schwefel.
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Antinephritlca. örum, n., Mittel gegen Nierenkrankheiten, bes. ge¬
gen Nierenentzündung, — Antinephriticus, a, um, adj., gegen Nieren¬
krankheiten, bes. gegen Nierenentzündung wirkend (v. dvti \anti\, ge¬
gen, u. vtipqlriq [nephritts], die Nierenentzündung).

Antiparalytlca, örum, n. (remedia), Mittel gegen Lähmung, anti-
paralytische Mittel. — Antiparalvtlcus, a, um, adj., gegen Lähmung
wirkend (v. dvti [anti], gegen, u. jrapoUuote [paralysis], die Lähmung).

Antipathia, ae, f., der Widerwille, die Antipathie. — Antipathl-
CUS, a, um, adj., antipathisch, zur Antipathie gehörig, sich darauf bezie¬
hend, damit behaftet, daraus entstanden (v. dvti [anti], gegen, wider,
u. nd&oz [pathos], das Leiden, die Leidenschaft).

Antipediculosa, örum, n. (remedia ), Mittel gegen Läuse (v. dvti
[anti ], gegen, u. pediculus, die Laus).

Antipharmaca , örum, n., Gegengifte; plur. v. Alltipharraäcon,
antipharmacum, i, n., das Gegengift (v. dvti [anti], gegen, u. qidq-
jMctxov [Pharmakon J, das Arzneimittel, Gift).

Antiphlogitttica, örum, n. (remedia ), entzündungswidrige, antiphlo¬
gistische Mittel. — AntiphloglStlcilS, a, um, adj., entzündungswidrig,
antiphlogistisch (v. dvti [anti], gegen, u. ifXoyiartxöi; [phlogistikoi],
phlogistisch, entzündlich).

Antiplitfliriaca, örum, n. (remedia ), Mittel gegen Läuse, bes. ge¬
gen die Läusesucht. — Antiphthiriäcus, a. um, adj., gegen Läuse
oder gegen Läusesucht wirkend (v. dvti [anti], gegen, u.
[phtheiriasts], die Liiusesuchl).

Antiphthigica, örum, n. (remedia), Mittel gegen Schwindsucht. —
Antiphthisicus, a, um, adj., gegen Schwindsucht wirkend (v. ävti
[anti], gegen, u <f&ian; [;phthisis ], die Schwindsucht).

Antiphthora, ae, f.. eine Art von Napellus oder von Thora (v.
avti I anti], gegen, u. tp&oQa [phthora], die Verderbniss, weil man da¬
durch der Verderbniss entgegen zu wirken hofft).

Antiphygai'cu*, antiphysetlCUS, a, um, adj., gegen Blähungen wir¬
kend (v. avri [anti], gegen, u. tpvoa [physa], der Darmwind; od. tpv-
o tj al s [pAysesis], die Auftreibung, Aufblähung).

AntiplaiÜN, is, f., antiplasmus, i, m., die Nachbildung nach einem
Muster; die Rückbildung. — AlltiplastlCUS, a, um, adj., den Antiplas»
mus betr., dadurch entstanden; rückbildend, die Rückbildung betreffend,
dadurch entstanden. — Antiplastus, a, um, adj., nachgebildet aus dem¬
selben Stcffe, nach derselben Form; zurückgebildet (v. dvti [anti],
gegen, wider, u. nXaatitio? [plastikos ], bildend, formend).

Antipleuritica, örum, n. (remedia), Mittel gegen Seitenstich. —

Antipleuriticus, a, um, adj., wider den Seitenstich wirkend (v. dvti
[anti], gegen, u. nlcvnit [pleuritis], der Seitenstich, die Brustfell¬
entzündung).

Antlpneumonicus, a, um, adj., gegen Lungenentzündung wirkend
(v. dvti [anti], gegen, u. nvivfiovia [pneumonia], die Lungenent¬
zündung).

Antipodagricus, a, um, adj., gegen das Podagra wirkend (v. dvti
\anti\, gegen, u. TtoUdyqa [podagra], die Fussgicht).

Antipracticus, a, um, adj-, entgegen handelnd, gegenwirkend, der
Praxis widersprechend; z. B. einseitig theoretisch (v. dvti [anti], ge¬
gen, u. 7rg«xTix?; fpraktiki] , die ausübende Kunst, Praxis). — Anti-
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praxla, ae, f., Antipraxis, eine entgegengesetzte Handlung, das feind¬
selige Entgegenwirken.

Antipsorica, örum, n. (remedia), Mittel gegen die Krätze, Krätz¬
mittel. — Antipsoricus, a, um, adj., gegen die Krätze wirkend, krätz¬
widrig (v. dvri [anti ], gegen, u. ipwQtxoq j psörikos j, krätzig ; if/olga
[psora ], die Krätze); z. B. unguentum antipsoricum, Krälzsalbe.

Aiitiputredinösa, örum, n. (remedla ), fäulnisswidrige Mittel (y.
dvrl [anti], gegen, u. putredinosus, faulicht; putredo, die Fäulniss).

tntipyica, örum, n. (remedia ), Mittel gegen zu häufige Eiterung
Antipyicus, a, um, adj., gegen die Eiterung wirkend (v. dvri [anti],
gegen, u. 7tvov [pyon ], der Eiter).

Antipyramöites, is. adj., umgekehrt-pyramidenförmig (v. dvri [an¬
ti], gegen, u. 7ivqaiiu>fsrfi [pyramödes ], pyramidenförmig).

Antipyreta, antipyretica, örum, n. (remedia), Mittel gegen Fieber,
bes. gegen das Wechselfieber, Fiebermittel. — AntipyretlCUS. a, um,
adj., ailtipyretos. gegen Fieber wirkend, fieberwidrig (v. dvri [anti],
gegen, u. nvqtro<i fpyretos], das Fieber).

Antipyrötica, örum, n. (remedia), Mittel gegen Verbrennungen;
Mittel gegen das Sodbrennen. — AntipirötlCUS, a, um, adj., gegen das
Verbrennen, gegen Sodbrennen wirkend (v. dvri [anti], gegen, u. nv-
pwotg [pyrösis], das Brennen, Sodbrennen).

Antiquarische Chemie, im engern Sinne der sich mit der Erfor¬
schung der Zusammensetzungen alterthümlicher Ueberresle beschäfti¬
gende Tbeil der analytischen Chemie.

Antiquartanäriuin, antiquartium, i,n., ein Mittel gegen das vier
tägige Fieber, wie bes. die China (= Antiquartium Peruvianum ) (v.
dvri [anti], gegen, u. quartana [fekris], das viertägige Fieber).

Antlqui, örum, m. plur., die Alten. — Antiqmtus, a, um, adj., vor
Alters, von alten Zeiten her, ehemals, sonst. — Antiquus, a, um, adj.,
alt, schon vor Alters gewesen ( v. ante, vorher, voran).

Antirrheumatica, örum, n. (remedia), Mitlei gegen Rheumatismus
(Flüsse). — AnlirrheumatlCUS, a, um. adj., gegen den sogen. Rheu¬
matismus (Flüsse) wirkend (v. dvri [anti], gegen, u. [rheuma],
der Fluss).

Antirrhinsäure, die flüchtige Digitalissäure.
Antiscabiosa, örum, n., Mittel gegen die Krätze (v. dvtl [anti], ge¬

gen, u. scabiosus, krätzig).
Antiscirrhösa, örum, n. (remedia), Mittel gegen den Skirrhus. —

Alltiscirrhösus. a, um, adj., gegen den Skirrhus wirkend (v. dvri [an¬ti], gegen, u. oxiöuoc [skivrhos], der Skirrhus).
Antiscolecica, antisoolica, örum, n. (remedia), Mittel gegen Wür¬

mer. — Antiscolecicus, a, um, adj., gegen Würmer (bes. Spulwür¬
mer) wirkend (v. dvri [anti], gegen, u. axmXtji [sftöiex], der Wurm,
Spulwurm).

Antiscorbutlca, örum, n. (remedia ), Mittel gegen den Scorbut. —
Antiscorbutlcus, a, um, adj., gegen den Scorbut wirkend (v. dvri
[anti], gegen, u. scorbuticus, scorbutisch).

Antiscrofulösa, Örum, n. (remedia), Scrofelmiltel. — Antiscrofu-
loäus, a, um, adj., gegen die Scrofeln wirkend (v. dvri [anti], gegen,
u. scrofulosus, scrofelig).

Antiseptica, örum, n. plur. (remedia), Mittel gegen die Fäulniss,
antiseptische, fäulnisswidrige Mittel. — AntiseptlCUS, a, um, adj., faul-
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nisswidrig, antiseptisch (v. dvti [anti], gegen, u. OTt 71f.xos [seplikot],
Fäulniss erregend); z. B. acetum antisepticum, fäulnisswidriger Essig.

Antisecögig, is, f., die Wiederherstellung des Gleichgewichts; die
Herstellung der Kräfte (v. dvti [unti], gegen, wider, u. atjxman; [sefcö-
sis], die Herstellung der Kräfte).

Äntisialit, örum, n. plur. (remedla ), Mittel gegen den Speichelfluss.
— Antisialus, a, um, adj.. gegen den Speicheifluss wirkend (v. avti [an¬
ti], gegen, u. aiai.ov [sialon ], der Speichel).

Anttainlagfiga, örum, n. plur. (remedia ), Mittel gegen Speichelab¬
sonderung. — Antisialagögus, a, um. adj., gegen Speichelabsonderung
wirkend (v. dvti \anti\, gegen, u. OKtiMywyoq [sialagögos ], Speichel
ausleerend, treibend).

AntiHiderlcug, antisiderius, a, um, adj., antisiderisch, eisenwidrig,
was dem Eisen entgegenwirkt, wie die Quecksilbermittel, die Kalien,
Fette, Muzilaginosa etc. (v, dvti \anti\, gegen, u. oiSr^ov [ sideron],
das Eisen).

Antispasis, is, f., die Gegenreizung (v. dvti [anti], gegen, u.ror«-
ötc [spasis], das Ziehen, Spannen).

A iitiHptiMiuodica, örum, n. plur. (remedia), krampfstillende Mittel.
Antispasmodicus, a, um, adj., krampfstillend, gegen den Krampf wir¬
kend (v. dvti [anti], gegen, u. anaa/ioq [spasmo s }, der Krampf).

Antispatica, örum,«. plur. (remedia), Mittel, welche einen Gegem-
reiz oder eine Ableitung machen oder befördern. — AntispatlCUS, a,
um. adj.. einen Gegenreiz, eine Ableitung machend oder befördernd (v.
avti [an<£], gegen, u. anaou; [sp<wis], das Ziehen, Spannen).

AntistaticuH, a, um, adj., zum Widerstande geschickt; zum Wider¬
stande gehörig (v. dvri [an«], wider, u. otagn; [stasis], der Stand,
Stillstand).

Antlstes, Itis, )«., der Vorsteher, Aufseher.
Antistoechia, ae, f., anlistoechiäsis, is, f., der Uebergang eines

Bestandteils in einen andern; z. B. des Ammoniums in sogen. Wasser¬
stoff u. sogen. Stickstoff (v. dvti [anti], gegen, gegenüber, u. cto^/Hav
[stoicheiori], der Grundstoff).

AntiNyphilitica, örum, n. plur. (remedia), Mittel gegen die Lust¬
seuche, antisyphilitische Mittel. — Antisyphiliticus, a, um, adj., gegen
Lustseuche wirkend (v. dvti [anti], gegen, u. syphllis, die Lustseuche).

AntitasiM, is, f., die Gegendehnung, Gegenstreckung (v. dvti [anti],
gegen, u. raai? [tasis], die Dehnung).

Antitaxig, is, f., die entgegengesetzte Ordnung oder Stellung (v.
dvti [anti], entgegen, u. tdliq [ taxis\ , die Ordnung).

Antithercnon, i, »., ein Mittel gegen die Wärme u. ihre Wirkungeu
(v. dvti [anti], gegen, u. [thermon], das Warme).

Antithcsi*. is, f., der Gegensatz, die Antithese (v. avti [anti], ge¬
gen, u. &eaii; [fAesis], der Satz).

Antithora, ae, f., «= Anthora.
Antitiiiioria, ae, f., antitimoresis, is, f., das Gegenseitige, die Wech¬

selwirkung (x. dvti [anti], gegenseitig, wechselseitig, u. tt^ia^ia. [ti-
möria], die Hülfe, der Beistand).

Antitoxicuin, i, n., das Gegengift (v. dvti [anti], gegen, u. tob-
xov [toxikon], ein Gift).

Antitypus, i, m., eine der Hauptform widersprechende Form (v.
'vti [anti], gegen, u. tu'jtos [typos], die Ordnung, Zeitfolge, die Figur).
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Antivenerea, örum, n. plur. (remedia), Mittel gegen die Lustseuche.
— Antivenereus, a, um, adj., gegen die Lustseuche wirkend (v. dvri
[anti] , gegen, u. venerens. venerisch).

Aiitixyleurötoii. i, ?i., ein Mittel gegen den Trockenmoder des
Holzes (v. dvri [anti], gegen, u. tvXtvQox; [ xyleuros ], der Trockenmo¬
der des Bauholzes).

Antizootica, örum , n. plur. (:vemedia ), Mittel, die gegen das thie-
rische Leben wirken. — Antizooticus, a, um. adj., gegen das thieri-
sche Leben wirkend, thiertödlend (v. dvri [anti], gegen, u. L,o)6rij<z [so -
ötes], die thierische Natur, das Thierleben).

Antlia, ae, /*., eine Schöpfmaschine, Pumpe (v. avrXeo) [antleo],schöpfen, pumpen).
Antlinta, örum, n. plur. (animalia ), Thiere mit Saugrüsseln (nach

Fabricius die achte Classe, die Scböpfrüsselmäuler).
Antodoiitalgica, örum, n. plur, (remedia) , Mittel gegen Zahn¬

schmerzen. — AntodontalglCUS, a, um, adj., gegen Zahnschmerz wir¬
kend (v. dvri [anti\, gegen, u. oöovraXyia [odontalgia ] , der Zahn¬
schmerz).

Antodyne, es, f., ein Schmerzmittel (v. dvri [anti], gegen, u. o-
dvvrj [odyne], der Schmerz).

Antophtlialinica, -örum, n. plur, (remedia ), Mitlel gegen Augen-
entzlindung, gegen Augeniibel überhaupt. — AlltophthalmiCUS, a, um,
adj,, gegen Augenübel wirkend, den Augen zuwider (v. dvri [anti], ge¬
gen, u. öy&ctXfiia [Ophthalmia] , das Augenübel).

Aiitorgasticus, a, um, adj., gegen Blut- u. Säftewallung dienend
(y. dvri [anti], gegen, u. o^yaörty.ö? [orgastikos], den Orgasmus be¬
treffend).

Antotliesis, is, f., antothismns, i. m., die Wechseldurchdringung
(v. dvri [anti], gegenseitig, u. o)&so) [ötheö], sfossen, heftig drängen).

Aiitozaenica, örum. n. plur. (remedia}, Mittel gegen den Nasen¬
stank. — Antozaenicus, a, um, adj., gegen stinkende Nasengeschwüre
wirkend, wie Myrrha u. dgl. (v . dvri [anti], gegen, u. oi,ouva [iozaina],
das stinkende Nasengeschwür).

Aiitrortium, adv nach vorn zu.
Aiitrum, i, n., die Höhle (soll zusammengezogen sein aus dvaroqov

[anatorori], statt avarerQrjfi&vov [anatetremenori], etwas Ausgebohrtes,
durch Bohren Ausgehöhltes).

AniirtiH, a, um, adj., schwanzlos, ohne Schwanz (v. av [an] priv.
u. ovgd [ura], der Schwanz).

Anus, i, m., der After, der Hintere.
Aiaydria, ae. f., der Wasser- oder Feuchtigkeitsmangel, die Trok-

kenheil. — Anydron, i, n., eine Art von Solanum (-S. maniacum ) (v.
av [ari\ priv. u. vdwq [hydör], das Wasser, weil sein Genuss viel
Durst macht). — Anydrus, a, um, adj,, wasserlos, trocken.

Anylos, i, m.. 1) ohne Wald, holzleer; 2) ohne Materie, immateriell,
stofflos (v. av [an] priv. u. vXtj [Ayie], der Stoff, die Materie, das
Holz, der Wald).

Apantesig, is, f., apaillema, utis, n., das Entgegenstreben, Entge¬
genwirken (v. dno [apo], von, weg, u. dvri [anti], gegen; dnavndw,
anavrdi)), d7tavrt>dto) [apantiaö, apantaö, apantiazö], fut. a7iavrt]0(i),
dnavrvdoo) [apantüsö, apantiasö], stark, ganz u. gar entgegen s(reben).
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ApaiithiHimiH, i, »«., das Abblühen, das Welkwerden; das Abpfliik-
ken der Bliithe (v. dno [apo], von, weg, u. av&iia, av&iZo> [antheö,
anthizo], blühen; dnav&eoi, änav&ito> [apantheö,apanthizö], fut. -jjam,
-iao> [-esö, -isö], die Bllithe abnehmen, verblühen).

Apateina, Ulis, n., die Verführung, Verleitung, der Betrug (v. <t7ia-
rao) [apataö], fut. -rjOa) [-esö], vom Wege ableiten, verführen, betrügen).

Apatite», ae, f., der Apatit, Trugstein, Moroxit, Spargelstein (v. äna-
t da [apataö], betrügen, verführen).

Apeptus, a, um, adj., ungekocht, unverdaut; unreif; unverdaulich
(v. a [a| priv. u. ninra [ppp?o], kochen, verdauen).

Apcrien», tis, adj., eröffnend. — Aperienlla, um, n. plur., er¬
öffnende Mittel. — Aperio, aperui, apertum, aperTre, öifiien, eröffnen,
aufmachen (v. a u. dem alten perire, versuchen). — AperilTvus, a,
um, adj., eröffnend ; z. 1!. croctts martis aperitivus, eröffnender, abfüh¬
render Eisensaffran. — Aperte, adv., offen, öffentlich, offenbar. —
Apertüra, ae, f., die Oeffnung. — ApertUS, a, um, adj., offen, frei,
z. B. igne aperto, bei offenem Feuer.

Apetälus, a, um, adj., ohne Blumenblatter (v. a [a] priv. u. ni-
rrt/ov [petaloii], das Blumonblatl).

Apex, Tcis, in., die Spitze, der oberste Theil einer Sache, z.B. apex
foliorum , das der Basis entgegengesetzte freistehende Ende der Blätter.

Apfelbaum, Pyrus Malus L.
Aphelix, icis, adj., über die Bliithezeit hinaus, alternd (v- dnu

[apo], von, weg, u. fjAntia [ helikia ], das Alter, die Jugend).
Apliepxema, Ulis, das Abgekochte, die Abkochung ( devoctum)

— Aphepsesis, is, in., die Abkochung (decoc(io) (v. <*7to , von, weg,
u. etyw [Aep*Ö] fut. ttyijoo) [hepscso |, kochen).

.IplirudiKiaca, örum, n. plur. (remedia ), zum Beischlaf reizende
Mittel. — Aphrodisiäcus, a, um, adj., zum I-iebesgenuss gehörig, da¬
zu reizend, dazu stärkend. — Aphrodisias, aphrodisia, ae, f., eine
Pflanze, deren Genuss zum Beischlaf reizen u. stärken sollte (v. d<f(io-
ätomtoi [apArodisiatö], zum Liebesgenuss reizen).

Aphroditarium, i, n., ein Arzneimittel aus Weihrauch, Bleiweiss,
Amvlum etc.; wahrscheinlich wegen seiner weissen und leichten Masse
(v. «jfo's [aphros], der Schaum).

Aphrogitla, ae, f. (lue spumosuni), die Schaummilch, bei den Alten
ein Mittel gegen Magenweh (v. ägigo's [ aphros ], der Schaum, u. ydia
[gala ], die Milch).

Aplironitron, aphronitrum, i, n. (natrum muroruni), das Mauer¬
salz, Schaumsalpeter (v. etygos [apAros], der Schaum, u. virqov [ni¬
tro inj, der Salpeter, wegen der lockern, flockigen Form).

Aphros, i, )«., der Schaum (v. a [a] intens, u. nQoi'rjfu [prolemi],
hervor- oder heraus schicken).

Aphthae, ärum, pl. f.. die Aphthen, Schwümmchen (gewöhnlich v.
cirerm [haptö ], anzünden, anrofiai [ haptomai ], entzündet sein, brennen,
weil die Aphthen mit Entzündung verbunden seien; eher wohl: weil sie
ein Gefühl von Brennen verursachen; richtiger wohl v. a [a] priv. u.
qi&do) [phthaö ], verderben, zerstören, da die Aphthen in der Regel
viel Schmerz u. Unruhe, u. doch wenig Gefahr mit sich führen).

ApliylliiH, a, um, adj., ohne Blatt, blattlos, ohne Kelchblatt (v. a [a]
priv. u. ipidkov [ phyllon ], das Blatt).
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Aphyös, adj.j unnatürlich, ungeschickt; roh (v. a [d] priv. u. q>vo)
[phyö], zeugen, schaffen).

Apliyostftjiius, i, in. (piscis ), ein Schöpfmaul, Langrüssel; ein Knor¬
pelfisch mit lang vorstehender Schnauze, wie zum Schöpfen (v. dq>va0(0
[ap/iyssö], schöpfen, u. oto/ua [^omo], der Mund, das Maul).

Apiaritim, i, n,, der Bienenstock, das Bienenhaus.
Apiin, ein in der Petersilie (Apium Petroselinum ) entdeckter eigen¬

tümlicher Stoff.
Apis, is, f ., die Biene (Ordn. Hymenoptera, Fam. Aculeata)♦
Apiricug, a, um, adj ., unerfahren, aus Mangel an Erfahrung hervor¬

gehend (v. a7znqlct [(apeiria ], die Unerfahrenheit).
Apiscor (adipiscor), eptus sum, sei, reichen, erlangen, bekommen.
Apium, i, n ., der Eppich ; z. B. A. Petroselinum L., die Petersilie
Aplegto«*, adj., nicht gefüllt, nicht gesättigt (v. cc [a] priv. u. mp-

7t).Tjfiv pimplemi ], füllen, voll machen).
Apiioog, apnüs. a, um. adj*, lufilos, luftleer, hauchlos, athemlos (v.

a fa] priv. u. 7tvo?f [pnoe ], der Hauch, Athem).
Apo (ab, abs), von, weg.
Apobamuia, atis, /?., die Tunke, Sauce (v. anö [apo], von, weg, u.

ßdn/ia, [bamma\, die Tunke).
Apoblastema, atis, n., der Nebenspross, Nebensprössling (v. ano

[apo], von, weg, u, ß^äax?]f,ia [blastema], der Keim).
Apoblema, atis, das Weggeworfene (v. djtö [ a Vo] 9 V00 * we S-

u. ßXijfia [Werna], der Wurf).
Apoböle, es, f., das Wegwerfen (v. anö [apo], von, weg, u. ßoXoq

[bolos], der Wurf).
ApobraHina, utis, n., das Ausgegohme, der Gischt; das Ausgebeu¬

telte, Ausgesiebte, die Kleie (v. an o [apo], von, weg, u. ßgaopa [ftras-
via], das Aufbrausen im Kochen).

Apobregina, utis, 11 der Aufguss, eine Flüssigkeit zum Aufweichen,
oder worin etwas aufgeweicht ist (v. anö [apo], von, weg, u. ßqlyfia
[bregma], das Angefeuchtete).

AjiocajjiisMiiiiis, i, m., die Räucherung (v. dno [apo] u. v.anvo^
[kapnos], der Hauch).

Apoca(«Ntasifj, is, /*., die Herstellung in den vorigen Zustand (v.
dno [apo] u. aatdaraoi^q [katastasis], das andauernde Stehen, Ste¬
henbleiben).

ApocauliNiim, is, f., das Ausreissen oder Abbrechen des Stammes
(v. d7toy.avXeo) [ apokauleö], fut. -rjoo) [e*ö], den Stamm verlieren).

Apociiroeosis, is, f., die Entfärbung, das Benehmen (Zerstören) der
Farbe , z. B. der Pflanzenfarben durch Chlor (v. dno [apo] u. %q ° mx
[cliroia], die Farbe).

Apocltylinma, atis, n., der ausgepresste u. eingedickte Saft, Hoob,
Succago . — Apochvlismus, i, m., apoehylisis, is, f., das Auspressen
eines Kräutersaftes (v. d7zo/vXi^o) [apoehylizo], den Saft auspressen).

Apocliyma, atis, n., das Ergossene, das Ausfliessende (v. dnoyvo-
/.tcu [apoehyomai], sich ergiessen, ausffiessen, wie Harz aus dem Holze).

Apoehysis, is, das Abgiessen (v. diio [apo] u. yvotq [chysis],
das Begiessen . dno/vo) [apoehyo ], abgiessen).

Apuclasi», is, die Zerbrechung, Zerreissung. — Apoclasma,
atis, n., das Zerbrechen, das Bruchstück, das Zerrissene ( v. ajtö [apo]
Ii. y.Xdöfia [Wasmr/], der Bruch, das Zerbrochene).
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Apocrenicus, a, um, adj.. den Quellsalz betr., ihn bildend, davon
herrührend; quellsatzsauer (v. dnö [apo] u. kqtjvtj [/erene], der Quell);
z. B. Acidum apocrenicum, die Quellsatzsäure, v. Berzelius im Satze
der weissen Quellwässer entdeckt.

Apocrüsis, is, f., das Zurückstossen, Zurücktreiben. — Apocru-
Stica, örum, n. plur. (remedia ), zurücktreibende, abwehrende Mittel.—
ApoerustlCUS, a, um, adj., zum Zurücktreiben, Abwehren geschickt, zu¬
rückwehrend, abtreibend (v. ano [apo ] u. y.QOvotq [fcrüsw], das Schlagen).

Apocryplticus, apocryphus, a, um, adj., apokrvphisch, versteckt,
undeutlich; untergeschoben, falsch (v: dnö [apo ] u. xqvtzto) [kryptö],
verbergen.)

Apocyneae, ärum, f. (v. Apocynum, dnö/.vvov [apokynon], y. dnü
[apo] u. xvo)v [kyori], der Hund, Hundstod, eine Hunden und andern
vierfüssigen Thieren tbdlliche Species v. Cynanchurn), Huudswürger,
eine Pflanzenfamilie mit entgegengesetzten oder wirteiförmigen Blättern ;
regelmässiger Blume, vor dem Blühen dachziegelartigen Lappen; fünf
Staubfäden; 2 zuweilen verwachsenen, einfächerigen Kapseln, oft geson¬
derten Samenträgern an den Wänden, selten Steinfrüchten ; hierher ge¬
hört Strychnos Nux vomica.

Apodacryticum, apodacrytum, i, n., ein Mittel, das Thränen ver-
ursacnt (v. ano [apo J u. Ödy.qv [dakry ], die Thräne; anoday.yvo) [apo-
dakryo], Thränen tliessen machen).

Apodicticus, a, um, adj., nachweisend. — Apodixis, is (ios), /'.,
die Nach Weisung, Darstellung j Beweisführung (v. ano [apo] u.
[deixis], die Nachweisung).

Apogaea, ae, f., der Landwind. — Apogaeon, apogaeutn, i, //..
das Apogaeum, die grösste Entfernung eines Planeten von der Erde. —
Apogaeus, a, um, adj., von der Erde oder vom festen Lande herkom¬
mend ; von der Erde entfernt (v. dno [apo] u. yia \gea], die Erde).

Apolytilg, is, f., die Lösung, das Losgehen, Aufgehen von etwas
Gebundenem, oder sonst Befestigtem. — ApolytÜCUS, a, um, adj., zum
Losgehen, Losmachen geneigt (v. ano [apo\ u. Xvooq [lysis ], die
Lösung).

Apomeli, itos, n. (aqua mulsa, mella ), das llonigwasser, eine Ab¬
kochung der besten Honigwaben mit viel Wasser (v. ano [apo] u. fiifo
[meli], der Honig).

Apoplile^iaiatizonfa, örum, n. plur. (remedia), schleimausleerende
Mittel (v. dnö [apo] u. ylty/ia [phlegma], der Schleim ; dnoylty
[apop/ilegmatizo], fut. -ioot Schleim ausleeren, auf die Schleim¬
ausleerung wirken).

Apopliyas, adis, ein Spross, Sprössling (v. dnö [apo] u. (pvovq [phy-
sis], die Zeugung).

Apoplectica, örum, n. plur., Mittel gegen den Schlagfluss (v. dno-
nlrj^ia [apoplexia], der Schlagfluss).

Aporetitt ( v. Apothema, Absatz aus dem Rhabarberharze), ein ei-
genthüml. harziger S'olT der Rhabarberwurzel.

Aporrhösis, is. f.. die Yermolkung, der Uebergang in eine molken¬
ähnliche Masse (v. a7io [apo] u. oQqoiOiq [orrAÖswj, die Molkenbildung).

Aporrhöx, ögos, m. u. f., ein abgerissenes Stück (fragmentum ) (v.
ano [apo] u. [rhöx], der Riss).

Aposepedina, ae, f.- aposepedliium, i, n., das Aposepedin (nach
Braconnot), Käseoxyd (nach Proust), die beim Faulen des Käses
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11. a. Ihier. Stolt'e sich bildende Masse (v. ano [apo], von, u. orjmöwv

[sepedöri], die Fäulniss).
Aposepgie, Vermoderung (v. Otjtco), [sepö] verwesen).
Apoiüiuilcuma, atis, das Abgemeisselte. — Aposmileusis, is, f..

die Abmeisselung (v. azro [apo], u. 0/.lUavovg [,imileusis ], das Schnitzeln,
Meissein).

Apospasma, aus, n., das Abgerissene, Losgetrennte, Abgetrennte.-—

Ap ospasmus, i, m., die Abtrennung, Losreissung (v. oltio [apo] u. öt ra-
Ofioq [spasmo«], das Ziehen, Zucken, Zerren).

Apospawtica, örum, 11. (remedia), stark ziehende, auch ableitende
Mittel. — ApospastlCUS, a, um, adj ., wegziehend, wegreissend, aus¬
einanderziehend ; reissend, zerreissend; abziehend, ableitend (v. ano

\iipo\, u. ö7taötiKoq [ spastikos], ziehend, zuckend).
Apo.syrnia, atis, n., das Abgeschabte. — Aposvrmus, das Atischa

ben (v. äno [apo ] u. ovQ.uöq [,syrrnos ], das Schaben, Abschaben, Ab¬
kratzen).

Apotexis, is, f., das Wegschmelzen, Zerschmelzen (v. ctno [apo] u.

rrjxo) [feÄö], schmelzen; ccttot ^ xw[apo£eAö], fut. [ a;ö], zerschmel¬
zen, zergehen).

Apotheca, ae, f., die Apotheke; bei den Alten: jeder Ort, wo meh¬
rere Dinue für den Gebrauch aufbewahrt wei den ; Magazin (v. etno [apo]
u. [/AeÄe], eine Büchse, Arzneibüchse, ein Behältniss zum Auf
bewahren; also eigentlich: ein Behältniss zum Zurücklegen. — Apo-

thecarius, ii, ro., der Apotheker. — Apothecaster, is, m., der Apo-
tkekaster, wer ohne Beruf u. Befugniss Apothekergeschäfte betreibt.

Apotlieciiim, ti, n., (nach Acharius) das Fruchtlager der Liche-
nen (v. ano [apo] u. ■ti&TjiA.o [ tithemi] , verwahren).

Apotliema, atis, «., 1) der Absatz; 2) nach Berzelius ein eigen¬
tümlicher, aus dem Extr. cort. quercus u. ähnlichen Exlracten, bes.
mit Hülfe der Magnesia sich abscheidender Stull'; Corticin od. Kinden-
slotr nach Braconnot (V. dno [apo] u. &t tua [thema], der Satz).

Apotlilimma, aIis, n., etwas durch Druck Ab- od. Ausgesondertes,
z. B. ein Succus expressus (v. «tto [apo] u. [ thlimma ], die
Quetschung).

Apotrimma, atis, n., das Abgeriebene, Abgeraspelte. — Apotripsis,
is, das Abreiben, Abschaben (v. c«7ro [apo], u. ryitpLc; [fripsis] , das
Reiben).

Apozema, atis, n., der Absud, das Abgekochte. — Apozesis, is, f.,
die Abkochung, Absiedung (v. ano [apo] u. Zeotq [sesiV], das Kochen).

Apparatur, us, m., die Vorrichtung, Gerätschaft, Zubereitung, das
Werkzeug, der Apparat (v. ad , zu, u. paro y bereiten); z. B. appuratus

ad gas evolvendum aptus , eine zur Gasentwickelung geeignete Vorrich¬
tung ; apparatus rnedicuminum , der Arzneivorrath.

Appäreo 9 üi, Itum, ere, erscheinen, sichtbar werden, sich zeigen
(v. ad u. pareo, erscheinen).

Appendicüla, ae, f., (Dimin . v. appendix ), ein kleiner Anhang (v.

ad, an, u. pendeo , hängen). Appendix, icis, f., der Anhang.
Appetltus, us, in., der Appetit (v. ad u. peto , nach etwas streben).
ApplicabillM, e, adj., richtbar, wendbar, anfügbar, ansetzbar, an¬

bringbar.
Applicatio, önis. /% die Anwendimg. — Applicatus (adplicatiib•).
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o, um, adj., angepasst, angefügt, passend; z. B. alembico applicato, nach¬
dem der Helm angepassl worden.— AppIlCO (adplico), cüi, cllum, auch
ävi, ätum, äre, anfügen, hinzufügen, anpassen (v. ad, an, u. plico, fü¬
gen, passen) ; z. B. applicetur excipulum, es werde eine Vorlage an¬
gefügt.

Appöno (adpono), sui, situm, nere, hinzufügen, neben oder anein-
anderstellen od. legen (v. ad u. pono, legen, stellen). — AppÖSltllS,
a, um, adj., neben einander liegend od. stehend.

Appressus, a, um, ad/., zusammen- oder angedrückt; z.B. pilisap-
pressis, mit angedrückten Haaren. — Apprimo, essi, essum, imere, an-
oder zusammendrücken, anschliessen (v. ad u. premo , pressen).

Approximatus, a, um, adj., nahe, gedrängt, dicht.
Apractus, a, um, adj., untauglich, unbrauchbar (v. cc [a] priv. u.

7TQä^Lq [praxis], die Ausübung, die Handlung, das Thun).
Aprfcug, a, um, adj., sonnig, der Sonne ausgesetzt; z. B. planta in

apricis (locis) frequens, eine an sonnigen Orten häufige Pflanze
Aprili*, is, vi., der Aprilmonat.
Aptenodyte*, m., eine Fettgans (v. änrtjvoq [aptenos ], flügellos, u.

övo) [dyo], untertauchen; daher eigentlich ein Taucher ohne Flügel).
Apterichthys, ys, vi., bei Dumeril = Muraena coera L ., der

Ohnflos ser (v. a7ir£Qoq [apteros], ohne Flossen, u. i/&vq [ichthys ], der
Fisch).

Apteronötus, i, m., bei Lac6p6de = Gymnotus albifrons L. (v.
a7txt()oq [«apteros]. ohne Flossen, u. voiroq [nötos], der Rücken, weil
dieser Fisch ohne Rückenflossen ist).

Apterus, a, um, adj., ohne Flügel, flügellos; bei Fischen: ohne
Flossen (v. et [a] priv. u. \ptei-yx], der Flügel); z. B. insecta
aptera, flügellose Insecten (deren Mundorgane verschieden sind; deren
Verwandlung seilen vollkommen ist und auch wohl mangelt) , wie die
Ameisen.

Aptisgiiiius, a, um, adj., superl. v, aptns , sehr passend.— Aptus,
a, um, adj., passend, geeignet, tauglich, geschickt (v. apto, anbringen) ;
z. B. immitte in vas vitreum ad gas evolvendum aptum, man schütte
es in ein zur Gasentwickelung geeignetes gläsernes Gefäss,

Apud, praep . c. accusat bei; z. B. apud nos, bei uns (in hiesiger
Gegend).

Apus, a, um, adj., ohne Fuss, fusslos. — Apus, i, m., ein Fisch
ohne Bauchüossen, ein Kahlbauch (v. cc [aj priv . u. Ttovq [pü.v],
der Fuss).

Apyr, eine in der Harnsäure enthaltene eigenthümliche alkalische
Substanz, die durch Einwirkung anderer Säuren entsteht (v. et [a] priv.
u. 71vq [pyr], Feuer, weil sie im Feuer nicht zerstört wird).

Apyrenttg, a, um, adj., kernlos, ohne Kern (v. cc [a] priv. u. 7tv-
Qtjv [pyren ], der harte Fruchtkern).

Apyrlna. ae, f., apyrlnum, i, n ., (nach Bizio) das Apyrin, ein
vermeintlich aus den Kokosnüssen dargestellter, dem Amylum ziemlich
ähnlicher Stoff (v» cc [«] priv. u. 7ivQ [pyr], das Feuer, weil er bei Ein ¬
wirkung des Feuers nicht weich wird, nicht aufschwillt, nicht schmilzt).

Apyrothion, apyrothiuin, ii, n. ( sulf'ur vivuni), natürlicher, unge¬
brannter Schwefel (v. et [a] priv,, 7t vq [pyr~\, das Feuer, u. &eTov
[theiori], der Schwefel).

Apyrtini, i, ?/., das Apyr, (nach Brugnatelli) ein vermeintlich
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neues feuerbeständiges Kali im Harne (nach Döbereiner's Vermu-
thung ist es Apatit).— Apyms, a, um, adj ohne Feuer gemacht, dem
Feuer nicht ausgeselzt, dem Feuer ähnlich (y. a [«] priv. u. collect.,
u. 7ivQ \jpyr ] , das Feuer).

Aqua, ae, f., das Wasser (offenbar verwandt mit dem Sanskrit, äp u,
dem Pers. ä&, ü.iv, a u, Wasser, Fluss; am passendsten ist es wohl ab¬
zuleiten v. agere [agi], sich bewegen); z. B. aqua fontana, Brunnen¬
wasser, aqua fluviatilis , Flusswasser, aqua pluvialis, Regenwasser.

Aqua Amygdalaruiu amararum coucentrafa, concentrirtesBit-
termandeJwasser. Um ein möglichst gleichmässiges und nicht brenz¬
liches Wasser zu erhalten, ist entweder die Dampfdestillation anzu¬
wenden, oder man legt eine ca. 2 Zoll hohe Schicht Stroh auf den Bo¬
den der Destillirblase, und über dieses Stroh ein Stück grobe Leinewand.
Nun giessl man erst die erforderliche Menge reines Brunnenwasser, und
dann erst später die Emulsion so behutsam auf das Tuch, dass sich diese
nur möglichst wenig mit dem Wasser unter dem Tuche vermischt.— Zwei
Unzen Bittermandelwasser müssen 6,66 bis 7 Gran gilt getrocknetes
Cyansilber geben, was in jeder Unze Wasser § Gran wasserleere Cyan¬
wasserstoff säure anzeigt. Bei der Prüfung muss man die Auflösung des
salpetersauren Silberoxydes erst mit so viel Aetzammonium versetzen, bis
der zuerst entstandene Niederschlag völlig klar wieder aufgelöst ist; bringt
man diese Flüssigkeit dann in das Bittermandelvvasser und setzt hierauf
Salpetersäure zu, so scheidet sich alles Cyansilber aus, was durch den
blossen Zusatz von Salpeters. Silberoxyd nicht der Fall ist, indem sowohl
das Bittermandel-, als auch das Kirschlorbeerwasser ätherisches [Oel
aufgelöst enthalten. — Als Unterscheidungsmittel zwischen Biiterman-
delwasser u. Kirschlorbeerv'asser giebt man die milchige Trübung an,
welche das erstere , nicht aber das letztere (wenigstens nicht sogleich)
dadurch erleiden soll. Das vorherige Digeriren der Flüssigkeit vor der
Destillation des Wassers darf ja nicht unterlassen werden, weil man
sonst §in viel unwirksameres B/ftermandelwasser erhält.

Aqua Ainygdalaruui aiuararum riilutia, verdünntes Bitterman¬
d elwasser, enthält, nach der Ph. Austr. bereitet, in 35 Unzen unge¬
fähr £ Gr. Blausäure.

Aqua Auisi, Aniswasser.
Aqua aromatica spirltuosa, aromatisches Wasser ( Aqua cepha-

lica, Balsamum Embryonis). Milchig, trübe.
Aqua Asae foetldae eomposita 9 zusammengesetztes Stinkasand-

wasser. Trübe, von starkem Geruch.
Aqua Calcls, Kalkwasser ( Aqua Calcariae ), enthält in einer Unze

ungefähr f Gr. gebrannten Kalk. Kaltes Wasser löst mehr auf als heis-
ses und es ist nur das erstere anzuwenden; eben so muss man auch
dazu nicht Brunnenwasser, sondern Fluss- od. Regenwasser nehmen.
Das Kalkwasser ist ein Reagens auf Arsenik, Kohlensäure, Phosphor säure
u. Quecksilbersublimat und löst mehrere Metalloxyde, z. B. Bley etc.,
zum Theil auf.

Aqua Carvi 9 Kümmelwasser.
Aqua Cascarillae, Kaskarillwasser.
Aqua Ceragoruiu ulgroruin, Ph. Austr.. Kirschwasser. Die Ph.

Bor. schreibt dazu vor: 1 Pfd. mit den Kernen zerstossene Kirschen u.
1 Pfd. zerstossene bittre Mandeln zu 20 Pfd. destillirt. Nach der
Ph. Austr. enthalten 15 Unzen ungefähr J Gr. Blausäure.
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Aqua Cliamomillae. Kamillenwasser.
Aqua Clilorif, Chlorwasser ( Chlorum liquidum, Acidum muriati-

cum oxygenatum). Das Chlor wurde zuerst von Scheele 1774 ( de -
phlogistisirte Salzsäure ) entdeckt. Da vy zeigte 1810, dass dieser frü¬
her als eine Säure gehaltene Stoff dem Sauerstoff ähnlich sei, u. nannte
es Chlorin (von der grünlich-gelben Farbe dieser gasförmigen Flüssig¬
keit). Das Chloriu entsteht immer dadurch, dass die Salzsäure mit
Körpern, die reichlich mit Sauerstoff versehen sind und diesen, wenig¬
stens theihveise, in der Hitze oder auf andere Art, wie z. B- viele
Metalloxyde, Blei, Chrom u, s. w., leicht fahren lassen, in Berührung
kommt. Das reine Chlorin bildet ein Gas, wovon 1 Cubikzoll Wasser
bei 10° R. ungefähr 1,6 Gran aufnimmt u. das Chlorwasser bildet.
Es muss dieses nicht nur sofort das Lachmuspapier , sondern auch eine
Indigaußösung in Schwefelsäure kräftig entfärben. Specifisches Ge¬
wicht = i ,oöo.

Aqua Cinnamoml, Zimmtwasser; ist frisch bereitet etwas mil¬
chig. Es enthält Zimmtsäure, wesshalb es z B. das Quecksilbersublimat
zersetzt.

Aqua Ciniiamomi gpirituosa, geistiges Zimmtwasser. Es ent¬
hält wegen des Weingeistes mehr äther. Oel als das vorige.

Aqua coerulea, blaues Wasser. Wird nach der Ph. Bor. aus \
Pfd. Kalkwasser, 4 Pfd. destill. Wasser, 2 Dr. Salmiak u. 1 Dr. Kupfer-
feile durch 12 Stunden lange Digestion bereitet.

Aqua Corticis Citri, Citronenwasser.
Aqua destillata, destillirtes Wasser. Vor der Destillation lasse man

das Brunnenwasser erst etwas, am besten mit einer geringen Menge
Aetzkalk (um das kohlensaure Gas des Wassers zu binden), aufkochen.
Eben so muss man , weil das Brunnenwasser gewöhnlich etwas salzs.
Talkerde enthält, etwas kohlens. Kali zusetzen. Das übergehende Was¬
ser wird so lange weggeschüttet, bis es durch Zusatz von Bleiessig
nicht mehr getrübt wird. Das destill. Wasser darf nicht vom Salpe¬
tersäuren Silberoxyd, Chloi'barium, Kalkwasser, Pottasche, Kleesalz u.
s. w. getrübt werden.

Aqua emetica ([Ph. Austr. ), Brechwasser.
Aqua Florum Auraiitium , Pomeranzenblüthenwasser ( Aqua

Isaphae , Orangenwasser). Die Ph. Bor . lässt dazu ein 3fach stärkeres
Wasser, welches zum Gebrauch mit 2 Theilen Wasser verdünnt wird,
bereiten, weil das P. leicht schlammig und geruchlos wird. Ein ange¬
nehmer riechendes und haltbareres Wasser erhält man durch die Destil¬
lation mit Wasserdämpfen, oder wenn man gleich kochendes Wasser auf
die Blüthen giesst.

Aqua Foeiiiculi, Fenchelwasser.
Aqua foutana, Quellwasser. Dieses enthält gewöhnlich kohlensau¬

ren, so wie schwefelsauren Kalk, selbst häufig geringe Mengen Ei¬
sen- u. Manganoxyd. Das Wasser besteht bekanntlich aus 11,09 Was¬
serstoff u. 88.91 Sauerstoff'-

Aqua foetieüa antihysterica (Ph. Bor.), hysteriewidriges stin¬
kendes Wasser (Aqua foetida Pragensis ). Trübe, von starkem Geruch.
Es darf auf demselben kein Oel aufschwimmen.

Aqua C^oulardi (Ph. jBor.), Goulard's Wasser (Aqua vegeto-mi-
neralis ). Durch die in dem Brunnenwasser enthaltenen kohlensauren,
sehwefeisauren u. salzsauren Salze , welche einen Theil des Bleioxyd-
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hydrats als kohlensaures, schwefelsaures u. salzsaures Bleioxyd fällen,
weiss-trübe. Der Niederschlag besteht besonders seiner grössten Masse
nach aus kohlensaurem Bleioxyde.

Aqua hydrosulphurata ( Ph. Austr .), SchwefelwasserstofTwasser
(Aqua hydrothionica). Nach der Ph. Austr. wird aus Schwefeleisen
durch verdünnte Schwefelsäure Schwefelwasserstoff entwickelt u. in de-
stillirtes, möglichst luftfreies Wasser geleitet.

Aqua Hyssopi, Isopwasser.
Aqua Jumper!, Wachholderwasser.
Aqua Kreosoti (ph. Bor.'), Kreosotwasser. 1^ Dr. Kreosot wird

durch Schütteln in 25 Unzen destill. Wasser aufgelöst. — Es wurde
von dem ital. Arzte Binelli {Aqua Binelli) a!s ein Geheimniss in die
Heilkunde (als blutstillendes Mittel ) eingeführt.

Aqua LauroceraNi, Kirschlorbeerwasser ( Prunus Lauro-Cerasus
L., 12. Cl. 1. Ord. Farn. Rosaceae - Drupaceae. Abbildung.: Winkler,
Getr. Abbild, d. Arzneigew. Taf. 51, Cerasus Lauro-Cerasus De Cand.)
— Cerasus Juss.: Steinfrucht rundlich oder am Grunde genabelt, flei¬
schig, ganz kahl, unbereift, nicht aufspringend; Kernschale fast kuge¬
lig, glatt. — C. Lauro-Cerasus : Blätter länglich, stumpf - zugespitzt,
entfernt- od. klein gesägt, lederig, kahl, spiegelnd, unterseits zur Seite
der Mittelrippe 2- od. 4 drüsig; Blüthentrauben aufrecht, kaum von der
Länge der Blätter ; Steinfrüchte eiförmig .—Ein immergrüner, 15—18 Fuss
hoch werdender, im Orient, (<Syrien, Persien etc.) einheimischer Baum.
Schräder wies zuerst im Kirschlorbeerwasser den Blausäurege¬
halt nach, welcher jedoch nach Klima, Boden, Alter ein sehr ungleicher
ist, wesshalb das Kirschlorbeerwasser in der neuesten Ausgabe der Ph.
Bor. gar nicht mehr aufgenommen wurde. Die Blätter enthalten einen
dem Amygdalin ähnlichen amorphen Bitterstoff, aus dem sich ähnlich
wie das Bittermandelöl aus dem krystallisirbare» Amygdalin, das blau¬
säurehaltige Kirschlorbeeröl erst bildet. Nach der Ph. Austr. soll die
Unze Kirschlorbeerwasser ungefähr | Gran Blausäure enthalten.

Aqua iava»dulae, Lavendelwasser.
Aqua Magiaesiae carboiilcae ( Ph . Bor.), kohlensaures Bitterwas¬

ser. Ndch Vorschrift der gen. Pharmac. sollen 5 Dr. gerein, schwefeis.
Magnesia in 6 Unzen destill. Wasser aufgelöst werden und der kalten
Auflösung eine halbe Unze oder soviel in 3 Th. Wasser aufgelöstes ge¬
reinigtes kohlensaures Natron , als zur Niederschlagung nöthig ist, hin¬
zugefügt werden. Der Niederschlag wird gut ausgewaschen, noch feucht
mit 10 Unzen destill. Wasser gemischt, in eine 30 Pfund fassende, mit
Kohlensäuregas angefüllte Flasche geschüttet. Es wird die Flasche dann
sogleich verstopft und gut durchgeschüttelt. Die Flüssigkeit wird dann
schnell filtrirt und in gut verstopften kleinen Flaschen aufbewahrt. Die
durch das kohlensaure Natron niedergeschlagene kohlensaure Magnesia.
welche wenig Kohlensäure , aber Wasser chemisch gebunden enthält,
wird durch das Schütteln mit Kohlensäuregas in in Wasser lösliche
zweifach kohlensaure Magnesiaauflösung verwandelt. Es muss jedoch
diese gut vor dem Zutritt der Luft bewahrt werden, weil der Theil der
Kohlensäure , welcher die zweifach kohlensaure Magnesia bildete, nur
sehr locker damit verbunden ist.

Aqua Melissae, Melissenwasser.
Aqua Menthae piperitae, PfefTermünzwasser.
Aqua Opii 9 Opiumwasser (Ph. Bor.).

<j
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Aqua Petroselini, Petersilienwasser.
Aqua phagedaenlca (PA. Austr .) , phagedänisches Wasser (Li¬

quor mercurialis, Murius hydrargyro-ammoniacalis solutus, Liquor hy-
drargyri muriatici corrosivi cum sale ammoniaco, Bichloretum hydrar-
gyri cum hydrochlorate ammoniaco solutum, Quecksilbersublimatflüssig-
keit). Die neueste PA. Bor. giebt wieder die ältere Vorschrift, und es
werden demnach 24 Gr. Quecksilbersublimat in 16 Unz. Kalkwasser auf¬
gelöst. Der dadurch entstehende rothe od. gelbe Niederschlag besteht
aus 80 TA. Quecksilberoxyd u. 20 TA. Quecksilberchlorid , ist also ein
basisches Quecksilberchlorid.

Aqua plumbl, Bleiwasser ( Aqua plumbica, Aqua saturnina).
Aqua Rosarum, Rosenwasser. Verdorbenes Bosenwasser kann

man dadurch wieder verbessern, dass man dasselbe in flachen offenen
Gefässen, unter öfterem Umrühren, der atmosphärischen Luft aussetzt.
Hilft dies noch nicht genug, so kann man etwas Eisenfeile zusetzen, da
diese den Schwefelwasserstoff, welcher den unangenehmen Geruch des
verdorbenen Wassers hervorbringt, hinwegnimmt.

Aqua Rorismarini, Bosmarinwasser.
Aqua Rutae, Bautenwasser.
Aqua Salviae, Salbeiwasser.
Aqua Sambuct, Fliederwasser.
Aqua Tanacetl, Rainfarnwasser.
Aqua Valerianae, Baldrianwasser.
Aqua vulneraria acida, saures Wundwasser ( Aqua Thedenii,

Theden's Wundwasser}.
Aqua vulneraria spir. s. vino«a, weiniges Wundwasser.
Aquarium, i, n„ ein Wasserbehälter. — Aquätlcus, a, um, adj.,

im oder am Wasser befindlich, wachsend, lebend; z. B. Phellundrium
aquaticum, der Wasserfenchel.

Aquila, ae, f., i) der Adler; 2) der Stein der Weisen; 3) der Sal¬
miak; 4) das Algarothpulver; z. B. Aquila alba, der Calomel.

Aquosum, i, n., das Wässerige, die Wässerigkeit. — AquÖSUß, a,
um, adj., mit Wasser bereitet, wasserhaltig, wasserreich, wässerig; z.B.
extractum aquosum, ein wässeriger (mit Wasser bereiteter) Auszug.

Arabla, ae, f., Arabien (der westlichste Theil Südasiens) Aräbl-
CUS, a, um, adj., arabisch; z. B. gummi arabicum, arabisches Gummi.

Arabln, Hauptbestandtheil des Gummi arabicum u- Senegal.
Arabis, is, vi., bei den Allen eine Art Senf, sogen, arabischer Senf

(vielleicht v. Arabs, ein Araber, od. des rauhen u. scharfen Geschmacks
der Pflanze halber v. ctqaßo s [arabos], das Zähneklappern).

Arachidna, ae, f. = Lathyrus amphicarpus (vermeintlich v. a(ia-
xoe [arakos], eine Art Wicke, u. vävor [hydnori], die Trüffel).

Arachis, is, m., Arachus, i, m., die Erdeichel (verwandt mit ara¬
chidna u. aracus).

Arachne, es, f., die Spinne, das Spinnengewebe (v, uyaioc; [araios],
dünn, u. tjfvos [icAnos], Bein, Ferse, auch v. arjQ [Vier], die Luft, u.
i/vo s [icAnos], Bein, Ferse). — Arachnodes, arachnoi'des, arach-
noideus, a, um, spinnenförmig, spinnenwebenförmig, mit dünnem
Gewebe oder mit dünnen Fäden bedeckt od. bekleidet (v. afd/ffl
[arachne), die Spinne, u. tiäof [eidos ], die Form); z.B. Arachnoideo-
tomentosus, spinnenwebenartig-filzig.
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Ar&cus, i, m., eine Ar» Wicke od. dergl. rauhe Schotenfrucht (ver¬
wandt mit Arabus, Orobus, die Kichererbse).

•»raeoi'dea, örum, n., die Aräoide, (nach Meissner) die Wärme-
stoffverbindungen (v. d^avom [ araioö ], ausdehnen, auflockern) Arae-
oma, ätis, n., der leere Zwischenraum.

Araeometrla, ae, f., die Kunst, die Dichtigkeit der Flüssigkeiten zu
messen. — Araeometrum, i, n., das Aräometer, der Dichtigkeitsraesser;
ein Instrument zur Messung der Dichtigkeit von Flüssigkeiten (v. äfouöc
[arai'o.v], dünn, locker, u. fiitfjov \metron ], das Messinstrument).

Aräeon, nach Meissner der Wärmestoff.

Aräeon, adj., dünn, locker (gleich mit rarus, dünn, locker; auch wohl
verwandt mit ycucJtos, yctio;. qdoq [i-haidios,rhaios, rhaos], leicht, dünn).

Araenkupiücli, areoskopisch (y.area, Fläche, Raum), eine Methode,
das spec. Gewicht zu bestimmen.

AraeoMlH, is, f., die Verdünnung, Auflockerung. — AraeotIcon,i,n.,
(nach P. T. Meissner) das Grundursächliche der Wärmeerscheinun¬
gen od. der sogen. Wärmstoff. — Araeoticus, a, um, adj., zum Aus¬
dehnen fähig, geschickt oder geneigt (v. aqaiooi \araioo], auflockern,
ausdehnen).

Arogms, atis, »., das Zusammengeschlagene, Gestosseue, Zerstos-
sene. — Aragmos, i, n., das Zusammenstossen, Zerstossen (v. dpctoot*.
d(idrTu> [arassö, arattö], reissen, zerreissen).

Aralda, ital. Name des rothen Fingerhutes (Digitalis purpurea L.).
Arancio, ital. Name des Pomeranzenbaumes ( Citrus aurantium).
Aranea, ae, f., die Spinne. — AraneÖSUS, a, um, adj., spinnenar¬

tig, spinnengewebeartig.
Arbitrarlus, a, um, adj., schiedsrichterlich.
Arbor, öris, f., der Baum; ein holziges Gewächs, dessen Stamm viele

Jahre bleibt und an der Spitze in Aesle getheilt ist (vermuthlich v. ro-
bur, die Kraft, die Kiche), — Arborescens, litis, adj., baumartig. —Arböreus, a, um, adj., baumartig, baumähnlich; z. B. Malva arborea,
die Stockrose (v. Althaea rosea Cavan.~). — Arbuscula, ae, f. (Dimin.
v. arbor)', ein Bäumchen.

Arbütus, i, m., die Sandbeere (10. Cl. 1. 0., Decandria Monogynia
L.; Vaccineue nat. Fam.); *. B. Arbutus uva ursi L„ die Bärentraube.

Area, ae, f., die Kiste (v. arcere, einschliessen, abhalten; weil sie
die Diebe abhalte, oder v. a(/xy [arcAe], der Anfang).

ArcaeuH (Franc, de Arce) , Horn, propr. eines berühmten Wund¬
arztes des 16. Jahrhunderts, Erfinders des nach ihm genannten Balsamum
Arcaei (Ungt. Elemi).

Arcänum, 1, n., das Geheimniss; Geheimmittel, Arkanum (gemeinig¬
lich V. arx, eine Burg, der Schutz; offenbar aber v- arca, die Kiste;
weil die Charlatans für gutes Geld und gute Worte den gläubigen Kran¬
ken noch etwas aus dem heimlichen Kästchen reichten); z. B. arca-
num duplicatum, das schwefelsaure Kali (nach Mynsieht, weil er es
aus zweien Salzen, einem sale acido [Salpetersäure], u. einem sale
alkali fixo [Kali], bekommen hatte).

Arceo, üi, (ctum), ere, einschliessen, verschliessen, zusammenhal¬
ten, abhalten.

Arceuthis ( Bacca juniperi matura ), eine reife Wachholderbeere—Arceuthos, arceuthus, i, m. (Juniperus ), der Wachholderstrauch (v.
aqä u xiv&tiv [oro, ksuthein], weil es die verletzenden Dornen verberge).

6*
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Irchnnjellca, ae, f., die Angelikapllanze (Angelica Archangelica
L ) (v. <i()-/ayyü.vxöq [archangelikos ], Erzengel betr., davon herrührend,
u. dieses v- «('/'- [tirchi-], erst, oberst, daher Erz-, u. äyythxoq [ange-
likos ], englisch).

Arcliiater, i, m., der erste, Vornehmsie unter den Aerzten.
Archipel agun, i, m., der Archipel, das Inselmeer, die Inselgruppe;

ein Theil des mittelländischen Meeres.
Archyle, es, f. (jnuteria primitiva), der GrundstotT, Vorstoll (v.

aQX* [arcki ], erst, zuerst, ober&t, u. v).r) [hyle], der Stoff, die Materie).
Arcog, i, m., die Hülfe, das Ftettungsmittel, bes. das Schutzmittel (v.

d(Jxto> [arkeq], schützen, abhalten, retten.)
Arcte, auch arte, adv., enge, knapp, dicht, spärlich ; auch heftig, sehr,

fest, genau.
Arcticug, a, um, adj., arktisch, nördlich, gegen Norden liegend (v.

äyxro s [ar&to*], der Bär ; weil <tas Sternbild, der grosse Bär, die Rich¬
tung nach Norden bezeichnet).

Arctior, us (comp. v. aretus ), etwas enge, etwas dicht, enger,
dichter.

Arctiuin, i, n., die Klette (<itiy.Tti.av. Diosc., 19. Cl. 1. O. [Syngene-
sia aequalis | L.; Compositae-Cynareae); z. B. Arctium Bardana, u.
Lappa WiUd., das Klettenkraut, die Kletlenwurzel.

Arctomys, yos, in., das Murmelthier (v. ctfxTO« [arktos], der Bär,
u. fivs [rnyij, die Maus; weil das Thier, wie der Bär, auf den Hinter¬
beinen sich fortbewegen kann).

.Irclos, i, in. u. f., der Bär ( Ursus aretos ) (v. ä(txoq [arkot], die
Uülfe, weil die Bären einander, besond. ihre Jungen, sehr vertheidigen).

Arctostcor&don, i, n. (Allium ursinum), der Bärenknoblauch (v.
afxros |ar/ctos], der Bär, u. oxui>odov \ßkorodon ], der Knoblauch, Lauch).

ArctoNtaphyloH, i, f., die Bärentraube (10. CI. 1. 0. [ Decandria
Monogynia] L.; Vucciniau) (v. apzros [arÄios], der Bär, u. oraipvb'j
[staphylo], die Traube), von welcher Pflanze die Blätter als folia tivae
ursi ofücinell sind.

ArctuN, a, um, adj., eingeschränkt, enge, knapp, sparsam, dicht.
ArcuatuH, a, um, adj., wie ein Bogen gewölbt, bogenförmig.
Ardeiig, Iis, adj., glühend, brennend. — Ardeo, arsi, arsum, ardere,

glühen, brennen, lodern.
Are, die Einheit des französischen Flächenmasses, gleiche mit Qua-

dratdecameter.
Area, ae, f., ein leerer, wüster, blos von der Sonne beschienener,

trockner Landfleck; ein leerer Fleck (v. äpnto? [araios ], leer, trocken).
Areca, ae, f., eine Palmengattung aus der nat. Fam. der Bananen;

z. B. Areca Catechu, die Katechupalme. — Arecaroth, eine in den
Früchten der Areca Catechu enthaltene Substanz.

Arefactus, a, um, adj., getroknft, dürr.
Aregon, i, n. (unguentum defensivum), eine Defensiv-, Schutz- od.

Decksalbe (v. äpifyw [ürepö], helfen, schützen).
Arena, ae, f., der Saud (v. areo, trocken, dürr sein); z. B. Balneum

arenae, das Sandbad; eine in der Regel im Kapellenofen befindliche u.
zum Destilliren oder Digeriren dienende Vorrichtung, in der man Ge-
fässe, die dem freien Feuer nicht ausgesetzt werden dürfen, mit ihrem
Inhalte vermittelst heissen Sandes erwärmt.

Arenaria, ital Name de« Sandriedgrases ( Carex arenaria).

«wann» s «ff» ■•|ln l'r rr*,irii'KTni>rtJl
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Arenarius, a, um, adj was im Sande wächst, lebt, befindlich ist, ihm
angehört; z. B. Carex arenaria , das Sandriedgras.— Arenatio, önis, f.,
das Sandbad. — Arenoso-lapidosus, a, um, adj., sandig-steinig. —
Arenosum, i, n die sandige Gegend. — Arenosus, a ; um, adj., san¬
dig. — Arenüla, ae, f., ein feiner, kleiner Sand ( Dimin . v. arena).

Areola, ae, f ., ein kleiner, leerer Fleck (Dimin. v. area).
Argel Delil.j der Hundswürger; der arabische Name für eine Spe-

cies Cynanchum L. } od. Solenostemma Hob. Brown. (5. Cl. 2 0. [Pent-
andria Digyjiia] L.; Leguminosae-Caesalpiniaceae)*

Argeineme mexicana (Papaver spinosum C. Bank .), der sogen.
Stachelmohn, die Teufelsfeige, Doppelklappe (v. äyyzjLiov [iargemon ], ein
weisser Fleck auf dem Auge; weil die Pflanze heilsam dagegen sein
sollte).

Argentan ( Packfong ), Neusilber, Weisskupfer, eine Legirung des
Nickels mit Kupfer u. Zink.

Argenteo-grlHenas, a, um, adj., silbergrau. — Argenteus, a, um,
adj., l) silbern, aus Silber; z. B. vas argenteum , ein silbernes Ge-
fäss; 2) silberähnlich, silberfarben; z. B, villis argenteis obsita, mit sil¬
berfarbenen Haaren besetzt. — Argenticus, a, um, adj., silberoxydhal-
tig; z. B. nitras argenticus , salpetersaures Silberoxyd.

Argento copellato, ital. Name des feinen Silbers ( Argentum cu-
pellatum).

Argento puro, ital. Name des reinen Silbers.
Argent pur, franz. Name des reinen Silbers.
Argentum, i, h., das Silber; ein edles, sehr glänzendes, weisses,

dehnbares, dem Golde in Ansehung der Dehnbarkeit zunächst stehen¬
des. etwa 10 bis llmal schwereres Metall als das destillirte Wasser (v*
aQyoq [argos], weiss; wegen der weissen Farbe, Das deutsche Wort
Silber leitet man nicht unpassend vom Arab.: ssi ill äbUr , das Silber
[eigentlich: ähnlich dem Erz des Bleies] ab). — Es ist schon seit den
ältesten Zeiten bekannt u. findet sich gediegen, so wie mit Gold, Anti¬
mon, Quecksilber legirt , oder mit Salzsäure zum Hornsilber , od. end¬
lich mit Schwefel vererzt (,silberhaltiges Schwefelblei, Bleiglanz). Zur
Herstellung eines reinen Silbers (.Argentum depuratum) muss man das¬
selbe erst in Salpetersäure auflösen, mit salzsaur. Natron als Hornsilber
niederschlagen u. aus diesem vermittelst Kali durch Glühen das Silber
wieder reduciren. An und für sich geht es weder durch Luft, noch
durch Wasser Verbindungen mit dem Sauerstoff ein, auf chemischem
Wege giebt es jedoch 3 Oxydationsstufen^ u. zwar: l) Oxydul , wenn
man bei -f" 80° R. Wasserstoffgas über citronsaures Silberoxyd strei¬
chen lässt und dies weiter mit Wasser u. Aetzkali behandelt. Es bil¬
det ein schweres schwarzes Pulver. 2) Oxyd . Es wird aus der Sal¬
peters. Silberauflösung durch Niederschlagen mit ätzendem Kali oder
Kalkwasser gewonnen u. hat eine graubraune Farbe. 8) Das Superoxyd
erhält man durch den elektrischen Funken einer voltaischen Säule. Die
Verunreinigung des Silbers mit Kupfer zeigt schon die grünliche Farbe
der Auflösung des Silbers in Salpetersäure.

Argentiuu nitricum crystallina! um, krystall. salpetersaures Sil¬
beroxyd (Nitras argenti d'ystallisatu).

Argentum nitricujGu fusum, geschmolzenns salpetersaures Silber
(Lapis infernalis , 'Höllenstein, Nitras Argenti fusus ). Während das
krystallinische Salpeters. Silber schon im 8. Jahrhundert bekannt war.
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wurde das geschmolzene erst gegen Ende des 16. Jahrh. zuerst yon Sila
aus Vicenza erwähnt. Es darf dazu nur ganz reines Silier angewandt
werden, und es deutet ein Feuchtwerden desselben an der Luft entwe¬
der auf Verunreinigung mit Salpeters. Kupferoxyd , oder mindestens auf
noch freie Säure. Durch das Ausglühen muss es zu reinem Silber re-
ducirl werden, darf aber keine alkalische Schlacke zurücklassen, sonst
ist es mit Salpeter verfälscht.

Argilla, ae, f., der Thon, die sogen. Thonerde, Alaunerde, eine Ver¬
bindung von Thonerde mit Kieselsäure (v. «(jyo? [argos], weiss). —
Argillaceüs, a, um, argillödes, is, adj., thonartig, thonig, thon¬
ähnlich.

Argllle ochreuHe rouge, franz- Name des rothen Bolus.
Argillogus, a, um, adj., voll Thon, von Thon, thonig.
Argos, adj., weiss.
Argüte, adv., spitzig, scharf, scharfsinnig, spitzfindig, listig, witzig;

z. B. argute serratus, scharf-sägeförmig gezähnt.
Argyrltes, argyrltis, Idis, f., eine schwachgelbe Bleiglätte (v. öo-

yt/fos [argyros], das Silber).
Argyrocöme, is, f. (Gnaphalium muricatum £.) , das wejssstach-

lichte Ruhrkraut (v. agyugos [argyros], das Silber, u. xo/i)/ [fcome], das
Haupthaar, das Laub ; seiner silberweissen Blümchen halber).

Argyropoeifa, ae, f., die vorgebliche Silbermacherkunst (v. etqyv-
(joq [argyros], das Silber, u. n om'w [poieö], machen).

Aricin (Cusconin, Cusco-Cinchonin ), ein dem der Cort. Chinae ftav.
ähnliches krystallinisches Alkaloid einer Rinde.

Arldita«, ätis, f., die Auslrocknung, Dürrheit. — Aridus, a, um,
adj., trocken, dürre, saftlos.

Arles, etis, m. (Ovis aries L.~), der Widder, der Schafbock, der
Hammel.

Arlllug, i, m., die Samendecke; eine lockere, über die Samen aus¬
gebreitete Haut, welche nicht allein den Samen, zuweilen auch die
Fruchthülle umgiebt und bei der Muskatennuss unter dem Namen der
Muskatenblüthe ( macis ) bekannt ist.

Arinoso-fibroHUS, a, um, adj., trocken-faserig.
Arixta, ae, f.. die Granne, an vielen Gräsern, besonders an der Gerste,

am Roggen (V. apKJTO?[aristos], das Stärkste, Beste?, wegen des Steifen,
Starren, gleichsam Drohenden).

Arigtalthaea, ae, f. (Althaea vulgaris ), eigentlich die beste, kräf¬
tigste Althäa (v. agMJTOS [aristos], das Beste, u. dX&cua [althaia], die
Althäa, der Eibisch).

Aristatua, a, um, adj., begrannt, mit Grannen versehen.
Aristttlochia, ae, f. Uiosc.), die Osterluzei (20. Cl.

3. O. [Gynandria Hexandria] L.; Aristolochiae) (v. aftöro; [aristos],
das Beste, u Xo/iict [locheia], die Kindbetterinnenreinigung ; daher: was
die Lochien [oder auch die Geburt] befördert; z. B. Aristolochia ser-
pentaria, die Schlangenwurz). — Aristolochica, Örum, n. plur. (reme-
dia ), die sogen. Kindbeltreinigung befördernde Mittel. — Aristolochieae,
ärum, f., eine durch die unregelmässige Blumenhülle auf dem Frucht¬
knoten charakterisirte Pflanzenfamilie, mit vielfächeriger Fruchthiille u.
auf dem innern Winkel der Frucht befindlichen Samen, wohin Aristo¬
lochia serpentaria gehört, von der Radix serpentariae offlcinell ist.«

Arinto«, i, m., der Stärkste, Beste, Vorzüglichste.
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Arm&tus, a, um, ndj., bewaffnet; z. B. oculis armatit, mit bewaff¬
neten Augen, durch Anwendung der Loupe oder anderer Vergrösserungs-
gläser.

Armenia, ae, f., Armenien, eine grosse asiatische Landschaft, zu
den Alpenländern Asiens gehörig. — Armeniäcus, a, um, adj., arme¬
nisch, aus Armenien; z.B. Dorema armeniacum, das armenische Oschak-
kraut. — Armemus, a, um, adj., armenisch, aus Armenien; z. B. lapis
armenius, der armenische Stein, das Bergblau, ein obsoletes Purgirmit-
tel. — Armenus, a, um, adj., armenisch, aus Armenien; z. B. bolut
armena, armenischer Bolus.

Armo, ävi, ätum, äre, bewaffnen, mit Waffen versehen.
Armoracia, ae, f. (Raphanus rusticanus) , der Meerrettig; z. B.

Cochlearia Armoracia, Meerrettig-Löffelkraut.
Arnacanthe, ae, f., der Bocksdorn, Traganth (v. a(ivitoq [ar¬

netos], der Schafbock, u. äxav&ct [akantha], der Dorn); z. B. Astra-
galus Arnacanthe Biterst.

Arnica, ae, f.. der Wohlverleih (19. Cl. 2. 0. [ Syngenesia siiper-
flua] L. ; Compontae-Asteroideae) (v. aprd? [ arnos J, Lamm; weil die
Pflanze von den Schafen gefressen wird, obgleich die Milch derselben
darnach blutig wird; vielleicht ist das Wort auch blos verdorben aus
Ptarmica).

Arnica montana, ital. Name des Fallkrautes, Wohlverleih ( Arnica
montana).

Arnicin, die eigentümliche, dem Cytisi ähnliche Materie der Flor.
Arnicae.

Arilin*, arnos, arilUS, i, m., ein Schafbock, bes. ein junger, ein
Bocklamm (v. o^ qjjv , ä^aijv [arrften, nrsvn J, männlich.

Arnique de montagne od. de» boutique», franz. Name des
Fallkrautes, Wohlverleih ( Arnica montana).

Arn (»gl OHM] in. i, n (Plantago ), Wegebreit (v. dproe [arnos], ein
Schafbock, u. yXäooa [glössa], die Zunge; also eigentlich Bockszunge,
Schafzunge).

Aroma, ätis, n., das Gewürz (v. aqm [aiö], zurichten, angenehm
machen). — AroinatiCa, örum, n. plur. (remedia ), die aromatischen,
gewürzhaften Mittel, Würzmittel. — Aromätfco-acris, e, adj., gewürz¬
haft-scharf. — Aromätico-balsämicus, a, um, adj., gewürzhaft balsa¬
misch. — Aromätico-narcotlcu s, a, um, adj., gewürzhaft-narkotisch.—
Aromätico-pinguis, e, adj., gewürzhaft-fettig. — Aromätico-värius,
a, um, adj-, verschieden-gewürzhaft. — Aromätlco-Ürens, tis, adj , ge¬
würzhaft-brennend. — Aromätlcus, a, um, gewürzhaft. — Aromätö-
metricus, a, um, adj., würzmessend, Aroma messend (v. aroina, das
Gewürz, u. metrum, das Mass). — Aromätöpöla, ae, m., der Gewürz¬
krämer, Würzkrämer, Materialist (v. aroma, das Gewürz, u. pola, der
Händler).

Aroph, der Safran; das Safranextract ( Extractum croci); der eisen¬
haltige Salmiak ( Ammonium muriaticum martiatum ) (sonderbar gebildet
aus den ersten Buchstaben v. aroma, das Gewürz, u. philosophorum,
der Philosophen) ; z. B. aroph Helmonlii — Tinctura croci cum vino
Canariensi parala.

Arrak ( Spiritus oryzae ), der Rak, Arrak, Reisbranntwoin (zusam¬
mengezogen aus dem arab. al u. rak, der Reisbranntwein).

Arrhizoblastae, ärum, f. plur. (plantag ), die Unwurzelkeimer
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(nach Willden.), wo dem Samen das Schnäbelchen fehlt, wie bei meh¬
reren Wasserpflanzen u. Parasiten (v. [arr/iisos] wurzellos, u.
ßhaot7) [Sfasfe], der Keim).

Arrhizos, nrrhizus, a, um, adj., wurzellos, ohne Wurzel (v. <x$ [ar]
priv. u. \rhizu\ , die Wurzel).

Arrow"-Koot (sprich: Aerro-Rut), das Pfeilwurzelmehl, amerika¬
nische Stärkemehl; das Satzinehl von Maranta arundinacea L. (aus dem
Engl, arrow, der Pfeil, u. root, die Wurzel).

Ar», tis, f., die Kunst (v. ägerrj [orete], die Tugend); z. B. lege ar-
tis, kunstgerecht, nach der Vorschrift (Regel) oder dem Gesetz der
Kunst; ars medica, die Heilkunst; ars pharmaceutica , die Apothe¬
kerkunst.

Arsen, Name des Arseniks nach mehreren Chemikern.— Arseilalis,
e, adj., arsenige Säure enthallend ; z. B. solutio arsenalis, eine arsenige
Säure haltige Aullösung. — Arsenas, ätis, m., ein Arsenal, ein arsen¬
saures Salz (nach Hassenfratz u. Adet). — Arsenias, atis, ein ar¬
seniksaures Salz. — Arseilicalis, e, adj., arsenikhaltig, arsenikalisch;
z. B. solutio arsenicalis, die arsenikhaltige Auflösung. — Arseiliclcus,
a, um, adj., arseniksauer; z. B. acidum arsenicicum, die Arsensäure;
sal arsenicicus, ein arsensaures Salz.

Arsenäco bianco, ilal. Name des weissen Arseniks ( arsenicum album').
Arsenicosns, a, um, adj., arsenig ; z. B. acidum arsenicosum, arse¬

nige Säure.
Arscnic sulphure jaune, franz. Name des Operments, künstlichen

Schwefelarseniks.

Arsenicum, i, n., das Arsenik (v. ctgaijv, o^ytjv [arsen, arrAen], das
Starke, in Bezug auf die Heftigkeit u. Kraft seiner Wirkung; txov [i'Äon],
ist nur Endigurtg).

Arsenicuin nlbuni, weissei Arsenik ( Acidum arsenicosum, arsenige
Säure). Es ist ebenfalls schon sehr lange bekannt, aber das Metall erst
1733 durch Brandt dargestellt worden. Es kommt in der Natur häu¬
fig gediegen als Scherbenkobalt, Fliegenstein (Cobaltum ), eben so häu¬
fig auch mit Eisen u. Schwefel als Arsenikkies, Mispickel. mit Schwefel
als Rauschgelb (AuripigmenC), oder rothes Arsen, so wie mit Nickel
als Kickelarsen und noch mit vielen andern metallischen Stoffen ver¬
bunden vor. Das ArsenikmetaU besitzt eine stahlgraue , etwas ins Bläu¬
liche spielende Farbe, hat ziemlichen Glanz, ein blättriges Gefüge u.
krystallisirt beim Sublimiren in tetraedrischen u. octaedrischen Formen
(s. Krystalle). Spec. Gew.: 8,310. Es ist spröde, wenig hart, ge-
schmack- u. geruchlos. An der Luft oxydirt es sich bald schwärzlich,
und es ist das flüchtigste der Metalle. Durch Erhitzung unter Luftzu¬
tritt oxydirt es sich zu arseniger Säure, die sich bes. durch knoblauch¬
artig riechende Dämpfe verbreitet. Es hat 3 Oxydationsstufen, näm¬
lich: l) Arseniksuboxyd, entsteht durch Einwirkung feuchter Luft u.
besteht aus 1 Aeq. Arsen, 1 Aeq. Sauerstoff; 2) arsenige Säure, weis¬
ses Arsenik, entsteht, wie schon oben erwähnt. Es wird im Grossen
in Sachsen u. Böhmen besond. durch Rösten der Kobalterze (Giftmehl)
gewonnen und durch nochmalige Sublimation gereinigt. Es bildet so
eine dichte, schwere, milchweisse (korallenartige) Masse, frisch glasar¬
tig, glinzend, oft durchsichtig, älter undurchsichtig, auf der Ober¬
fläche bestaubt, geruch- u. fast auch geschmacklos. Verflüchtigt sich
auf Kohlen mit Knoblauchsgeruch• Das weisse Arsenik, welches als
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gröbliches Pulver in dem Handel vorkommt, ist häutig mit Gyps u. Schwer-
spath verunreinigt , was sich durch den auf glühenden Kohlen dann blei¬
benden Rückstand durthut. Die arsenige Säure verhalt sich als eine
schwache , sich schwierig mit den Saizbasen (arsenigsaure Salze) verei¬
nigende Säure u. besteht aus 75,81 Arsen u. 24,19 Sauerstoff; 3) die Ar¬
sensäure," von Scheele entdeckt, wenn 8 Theile arsenige Saure mit 2
TU. conc. Chlorwasserstoffsäure unter Zusatz von 24 Th. Salpetersäure
gekocht werden. Sie ist, nachdem sie durch Erhitzen u. leichtes Glühen
yon der Salpetersäure u. dem Wasser befreit wurde, im Aeussern der
arsenigen Säure ähnlich u. besteht aus 65,3 Arsen u. 34,7 Sauerstoff. — Mit
dem Phosphor vereinigt sich das Arsen zum Phosphorarsenik u. mit
dem Wasserstoff zu Arsenwasserstoff gas, was ebenfalls von Scheele
entdeckt wurde. — Bei Vergiftungen mit Arsenik wird sogleich frisch
gefälltes, in Wasser zertheiltes Eisenoxydhydrat (etwa eine halbe Unze)
zu reichen empfohlen , weil sich das Arsenik mit dem liisenoxydhydrat
zu einem basischen unauflöslichen Salze vereinigt. Vorzügliche Reagen-
tien zur Erkennung des Arseniks sind: Schwefelwasserstoff ( durch
gelbe Färbung), Salpeters. Silberoxyd (bei Zusatz kleiner Mengen Aetz-
ammonium durch einen gelben Niederschlag an basisch arsenigs. Sil¬
beroxyde), Kalkwasser (durch Niederschlagung arsenigs. Kalkerde ) u.
schwefeis. Kupferoxyd-Ammoniak (durch zeisiggritnen Siederschlag von
arsenigs. Kupferoxyde).

Arsenide sind die Verbindungen des Arseniks mit Metallen. — Ar-
seniis, ein arsenigsaures Salz. — Arseniksulfid, Untersulfid, Ueber-
sulfid, Benennungen der 3 Schwefelarsenikverbindungen. — Arsenik-
sulfidsilber, Itothgültigerz, natürliches Schvvefelarsenik. — Arseniosus,
a, um, adj., arsenig, — Arsenis, itis, ein Arsenit, ein arsenigsaures
Salz (nach Hassenfratz u. Adet). — ArsenöSUS, a, um, adj., ar-
senigsauer. unvollkommen arsensauer; z. B. acidum arsenosum, die ar¬
senige Säure; sal arsenosus, ein Arsenit, ein arsenigsaures Salz.— Ar-
senium, arsenum, i, das Arsenik.

Artefuctus, a, um, adj., künstlich.
1 rtf'inisifl, ae, f., der üeifuss (19 Cl. 2.0. j Syngenesiu superflua\

/..; Compositae-Artemisiaceae ) (v. ctpTf/tij? [ artemes ], unverletzt, wo¬
her Diana, die Gottin der Jagd, der Hebammen etc.. welche Jungfrau
blieb, den Namen Artemis [die Unverletzte] erhallen haben mag; unge¬
wiss ist es, ob diese Ptlanze den Namen von dieser oder von der Ar-
temisia, der Gemahlin des Königs Muusolus Carius bekommen); z. ß.
Artemisia Absinthium, der W'ermuth.

Artemisia, ital. Name des Beifuss ( Artemisia).
Arteiuisiaceae, ürum, f., eine, eine Unterabteilung der Composi-

tae bildende, von dieser durch das scheibenförmige Blüthenkülbchen
unterschiedene, niemals 2hüusige Pflanzenfamilie, mit weiblichen, sehr
dünnröhrigen oder fehlenden Rand-, übrigens Zwitter-, selten männli¬
chen Blümchen; keiner oder selten kronenartiger Haarkrone; geschwänz¬
ten Staubbeuteln; wohin der Wermuth, Beifuss etc gehört.

Artcrinca, örum, n. plur. (remedia ), Mittel, die auf die Schlagadern
oder auf die Luftröhre wirken (v. arleria, die Schlagader, Luftröhre).

ArtlirödeM, is, adj., gliedarlig, gelenkartig, gelenkfürmig (v. a(i&^or
\arthron\, das Gelenk, u- adoq [eidos\, die Form).

Artlirozöa, örum, n., die Gliedeithiere; bei II. Hurmeister die
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3te Thierfamilie, enthaltend die 3 Classen der Annulata,Malacostraca und
Insecta (v. uq &qov [ arthron ], das Gelenk, u. £<öov [zöon], das Thier).

Arti, gerade, genau, bestimmt; zu einer bestimmten Zeit, gerade
jetzt, nur gerade jetzt, diesen Augenblick.

Articüläris, e, adj., Gelenke betreffend, dazu gehörig. — Articu-
iällO, Önis, f.. das Gelenk. — Articulato-dentatlis, a, um, adj., geglie¬
dert-gezahnt. — ArtlCÜlätus. a, um, adj., gelenkartig, mit Gelenken ver¬
sehen, gegliedert. — ArtlCÜlus, i, m.. das Gelenk, das Glied (Dimin.
v. artus, das Glied).

Artiflcinlin, e, adj., künstlich, nach der Kunst eingerichtet.
Artios, adj., fertig, bereit; vollkommen (v. apw [arö], zurichten).
Artlphyes, zu rechter Zeit, zu rechter Gelegenheit (v. agrt [arti],

zu einer bestimmten Zeil, u. tfiioi [pAyö], geschehen).
Artiscug, i, m., ein kleines Brod, ein Brödchen ( trochiscus) (Dim.

v. artos, das Brod).
ArtiypöchruH, a, um, adj., blassgelb, schmutzig gelb; nahe am

Gelblichen (v. a{)Ti [arti], genau, vi10 \hypo], unter, u. /('«? [cAros],
die Farbe).

Artomeli, itos, n„ der Honigteig; bes. ein Umschlag aus Honig,
Brodkrumen od, Mehl ( v. apros [artos], das Brod, u. fieXt [meli],
der Honig).

Artos, i, m., das Brod (v. apiu [aro], zubereiten, sättigen).
Artus, US, m., das Glied (y. äf/to [arö], heben, bewegen).
Artyria, ae, f., die Kochkunst (v. «fTi '<a [artyö], zubereiten, pas¬

send machen).
Arundlnäceug, a, um, adj., rohrähnlich, dem Rohre gleichend; z.

B. Maranta urundinacea L. — Arundineus, a, um, adj., schilfartig,
rohraitig. — Arundo, Tnis, f., das Bohr; z. B. arundo saccharina, das
Zuckerrohr ; arundo Phragmites, das gemeine Bohr.

Arvengig, e, adj., was auf dem Acker (bes. Brachacker) od. auf
dem Felde wächst. — Arvum, i, der Acker.

Arytaena, ae, f., ein Schöpflöffel ; eine Giesskanne, Giesskelle (v.
atfVToi [aryto], schöpfen).

Aga, ae, f., der Asand, ein aus verschiedenen Pflanzen fliessender,
an der Luft erhärteter Saft (v. ctoij [ase], der Ekel); z. B. asa dulcis,
das Benzoeharz, der erhärtete Saft von Styrax Benzoe Dryand.; asa
foetida, der stinkende Asand, Teufelsdreck, ein Gummiharz, von der Fe-
rula Asa foetida L. u. andern Ferula-kHen kommend.

As» foetida, stinkender Asand, Ferula Asu foetida L. (5. Cl. 2. 0.
nat. F. Umbelliferae) (Abbild, s. Winkler Getreue Abbild. Taf. Iii).
Fem tu. Steckenkraut; die Frucht zusammengedrückt, flach, auf jeder
Seite mit 3 Strichen, die fruchtbare Dolde oft sitzend, immer von meh¬
reren unfruchtbaren umgeben. — Asa foetida; die Blättchen wech¬
selsweise, buchtig, stumpf. Wächst in Persien (auf den Gebirgen der
Provinz Chorasan u. Laar) wild. Die spindelförmige, der Pastinak
ähnliche , mit einer dunkelschwarzen Rinde bedeckte, innen weisse Wur¬
zel liefert durch Einschnitte den Milchsaft, welcher, an der Sonne ge¬
trocknet, den stinkenden Asand (Teufelsdreck) bildet. — Im Handel
kommen gewöhnlich mehrere Sorten vor. Die beste Sorte besteht aus
meist träunlichen oder blassröthlichen Körnern, mit vielen weissen
Stücken vermengt, die auf dem Bruche glänzend, muschlig, undurch¬
sichtig sind und nach einiger Zeil auf dem frischen Bruche an der Luft
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eine röthliche Farbe annehmen, an der Mchtflamme sich unter starkem
Gerüche leicht entzünden. Er besteht aus 65,00 Harz, 19,44 Gummi,
11,66 Bassurin , 3,60 äther. Oel , einer Spur äpfels. Kalk u. 0,30 Ver¬
lust in 100 Theilen.

Asagraya, ae, f., die Asagraya (23. Cl. 1. 0. [Polygamia Monoecia]
L,; Melanthaceae ) (dem Botaniker Asa Gray zu Ehren so genannt),
deren Samen als Sem. Sabadillae offlcinell ist.

tNHiid, stinkender, Asa foetida. — Asand, süsser, Asa dutcis, od.
Benzoes.

As&phes, unsicher, unfest, undeutlich; unverständlich (v. a[a] priv.
u. aatp-ijq [saphes'], deutlich, verstandlich).

Asar, Asarum camphor, Asarumölhydrat, eine sich aus dem
wässerigen Destillat der Haselwurzel absetzende kampherarlig riechende
Substanz. — Asarid, Asarin, ein krystallinischer Stoff des Asarum eu-
ropaenm.

Isar«, ital. Name der Haselwurzel ( Asarum),
Asaron, der flüchtige Stoff der Asarumwurzel.
Asarum, i, n., die Haselwurz (11. Cl. 1. O. [ Dodecandria 'Monogy-

nia] L. ; Aristotochiae) (v. a [a] priv. n. aa(io> [sarö], fegen); z. B.
Asarum europaeum L.

Asbestinus, a, um, adj., dem Asbest ähnlich. — Asbeslus, i, »«.,
der Asbest, ein aus Talk, Kieselerde u. Thon bestehender Mineralkörper
(v. äoßiötoq [asbestos ], unverbrennlich; wegen seiner Unverbrennlich-
keit). — Asbestus, a, um, adj., nicht gelöscht; unvergänglich, unver¬
brennlich.

Asbole, es, f., der Russ (soll abzuleiten sein von \j>solot],
glänzend, glatt). — AsbollCUS, a, um, adj,, von Russ entstanden. —
Asbolina, ae, f., die Asboline, RussschBrfe, scharfes Russöl ; 1) ein
russhaltiges Mittel gegen den Bandwurm; 2) ein eigentümlicher (von
Braconnot) mittelst wässeriger E.itraclion erhaltener Stoff im Russ.—
Asbolödes, is, ad)., russartig (v. äoßoXij [asbole], der Russ, u. iläo c
[eidos], die Form^.

Asralaböfa, ae, f., ascalabus, i, m., 1) eine Eidechsenart (SfeMfo);
2) eine Abiheilung der eidechsenartigen Amphibien, die träge schreiten
(nach M er rem) (v. daxciXaßoq [askalabos], was langsam sich fort¬
schleppt).

Ascaris, Idis, f., ]) der Springwurm, die Askaride; 2) die Larve
einer Wassermückenart (v. et [ il j intens, u. oxcipts [sfcaris] , der
Springwurm).

Ascendo, di, sum, ere, aufsteigen, in die Höhe steigen ; z. B. vapo-
res ascendunt, die Dünste steigen in die Höhe.

Ascia, ae, f., l) das Beil, die Axt; 2) verschiedene so gestaltete
Thierarten (v. äöxtWroq [asfti'asfojs], unbeschattet). — AsciastlCUS, a,
um, adj., durch Mangel an Schatten entstanden. — Asciastus, a, um,
adj., unbeschattet (v. a [a] priv . u. axiäfw [sftiazö], beschatten).

Ascidirurmis, e., adj., od. ascidiodes, is, adj., schlauchförmig (v.
üöxiätov [askidion ], ein Schlauch, u. tiäoq [eidos], die Form). — As-
ciditltn, i, ein Schlauch, ein kleiner Schlauch ( Dimin. v. doxof [as
kos], der Schlauch).

Asoios, ascius, a, um, adj., ohne Schatten, schattenlos (v. a [a]
priv, u. <Jxm* [sÄia], der Schatten).

Asciuin, i, n., ein Pflanzengeschlecht, dem seine Nebenblätter das
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Ansehen eines Schlauches gehen (13. Cl. 1. 0. fPolyandria Monogynia]
L ; Guttiferae ) (v. aoniov [askion ], der Schlauch).

Asclepiaw, adis, f., Seidenfrucht, ein ziemlich zahlreiches Pflanzen¬
geschlecht (5. CK 2. 0. [Pentandria Digynia] L.; Contortae-Asclepia-
deae) (nach Aesculap , dem sogen. Gott der Heilkunde, benannt).

Atjclepin oder Asclepiadin, ein dem Emetin ähnlicher Stoff der
Asclepias vincetöxicum.

Ascomyg, yos, m., die Beutel- od. Taschenmaus, ein Beutelthierge-
schlecht = Saccophorus DiploStoma Rafin. (v. ctaxö? [asÄos], der Sack,
u. fivq [my^], die Maus).

Akcow , i, m„ der Schlauch, der Sack (nahe verwandt mit octxxog

[sakkos 3, der Sack, von dem es eigentlich blosse Versetzung ist).
Ascyphus, a um, adj., ohne Becher, ohne Höhle.
Asellus, i, i»., Geschlechtsname für mehrere, zur Ordn. der Weich-

flosser, Fam. der Gaditen ( Gadi ) gehörende Fische (so benannt wegen
ihrer grauen Farbe) ; z. B. Asellus major (Gadus Morrhua ), der Kabel¬
jau, Stockfisch, Laberdan, Klippfisch, aus dessen Leber man den sogen.
Leberthran ( oleum jecoris aselli) erhält.

Asia, ae, f., Asien, einer der 5 Welttheile (erstreckt sich von Nor¬
den nach Süden durch alle Zonen bis zum Aequator u. erscheint in
mehr zugerundeter, als gestreckter horizontaler Gestalt). — Asiaticus,
a, um, adj ., asiatisch.

Asinetf, nicht verletzend, unschädlich (v. cc [d] priv . u. oivopou> [«-
nomai ], verletzen).

Asparacticus, a, um, adj», von dem Asparagin herstammend, dazu
gehörig; z. B. acidum asparacticum, Asparaginsäure, — Asparägi,
örum, n.plur., die Spargelsprossen, Spargelstengel.— AsparägTna. ae, f.,
das Asparagin, der Spargelstoff, ein im Asparagus officinalis (von Vau-
quelin u. Robiquet) entdeckter eigenthümlicher Stoff. — Asparä-
gUS, i, to., der Spargel (v. cc £«] intens . u. a/zcl^ccyoq [sparagos ], der
Spargel; eigentlich was viel od. üppig sprosst).— Aspartsäure, Aspa¬
raginsäure, Asparamidsäure, erhält man aus dem Asparagin mittelst
Kochen mit Barytwasser od. Kalilauge u. Fällen durch Schwefel- od.
Salzsäure.

Aspectus, us, m., der Anblick, das Aussehen.
Anper, a, um, adj., rauh. — Asperior, us, adj. (comp. v. asper),

rauher. — AsperiUSClilus, a, um, adj. (Dimin . des compar. v. asper),
etwas rauh.

Aspermae, ärum, /*., plur* ([plantae ), Pflanzen ohne Samen, Asper-
men. — Aspermus, a, um, adj., ohne Samen, samenlos (v. cc \a] priv.
u. ontQfia [sperma] > der Samen).

Aspernlo (adspersio), önis, f., das Bestreuen, Besprengen. — A-
spersus (adspersus), a. um, adj., bestreut, besprengt, hinzugefügt.

Asplialtlieiuiiii, i, n., das Asphalten, ein eigenthümlicher, dem be¬
sten Asphalt sehr ähnlicher, durch trockene Destillation aus Erdharz er¬

haltener Stoff. — Asphaltum, i, n., das Asph||| ^(Bitumen Judaicum,
Judenpech, schlackiges Erdpech) (äoq aXrog [asphaltos] , v. cc [a]
priv. u. oqidXXo) [ sphallo ], trügen, trügerisch machen, unsicher machen;
weil es die damit in genauere Berührung gebrachten thierischen Sub¬
stanzen vor Verderbniss sichert u. desshalb zum Einbalsamiren der Lei¬

chen gebraucht wurde). Es findet sich dieses Erdharz im flüssigen
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oder weichen Zustande auf dem todten Meere schwimmend , so wie
auch noch auf einigen anderen Seen Asiens, Europa*#, Amerika's u. s.w.
Durch trockene Destillation erhält man aus 16 Unz. fast 12 Unz. braun¬
schwarzes empyreumatisches Oel ( Oleum Asphalti ). Es rau?s fest,
glänzend, ganz schwarz u. leicht sein.

Asphodeleae, ärum, f., die 3te Ordn. der Sarmentaceen (nach
Sprengel).

Aspliodelus, i, m., das Aphodill, Affodill, die Goldwurz (6. Cl. 1. 0.
[Hexandria Monogynia'] L.; Sarmentaceae-Asphodeleae nat. F.) (v. et
[a] intens . u. 07tcc&rj [spaMe] , der Spatel, Spaten, überhaupt jedes
breite Werkzeug, weil das blühende Kraut einer kleinen Lanze u. dergl.
ähnelt).

Aspidiöries, is, adj ., schildförmig (v. aonidtov [aspidiori ], ein klei¬
ner Schild). — Aspidium, i, n., 1) eine kleine Schlange; 2) ein klei¬
ner Schild (Dimin. v. aspis, die Schlange; der Schild), daher jetzt ein
bekanntes Farrnkrautgeschlecht (24. Cl. 1 0. [Cryptogamia Filices']
L.; Filices nat. F.), wegen der schildförmigen Fruchtdecken ; z. B. As-
pidium Filix mas Swartz ., das Farrnkraut.

Aspidogaster, stri u. steris, m., der Stachelbauch ( v. aoniq, der
Schild, u. gaster, der Bauch), z. B. A . limacodes, der schneckenförmige
Stachelbauch.

Aspirätus, a, um, adj*, angehaucht, angeblasen. — AspTro, äVi,
atum, are, anhauchen , anblasen, nach etwas trachten (v. ad u. spiro,
blasen).

Aspis, ldis, f., die Schlange, das Schild (v. <h£g> [stzö], zischen).
Asplemum, ii, der Milzfarrn, das Milzkraut, Streifenfarrn (24. Cl.

1. 0. [Cryptogamia Filices] L. ; Filices nat. F.) (v. a [a] priv. u.
ö7tkrv [spien], die Milz; weil man diese oder eine ähnliche Pflanze für
ein Mittel gegen Milzleiden hielt).

Asporto, ävi, ätum, äre, bringen (v. ad u. porto, bringen, tragen).
Aspredo, Inis, f., aspretüdo, inis, die Rauhigkeit, Unebenheit.
Abs«, s. Asa,
Assa fetlda, franz. Name des stinkenden Asands (Asa foetida).
Assa fetida, ital. Name des stinkenden Asands (Asa foetida).
Assamar (von atsare , rösten, u. amarus , bitter) ist nach Rei¬

chen bach der Stoff, welcher die Ursache des beim Rösten organ.
Körper sich entwickelnden bittern Geschmackes ist und in der braunen
Brodrinde, dem Braten , dem gerösteten Kaffee u. angebrannten Zuk-
ker vorkommt.

Assätio, önis, f., das Rösten, Braten (v. asso , braten).
Assensio, önis, f., die Beipflichtung, der Beifall.
Assenzio. der ital. Name des Wermuths ( absinthium).
Asservat!«», önis, f ., die Aufbewahrung. — Asservätus, a, um, adj.,

aufbewahrt. — Asservo, ävi, ätum, äre, aufbewahren, in Acht nehmen
(v. ad u. servo, verwahren, in Acht nehmen).

Assessor, öris, m., ein Beisitzer.
Assidue, adv beständig, anhaltend, fortwährend, ohne Unterlass,

ununterbrochen, beharrlich. — Assidüus, a, um, adj., beständig, ohne
Aufhören,

Assigno, ävi, ätum, äre, anweisen.
Assimilatio, önis. f., die Aehnlichmachung. Aneignung.
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Assis, is, f., das Brett.
Assuetus, a, um, adj., gewohnt. — Assuesco, evi, etum, Sre, ge- •

wohnt werden, sich an etwas gewöhnen.
Assümo, msi, mtum, ere, dazu nehmen, hinzufugen, annehmen. —

Assumtus, a, um, adj., hinzugefügt, dazu genommen, angenommen.
Assurgo, exi, ectum, ere, sich erheben, aufstehen.
Ast, conj., aber, doch.
Astäcug, i, m., der Krebs (ein Gliederthier); z. B. astacus fluviati-

lis Fabricii (Cancer Astacus L.~).
Aster, eris, m., der Stern; eine Erdart; die Sternblume (19. Gl. 2.

O. [Syngenesia superflua\ L.; Compositae-Asteroideae nat. F.). — As-
teriscus, i, vi., Sternchen (als kritisches Zeichen, dass was fehll). —
Asteroideae, ärum, f., eine Unterabtheilung der die Compositae bil¬
denden Pflanzellfamilie, n it meist verschiedenen Blättern, einer Feder¬
krone, röhrigen u. Zwitterblumen iii der Mitte, zungenförmigen, weibli¬
chen Blumen am Rande, die zuweilen fehlen, u. Samenhülle. Hierher
gehört der Wohlverleih (Aihica).

Astragale »ans tige, französ. Name des schaftlosen Traganth-
strauches.

Astragalo senza ganiba, ital. Name das schaftlosen Traganthstrau-
clies ( Astragalus exscapus).

Astragalum, i, n., der Würfel, Knöchel. — Astragalus, i, m.,
(aarfdyctAos [astragalos] Viosc.~), der Traganlh (17. Gl. 6. 0. [Diadel-
p/iia Decandria] L.; Leguviinosae-Papilionaceae nat. F.).

Astrion, i, n., 1) ein kleiner Stern, ein Sternchen; 2) eine Stern¬
blume CStellaria, Stellularia).

Astris, »»., ein kleiner Würfel.
Astylus, a, um, adj , ohne Stiel, stiellos (v. a [a] priv. u. arvXoi;

[ntyloi], der Stiel).
Astytis, m., ein Kraut (eine Laclukenart?), das zum Beischlaf unfä¬

hig machen sollte.
At, conj., aber, sondern, doch, aber doch.
Ateleobranchia, örum, n. plur. (amphibia), Amphibien mit unvoll-

standigem Kiemenapparat (v. [afeies], unvollkommen, u. ßgay/oi;
\tranchos ], die Fischkieme).

At£r, tra, trum, adj., (raben)schwarz; z. B. ater odor, schwarzer
Dampf, oder der mit schwarzem Dampfe verbundene Geruch.

Ateramniä, ae, f., die Unzerreibbarkeit.— AteramilUS, a, um, adj.,
unzerreibbar (v. a [a] priv. u. Ttgo) [tero], reiben, zerreiben).

Athamanthin, ein eigenthüml. Stoff der Wurzel von Athamanta
oreoselinum.

Athanor, der sog. faule Heinz, ein chemischer Ofen, worin das
Feuer sehr leicht ohne oft wiederholtes Nachheizen zu unterhalten ist;
auch ein Aufsatz auf einen chemischen Ofen.

Ather, is, m., eine Aehrenspitze, die aufgerichteten Grannen zusam¬
men genommen; eine volle Aehre (v, et [a] priv. u. xHpo; [theros],
die Ernte, als etwas, das gleichsam ungeerntet bleibt oder als Spreu
wieder verloren geht. — Athera, ae, f., feines Weizenmehl, Spelz¬
mehl, Weizengraupen. — Atherödes, is, adj,, 1) ährenartig, ährenför-
mig; vol! Aehren; 2) mehlartig; graupenähnlich (v. ä&fji/ti [atAere], die
Aehre u, «wfo« [eidus], die Form).



Athliptus — Atom.
95

Atliliptu«, a, uro, adj., nicht gerieben, nicht angerieben (v. » [a]
prw. u. &lißbi [thlibö ], quetschen).

Atiiierythrin entsieht durch Erhitzung von Litmussäure und Lit
mylsiiure mit Kalk.

Atlanticus, a, um, adj., atlantisch (v. Atlas, ein ungemein hohes
Gebirge in Afrika); z. H. mare atlanticum, das atlantische Meer (das
ganze Meer zwischen den Westküsten Europas u. Afrika's u. den Ost¬
küsten Amerika's bis zum Eismeer).

AtmicuH, a, um, adj., durch Dampf od. Dunst entstanden, dazu ge¬
hörig. — Atmidometer, Atmometer, Verdiinstungsmesser. — Atmö¬
des, is, adj., dampfig, dunstig; dunslactig, dunstähnlich ( v. uTpoi; [ at -
mos], der Dampf, u. fttfo? [eidos], die Form) — Atmographia, ae, f.,
die Beschreibung der Dünste, Dämpfe (v. atfi o's [ atmos], der Dampf, u.
ypaqpij [prapAe], das Schreiben). — Atmologia, ae, f., die Lehre von
den Dünsten, Dämpfen [v. är/iot [ atmos ], der Dunst, u. Xoyog [logos],
die Lehre). — Atmolütron, i, it., ein Dampfbad (v. ätfiot; [atmos], der
Dampf, u. Iovtqöv [ lutron ], das liad). — Atmomechäne, es, f., eine
Dampfmaschine (v. är /tos [atmos], der Dampf, u. /iijz arrj [merhane],
die Maschine). — AtmomechaniCUS, a, um, adj., durch Dampfmaschi¬
nen bewirkt. — Atmometrum, i, n., ein Dunstmesser, Dampfmesser,
Atmometer (v. äiyto; [atmos], der Dunst, u. ititqov, das Messinstru-
ment). — Atmos, i, m., der Dunst, Dampf (v. ar/toi [afmö], hauchen,
athmen). — AtlllOSphaera, ae, f., der Dunstkreis, die Atmosphäre, der
Luflkrels der Wellkörper (v. ärpos [atmos], der Dunst, u. otpaifa
[SpAqtra], die Kugel, der Kreis). — Atmosphaericns, a, um, adj., at¬
mosphärisch , den Dunstkreis betreuend, aus demselben herrührend. —
Atfnosphaerologia, ae, f., die Almosphaerolngie, die Lehre von der
Atmosphäre, von der atmosphärischen Luft (v. ärfiooqialQa [atmosphai-
ro], die Atmosphäre, u. Xoyoq [logos], die Lehre). — Atmostalica, ae,
f., die Atmostatik, die Lehre vom Gleichgewicht dunstförmiger Körper
(v. äxuoq [atmos], der Dunst, u. orartxij [statike], die Lehre vom
Gleichgewicht). — Atmoslatlcus, a, um, adj., das Gleichgewicht dunst¬
förmiger Körper betreffend, dadurch bewirkt, dazu gehörig, die Atmo-
stalik angebend.

Atocia, orum, n. plur., unfruchtbar machende Mittel für das weib¬
liche Geschlecht (v. a [a] priv. u. toxo ; [foÄos], das Gebären).

Atom (v. a [u], nicht, u. ti/ivio [temnö], ich zerschneide), das Un¬
iheilbare (<*TO/to<; [atomos], untheilbar). — AtomiCUS, a, um, adj., Atome
betreffend, daraus bestehend; atomisch, atomistisch. — Atomistik,
Urstofflehre. — Atomogynia, ae, f., die Alomogynie, eine Pflan¬
zenordnung (nach Kichard d. Vater) der Didynamie (14. Cl.) mit
ungelheiltem Eierstock u. mit vielsamiger Kapselfrucht, wohin die An-
tirrhinien, Bignoniaceen gehören (v. aro/ios [atomos], ungetheilt, u.
yvvri [pyne], das Weib).— Atomismus, die Theorie der Atome.— Atö-
mus, i, f., das Atom, das Urstofftheilchen, jedes untheilbare Ding oder
Körperchen. Mit diesem Namen belegt man dasjenjge so feine Theil-
chen eines Körpers, dass es nicht weiter getheilt werden könnte, wo¬
nach also die Materie nicht bis ins Unendliche theilbar ist, sondern die
Theilbarkeil eine Gränze hat, jenseits welcher jede fernere Theilbarkeit
der Materie unmöglich ist. — Atomus, a, um, adj., ungetheilt, was
nicht getheilt werden kann; höchst klein (v. a [a] priv. u. to/ir) [tome],
der Theil),



1 IiBHSnMHWHHHMi

S ? t .fil
T-

I h
I'!

i "

I!

96 Atque — Attractio.

Aique, conj., und.
Atractosöini, örum, m. plur. (pwce»), Fische mit spindelförmigem

Körper. — Atractosömus, um, adj., einen spindelförmigen Körper
habend (v. är(iaxtoq [atraktos ], die Spindel, u. oiäfia [Vom«], der Kör¬
per). — AtractllS, i, »i., die Spindel (v. Tügaxrd; [ turuktos ], was sich
unruhig drehet und wendet). — Atractylis, i'dis, f. (Cartlianws lana-
tus /.). das Spindelkraut (19. Cl. 1. 0. [Syngenesia polygamia uequa-
lis] L.; Compositae-Centaureae, nai. F.).

Atramciit.nn, i, n., die Schwärze, Tinte (v. ater, schwarz).
Atriplex, Tcis, f., die Melde (5. Cl. 2. 0. [ Pentandria Digynia] L.;

Chenopodeae, nat. F.). — Atriplices, um, f. plur., Jussieu's 29. Pflun-
zenordnung.

Atro -fUKCug, a, um, adj., braunschwarz.
Atrftpa, ae, f., die Tollkirsche (5. Cl. 1. 0. [Pentandria Monogynia]

L.; Solaneae , nat. F.) (bezuglich auf die sehr giftige, tödtliche Wirkung
der Pflanze abgeleilet \on'Ax^o7io<; [Atropos], die Todesparze, v. <x [u|
priv. u. [ trepö ], ich wende, daher är^onoi; [ atropos] , was sich
nicht wenden, nicht abwenden, nicht erbitten lässl, wie der Tjd); z.H.
Atropa Belladonna.

Atropaxäure wird aus der ammoniakalischen Flüssigkeit, die nach
der Atropinatisfällung zurück bleibt, durch Kochen und Behandeln mit
Kalihydrat u. Schwefelsäure dargestellt.

Atropina, ae, f., atropinuin, atropium, i, n., die Atropine, ein ei-
genlhiimlicher Bestandteil der Belladonna.

Atro-purpureum, a, um, adj., schwarzroth. — Atro-virens, tis,
adj., dunkelgrün.

AttactuH, us, m., das Anfühlen, Befühlen; z. B. aeris attactu, beim
Zutritt der Luft.

Attagen, enis, m., attagena, ae, f., das Haselhuhn, Birkhuhn (v ar-
T<a [atto], hüpfen, stürzend springen).

Att&men, conj., aber doch, allein doch.
Attar (persisch attar, etter ), das echte persische Bosenöl, Bosen¬

essenz.
Attenuang, tis, adj., verdünnend (v. ad u. tenuis, dünn). —• Atte-

nuailtla, Örum, n. plur. (remedia ), verdünnende Mittel. — AttenuallO,
Ollis, f., die Verdünnung. — AttcilUätllS, a, um, adj., verdünnt, ver¬
schmälert, schmäler zulaufend; z. B. folia attenuata, verschmälerte,
schmaler werdende Blätter (solche, die nach der Basis zu schmaler wer¬
den und allmälig in den Blattstiel auslaufen, wie die bei Arnica mon-
tana L.~). — AttenÜO, ävi, älum, äre, verdünnen, schmälern.

Attero (adtero), trivi, tritum, aterere, abreiben.
Attich. Sambucus Ebulus L.
Attineo, tinui, tentum, tinere, hinhalten, zurückhalten, sich erstrek-

ken bis, zugehören, belrelfen; i. B. quod vegetabilia attinet, was die
Pflanzen betrifft.

Attingeng, tis, adj., berührend, anrührend.— AttingO, tigi, tactum,
tingere, berühren, anrühren.

Attractilis, e, adj., an sich ziehend, anziehend, zusammenziehend,
anziehbar, zusammenziehbar.

Attractio, önis, f., die Anziehung. — AttraCtüS, a, um, adj., ange¬
zogen, eingesogen. — Attraliens, nlis, adj., einsaugend, anziehend (v.
ad u. traho , ziehen). — Atlrahentla, örum, n. plur. (remedia ), an
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ziehende oder hinziehende (abieilende) Mittel. — Attraho, xi, ctum,
ere, anziehen, einsaugen.

Auaremotomo. Pithecollobium Auaremotomo Matt (16. CK 9. 0-
\jSlonadelphia Polyandria] L.; Leguminosae-Mimoseae nat. F.), eine
Pflanze, yon der die Cortex adstringens Brasiliens . kommt.

Auaut&cus, a, um, adj,, austrocknend (v. avalvo) [auainö ], aus¬
trocknen). *

Auclieuopterus, i, m., ein Kehlflosser, Fisch mit Flossen am Halse
(V. av/rjv [auchen ], der Hals, u. ntegov [pteron], die Flossfeder).

Auctlo, önis, f, die Vermehrung (v. augeo , vermehren).— Auetor,
Öris, m.y der Verfasser, Schriftsteller.

Aucforitas, ätis, f., das Ansehen, die Gültigkeit, Kraft, das Verlan¬
gen. der Befehl.

Asactuiuiialis, e, adj., herbstlich. — Auctumnus, i, w. f der Herbst;
z. 15. auctumno, im Herbst.

AucticN, a, um, adj., vermehrt, verstärkt (v. augeo, vermehren), z.
Ii. auctum anthodium, vermehrte Blumendecke.

AfEcupäriug, a, um, adj., zum Vogelstellen, Vogelfang gehörig ; z.
B. Sorbus aucuparia , der Vogelbeerbaum.

Audio, Ivi, itum, Ire, hören, im Pass. heissen, genannt werden, einen
Namen haben.

Aufero (statt abfero), abstüli, ablätum, auferre, hinwegnehmen, ab¬
nehmen, wegnehmen, wegbringen.

Aufisgio, ügi, ere, verfliegen, davon fliegen, sich entfernen.
Augeo, auxi, auctum, ere. vermehren, verstärken. — Augmen'UIH,

i, u , die Vermehrung, das Zunehmen.
Augustus, i, m., der Augustmonat.
Aula, ae, /\, Hof (Fürstenhof); ein luftiger, freier Platz (v. avo) [awö] ,

wehen, hauchen). — Aulictis, a, um, adj,, zum Fürstenhofe gehörig;
z. B. pharmacopoeus aulicus, Hofapotheker.

Aulobrauchia, Örum, n. plur., Knorpelßschq, mit rundem Maul u.
mehreren Kiemenöffnungen an den Seilen, gleichsam Flöterifische (y,
avXog [aulos], eine Röhre, Flöte, u. ßgay/ia, [ branchia ], die Fisch¬
kiemen).

Ajinee, franz. Name des Alants.
Aura, ae, f., der Hauch, Lufihauch, das Lüftchen, Anwehen (v. avo>

[« mö], hauchen).
Aurado, Pomeranzenblüthenkampher.
Aurautia, örum, n. plur,, Pomeranzen; nach Jussieu eine eigene

natürliche Familie, die von den Gultife/en zu den Melieen den Ueber-
garig macht. — Aurantiaceae, äruro, f., Pomeranzen, eine Pflanzenfa-
miiie mit wechselnden Blättern ; auf den Blattern, Kelchen, Blumen¬
blättern, Staubfäden u. Frucht befindlichen Drüsen; einblättrigem Kelche;
3—5 Blumenblättern; vielen, mit den Blumenblättern ausserhalb an
eine Scheibe gewachsenen Staubfäden; mehreren, von einer fleischigen
drüsigen Fruchtrinde umschlossenen Früchtchen , wie z B. der Citro-
nenbaum . — Alirailtiacus, a, um, adj., orangefarben, orangegelb, po¬
meranzengelb, pomeranzenfarbig. — Aurantium, i, n, die Pomeranze
(v aurum, das Gold, wegen der gelben Farbe der Pomeranzenschajen);
z. B. Citrus Aurantium.

Auraproskollegimeter, Luftadhäsionsmesser (v avQa [ aura ], Luft,
Hauch, u nQooaoXXfjdiq [proskollesis} , Anhänglichkeit).

7
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Auratus, a, um, adj., goldfarbig, goldig (v. aurtim, das Gold): z.B.
sulphur auratum, Goldschwefel; auratum folium , gelbgerandetes Blatt.

— Aureo-ruber, a, um, adj., goldig-roth. — Aureo-variegalus, a, um,
adj., gelbbunt; z. B. folium aureo-variegatum , ein gelbbuntes Blatt. —
Aureus, a, um, adj., golden, goldgelb, goldfarben; z. B. colore ex vi-vidi aureo, von grünlich-goldgelber Farbe.

Aurichalcum, i, n., das Erz, Messing. — Aurichalceus, a, um,
adj., erzen, von Messing, erzfarbig (v. avgov [aurori] , das Gold, u-
ya).v.oq [cAaZfcos], das Erz).

Atiricula, ae, f das Qejirchen ( Dimin. v. auris , das Ohr).— Au-
ricu lätus, a, um, adj., ohrförmig, geöhrl; z.B. folium auriculatum, ohr-förmige3 Blatt.

Aurlffex, lcis, m., der Goldschmied (v. aurum, das Gold. u. facio,
thun, verrichten, handeln).

Auripigmeutiim, i, n., das Operment (v. aurum , das Gold, u. pig-
mentum , die Farbe).

Aurore, franz. Name der Stabwurzel ( Abrotanum).
Aurum, i, n., das Gold, unter den edeln Metallen das vollkommen¬

ste, dehnbarste und elwal9,5mal schwerer als Wasser (v avqättiv [au-
razeiri], schimmern, glänzen, daher das Glänzende, Schimmernde); z.B.
aurum foliat um, Blattgold.— Das Gold ist eins der am längsten bekannten
Metalle. Es findet sich stets nur gediegen , entweder rein oder mit
Schwefel- u. Arsenmetallen gemischt. Am reichlichsten findet es sich
in Südamerika u. am Ural . Es geht mit dem Sauerstoff 2 Oxydations¬
stufen, das Oxydul u. (ins Oxyd , ein. Das Goldoxyd besteht aus 89,22
Gold u. 10,78 Sauerstoff. Es nähert sich den Metallsäuren , denn es
verbindet sich mit den Alkalien zu eigenen , fast farblosen Salzen.

Aurum miiriaticum liatronatiim, natronhaltiges, salzsaures Gold
(Murias Auri et Sodae ) . Da das trockne Chlorgold sehr leicht die Feuch¬
tigkeit der Luft anzieht und zerfliesst, so wird das Chlornalrium zu¬
gesetzt.

AusteriiH, a, um. adj., schrumpfend, von Geschmack herbe.
Australior, us, adj. (comp. v. australis ), südlicher. — Austra¬

lis, e, adj., australisch, südlich (v. auster, die Mittagsgegend); z. B.
Africa australis , das südliche Afrika.

Austria, ae, f,, Oesterreich. — Austriacus, a, um, adj., öster¬
reichisch.

Aut 9 conj., 1) steht es einmal: oder; 2) zweimal: entweder, oder.
Autem, cowj., aber, wiederum.
Autenrieth (Joh. Heinr. Ferd. von), Nom♦ propr. eines Arztes, Prof,

in Tübingen, geb. 1772, gest. 1835.
Autliemerouj i, n. (remedium ), ein Heilmittel, das noch an dem¬

selben Tage seine gute Wirkung zeigt. — Aulhemerus, a, um, adj,
an demselben Tage geschehend, an dems. Tage gemacht (v. avtoq [aw-
<os], derselbe, u. a (hemera ], der Tag).

Autoclave, is, n., ein angeblich sich selbst schliessendes Kochge-
fäss (nach Lemare), eine Art Papinianischen-Topfes (v. avtoq \au-

selbst, u. clavis , der Schlüssel).
AutognösiSj is, f , das Erkennen durch eigene Untersuchung, durch

d as Selbstsehen (v. avtoq \_autos'], selbst, u. yvoiotq [gnösis'] , das Er¬
kennen).

Autopyrites, ae, m. ( panis ) , das geschrolene Brot (v. avtoq [ öm -
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Jos], selbsl, u. 7ivq6<} [ pyros ], der Weizen; weil der Weizen gleichsam
ganz od. selbst dazu genommen wurde).

Autozea, ae, f.. der Pumpernickel (v. avtoq \autos\, selbst, u.
[zea], eine Art Spelz, das türkische Korn).

Autu»i»aliH 9 e, adj., herbstlich; z. B. Colchicum autumnale,
Herbstzeitlose. — AutumilUS, i, m., der Herbst; z. B. autumno, im
Herbst.

Auf Jim«, ävi, ätum, äre, sagen, glauben, dafür hallen.
Auxesis, is, f., die Vermehrung, die Zunahme, das Wachsthum (v.

av£oJ [auxö], fut. ctv£tjoo) [atf &e«ö], vermehren).
Auxi5iuui 9 i, n,, die Hülfe, der Beistand, das Hülfsmittel.
Avellana, ae, f., der Haselnussstrauch, Corylus Avellana (21. Cl. 7.

0. [Monoecia Polyandriu] L.; Amenlaceae nat. F.) (v. Avella , einer
Stadt in Campanien, wo die besten Haselnüsse herkamen) ; z. B. nux
Avellana , die Haselnuss.

Aveiia, ae. f., der Hafer (3. Cl. 2. 0. [Triandria Digynid] L.; Gra-
mineae-Avenaceae nat. F.) (v. veliere , wehen, fortbewegen); z.\l. Ave¬
iia sativa , der gemeine Hafer ; avena excorticata, Hafergrütze. — Ave-
naceus, a, um, adj., von Hafer, Hafergrütze.

Avenius 9 a, um, adj., aderlos ; z. B. folium avenium, ein aderlo¬
ses Blatt.

A versus, a, um, adj., von hinten zu, rücklings, weggewendet. —
Averto, si, sum, ere, wegwenden, abkehren, abwenden.

Avoine, franz. Name des Hafers. — Avoine cnltivee blanche,
franz. Name des gemeinen, zahmen Hafers (Avena .sativa). — Avoine
d'hiver Od .nue, franz. Name des nackten, tartarischen Grützhafers {Avena
nuda L.).

Avolang, litis, adj., fortfliegend, flüchtig, verfliegend ; z. B. sal in
igne plane avolans, ein im Feuer völlig flüchtiges Solz. — AvöJo, üvi,
ätum, äre, sich verflüchtigen, verfliegen in der Wärme.

Axillaris, e, adj., winkelständig, achselständig (v. axilla , die Ach¬
sel, wie der Winkel genannt wird, den ein Blatt oder anderer stielarti¬
ger Pflanzentheil bei seiner Anheftung mit dem Stamm oder Zweige
macht; axillaris ist daher das, was aus dem Blatte, Blattstiel oder aus
den Blattachseln entsteht); z. B. racemus axillaris, eine winkelständige
Traube.

Axis, is, m., die Achse, der Mittelpunkt (v. \axo\, führen, lei¬
ten); z. B. radiis ex axe exeuntibus , mit vom Mittelpunkte ausgehen¬
den Strahlen.

Axonge de ]Porc, franz. Name des Schweineschmalzes.
Axung-ia, ae, f., das Schmierfett; z. B. axungia porcina , das

Schweinefett.
Axungia S*orci 9 Schweinefett (Adeps suillus , Schweineschmalz).

Sus Scrofa L. (Cl. Mammalia , Säugethiere, Ordn. Multungula , Vielhu-
fer; Fam. Setigera , Borstenlhiere. Abbild, s. Linke Atlas der Zoo¬
logie für Pharmaceuten u. Mediciner, Leipzig bei Polet.) Sus. Schnei¬
dezahne 6 in jedem Kiefer; Eckzähne 3kantig, aus dem Munde hervor¬
ragend, die obern aufwärts gebogen', Backenzähne auf jeder Seite 7,
hintere grösser. Die Füsse haben 4 Klauen, von denen die 2 Aussen¬
zehen so verkürzt^ sind, dass sie die Erde kaum berühren.— S. Scrofa,
das Schwein Stammt von dem wilden Schweine ab und wird in vielen
Abarten gezogen. Das weichere Fett (Speck) befindet sich gleich unter

7*
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der Haut, das festere liegl in der Nähe der Rippen, Eingeweide u. Nieren,
u. es giebt dieses festere Fett durchs Ausschmelzen das gebräuchliche
Schweineschmalz. — Jedes Fett besteht aus mehreren, hinsichtlich der
Consistenz, Auflöslichkeil in Alkohol u.s.w. verschiedenen Stoffen, nach
Verhältniss der verschiedenen Fettarien. Es werden diese Stoffe durch
Erkalten u. wiederholtes Auspressen zwischen Löschpapier von einander
getrennt. Der dadurch gewonnene flüssige Stoff ist der Oelstoff (Elain).
der andere feste der Talgstoff (Stearin). Der Oelstoff ist der Haupt¬
stoß der flüssig bleibenden Oele (der andere Sfoff, den sie enthalten,
ist das Margarin ). Es bildet, mit den Alkalien weiche Seifen u. zerfällt
wieder in 2 Arten , wovon die eine in den nicht trocknenden Oelen
(z. ß. Olivenöl, Mandelöl, Haselnussöl , im Fette des Menschen und
Schweins ), die andere in den austrocknenden Oelen (z. B. Lein-, Mohn-,
Hanf-, Wallnuss-Oel, Cacaobutter ) enthalien ist, es ist daher die letz¬
tere Art des Oelstoffs austrocknend , die erstere nicht. Der Oelstorf

ist flüssig, farblos, grünlich od. gelblich, ge?-uchlos, mild, in der Kälte
butterartig erstarrend. — Das Margarin wird erhalten, wenn man
Schöpslalg mit Aether gelinde digeriren, erkalten und die Auflösung
dann verdunsten lässt. Es ist weiss, spröde, geruchlos, von mattem
Bruche. Der Aether löst davon mehr auf, als vom Stearin. — Talgstoß'
(,Stearin ) wird ebenfalls aus Schöpstalg, welcher geschmolzen mit Ae¬
ther behandelt wird, erhalten. Aus dem nach dem Erkalten zwischen
Leinwand stark ausgepresst» n Gemisch bleibt der Talgstoff als weisse,
feste, geruchlose Masse zurück. — Durch trockene Destillation des
Oleins oder der Oleinsäure bildet sich die Fettsäure , welche feine,
weisse, nadeiförmige, blättrige Krystalle bildet. Ranziges Fett kann
dadurch wieder brauchbar gemacht werden, wenn man es schmelzt u.
mit Wasser heftig durcheinander rührt , welches Verfahren einigemal
wiederholt wird. Es besteht aus: 79,098 Kohlenstoff , 11,146 Wasser¬
stoff u. 9,756 Sauerstoff

Axvlae ( plantae ), ärum, f. plur., holzlose Pflanzen, (nach K. H.
Schultz) die Homorganicae , weil bei diesen Pflanzen die Gefassbil-
dung überhaupt u. namentlich die Spiralgefässe u. HoJzbildung der ho¬
hem Pflanzen fehlen. — Axvlus, a, um, adj., holzlos, ohne Holz; un-
geholzt, kein Holz habend (v. a [a] priv . u. £vlov [xyloti], das Holz).

Azelainsäure u. Axoleinsäure, Producte der Behandlung der
Oelsäure mit Salpetersäure.

Azofoenzid ist eine Verbindung des Kohlenwasserstoffs mit Unter-
Salpetersäure durch Einwirkung des Schwefelviasser stoffs. — Azoberi-
ZOltlin, eine Benzoylverbindung. — Azobenzoylid entsteht, wenn ge¬
reinigtes Bittermandelöl mit Ammoniak behaudelt wird.— Azobenzoyl-
Schwefelwasserstoff ist eine Verbindung aus Bittermandelöl, Schwe-
felajnmonium u. Ammoniak , ein weisses Pulver bildend. — Azocill-
namyllivdrür, wird aus Zimmtöl durch Einwirkung von trocknem Am-
moniaksalz erhalten.

Azoerytlirin (v. Azot u. egv&Qoq [erythros'], roth), ein stickstoffhal¬
tiger Körper der Orseille. — Azolitmin (y. Azot u. Litmus) , ein
ähnlicher Körper im Lackmus.

Azolitliofelliiisäiire, eine im oriental. Bezoar gefundene gelbe
Säure.

Azornarinsäure entsteht durch langes Kochen der Piraarinsiiure mit
viel Salpetersäure.
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Azot, Stickstoff, Stickgas, üitrogenium (v. [söe], Leben). —
Az otaua, Chlorstickxtoff, Verbindung des Chlors mit Stickstoff, ein flüs¬
siger, sehr fluchtiger Körper. — Azotclllorid, Chlorstickstoff, eine Ver¬
bindung, die entstent, wenn man Chlorgas auf eine Lösung des Salmi¬
aks od. eines andern Ammoniaksulzes wirken lässt.

Azoth, azolhum, i, das Azoth: das rothe Quecksilberoxyd.
AzoticuN. a, um , adj., azotisch, zum Azot gehörig, dasselbe betreffend,

dadurch entstanden, damit gefüllt. — Azotide sind die Stickstoff Verbin¬
dungen. — Azotprotoxyd ist Stickstoffoxydul , sonst nur als Gas be¬
kannt, jetzt aber im festen Zustande dargestellt. — Azotulmicus, a, um,
adj., azotulminsauer (v. uzotum, der Stickstoff, u. Ulmus, die Ulme).—
Azötum, i, der sogen. Stickstoff, das sogen. Nitrogen, Azot, eigent¬

lich Zoogenium (v. a [a] priv, u. £öio>> [sioönj, das Thier; eil Thier«
in diesem Gase schnell ersticken). — Azulimcus, a, um, adj.. azul-
minsauer; z. R. acidum azulmicum, Azulminsäure, (nach Polydore
Boullay) das Sediment der verdorbenen Blausäure.

Azureus, a, um, adj., azurblau.
Azyge*, azygos, az\*gus, a, um, adj., ungepaart; jochlos (v. a fa J

priv. u. tuyös [ ji/jos ], das Joch).
Azymla, ae, f., der Mangel an Gährung, der ungegohrne Zustand,

der Zustand der Cruditiit. — AzymiCUS, a, um, adj., durch Mangel an
Gährung entstanden ; ungegohren. — Azymopöla, ae, m., wer mit Un-
gegohrnem od. Ungesäuertem handelt, ein Oblatenhändler (v. ä£v/iov
[azymon ], etwas Ungegohrnes, u. ntoieu [pöieö], verkaufen). — Azy-
mos, azymus, a, um, adj., ungegohren ; ungesäuert (v. ot [a] priv.
n. der Gährstoff, das Ferment). — Azymum, i, n., etwas
Ungegohrnes, Ungesäuertes*, ein ungesäuertes lirod, eine Oblate.

B.
Bablab, Bablah, Babulah, indischer, orientalischer Gallus.
JSacea, ae, f., die Beere, eine saftige, mehrere Samen enthaltende

und nie aufspringende Frucht; sie enthält die Samen bisweilen ganz
ohne Ordnung, oder ist durch eine dünne Haut in Fächer abgetheilt.
Baccä composila, eine zusammengesetzte Beere (besteht aus vielen mit
einander verwachsenen Beerchen [-4cmi], wie die Himbeere).

Baccae AlJtekeiigi, Judenkirschen, v. P/iysalis Alkekengi L., ge¬
meine Schiute, Judenkirsche, Mönchskirsche, Winterkirsche, rother Nacht¬
schatten (5. Cl. 1. Ordn. Pentandria Monogynia). Eine in Deutschland,
Italien und in Japan wachsende, 1—2 Fuss hohe Pflanze, die sich durch
den grossen blasenförmigen, fest geschlossenen, mennigrothen Kelch,
welcher die säuerlich-siissen Beeren weit umhüllt, charakterisirt. Da die
innere Fläche des Kelches mit einem äusserst bittern Pulver bedeckt ist,
so dürfen beim Abpflücken die Beeren nicht mit dem Kelche in Be¬
rührung kommen, indem sie sonst bitter werden.

Baccae Jujubae, Brustbeeren, v* Zizyphus vulgaris Lam., gemei¬
ner Judendorn (5. Cl. 1. 0. [.Pentandria Monogynia] L.) Rhamni Juss
Rhamneae R. Br . nat. Fam, ). In Syrien einheimischer, 15—20 Fuss
hoher Strauch mit pflaumenartigen, rothen, fleischigen Steinfrüchten, die
sonst unter dem Namen Brustbeeren od. Jujuben ofßcinell waren.
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